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Vorbereitung der Genfer Junttagung
Die Bemühungen Ruhlands und Rumäniens in Paris - Frankreichs Kallnng in der Abesstniensrage

T . Paris , 23. Mai . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die diplomatischen Besprechungen über die Vorberei -
tung der kommenden Völkerbundssitzung werden
fortgesetzt . Gestern standen sie ganz im Zeichen des T i t u -
lesen - Planes . Staatsminister Paul - Bonconr , der
derzeitige Sachwalter des Quai d 'Orsay , empfing zunächst
den Geschäftsträger der Sowjetunion , Hirschfeld , und an -
schließend den rumänischen Außenminister Titulescu . Titn -
lescu hatte außerdem eine Besprechung mit Leon Blum . Im
Anschluß an diese Besuche, die im Laufe des Tages mit au -
deiken Politikern fortgesetzt wurden , so mit dem Postminister
Mandel , erklärte der rumänische Außenminister , sehr be -
friedigt von seiner Fühlungnahme mit den französischen
Staatsmännern zu sein .

Von offiziöser Seite wird angegeben , daß sich die franzö -
sifch - rumänischen wie die französifch - sowjetischen Gespräche aus
die gesamte internationale Lage erstreckt hätten , wie sie sich
am 16. Juni darstellen werde , daß aber entscheidende Be -
schlüsse nicht gefaßt wurden , da man hierfür die Bildung
der neuen französischen Regierung abwarten
wolle . Die Unterredung habe sich auch auf die Völker -
bundsreform bezogen , über die Paul -Bonconr und Titulescu
der gleichen Ansicht seien.

In unterrichteten Kreisen geht man über den Sinn der
geführten Unterhaltungen wesentlich weiter und will wissen,
daß vor allem das Projekt eines Mittelmeer -
Paktes Gegenstand der Erörterung war , und daß Titulescu
eigens zur Forcierung dieses Planes nach Paris gekommen
wäre . Die Aufgabe des Sowjetvertreters sei es gewesen , Ti -
tulescu Initiative zu sekundieren und dabei zum Ausdruck
zu bringen , daß der Kreml zum politischen und
militärischen Ausbau des sranzösisch - fowje -
tischen und fowjet - tschechischen Paktes bereit
sei und gerade hieraus warte . Moskau wünsche
heute mehr denn je als Alliierter Frankreichs und seiner Ver -
bündeten angesehen zu werden und würde auch den Abschluß
eines sowjet - rumänischen Paktes begrüßen .

Diese Einstellung ist nicht uninteressant , denn der Titule -
sku - Plan geht bekanntlich wesentlich weiter als auf die gegen -
seitige Sicherung der Mittelmeerstaaten . Er soll gewisser-

maßen von Südosten her bis zu seinem eigentlichen Ziel
Oesterreich alle mitteleuropäischen Staaten aufrollen , die sich
dann gegenseitig ihre Grenzen zu garantieren hätten . Auf
die Weise würde ein großer Teil der sich befehdenden Völker -
bnndsstaaten einschließlich der Sowjetunion , England und
Italien erfaßt , also gleich eine ganze Anzahl Fliegen mit der
Klappe des Status quo geschlagen werden . Als der Titn -
lescu - Plan vor ungefähr drei Monaten auf dem Tapet er -
schien , machte Litwinow einen leichten Schritt nach rückwärts ,
da selbst der Sowjetdiplomatie eine Garantie der österreichi -
schen Unabhängigkeit nicht recht gehener erschien. Es wird
sich wohl bald herausstellen , ob der gestrige Doppelschritt Ti -
tulescu -Hirschseld einen neuen Stellungswechsel Moskaus ein¬
leitet , den der Kreml schon durch seine veränderte Haltung in
der Sanktionenfrage vorbereitet hat , und ob die Sowjetunion
auf Grund der veränderten Konstellation in Frankreich den
Zeitpunkt für gekommen hält , sich wieder mehr den westeu-
ropäischen Fragen widmet .

Auf Grund der gestrigen diplomatischen Besprechungen
will man wissen , daß Blum emsiger als bisher die englische
These in der Abesstniensrage zu unterstützen gedenke und auf
dem Standpunkt steht , daß Italien jetzt selbst für eine freund -
liche Regelung des Konfliktes zu sorgen und entsprechende
Vorschläge zu machen habe . Diese Versteifung des franzö -
fischen Standpunktes scheint auf die noch keineswegs erfolgte
Annäherung zwischen England und Italien zurückznsühren
sein . Während man erfährt , daß die Londoner Regierung
keineswegs an die Begrenzung der britischen Streitkräfte im
Mittelmeer denkt , die einen wesentlichen Bestandteil des ös-
ter erwähnten Mittelmeerpaktes sein soll und diesen Pakt
weiter als eine gegen Italien gerichtete Koalition auszusas -
sen wünscht , winkt jetzt auch Rom hinsichtlich des Sinnes der
kürzlich gemeldeten Demarche Grandis ab . So berichtet der
römische Vertreter der Agentur Havas , baß die kurze Aus -
spräche zwischen Grandi und Vansittard den Rahmen
der üblichen diplomatischen Besprechungen nicht überschritten
habe , und daß jede Initiative Italiens hinsichtlich der Be -
grenzung seiner Ansprüche in Nordafrika jeder Grundlage
entbehre . Die verschiedenen diplomatischen Besprechungen
der letzten Tage haben also etwas Positives nicht erbracht .

Bruce Lockart über die Kolonialfrage
Die Berechtigung der deutschen Ansprüche / Die britischen Einwendungen.

8 . London , 23. Mai . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
„Evening Standard " stellte gestern Abend Bruce L o ck a r t
eine ganze Seite zur Darlegung der deutschen ko -
lonialen Ansprüche zur Verfügung . Er schildert, daß
England durch den Beginn der Feindseligkeiten gegen die
deutschen Kolonien den Kongo -Vertrag von 1885 gebrochen
habe , in dem sich die europäischen Mächte verpflichteten , et-
waige Kriegshanölungen nicht auf ihre afrikanischen Be -
sitzungen auszudehnen . Die zweite Rechtfertigung der
deutschen Ansprüche seien Wilsons vierzehn Punkte ,
die dritte die koloniale Schuldlüge . Bruce Lockart erinnert
daran , daß der südafrikanische Ministerpräsident General Hert -
zog vor zehn Jahren das im Juli 1916 veröffentlichte Blau -
buch der Alliierten üb^r die angeblichen deutschen Kolonial -
grcnel als unzuverlässig und wertlos bezeichnet und verur -
teilt hat . Er weist auch darauf hin , daß die Alliierten die
Eingeborenen niemals um ihre Meinung befragt haben und
baß der britische Administrator von Deutsch-Ostafrika 1918 vor
einer solchen Befragung ausdrücklich gewarnt habe „weil die
Eingeborenen keinerlei Wunsch bekundet hätten , das deutsche
Joch abzuwerfen "

. Der treue Kampf der Askaris an der
Seite der kleinen deutschen Truppe in Ostafrika bis zum

Kriegsende sei nach deutscher Ansicht ebenfalls ein Beweis
für das gute Verhältnis zwischen Eingeborenen und den
Deutschen gewesen .

Diesen deutschen Argumenten , die Bruce Lockart noch
durch einige andere ergänzt , setzt er die britischen Ein -
Wendungen entgegen :

1. Deutschland habe unter Artikel 119 des Versailler Ver -
träges auf alle seine Rechte zugunsten der alliierten und asso-
zierten Hauptmächte (nicht des Völkerbundes ) verzichtet . Ob -
wohl später das Mandatssystem errichtet wurde , ruhe die
Souveränität über die Kolonien immer noch bei den alliier -
ten Mächten .

2. England habe das Mandatssystem als eine „heilige
Verpflichtung gegenüber den Eingeborenen " überuom -
men . Es wäre also ein grober Betrug an den Eingeborenen ,
ivenn diese Verpflichtung aufgegeben würde .

3. „Es ist nicht die Sitte Britanniens , seine Besitzungen
aufzugeben . Was wir haben , halten wir ."

Bruce Lockart meint , daß auf irgendeiner dieser drei Ver -
teidigungslinien die meisten Engländer sich einer Uebertra -
gung der Kolonialmandate an Deutschland energisch wider -
ietzen würden .

Diesmal in 48 Stunden !
LI „ Kindenbnrg " wieder in Frankfurt .

$ Frankfurt am Mai « , 23 . Mai . Das Luftschiff
„H i u d e n b u r g" ist, von seiner zweiten Rordatlantiksahrt
heimkehrend, am Samstag früh um 4,14 Uhr auf dem
Flughasen Rheiu -Maiu glatt gelandet . Die zweite
Rückfahrt wurde mithin in 48 Stunde « und » Minu -
t e n zurückgelegt.

Wie die Deutsche Zeppelin - Reederei mitteilt , wird das
Lustschiff „Hiudenburg " schon am Montag . den2S .
Mai , zu einer weiteren Ueberseefahrt starten , und zwar
n ach R i o d e I a n e i r o , wo es am 29. Mai eintrifft . Da -
durch wird dem altbewährten „Graf Zeppelin " und seiner Be -
satzung eine wohlverdiente Ruhepause auf der Werft in
Friedrichshofen ermöglicht , die bis 8. Juni dauert . Auch
diese fünfte diesjährige Süöamerikafahrt ist bereits fast aus -
verkauft , ebenso wie angesichts der bisherigen erfolgreichen
Fahrten des neuen Luftschiffes die Nachfrage nach Plätzen
eine dauernde Steigerung aufweist . Am 19 . Juni wird das
Luftschiff „Hindenburg " in Frankfurt seine dritte Nord -
amerikafahrt beginnen .

Seeseld hingerichtet.
Er gestand , die Knaben vergiftet zu haben .
Schwerin , 23. Mai . Der vom Schwurgericht in

Schwerin wegen Mordes zum Tode verurteilte Seefeld
ist am 23 . Mai in Schwerin hingerichtet worden.

Da sich bei Seefeld Zweifel aufgetan hatten über feine
mögliche Identität mit einem kommunistischen Geheimagenten
gleichen Namens , wurde Seefeld acht Tage vor seiner Hinrich -
tung zu einer Vernehmung der Geheimen Staatspolizei über -
stellt .

Im Zuge dieser Vernehmung — die in Bezug auf seine
politische Tätigkeit negativ verlief — legte aber Seefeld ein
umfassendes und eingehendes Geständnis ab.

Er gestand, außer den bereits gerichtlich festgestellten
zwölf Morden eine große Anzahl weiterer Knaben-

morde und Verbrechen.
Ebenso gestand er die Tötung der Knaben mit einem von ihm
selbst zubereiteten Gift vorgenommen zu haben . Er führte
unter den Augen der vernehmenden Beamten einige Male im
Experiment die Herstellung seines Giftes vor.

Neue Aufgaben .
Von

Franz Obermaier
unserem Vertreter in Rom .

I.
Zwei volle Jahre hindurch , seit im Frühsommer 1934 die

ersten Verstärkungen für die Garnisonen in Eritrea und
Somaliland verschifft wurden , kämpfte Italien für das große
Ziel der militärischen Niederwerfung des Kaiserreiches Abes-
siuien , dem es seinen Willen aufzwingen wollte . Mit einer
einzigartigen und in der Geschichte der Kolonialkriege un -
erreichten Krastanstrengnng hat der Machtwille Roms schnei -
ler als allgemein angenommen und auch überzeugend gesiegt.
Ein großes Stück Weg auf dem Aufstieg zur Weltmacht ist
zurückgelegt, - ein günstiger Start geschaffen. Ein Start wo -
zu , wohin ? Niemand kennt die letzten Pläne des „Gründers
des Imperiums " . Die erste Etappe auf dem Marsche der
Nation liegt hinter ihr . Nun stellen sich ganz neue Aufgaben ,
die Italien nicht weniger beanspruchen werden , als der Krieg
selbst. Der neue Besitz muß militärisch und außenpolitisch
gesichert werden, ' die Reichtümer des Landes sind auszubeuten ,
die Verwaltung ist aufzubauen und im Mutterlande reifen
Probleme heran , deren rasche Lösung empfehlenswert ist .

Die vordringlichste und bereits in Angriff genommene
Aufgabe ist die militärische Sicherung der ein -
verleibten Gebiete , die zunächst einmal ganz besetzt
werden müssen . Gut ein Drittel von Abessinien muß noch
erobert werden . Südlich und westlich von Addis Abeba er -
klang noch keines italienischen Soldaten Schritt . Kommt die
große Regenzeit zuvor , so wird die völlige Besetzung Abes-
siniens nicht vor Ende dieses Jahres durchzuführen sein . Hand
in Hand mit dem Einzug der Truppen wird die Entwaffnung
der Eingeborenen vorgenommen, ' schwierig und langwierig
wird diese Ausgabe sein,' Polizeistationen und Besatzungen
können zunächst nur an den wichtigeren Orten errichtet wer -
den . Ohne Strak ? " ^ " in größtem Ausmaße , Straßenbauten ,
die tropischen Regengüssen widerstehen und ohne Brücken -
bauten , ohne Anlage zahlreicher Flugplätze wird Italien nie
Herr über die kriegerischen Stämme werden . Vorgesehen
sind 7 große Du rchgaugsstraßen und zwar von Addis
Abeba ausgehend nach Westen in das edelmetallreiche
U o l e g g a , nach der südlichen Seenplatte , nach Südosten in
Richtung Mogadischo , nach Harrar und nach Dessie. Neben
Addis Abeba wird Dessie das wichtigste Verkehrszentrum des
Landes werden . Von hier aus wird eine Straße nach dem
Tanasee , Gondar und zum Sudan führen, ' eine andere über
Makalle nach Asmara und die dritte und bedeutsamste über
Aussa nach Assab. Natürlich können diese sowohl militärischen
wie wirtschaftlichen Zwecken dienenden Straßen durch Wü -
sten, Sümpfe und über unwegsame Berge nicht von heute
auf morgen gebaut werden . Wenn man jedoch bedenkt , daß
im Lause des Feldzuges bis heute nicht weniger als 3600 Km.
Asphaltstraßen konstruiert wurden , und daß ein jeder -
zeit brauchbares Verkehrsnetz die erste Voraussetzung für die
Beherrschung des Landes ist , dann gewinnt man den Maß -
stab für die hier weiter einzusetzenden Energien . Die Be -
weglichkeit der Truppen wird durch planmäßigen Einsatz von
Flugzeugen ergänzt werden . Zu diesem Zwecke legt die Mi -
litärbehörde zahlreiche feste Flugplätze und Hilfsflugplätze
an , von denen ans das Land systematisch überwacht und mit
Propagandazetteln bearbeitet werden wird . Für die BeHerr -
schung des Roten Meeres sind die Flugplätze von Gura (bei
Asmara ) und Assab angelegt . Die einstige Kohlenstation
Assab hat große Zukunft . Hier wird die wichtige Handels -
straße von Dessie münden , auf deren Bau Italien schon zu
Zeiten des Negus Haile Selassie größten Wert legte . Assab
soll das italienische Aden werden . Geplant ist ein großzügi -
ger Ansban der Häfen von Massaua , Assab , Merca (Somali -
land ) und die Neuanlage eines Hafens in Mogadischo.

Die Schnelligkeit und Energie , mit welcher Italien in
jeder Hinsicht in Abessinien vorgeht , sind charakteristisch für
das ganze Unternehmen . Noch ist das Land nicht restlos in
den Händen der Eroberer , da hat ihr Heerführer schon die
Verwaltung an sich genommen und die ersten Befehle erteilt .
Die Vetwaltung der Kolonie wird in rohen Zügen entwor -
fen und durchgeführt . Das ehemalige Kaiserreich wird in
drei oder mehrere Vizegouverneursbezirke und diese wieder -
um in Distrikte , denen Bezirkskommissäre vorstehen , zerfallen .
Das unterste Verwaltungsorgan wird ähnlich wie in Eritrea
ein Eingeborenen -Bürgermeister sein , der dem Vezirkskom -
missär untersteht und von ihm ernannt wird . Sehr gute Er -
fahrungen haben die Italiener mit der Besetzung dieser
Stellen durch ihre ehemaligen Askari gemacht, von denen
viele Abessinier waren . Die Presse berichtete wiederholt von
den freudigen Empfängen , die diese abessinischen Askari -Re -
servisten ihren alten Herren bereiteten . Der Bezirkskommis -
sar wird zugleich der Oberkommandierende der in seinem Ge-
biet verstreuten ständigen Besatznngstrnppen sein ? sein Bor -
gesetzter ist der Bizegmwernenr .

Neben dieser Rahmenorganisation , die nach Bedarf aus -
gebaut und verbessert wird , muß allerschuellstens eine Be -
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standsaufnahme des Landes , seiner Bevölkerung und seiner
Bodenschätze gemacht werden . Grundkataster sind anzulegen ,das Eigentumsrecht an Grund und Boden ist festzustellen .
Bei weitgehender Wahrung der Eingeborenenrechte beabstch -
tigen die Italiener jedoch die Schaffung eines möglichst gro -
ßen Staatsbesitzes durch Aneignung , Enteignung und
Kauf . Die Regierung in Rom sichert sich als billiges oder
gar kostenloses Siedlungsland die Bodenschätze, durch deren
Verkauf eines Tages ein Teil der Kriegskosten gedeckt wer -
den könnte . Aerzte , Lehrer und Missionare werden den Ein -
geborenen an Kulturgütern bringen , was sie an Besitz ver -
lieren . Auch auf diesem Gebiete muh Ungeheures geleistet
werden, ' viele Tausende von Aerzten , Lehrern und Missiona -
ren müssen die Sprach « der Eingeborenen erlernen : Schulen
und Krankenhäuser nicht nur für die Schwarzen , sondern vor
allem für die neuen Siedler , Verwaltungsbeamte und Trup -
pen sind zu bauen .

Von den harten Kämpfen in Libyen her steht Italien nicht
im Rufe eines milden Herrn der unterworfenen Stämme .
Für seine neue Aufgabe in Abessinien wirft es indes einen
nicht zu unterschätzenden Borzug in die Waagschale : „Colon-
red people " kennt der Italiener nicht . Man räumt im
faschistischen wie im antiken Rom den unterworfenen Völkern
— wenigstens theoretisch — das gleiche Recht ein . Prak -
tisch sieht es freilich anders aus . So behandelt man seit lan -

gem , vielleicht schon mit Nebenabsichten auf Abessinien , die
Eingeborenen Eritreas wesentlich milder , als die Beduinen
Libyens . Die Proklamationen Marschall Badoglios an die
unterworfenen und noch freien Abessinier versprechen Ab-
schasfung der Sklaverei , die Brechung jeder feudalen Vor -
Herrschaft, die Errichtung einer neuen gesellschaftlichen Ord -
nung . Wir glauben nicht , daß Badoglio zu viel verspricht :
denn wo seine Truppen einmarschieren , folgt die neue Ord -
nung auf dem Fuße . Privilegien , darauf wird schärfstens ge -
achtet, werden nicht mehr geduldet . Die tausendjährige Feu -
dalherrschaft der amharischen Herrenschicht ist für immer ab-
geschafft. Was werden die neuen Herren , der italienische
Soldat , Siedler , Beamte , Ingenieur tun ? Sie werden jetzt,
nachdem der Krieg beendet ist, teils aus eigener Neigung ,
teils auf Wunsch der Regierung in Rom ein Regiment füh -
ren , das den Völkern Afrikas und Arabiens vorbildlich er -
scheinen soll. Abessinien soll der Magnet aller unterdrückten
farbigen Völker werden . Die erste , ausgreifende Geste war
die Abschaffung des Amharischen als Amtssprache in der
Provinz Harrar und die Einführung von Arabisch . Der
italienische Sender in Bari hat diese Ehrung der Sprache des
Propheten schon in die Wüstenzelte der Scheichs posaunt und
bald werden die ersten arabischen Händler das große Ereig -
niS mit eigenem Munde prüfen und preisen .

(Weitere Artikel folgen .)

Mick in die Zeit :

Baldwin bildet sein Kabinett um.
Der Rücktritt des Kolonialministers Thomas und feine Folge« / Koare statt Monsell ?

S. London , 23 . Mai . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Premierminister Baldwin braucht einen neuen Staatssekretär
für die Kolonien . Er dürfte auf die Lücke , die der Rücktritt
von Thomas (der gestern wegen der Angriffe gegen ihn
während der Untersuchung der Budgetassaire Baldwin sein
Amt zur Verfügung gestellt hat ) aufgerissen hat , nicht ganz
unvorbereitet fein . Denn schon der erste Verhandlungstag
vor dem Untersuchungstribunal zeigte , daß der derzeitige Ko-
lonialminister nicht im Amte bleibt , ganz gleich, wie der Be -
richt des Tribunals über die Budgetaffäre lauten wird —
Minister Thomas ist der Öffentlichkeit in Rollen und in einer
Umgebung gezeigt worden , die der landläufigen Auffassung
vom persönlichen Wesen eines Staatsmannes nicht entsprechen .
Ein Minister , der , wie z. B . der „News Chroncile " schreibt,
mit hohen Summen auf das Datum einer Parlamentsneu -
wähl spekuliert , die er selbst im Kabinettsrat beeinflussen
kann , macht sich unmöglich . Das Gleiche gilt für seine lang -
jährige intime Freundschaft und sein Privatgeschäft mit Spe -
kulanten von der Art des Herrn Koscher Bates . Diese Grund -
gedanken bringt vor allem die „Times " ziemlich scharf zum
Ausdruck , während die übrige Presse im allgemeinen der An -
schauung huldigt , daß man auch über politische Tote nur GuteS
sagen soll .

Es wäre unangebracht , aus dem Budgetskandal allgemeine
Rückschlüsse auf die Sauberkeit der britischen Demokratie zu
ziehen , obwohl das in den breiten Schichten der Bevölkerung
natürlich getan werden wird . Der Fall Thomas ist schon in -
sofern für englische Verhältnisse außergewöhnlich , als der aus
dem Amt scheidende Minister eine ganz ungewöhnlich « Lauf -
bahn hinter sich hat . Er gehört nicht zu den 104 Mitgliedern
des gegenwärtigen Parlaments , die ihre Schulzeit in der vor -
nehmen Schule von Eton verlebt haben . Er stammt vielmehr
aus kleinsten Verhältnissen in Wales und hat wohl selbst trotz
seines brennenden gesellschaftlichen Ehrgeizes nie davon ge-
träumt , daß er einmal Minister der britischen Krone sein
würde , als er als junger Hilfsarbeiter bei der Eisenbahn zum
ersten Mal sein bescheidenes sicheres Brot hatte . Aber schon
in den Anfängen seiner Gewerkschaftslaufbahn zeigten sich bei
ihm gewisse Eigenschaften , die in anderen bestehenden Demo -
kratien bestimmte Erfolge versprechen , in England aber ge-
fährlich sind . Seine Verhandlungen als Generalsekretär der
Eisenbahnergewerkschaften mit dem Direktorium zeichneten sich
durch seine ungewöhnliche Schlauheit und Festigkeit auS . Er
verstand es glänzend , Arbeitnehmer und Arbeitgeber gegen-
einander auszuspielen

Die Hauptleidtragenden beS heutigen TageS
sind die Mitglieder von MaedonaldS kleiner
nationaler Arbeiterpartei . Im Kabinett steht diese
nur noch auf vier Füßen , Macdonalö Vater und Sohn . Man
nimmt nicht an , daß Baldwin das Kolontalamt wieder einem
Parteigenossen Thomas geben wird . Als Nachfolger wirb
der konservative Ormsby - Gore genannt , der seit Jahren
Minister für öffentliche Arbeiten ist. Sein Amt wird ent -
weder der junge Lord de la Warr , der der Maodonald -
Grupe angehört und gegenwärtig Unterstaatsfekretär im
Kultusministerium ist, oder der Unterstaatssekretär deS
LuftfahrtministeriumS , Sir Philipp Saffoon übernehmen .
Vielleicht wird Baldwin diese Gelegenheit auch benutzen , «m
die Admiralität in andere Hände zu geben . Marineminister
Lord Monsell ist seit geraumer Zeit amtsmüde und wird
möglicherweise durch den im vergangenen September so schlecht
behandelten damaligen Außenminister Sir Samuel H o a r e
ersetzt werden . Baldwin selbst ist gutem Vernehmen nach
entschlossen, die Ministerpräsidentschaft bis nach der Krönung
König Eduards im nächsten Jahr beizubehalten .

Belgien wählt .
An diesem Sonntag werden die nunmehr 202 Abgeordneten

der belgischen Kammer neu gewählt . Die Kammer ist kurz
bevor sie aufgelöst wurde , vergrößert worden . Die Zahl der
Sitze wurde um 10 vermehrt , um endlich das Unrecht auSzu .
gleichen , das der flämischen Bevölkerung geschieht. Si « ist
größer und kinderreicher als der wallonische Teil , ist ab«r bis -
her immer stiefmütterlich behandelt . Auch jetzt noch kommen
die Flamen nicht ganz zu ihrem Recht , weil für die Bertei -
lung der Sitze das Bevölkerungsergebnis von 1980 zugrunde
gelegt wurde , obwohl das Ergebnis von 1985 , das für die
Flamen noch erheblich günstiger war , bereits vorlag .

Der Wahlkampf selbst spielt sich in den üblichen Formen
ab . Di « Streitigkeiten unter den alten Parteien haben irgend -
welche Begeisterung nicht auszulösen vermocht . Sehr große
Veränderungen sind deshalb auch kaum zu erwarten . Nur ein
Unsicherheitsfaktor hat sich in die Lücke eingeschlichen. Das
ist die Rex - Bewegung des früheren Jungkatholiken
Degrelle , der sich ursprünglich gegen die Korruption innerhalb
der Katholischen Staatspartei wandte und damit auch un .
streitbare propagandistische Erfolge hatte . Er hat sich dann
aber übernommen und ein etwas unklares Programm ausge -
stellt, das voll von groben Worten ist, aber die sachlichen Un -
terlagen vermissen läßt , immerhin hat er st a r k e n Zulauf
gehabt . Ein Beweis , daß die Abneigung der Wählerschichten
gegen die auch im belgischen Parlament vorhandene Verquik -
kung von Politik und Geschäft sehr groß ist. Aber ob die
Wähler ihm auch am Tage der Wahl noch folgen , ist sehr un«
gewiß . Die Schätzung über die Sitze , die er gewinnen kann,
schwanken zwischen 5 und 30, Das würde in keinem Fall aus
die Mehrheitsbildung irgendeinen Einfluß ausüben , könnte
höchstens dazu führen , daß die Katholische Partei ihr « aliher -
gebrachte Stellung als stärkste Fraktion an die Sozialisten ab.
geben müßte , di« dann ebenso wie in Frankreich in die erst«
Reihe gedrängt würde . Nur daß es in Belgien etwas wie die
Volksfront nicht gibt , schon aus dem Grunde , weil die K o m .
munisten eine hoffnungslose Minderheit sind.Sie kommen nicht hoch , da die Sozialisten über einen sehr ra -
dikalen Flügel verfügen .

Für uns bedeutsam sitrd noch die Vorgänge in Eup en »
Malmedy , wo die Heimattreuen die Parole auf Wahlent -
Haltung ausgegeben haben . Sie wollen damit protestieren
gegen die langjährige Unterdrücknngspolitik , die allen Ver »
sprechungen zum Trotz gegen sie ausgeübt wurde und schließ -
lich zur Ausbürgerung führte . Die alten belgischen Parteien
haben hier Hand in Hand gearbeitet , sie haben ihr « besten Red -
ner in das Land gefchickt , haben aber mit ihren Versamm -
lungen völlig Schiffbruch erlitten . Und der Wahltag wird zei-
gen , daß es sich b« i der Parole des Heimätbundes nicht um ein
kleines .^Häuflein von Aufruhrern "

, sondern um die gesamt «
Heimattreue und bodenständige Bevölkerung handelt , die dar -
aus besteht , daß ihr endlich ihre politische und kulturelle
Gleichberechtigung zugestanden wird . Die Zahl der ungül -
tigen weißen Zettel in Eupen - Malmedy wird hinreichend dent -
lich erkennen lassen , welches Unrecht dem Lande angetanwurde , wie wenig es aber auch die Belgier bisher verstanden
haben , moralische Eroberungen zu machen.

Der Kampf um den Quay d'Orsay.
Leon Blum fein eigener Außenminister ? / Nach Kerriots endgültiger Ablehnung.

T. Paris , 28. Mai . sDrahtmeldung «nseres Vertreters .)
Obwohl sich Eduard Herriot bei der gestrigen Sitzung des
Vollzugsausschusses der radikalsozialistifchen Partei , die die
Beteiligung an der Regierung Blum offiziell beschlossen hat ,in Schweigen hüllt «, ist es kein Geheimnis mehr , daß seine
Ablehnung , den Quai d 'Orsay zu übernehmen , nunmehr
endgültig ist. Diese Tatsache bedeutet nicht nur für die
Außenpolitik des neuen Kabinetts , sondern auch für dessen
innere Stellung ein « starke Schwächung , da HerriotS Einfluß
unter den gemäßigten Radikalen noch immer groß ist und der
Bürgermeister von Lyon mit seiner Haltung eine offene
Distanzierung zur Volksfront begründet . Auch die Tatsache ,
daß sich die Radikalen nicht auf eine grundsätzliche Abstim-
mung festgelegt haben , sondern ihren Einfluß bei parlamen -

Die Bischoss-Affäre von Ronen.
T . Paris , 28. Mai . sDrahtmelduug unseres Vertreters ^

Der französische Botschafter am Vatikan , Charles Roux ,
wurde am Freitag von P a u l - B o n c o u r empfange » , mit
dem er sich über den Fall des Erzbifchofs von Rouen und
die Ausweisung des französischen Missionars Jaronssea »
aus Abessinien unterhielt . Diese wurde von Paul -Boneo «r
als unannehmbar bezeichnet . Inzwischen hat Mussolini den
Ausweisungsbeschluß zurückgestellt , bis er die Akten geprüft
hat . Im Falle des Monsignore de la Villerabel steht
die französische Regierung auf dem Standpunkt , daß sie vor
der Absetzung eines kirchlichen Würdenträgers ebenso zu
befragen sei wie vor dessen Einsetzung . Auch sei es koines -
wegs zu verhindern , daß ein französischer Staatsbürger die
Hilf « der französischen Justiz in Anspruch nehme . Nach der
Besprechung gab Paul -Boncour eine öffentliche Erklärung
ab , daß die französische Regierung die Angelegenheit znrzeit
nur indirekt angehe und daß sie nur ihre guten Dienste zur
Vermittlung der Streitfrage anzubieten habe , da sie kein
Recht auf die bischöflichen Ernennungen besitz«. Eine Ein -
schaltung wäre allerdings dann erforderlich , wenn es sich
herausstellt , daß die päpstlichen Argumente für die Ab-
setzung des Erzbischoss falsch sind und dieser keine Klage vor
den französischen Gerichten angestrengt habe . Da Monsig¬
nore de la Villerabel es ausdrücklich abgestritten hat , den
Abbe Bertin beim Untersuchungsrichter von Rouen angezeigt
zu haben , siind die Erklärungen Pau l -B o u e o u r s
als ein Aufgreifen des päpstlichen Fehde -
Handschuhs aufzufassen . Im übrigen hat der Erz -
bischos eine öffentliche Erklärung abgegeben , daß er sich der
Kirche unterwerfe und weiter ihr gehorsames Kind bleibe ,
daß er aber an den Papst appellieren werde und im Falle
der Fruchtlosigkeit diesen Appell wiederholen werde , da er
vor seiner Verurteilung nicht gehört worden sei .

Im Falle des Abb <§ Bertin hat gestern eine lange Unter -
rvdung zwischen dem Untersuchngsrichter von Rouen , L«
Roy , und dem Sachverständigen Caujoll « stattgefunden .
Der Sachverständige fordert noch eine weitere Zeit von vier
Wochen zur Feststellung seines Berichtes . Canjolle hat vom
Untersuchungsrichter über 20 Kg. Dokument « erhalten . In -
»wische » sind noch weitere 50—80 Kg. von de« verschiedenen

Religionsgemeinschaften eingegangen , außerdem hat der
angeschuldigte Abb6 selbst verschiedenes Entlastungsmaterial
eingereicht , das inzwischen von den kanonische» Prozessen
aus Rom zurückgekommen ist. Zn den Leidtragenden der
vom Abb<5 geschädigten Personen gehört auch vi» Onkel
Bertins ans Amiens , namens Loirberger , der dem Unter -
snchungsrichter mitgeteilt hat , »m beträchtliche Summe » vo»
seinem Neffen ausgeplündert worden zu fe-in .

Gegen die Verjndnng Ungarns.
Hochrufe aaf Hitler .

Bvdapest , 23. Mai . Auf einer vom «Bund der ungarische »
Zukunft " in der alten ungarischen Universitätsstadt Debreceu
einberufenen Massenversammlung , wandten sich die bekannten
nationalen Reichstagsabgeordneten Dr . Franz Rajniß , Ste -
phan Miltay und Dr . Makkai in scharfen Ausfällen gegen die
bisher noch ungebrochene Stellung des Judentums in Ungarn .
Der Reichstagsabgeordnete Miltay erklärte , mit der aller -
größte « Anerkennung und Hochachtung blicke das nationale
Ungarn auf den Mann , der das dentfche Volk a« S
der großen Not gerettet und von dem Druck der
gleichen Kräften erlöst habe , gegen die das nationale Ungarn
heute kämpfe. Die Versammlung brach bei diesen Worten in
stürmische minutenlange Eljenrufe auf Hitler
aus . Der ReichstagSabgeordnete Dr . Franz Ratnies betonte ,
daß er aus grundsätzlichen Erwägungen Judengegner sei . Das
kleine Ungarn beherberge fünfmal so viel Juden wie das
große England . Diese fremden Ausbeuter hätten sich in
Ungarn festgesetzt und saugten das Volk aus . ES sei völlig
untragbar , daß ein ungarischer Taglöhner einen Penö am
Tage verdiene , fremdrassische Einwanderer dagegen Ein -
künfte von Tausenden hätten .
Der Notenkrieg um Dum-Dum-Geschosse .

8. London , 23. Mai . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Daß die römische Regierung trotz ihres Hereinfalls auf den
Dum -Dum - Schwindel des Schwindlers Lawrenc« Bern -
stein «s für richtig gehalteu hat, eine weitere Dum -Dum -
Note zu veröffentlichen , hat in London geradezu Verblüffung
hervorgerufen . Jedermann hatte angenommen , baß Musso-
lini di« Lust zu solchen diplomatischen Aktionen seit Edens
Unterhauserklärung vergangen sei. Daß die neue Note ihre
Spitze wieder»» gegen England richtet, gilt hier atS ficht«.

tarische » Abstimmungen von Fall zu Fall bestimmen wollen ,
ist als ein weiteres Schwächezeichen für die Volksfront -
regierung anzusehen , deren Start somit nicht sehr
g ü n st i g ist.

Nach der Ablehnung Herrivts wird das Rätselraten über
den künftige » Außenminister fortgesetzt . Herriot selbst prä -
sentiert George Bonnet als geeignet , da dieser als Fach-
mann für internationale Wirtschaftslagen wiederholt in
Genf gewesen sei und auch die italienischen Verhältnisse gut
kenne . Blum denkt seinerseits an Camille Chautemps ,
doch soll dieser wegen der Aufrechterhaltung seiner persön -
lichen Beziehungen zu Laval in Moskau verdächtigt und bei
den Sowjets nicht persona grata sein ( ! ) . Auch habe sich
Ehautemps zu wenig für den französischen Sowjetpakt einge -
setzt. Paul -Boncour , der derzeitige interimistische Titelträger ,hätte sich zwar vor Herriot gebeugt , ist aber nicht geneigt ,einem der Vorgenannten den Posten des Außenministers zu
überlassen . Paul - Boncour droht für diesen Fall
sogar damit , in die Regierung Blum nicht ein -
zutreten . Dasselbe gilt für den weiter genannten Justiz -
minister D e l b o s . Unter diesen Umständen besteht weiter
die Möglichkeit der Uebernahme des Portefeuilles des
Aeußern durch Blum selbst und man spricht bereits davon ,
daß der künftige französische Regierungschef am 15. Juni
persönlich nach Genf reisen wolle .

Da die neue Kammer am 1. Juni zusammentritt und am
2. Juni ihr Büro wählt , rechnet man in politischen Kreise»
mit einem Rücktritt der Regierung Sarraut und der offiziel -
len Bildung der Regierung Blum am 4. Juni . Blum hat
gestern nacht eine Rundfunkrede an die amerikanische Adresse
gehalten .

Seine Familie ermordet .
O Miudclheim , 23. Mai . Eine entsetzliche Bluttat wurde

am Samstagmorgen in Mindelheim entdeckt. In dem in der
Landsberger Straße befindlichen Haufe des Otto Kehrer fand
man seine 32 Jahre alte Ehefrau und seine drei Kinder im
Alter von sechs bis zehn Jahren ermordet auf . Die Tat ist
von dem 38 Jahre alten Ehemann Otto Kehrer , wahrscheinlich
in einem Anfall von Verfolgungswahnsinn , verübt worden .

Die Tat wurde am Samstagmorgen durch den Schwieger -
vater des Kehrer entdeckt, der das verschlossene Haus nach
vergeblichem Klingeln durch einen Schlosser öffnen ließ . Den
Eintretenden bot sich ein grauenhafter Anblick. Im Schlaf -
zimmer fand man den sechs Jahre alten Rudolf und die bei»
den 8X »nd 10 & Jahre alten Töchter Lotte und Else blut -
überströmt in ihren Betten auf . Frau Kehrer lag in einem
Nebenzimmer durch Messerstiche getötet . Der Ehemann wurde
in völlig geistesabwesendem Zustand mit einem Kruzifix in
der Hand in der Wohnung angetroffen . Di « Ermittlungen
ergaben , daß er seine Frau und die drei Kinder w bestialt -
scher Weise mit einem Messer getötet hatte . — Nach den Aus¬
sagen der Nachbarn bürste die Tat bereits am Freitagabend
geschehen sein , da Übereinstimmend angegeben wirb , daß mint
gegen 23 Uhr die Kinder kläglich schreien hörte .

Bor der Europareise des Regus . Nach einer Reutermel -
dung aus Jerusalem beabsichtigt der Negus während des
Wochenendes nach Europa abzufahren . Er wird aus eine»
britischen Zerstörer reise».



Eine tolle Köpenickiade in Genf :

Der falsche Gesandle des Negus
24 Stunden Aufregung im Bölkerbnndspalast .

Der Kochstapler mit dem gefälschten Diplomatenpaß
Gens im Mai 1336.

Einen tollen , noch nie dagewesenen Streich leistete
sich der in Paris ansässige Neger Bacha Oured ,der sich mit einem .gefälschten äthiopischen Diplomaten -
paß Zutritt in den Völkerbund verschaffte und 24
Stunden lang in Genf den „Sonderbeauftrag -
ten des Negus " spielte , bis man ihn als Be -
trüger verhaftete . Unser Korrespondent schildert uns
im folgenden die Einzelheiten dieser beispiellosen Kö -
penickiade , die die Völkerbundstadt einen Tag in Auf -
regung versetzte .

Ein luxuriöser Achtzylinder fuhr bei Annemasse an der
Zollstation der französisch -schweizer Grenze vor . Ihm ent -
stiegen zwei Herren und eine Dame , und die Zollbeamten sa-
lutierten ehrerbietig , als sie die Diplomatenpässe der
beiden männlichen Fahrgäste sahen . Einer der beiden Herren ,
eine elegante , schwarzhäutige Persönlichkeit , wies sich durch
seinen Patz als Monsieur Bacha Oured , Sekretär der
äthiopischen Legation in einer europäischen Haupt -
stadt aus , während sein weitzer Begleiter den Diplomatenpaß
des Sekretärs im Ministerium des Aeutzeren zu Paris , Ge -
orges Humbert , vorzeigte . Die Zollbeamten verbeugten
sich tief und ließen den Wagen passieren , der in schneller
Fahrt nach Genf sauste .

Der Empfangschef des Hotels Cornavin eilte sofort mit
hundert Bücklingen vor die Türe , als er das Auto mit dem
achtunggebietenden „CD " - Schild , das seine Fahrgäste als
Mitglieder des „Corps Diplomatique " auswies , vorfahren
sah . Er stellte dem schwarzen Diplomaten , der sich mit lie -
benswürdigem Lächeln als der Sonderbeauftragte
des Negus für den Völkerbund zu erkennen gab ,
sogleich ein Apparatement zur Verfügung , eine halbe Stunde
später waren die Reporter im Foyer versammelt und die
ganze Völkerbundsstadt mutzte bereits , daß ganz unerwartet
ein Sonderbeauftragter des Negus eingetroffen war , der alle
Vollmachten besaß , um am grünen Tisch entscheidende Ver -
Hanölungen zu führen . Der dunkelhäutige Diplomat ist in
kürzester Frist eine Persönlichkeit von Bedeutung geworben ,
von deren Auftreten im Völkerbund man sich eine Sensation
verspricht . Monsieur Bacha Oured sucht den Chef der stän -
digen Delegation einer großen , der Schweiz benachbarten
Nation zu sprechen und wird von dessen Sekretär mit ausge -
suchter Höflichkeit empfangen . Gerüchte fliegen durch die
Straßen Genfs , Herr Wolde Mari am , der rechtmäßige
Vertreter Abessiniens traut seinen Ohren nicht, als er von
dem unerwarteten Konkurrenten hört , er , der seit Wochen
keinerlei direkte Verbindung mehr mit seinem von Italiens
Truppen eroberten Heimatland hat , weiß nicht, was von dieser
Sache zu halten ist .

Monsieur Wolde Mariam in Nöten .
Man muß , um diese ganze phantastische Geschichte zu ver -

stehen , die von der französischen und Schweizer Presse in gro -
tzer Aufmachung gebracht wird , sich die Situation vergegen -
wärtigen , die in Genf hinsichtlich des abessinischen Krieges
herrscht . Der Völkerbund tut so , als gäbe es noch ein selb -

ständiges Abessinien und räumt seinem Vertreter Wolde Ma -
riam einen Sitz ein . Wolde Mariam , viele tausend Kilometer
von der Heimat entfernt , weiß selbst nur aus den Zeitungen ,
wie es in Abessinien gegenwärtig aussieht , er hat niemanden ,
der ihn verständigt oder der ihm Aufträge erteilt . Er mutz di «
Sache Abessiniens ganz nach eigenem Gutdünken vertreten
und kann es natürlich auch für möglich halten , daß der Negus
einen Sonderbeauftragten entsandt hat . Zu Wolde Mariams
Ehre sei es gesagt , daß ihm Herr Bacha Oured von Anfang an
höchst verdächtig vorkam , und daß er unverzüglich sich be -
mühte , nähere Informationen über den Fremden einzuziehen .

Inzwischen gab Bacha Oured den im Hotel Cornavin ver -
sammelten Reportern die folgende Erklärung ab : ,Hch werde
dem Völkerbund die Mitteilung machen , datz Herr Wolde
Mariam keinerlei Qualifikation mehr hat für die Funktion ,
die er sich anmaßt . Seine Majestät Kaiser Haile Selassie hat
mich bevollmächtigt , die Unterwerfung Abessiniens durch Jta >
lien anzuerkennen und somit einen Zustand des Frie -
dens herzustellen ." Das war natürlich eine Neuigkeit von
explosiver Wirkung , die der „ Paris Soir " kurz von Redak -
tionsschlutz noch mitteilen konnte , wobei er allerdings die
Meldung einigen Zweifeln unterzog . Mit Windeseile flog die
Kunde durch Genf und erregte die Gemüter so heftig , daß ein
großer Völkerbundsmann , dessen Namen wir aus Höflichkeit
verschweigen wollen , sogleich persönlich ins Hotel Cornavin
eilte , um den äthiopischen Diplomaten zu besuchen . Im Uebri -
gen hatte Monsieur Bacha Oured inzwischen auf Grund seines
Ausweises ordnungsgemäß eine Eintrittskarte zum
Völkerbund zugestellt bekommen . In gewissen Kreisen
erregte Bacha Oureds Erscheinung allerhöchstes Entzücken , zu -
mal ja seine Vollmachten der ganzen Abessiniendebatte eine
andere Wendung zu geben versprachen . Aber es fehlte auch
nicht an Mißtrauischen , und während ein Teil der in Genf
befindlichen Italiener den Geschichten des Sonderbeauftragten
Glauben schenkte und empfahl , sofort in Verhandlungen mit
ihm einzutreten , war ein anderer Teil mißtrauisch genug , in
fünf Hauptstädten telegraphisch anzufragen , ob dort der abes -
sinische Legationssekretär Bacha Oured bekannt sei . Die Ant -
worten , man habe von dem fraglichen Herrn noch nie
etwas gehört , trafen rasch ein , und daraufhin wurde die
Polizei benachrichtigt .

Offenbar fühlte sich Bacha Oured nach 24 Stunden in seiner
Rolle selbst nicht mehr wohl . Er verschwand bei Nacht
und Nebel mitsamt seinem männlichen und weiblichen Be >
gleiter . Als die Polizei des Morgens höflich an die Tür
klopfte , waren die Zimmer ' leer und die Hotelrechnung — un -
bezahlt . Bereits am Abend dieses Tages nahm die ganze
Episode ein höchst unrühmliches Ende . Man verhaftete die
Pfendodiplomaten in einem kleinen Hotel unweit von Genf ,das sie eben wieder verlassen wollten . Bei näherer Unter -
suchung stellte sich heraus , daß sich der „Diplomat Humbert "
als der 1907 in Paris geborene Bäcker Emile Bim -
p a n a entpuppte . Die elegante Begleiterin war die 1913 ge-
borene Friseuse Simone Catois , das Auto war eben -
so wie die zwölf Koffer mit wertvollen Pelzen , die die ör «
mit sich führen , gestohlen worden . Und der „Sonderbe -
austragte des Negus " war niemand anders als ein in Paris
lebender Neger .
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ie Salem N9 6
schmeckt gut .

Und darauf
kommt es an.

Der dritte deutsche Flugzeugstützpunkt „Ostmark "
nahm am Freitag die erste Probefahrt .

unter -
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Mit Kreuzer „ Karlsruhe " rund um die Welt :

Wetten
Slurmsahrt von Japan nach öen Alsulen / Von Dnlch Harbour über Alaska nach Kalifornien.

Zwei verschiedene Wellen.
Tie Aleuten — das ist nach Japan das nächste Zielunserer Reise . Der Name bezeichnet eine Gruppe von 150

Inseln , Ausläufer von Alaska , die sich in Richtung auf die
sibirische Halbinsel Kamschatka hin erstrecken. Ursprünglichzu Rußland gehörend sind die Aleuten 1807 für eine verhält¬
nismäßig geringe Summe von den Vereinigten Staaten er -
worben worden . Abge -
sehen von der Entdeckung
wichtiger Mineralien ha -
ben sie als Flottenstütz -
punkt eine strategische
Bedeutung für Nord -
amerika . Rassisch stel-
leu die Aleuten ein
Gemisch von Mongolen
und Eskimos dar, ' von
rund 1000 Bewohnern
dieser Inseln sind nur
ein Fünftel Weiße .
Slnrmlage an Bord

Den 7tägigen Aufent -
halt auf diesem abge -
schiedenen Eiland , das
den nördlichsten
Punkt unserer Welt -
reise bildete , haben wir
uns durch einen Hand -
festen Sturm erkaufen
müssen. Für diejenigen
unter uns , welche zum
erstenmal zur See sah-
ren , war das eine ge -
wisse Notwendigkeit ,
denn bisher hatten wir
auf der ganzen Fahrt
auffallend ruhiges Wet -
ter , von etwas Dünung
abgesehen . Was aber wäre das für ein Seemann , der nichtmal einen richtigen Sturm „abgerissen " hätte ? dem nicht imBlick auf die Gewalt der Elemente zum Bewußtsein gekom-
men wäre , wie klein selbst ein 175 Meter langes Schiff gegen-
über dem Ansturm der langen Seen ist. War das ein Sau -
fen und Heulen im Tauwerk des Gefechtsmastes, - ein Acchzenund Stöhnen im Leib des Schiffes , wenn es eine lange See
wie eine Nußschale emporhob und wieder ins Wellental
niederdrückte . Was für ein unheimliches Rauschen , wenn der
Bug in einen heranrollenden Wellenberg eintauchte und die
Brecher sich bis über die Brücke hinweg ergossen . Gewiß , ein
unheimlich schöner Anblick, von dem man sich gern einen
Tag lang fesseln läßt, ' aber wenn man drei Tage lang hinund her geschaukelt wird , drei Nächte schlaflos in seinerKoje von Back- nach Steuerbord und zurückrollt, ' wenn Bü -
cher und Wasserkaraffen von oben kommen, ' wenn auf der
Back die Suppenterrinen , Teller und Gläser über „Stach "
gehen , dazu alle Panzerblenden dicht , so daß keine frische Luft
mehr ins Schiff kann — dann wirds auf die Dauer doch
höchst ungemütlich .

Eine Woche auf den Alsulen .
Nun , auch diese bewegte Seefahrt hatte nach 12 Tagen einEnde und von der Sonne beschienen tauchen die ersten schnee-

bedeckten Bergspitzen von Alaska auf . Alaska — wennman dies Wort hört , sieht man unwillkürlich Eisberge ,Hundeschlitten und pelzvermummte Eskimos vor sich und da -
zu riecht es nach Tran . Aber es ging wieder einmal nachdem alten Spruch : Erstens kommt es anders und zweitensals man denkt ! Anstelle von Hundeschlitten sieht man Mo -
torboote und die pelzvermummten Eskimofrauen sind in
Wirklichkeit amerikanisch gekleidete , zu öen Weisen moder -
ner Musik tanzend »: Krauen , deren etwas geschlitzte Augenden mongolischen Einschlag verraten , uud wo vielleicht mal
vor Jahrzehnten eine Schneehütte stand , erheben sich heutestolz die Masten einer großen Radiostation, ' kurz , auch aufdiesem abgelegenen Eiland hat die „weltbe -
glückende " amerikanische Zivilisation ihren
triumphierenden Einzug gehalten und das sovollkommen , daß ich erst nach Alaska fahren mußte , um dort
meinen ersten Buntfilm zu sehen. Der Empfang durch den
stellvertretenden Gouverneur erfolgte nämlich in einer zumKino umgebauten Holzbaracke, ' bort wurde uns zu Ehren ein
Buntfilm vom letzten Jahr — anschließend mit Tanz — vor -
geführt . Man bekam bei dieser Gelegenheit einen anschau-
lichen und eindringlichen Begriff davon , wie eng heutzutageWelt und Menschheit aneinander gerückt und wie — ein -
förmig dadurch das Leben auf dieser Erde geworden ist !

Von IVlsrinspfsrrvr Schlüter .

Dukch Karbour
heißt der Hafen , an dessen Holzbrücke wir liegen , der Ort
besteht aus besagter Radiostation und fünf Holzhäusern, ' auchder nicht weit entfernte Flecken Jlinkliuk mit einigen Hän -
fern mehr und einer griechisch - orthodoxen Kirche ( letzte Er -
innerung an die russische Herrschaft ) kann natürlich nicht viel
bieten . Abgesehen von einer Einladung beim alten , freund -

Sängerwettstreit an Bord des Kreuzers „Karlsruhe ". v . Schubert .

lichen Postmeister und dem Empfang im besagten Kino ist
gesellschaftlich nicht viel „ los ", dafür genießen wir um so
mehr Landschaft und Klima . Der frische, kalte Wind tut nachder langen Zeit in den heißen , feuchten Tropen besonders
wohl . Und die nahe gelegenen Schneeberge bieten erwünschte
Gelegenheit , die eingerosteten Glieder durch Bergsteigen und
Rutschpartien auf verharschten Schneefeldern wieder zu be-
wegen . Nur schade , daß es keine Renntiere in dieser Gegend
gibt , dann hätten die Seelorbs bombensicher ein Wettrennen
auf diesen gehörnten Vierbeinern veranstaltet . Am meisten
sind von diesem einsamen Hafen unsere Kadettenoffiziere er -
baut, ' die geschützte Lage ist zur Ausbildung der Kadetten
im Bootsdienst wie geschaffen. Jeden Morgen sieht man die
Kutter am Schiff vorbeirauschen und hört die antreibenden ,belehrenden Stimmen der Korporale . — So ist es denn
schließlich gekommen , daß wir alle wider Erwarten diesem
entlegenen Winkel der Welt ein freundliches Andenken be -
wahren werden .

Sängerwellstreit an Bord .
Und wieder folgt ein langer Seetörn von nicht

ganz 3000 8m, von den Aleuten herunter nach San Diego , an
Kaliforniens sonniger Küste . In Seetage umgerechnet machtdas 12 Tage aus . In das Einerlei der Wochen und Sonn -
tage bringt eine nette Abwechslung das von unserm Ersten
Offizier ausgeschriebene S ä n ge r f e st. An einem sonnigen
Sonntagnachmittag findet es in unserer „Tonhalle "

, auf der
Schanze statt . Auf den Stühlen sitzt das Preisrichterkolle -
gium , wir andern alle an Deck . Dann stellen sich die einzel -
nen Divisionen — jede umfaßt 40 bis 60 Mann — auf und
singen nacheinander je ein Pflicht - und zwei Kürlieder , mit
oder ohne Ziehharmonikabegleitung . Die gefühlvolle Stelle :
„Sag ' du kleines , blondes Mädchen , warum lieb ich dich so
sehr . . ." wird mehr oder weniger zart zum Ausdruck gebrachtund dementsprechend von den Schiedsrichtern gewertet . Wenn
man freilich einen Holzhammer als Taktstock benutzt , kann
man von seinen Sängern wenig Zartheit im Gesang erwar -
ten . Wie zu erwarten , schneiden die Kadetten — sangesge -
übt noch vom Segelschulschiff her — mit ihren frischen Lie -
dern am besten ab . Altem deutschen Brauch entsprechend
schließt diese Feier , dieses Sängerfest zur See mit einem küh -
len Trunk unter Deck ab.

Als im Jahre 1769 ein Franziskanermönch , zu Fuß von
Mexiko nach Kalifornien herauf wandernd , in der Nähedes heutigen San Diego eine armselige Missionsstation in -
mitten der wilden Indianer gründete , ahnte er nicht, daß erdamit den Grundstein legte zu einem Lande , das einst wegen
seines vielen Goldes , heute um seiner prächtigen Früchte , sei¬

nes Oels und seiner Schönheit willen zu ben reichsten der
48 Vereinigten Staaten gehört, ' so reich und so schön , baß der
Amerikaner ihm den besonderen Namen „Gods own country "
(Gottes eigenes Landj gegeben hat .
Kalifornien — Gottes eigenes Land.

Zehn Tage Aufenthalt in Sa » Diego haben uns nicht
nur eiuen Einblick in den Reichtum wie die Schönheit Kali -
forniens , sondern darüber hinaus eine Anschauung von der
Eigenart des Dollarlandes vermittelt . — San Diego gehört
zu den Städten Nordamerikas , welche seit Mitte letzten
Jahrhunderts stark angewachsen sind und sich immer noch
vergrößern . Heute ist es eine Stadt von etwa 150 000 Ein -
wohnern . Der dort befindliche Flottenstützpunkt wie die Ver »
schiffung von Oel , frischem und konserviertem Obst und
Fischkonserven macht seine Bedeutung aus . Wenn man von
dem ausgezeichneten Naturhafen absieht , hat San Diego das
typische Aussehen einer amerikanischen Stadt . Im Zentrum
einige Wolkenkratzer , der Stolz jedes guten Amerikaners ?
breite Straßen , deren starker Autoverkehr durch die roten
und grünen Stoplichter an öen Hauptstraßenecken streng ge-
regelt wird, ' die unvermeidlichen Tankstellen in sonderbarsten
Aufmachungen , als altes Landhaus oder durch Umbau eines
Großflugzeuges der neuen Bestimmung angepaßt, ' ferner
dürfen natürlich die 5, 10 und 15 cts Einheitsgeschäfte nicht
fehlen , der Eiskremladen und die Eafeteria , eine Art Re -
staurant mit Selbstbedienung . Beim Eintritt holt man sich
das zum Essen notwendige Geschirr auf einem Tablett selber ,
sucht sich die für 15—50 et bereitstehenden Mahlzeiten gegen
ein Billet aus , das man beim Ausgang an der Kasse bezahlt .
So braucht man weder Trinkgeld zu bezahlen noch ans den
Kellner warten, ' eine Einrichtung , die .für den praktischen
Sinn des Amerikaners bezeichnend ist. Das ist für uns
Deutsche darum einer der vorwiegenden Eindrücke dieses
seltsamen Landes : alles ist sehr praktisch , aber auch
sehr — nüchtern , ungemütlich . Häufig sieht man
Leute im Auto ihr Essen verzehren , di« Speisen nimmt man
von einem am Verschlag des Wagens befestigten Tablett . Auch
das ist schnell und praktisch , aber damit fällt selbstverständ -
lich das „ Einkehren " in einem gemütlichen Gasthaus voll -
kommen fort . Bequem wie ungemütlich ist die andere Eigen -
art , daß Familien in einem Hotel wohnen , ohne viel eigene
Möbel ? dafür sind sie um so beweglicher und können , falls
ein neues , noch moderneres Hotel gebaut wird — sofort in
das „noch modernere " übersiedeln . Vielleicht hat dieser seit -
same Wandertrieb des Amerikaners letztlich seinen Grund
in der alten Pionier - und Wanderzeit . Etwas sehr Gutes
offenbart andererseits das Bestreben der Regierung , jeder
Familie zu einer Eigenwohnung zu verhelfen ?und zwar in der Weise , daß man die zu zahlende Miete als
Rate für öen Neubau eines Eigenheims verwendet . Darum
befindet sich um jede amerikanische Stadt ein Kranz von
schlichten, weiß gestrichenen Holzhäusern mit Veranda , die
ohne den Schaukelstuhl nicht zu denken ist . Da alle für den
Amerikaner lebensnotwendigen Dinge in solcher standardi -
sierten Form wiederkehren , empfinden wir Deutsche dies
Leben so nüchtern , ja oft so brutal wie die das Land lieblos
und brutal durchziehenden Telegraphenpfosten ? alles ist sehr
praktisch und bequem , aber auch nüchtern bis zur Brutalität .

Es soll darüber nicht vergessen werden
die freundliche Aufnahme»
welche uns allen in San Diego von Seiten der Amerikaner
— deutscher oder nicht deutscher Abstammung — zuteil wurde .
Die Reihe der offiziellen Veranstaltungen wurde mit einem
Vegrüßungsabeud in der Germaniahalle eröffnet , wo uns
ew Sängerchor mit Liedern aus dem vergangenen Jahrhun -
dert zu erfreuen suchte. Freilich größere Freude bereitete
den Seeleuten der anschließende Tanz in den unteren „Raths -
keller " genannten Räumen . Ferner sollen . nicht vergessen
werden die kameradschaftlichen Beziehungen , welche zwischen
uuseru Seeleuten und den amerikanischen die ganze Zeit
über bestanden . Jeden Nachmittag um Dienstschluß herum
umlagerten die amerikanischen Matrosen mit den weißen
Bobbymützen schief auf dem Kopf unser Schiff , um sich irgend
einen von unfern Männern zu schnappen und mit ihm an
Land zu gehen . Das Schönste aber sind immer die Stunden ,in denen man von einer Familie privat im Auto mitgenom --
men wird zu einer Fahrt durch das schöne Hinterland oder
ans Meer , und wenn sich daran ein anständiges Abendessen
anschließt , so hat der Seemann nichts dagegen .

Diese vielen persönlichen Einladungen in deutsche und
rein amerikanische Familien sind denn auch det Grund für
die Tatsache , daß unsere Seeleute — bei allem Vorbehalt
gegenüber den uns innerlich fremden Eigenarten dieses Lan -
des — ihr Urteil über diesen Hafen in die Worte zusammen -
faßten : „Wir haben hier eine gute Zeit ,ge »
spendet '."

Links : Eine neue Rhein¬
brücke . Arn Freitag wurde
die neue „Admiral - Graf -
Spee - Brücke " über den
Rhein bei Duisburg durch Dr .
Goebbels eingeweiht , die
sich dem Hafenbild vorzüglich
anpaßt . (Pressephoto , K .)

Rechts : Hannovers kiinst
licher See. In Hannover wurde
am Freitag der Masch - See ein
geweiht , der , 78 ha grofi .
nicht nur Wassersportierp
dient , sondern auch einen mo
dernen Badestrand umfaßt ,
der rund 12 000 Besuchern
Platz bietet . (Weltbild , K .)
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Die Bauern und der Zigeuner

Von Willi Fehse .
Wie eine Chronik berichtet, starb vor Jahren ht der Schenke

eines Dorfes ein alter Zigeuner .
Nach dem Gesetz hätte dem Toten , über dessen Herkunft nie.

Wand etwas vernommen hatte und bei dem sich auch keine Pa -
Piere fanden , auf dem Friedhof des Dorfes ein Begräbnis
gebührt.

Doch begaben sich der Schulze und einige Bauern , nachdem
sie lange miteinander beraten hatten, zum Pfarrer , setzten ihn
von dem Geschehenen in Kenntnis und erklärten ihm dann,
daß die Gemeinde es ablehnen müsse , den Fremden zu begra-
ben . Sie möchten, fügten sie ernst hinzu , den Toten gewiß
nicht kränken und vergönnten ihm seine Ruhe von Herzen.
Indessen werde es ihn nach der Art seines Volkes , das sein
Leben auf Wanderschaft zu verbringen pflege und keine Heimat
kenne , sicherlich nicht bekümmern, w o man ihm nun seine
letzte Ruhestätte bereite .

Der Pfarrer lächelte spöttisch . Er mochte argwöhnen , daß
die Gemeinde mit ihrem Einspruch nur die Kosten des Begrab -
nisses von sich abzuwenden gedachte . Als die Bauern aber
seine Gedanken erkannten , verstockte sich der Ausdruck ihrer
Gesichter. Sie wären bereit , sagten sie gekränkt, die Kosten
gtt tragen und ihre Dürftigkeit mit jedermann zu teilen ?
ihren Friedhof jedoch nicht .

Diese Worte bewegten den Pfarrer tief . Je mehr sich ihm
ihr Sinn erschloß , entzündete sich auch das Gefühl des Ver -
ständnisses für die Banern in seinem Herzen.

Unter den Steintafeln und Kreuzen schliefen ihre Väter ,
die ersten, die diese karge Einöde am Rande eines großen
Moores besiedelten . Sie erweckten das Land ans seiner Un -
tätigkeit und machten es fruchtbar, und die Erde, in deren
Dienst sie ihr Leben verbrachten, vergalt ihnen im Tode , was
sie unter dem hohen Himmel des Sommers mit Sense und
Sichel oder unter den herbstlichen Sternen mit Pflug und
äender Hand an ihr getan . Sie lohnte ihnen die Mühe ihres

Dienstes mit dem Frieden , den sie zu vergeben hatte. Dies
einfache Gesetz begründete den Bund zwischen den Bauern und
dieser kargen Erde , und in diesem Gesetz dauerte er fort von
Geschlecht zu Geschlecht .

Mußte es darum nicht die tiefste Sicherung ihres Lebens
gefährden, wenn nun dies Gesetz übertreten würde , weil diese
Erde in ihrem Schoß einen Fremdling aufnehmen sollte, der
ihr nie gedient hatte und keinen Anspruch auf ihre stille Ver -
heißung besaß?

Und nachdem der Pfarrer lange geschwankt hatte, ob die
Bauern recht täten , aus Pietät diesem Toten ein Opfer zu
bringen oder der Härte des Gesetzes zu gehorchen , gelangte er
zu der Erkenntnis , daß es ihm jedenfalls nicht zukäme, ihren
Glauben mit Zweifeln und Zagen zu trüben . Denn wer
wollte sagen, ob der Gott , dem er und sie alle huldigten , in
diesem Fall mehr Lust am Gehorsam oder am Opfer finden
würde ?

So geschah es , daß man den alten wanbermüden Zigeuner ,
der zu seinen Lebzeiten die Länder der Erde nnstät durch -
streift und nirgends länger verweilt hatte, als die Unrast
feines Blutes duldete , auf dem Friedhof der fernen Kreis -
stadt beisetzte . Der Pfarrer wußte den Behörden das seltsame
Begehren der Bauern so vorzutragen , daß sie es wohl bil -
ligen mutzten .

Sporkparadies ohne Eva .
Hinter den Kulissen der Berliner Olt?mpischen5Spiele. — Von Karl Ey .

in .

Zu paradiesisch für junge Damen .
Das Olympische Dorf ist ein Sportparadies , ein Para -

dies ohne Schlangen und ohne — Eva .
Unterröcke — wenn man heute noch so etwas trägt —

sind im Dorf tabu . Frauen und Mädchen dürfen ivohl im
Empfangsgebäude am Eingang zum Olympischen Dorf mit
den Herkulessen aus aller Welt einen Kaffee trinken , aber
durch das Tor , das in den grünen Garten Eden führt, kom-
men sie nicht und wenn sie mit Engels - und mit Teufels -
zungen reden und die ganze Schwerartillerie ihrer betören-
den Augen in Aktion setzen würden .

Schon der Besuch von männlichen Freunden wird wäh-
rend der Dauer des Aufenthalts der Kämpfer im Dorf nicht
gern gesehen und nach Möglichkeit erschwert , nach 17.30 Uhr
wird es überhaupt keine Besuche mehr geben, aber alles ivas
Dauerwellen <rägt , hat nicht die geringste Chance, das Dorf
im vollen Betrieb zu sehen.

Die kurze und bündige Dorsordnung besagt : „ Frauen
und Mädchen, mit oder ohne Begleiter , erhalten keineswegs
Einlaß ." Punkt .

Warum ? Einmal wahrscheinlich, weil auch nur die win -
zigste Lockerung dieses Verbots einen Massenansturm zeitigen
würde , der das Training illusorisch machen würde, dann aber
auch wegen der allzu paradiesischen Zustände, die in diesem
Sporteden herrschen werden und herrschen sollen.

Die Mitglieder der Mannschaften werden nicht immer
in „ Füll dretz" sein, um weiblichen Besuch empfangen zu
können. Sie werden sich gelegentlich auf den Wiesen sonnen
oder am See massieren lassen.

Und der beste Sportler ist schließlich kein geeigneter An-
blick für junge Damen , wenn er nur mit einem sonnigen
Lächeln und einer gebräunten Haut und sonst nichts be-
kleidet ist . . .
Das Heim der Olympia -Amazonen.

Wenn man vom Olympischen Dorf durch den immer
mehr anwachsenden Verkehr der glatten Chaussee nach Berlin
zurückfährt und eine viertel Stunde lang Seelenqualen dar-
über empfunden hat , daß man selbst bis auf geringe Kennt-
nisse im Pokern so wenig vom Sport infiziert worden ist,
daß man die Olympiade als krasser Außenseiter auf der
Pressetribüne mitmachen muß, dann stoppt der Wagen Plötz -
lich mitten im Grunewald , und der Herr vom Olympischen
Komitee sagt : „Und jetzt kommen wir zu den Damen ."

Das bringt uns wieder blinzelnd in die Wirklichkeit zu-
rück und vor das riesenhafte , dabei aber unendlich graziöse,
in seiner Schlichtheit fast elegante Gebäude, welches als
späteres Kameradschaftsheim auf dem Reichssportfeld er -
richtet wurde und das zunächst die Wettkämpferinnen von
S0 Nationen aufnehmen soll, ehe es feiner eigentlichen Be -
stimmung , das Wohngebäude der Stndenten der vergrößerten
Hochschule für Leibesübungen zu fein , zugeführt wird.

Was im Olympischen Dorf über ein weites Gelände
zerstreut worden ist, wird hier unter einem riesigen Hut

Eine Ohrfeige , die Wunder wirkte.
Seltsame Wege zum Erfolg . — Herriot kauft faule Eier .

Es ist eine alte Weisheit , daß auch große Männer einmal
klein anfangen mußten und daß sie den Weg zum Erfolg durch
mancherlei kuriose Erlebnisse führt. Der berühmte amerika-
« ifche Arzt und Nobelpreisträger Murphy hat beispielsweise
auf recht merkwürdige Art feinen „medizinischen Ruhm " be-
gründet. Murphy hatte sich wacker durch sein Studium ge-
hungert und beschloß , von seinen geringen Ersparnissen eine
Praxis in einem amerikanischen Städtchen in der Nähe von
Boston M eröffnen . Aber er fand hier in dem allmächtigen
Apotheker Ward einen höchst ungnädigen Widersacher vor , der
dem jungen Me-diziner wütend erklärte, daß er dafür sorgen
werde, daß Murphy wen ?g Vergnügen an seiner Praxis sin-
den solle.

Traurig begab sich der Arzt nach Hause und wartete tage-
lang vergebens aus den ersten Patienten . Eines Abends , als
«r schon beschlossen hatte, die Stadt wieder zu verlassen, läu -
tete es an seiner Nachtklingel . Murphy stürzte zum Fenster
und sah einen taumelnden Mann , der andauernd uuartiku -
lierte Töne ausstieß und wie ein Betrunkener hin- und . her-
taumelte . Schließlich ritz dem jungen Arzt die Geduld , er lief
vor das Tor und gab dem nächtlichen Ruhestörer eine ganz
gewaltige Ohrfeige . Eine Sekunde später bemerkte er zu sei -
nem Schrecken , datz der Mann der bösartige Apotheker war .
Er machte sich auf das Schlimmste gefaßt, aber Mr . Ward um-
armte ihn grinsend , wobei er ein paarmal befreit mit den
Kinnladen schnappte : „All right , Sie verstehen Ihr Handwerk,
wir wollen Freunde sein !" Der Apotheker hatte, wie sich her-
ausstellte , zu lebhaft gelacht, wobei ihm der Unterkiefer aus
dem Gelenk gesprungen war . Murphys Ohrfeige hatte unbe-
absichtigt das Leiben wieder behoben. Von dieser Stunde an
war der Arzt ein gemachter Mann .

Nicht minder belustigend ist der Start , mit dem sich der

sranzösische Politiker und Lyoner Bürgermeister Edouard
Herriot in die Welt der Politik begab. Herriot war von seiner
Partei zum ersten Male auf die Kanbidatenliste gestellt wor-
den und sollte in einem kleinen Städtchen in der Provence , die
eine Domäne ber Opposition war , eine Wahlrede halten . Mit
recht gemischten Gefühlen kam er frühmorgens am Orte seiner
politischen Premiere an und begab sich zum einzigen Eier - und
Butterhändler der Stadt , um sich ein Frühstück zu kaufen . Er
wunderte sich, daß die zwei Eier , die er kaufte, so teuer waren .
Der Eierhändler begründete das damit , daß er nur noch we-
nige Eier dieser Qualität habe . Die neue Lieferung , die heute
eingetroffen sei , enthalte zum größten Teil schlechte Eier . „Es
ist nur ein Glück "

, fuhr der wackere Mann fort, „ daß ich auch
meine schlechten Eier an den Mann zu bringen hosse , heute
soll nämlich der verdammte Herr Herriot aus Lyon hier spre-
chen, und dem wollen wir mal ganz gehörig heimleuchten!"
Der junge Politikus erblaßte , faßte sich aber sogleich wieder
und rief empört : ,LVie? Der Herriot wagt sich hierher? Das
soll er büßen,' bitte verkaufen Sie mir Ihren ganzen Eiervor -
rat , ich will meine Freunde damit bewaffnen ." Der Hänöler
willigte gerne in das Geschäft ein und freute sich über den
Spaß , den der Abend bringen sollte.

Kaum hatte Herriot am Abend seine Rede begonnen , als
die Anführer der Gegenpartei zu spektakeln begannen . Herriot
winkte ab und rief : -„ Meine Herren , ich weiß genau, was Sie
ärgert ! Sie wollten mich heute Abend mit faulen Eiern be-
werfen , haben aber keine mehr bekommen, weil ich sie vorher
schon aufgekauft habe !" Ein ungeheures Gelächter erhob sich,
der Bann war gebrochen und Herriot hatte die Genugtuung ,
seine Rede ohne Störung beenden zu können, ja , man bedachte
ihn sogar mit einem Beifall , wie ihn ein Wahlredner in
Frankreich selten zu hören bekommt.

konzentrwrt . Enorme Ausmaße verblüffen den Besucher.
Der Hof, den - die Gebäude des Kameradschastshauses um-
klammern^ hat einen Durchmesser von 9g Metern , die große
Empfangshalle , 10 bei 17 Meter , hat die Dimensionen eines
Turnsaales und könnte hierzu benutzt werden , wenn es
nicht ohnehin genug Turnhallen in dem Gebäude gäbe . Vor -
tragssäle , Speiseräume , Lesezimmer und schließlich das auch
für die Sportlerinnen unentbehrliche Rauchzimmer schließen
sich der Halle an.

In den > oberen Stockwerken des neuen Gebäudes liegen
wie in einem« Bienenstock , Wabe neben Wabe , die Schlaf »
und ArbeitÄräume an unabsehbaren Korridoren in unend -
lichen Reihe » .

Die weibliche Note.
Hier werben die Olympischen Kämpferinnen , man rechnet

mit 450 Sportlerinnen aus 58 verschiedenen Nationen , be¬
treut und verpflegt werden , hier haben sie die beste Gelegen -
heit zum Trmining , zum behaglichen Zusammenleben unb
zur Pflege kes richtigen kämpferischen Sportgeistes . Hier

Die Walhalla bei Regensburg
ein deutscher Ehrenlempel.

sSclle -Eysler , * .)
I » einem Aufsatz, in öem sich Ministerpräsident Ludwig Sie -
bert zunächst mit der Vorgeschichte der Walhalla als Ehren-
tempel für ausgezeichnete Männer befaßt, die zur Aufnahme
der Büsten hervorragender Deutscher dienen soll , äußert er
sich dahin , datz die Aufnahme von Büsten um die Nation be-
sonders verdienter Deutscher heute nicht mehr der bayerischen
Landesregierung zukommt . Sie kann nur noch dem Führer
der Nation zustehen. Ministerpräsident Siebert hat für die
bayerische Landesregierung den Führer und Reichskanzler
gebeten , datz er die Walhplla in seine Obhut nehmen und be-
stimmen möge , welche BiPen in Zukunft dort ausgestellt wer-
den müssen. Der Führerkhat diesem Antrag stattgegeben und
zugleich einer Bitte der Internationalen Bruckner- Gesellschaft
entsprochen, daß zur Ehrung Anton Bruckners an dessen 40.
Todestag in diesem Jahrei die Büste dieses neben Beethoven
größten deutschen Symphonikers in der Walhalla zur Auf-
stellung kommt.

sollen sie über alle Gegeilsätze der Nationalität und des
Glaubens eine große FamÜlie bilden.

Das schreibt sich alles soUeicht dahin und läßt sich hossent-
lich ebenso glatt lesen , aber erst die Praxis wird es erweisen
müssen, ob sich der holde Friede ebenso leicht verwirklichen
läßt .

Die Olympia -Organisatoren sind selsensest davon über-
zeugt , datz sich ebenso wie damals das Olympische Dorf in
Los Angeles auch das Fraue ^ eim in Berlin bewähren wird.
Und was getan werben kann,- um einem halben Tausend
unter einem Dache vereinter i kämpferischer Amazonen die
Milch der frommen DenkungsMt einzuflößen , wird geschehen .
Immerhin , das Gemeinschaftsheim für Sportlerinnnen ist
ein völlig neuer Gedanke, der, bisher bei den Olympischen
Spielen noch nicht verwirklicht »werden konnte .

Der Heim charakter soll Ä?sonders gewahrt, die weib-
liche Note besonders in den Vordergrund gerückt werden.
Vorerst hat man das dadurch zu,n Ausdruck gebracht , datz in
jedem Zimmer meterhohe Spiegel angebracht sind , datz di«
ganze Einrichtung etwas zierlich«er gewählt wurde , als in
den Häusern der rauhen Männer i im Olympischen Dors . Ein
höchstmoderner Frisier -, Dauerwellen und allgemeiner Schön-
heitssalon ist vorgesehen , die Mmeinschaftsräume werden
bunter dekoriert werden als die Arle im Dorf .

Die Mutter und die Küken.
Aber das sind schließlich alles Aeutzerlichkeiten . Wich-

tiger für die Pflege der besonderem weiblichen Note ist die

der
vedündkeii

ODOL L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren .

ODOL L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch \ erfrischt , belebt .

L 83 ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkomm¬

netes Odol mit erhöhter bakterienlötender Wirkung
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geplante Hausordnung des Heims , die von ganz neue » und
dabei doch so naheliegenden Gedanken ausgeht .

Eine „Mutter "
, das heißt eine praktische deutsche Frau

mit den entsprechenden Sprachkenntnissen , ist für jei >« der
weiblichen Nationalmannschaften vorgesehen , die im ■wahr¬
sten Sinne des Wortes ihre fremden Pfleglinge ntährend
der Olympiade bemuttern soll , an die sich die Teilnehmerin -
nen mit allen großen und kleinen Wünschen wenden können
und die von einer Schar junger deutscher Mädchen ans allen
Berufsständen bei leichter Haus - und Küchenarbeitt unter -
stützt werden soll .

Man hat schon passende Vizemamas gesunden, , die fol -
gende Sprachen beherrschen : Spanisch , Polnisch , japanisch ,

Für kommende Spielzeit wurden die Schüleri/nnen der
Karlsruher Gesangspädagogin Else Beck , Frl . Barbara Ger -
trude Kemp (Bonn ) als 1 . Altistin für Oper und Operette , an
das Stadttheater in Trier , und Frl . Hildegard Beirbey (Kol -
berg ) als Zwischenfach - Sopranistin an das Stadstheater in
Konstanz verpflichtet .

Alljährlich Bachfeier in Leipzig . Die Stadt Leipzig hat be -
schlössen , zu Ehren ihres großen Thomaskantors 'Johann Se -
bastian Bach alljährlich eine Bachfeier zu veranstalten . Die
diesjährige Bachfeier findet vom 12. bis 14. Juni statt . Sie
beginnt mit einer Aufführung der Hohen Messe in der
Thomaskirche unter Leitung von Professor Giimther Ramin
am 12. Juni . Die am 12 . und 13. Juni zur Aufführung ge-
langenden Motetten wird Professor Dr . D . Kartl Straube lei -
ten . Am 18. Juni wird als Erstaufführung im Park des Goh -
lifer Schlößchens das Singspiel „Die Magd al ?> Herrin " von
Pergolesi , eines Zeitgenossen Bachs , gegeben . Nach der Dar -
bietung einer Kammermusik am 14 . Juni , vormittags , schließt
die Bacfiseier mit einem Kammerorchesterkonzsrt .

Internationaler Wettbewerb für eine Fre 'Heitsstatue am
Goldenen Horn . Die türkische Regierung hatszur Erlangungvon Entwürfen für ein riesiges Standbild , dsis als Sinnbild
der türkischen Republik am Goldenen Horn «rrichtet werden
soll , einen Wettbewerb ausgeschrieben , an dem sich alle Archi-
tekten der Welt beteiligen können .

Errichtung eines Siinsterheims nach dem Pia « des Führers .Anläßlich eines zwanglosen Beisammenseins , zu dem Staats -
minister Gauleiter Wagner die Mitglieder der Reichstheater -
kammer geladen hatte und das zugleich do» Abschluß der
Münchener Reichstheaterfestwoche bildete , gab der Gauleiter
den Plan des Führers bekannt , in München ein Künstlerheim
zu errichten . Für diesen Zweck werde das Münchener Kunst -
lerhaus umgestaltet werden , damit dort nach dem Willen des
Führers jeder Münchener Künstler , ob erroerbslos oder im
Engagement , ein schönes und frohes Zuhause finden könne.Der Führer habe für jeden Tag allein fünfzig Freistellen für
bedürftige junge Künstler und Schüler gestiftet .

Uraufführung eines Chorwerkes „Die © 8 .*. In Hannoverwird ein großes Chorwerk „Die SA " zur Uraufführung kom-
men , die gegenwärtig von der SA - Standarte 13 vorbereitetwird . Das Werk , das das Erleben des Kampfes dichterischgestaltet , wurde von SA - Männern versaßt und wird auch von
SA - Männern als Einzelsprecher und mt Chor zur Auffüh¬
rung gebracht werben .

Ein Denkmal für den Erfinder des Morphiums . Der Er-
finder des Morphiums , Friedrich Wilhelm Adam Sertürner .

soll jetzt in seiner Vaterstadt Neuhams bei Paderborn einDenkmal erhalten , zu dem bereits « ie Apothekerschaft einen
Fond gestiftet hat . Die Ausführung des Denkmals , das be -reits im kommenden Herbst eingeweiht werden soll , wurdedem münsterischen Bildhauer Albevt Mazotti übertragen .

Fnrtwängler dirigiert i« Paris . Unter FurtwänglerSLeitung gingen die „Meistersinger " ' zum zweiten Male in dembis zum letzten Platz gefüllten Hcvus der Großen Oper in
Szene . Die Hauptrollen lagen i?n den Händen von MaxLorenz ( Walther ) . Prohaska (Hans Sachs ) , Zimmer -

Wenn das Buch ein Schwert des Geistes genannt werden
darf , sind die Bibliotheken die Rüstkammern und Arsenale .Daß in Karlsruhe weit mehr , solcher Rüstkammern vorhandensind, als man im allgemeinen annimmt , bewies der ausschluß-
reiche und interessante Vortalg , den Professor Dr . O e s t e -
ring am Freitagabend in der Ausstellungshalle hielt . Er
konnte mit Recht darauf hinweisen , daß man Karlsruhe nichtnur als Kunststadt oder als Gartenstadt , sondern auch als
Bibliothekstadt ansprechen Ä>arf , denn die öffentlichen und halb ,öffentlichen Büchereien der Stadt umfassen znfammenHenom -
men weit über eine Million Bände , die , wenn man sie in einerReihe nebeneinanderlegen würde , eine Strecke von 40 Kilo¬metern füllen würden .

In seiner Uebersicht beschäftigte sich der Redner zunächsteingehend mit der größte, » und wichtigsten der KarlsruherBibliotheken , mit der Bkdischen Landesbibliothek ,die alle Gebiete der Wissenschaft, besonders lückenlos die ausBaden bezügliche Literatur umfaßt . Heute sind in der Badi -schen Landesbibliothek , deren historischen Werdegang ProfessorDr . Oeftering kurz skizz/ierte, rund 320 000 Bände vorhanden ,14 000 Zeitungen . 6000 Handschriften und zahlreiche Musika¬lien , Blindendrucke und Karten .
Die Bibliothek der Technischen Hochschule berück-sichtigt in erster Linie die technischen Wissenschaften. 250 000Bande der einschlägigen Literatur , darunter 80 000 Dissertatio -nen und Schnlschriften . stehen hier den Professoren und Stu -dierenden , aber auch den übrigen Wissenschaftlern zur Verfll -gung . Dazn kommen die Bibliotheken der einzelnen Institute .
Ueber 87 000 Bände , darunter 21000 Patentschriften mit zu-sammen über 000 000 Nummern , verfügt die Gewerbe -

bücherei , die in erster Linie den Gewerbetreibenden zurVerfügung steht.

Chinesisch, Italienisch , Schwedisch, Türkisch , Dänisch , Hot -
ländisch. Bulgarisch , Rumänisch und Neugriechisch. Mau
hofft zuversichtlich , auch in den anderen Sprachgruppen
passende „Mütter " zu finden . Für Englisch und Französisch
ist das Angebot so groß , daß die richtige Wahl schwer fällt .

Im übrigen gelten im Heim der Amazonen dieselben
Regeln wie im Olympischen Dorf . Herrenbesuch ist nicht ge -
stattet , frühe Vettzeit muß eingehalten .werden , und Ord -
nung und Disziplin müssen sein.

Als einziger Hahn im Korbe wird Oberzahlmeister
Kraus vom Norddeutschen Lloyd , der die Verpflegung für
alle Olympiateilnehmer übernommen hat , das Haus be-
wohnen . Gnade ihm ! (Fortsetzung folgt .)

mann (David ) , Ludw . H o f f m a n n (Pogner ) , Maria M ü l-
l e r ( Eva ) . Fuchsens Beckmesser hatte zuviel Bonhomie . Die
Nebenrollen und Chöre waren mit französischen Künstlern
besetzt . Das Nebeneinander der beiden Sprachen tat jedoch der
Einheitlichkeit des Spiels in keiner Weise Abbruch . Obwohl
natürlich nur wenige Proben hatten stattfinden können , kam
eine vollendete Aufführung zustande . Das Opernorchester
leistete unter Furtwänglers Stabführung , die schärfste Prä -
zision mit größter Belebung verband , Wunderdinge . Die Elite
der Pariser Musikwelt , zahlreiche offizielle Persönlichkeiten
wohnten der Aufführung bei , die in nicht endenwollenden
Ovationen für Künstler und Dirigenten ausklang .

Der bekannte Gambist Folkmar LLngin wurde eingeladen ,
auf den „Stuttgarter Musiktagen " 5. bis 8. Juni , mehrere ,
von ihm selbst bearbeitete , ältere Gambenwerke aufzuführen .
Der Künstler ist Mitglied des Karlsruher Kammer -
guartetts für alte Mustk .

Der Negus — Ehrenmitglied der Cambridge -Unio » . Die
Cambridge -Union Society hat mit großer Stimmenmehrheit
den Negus zu ihrem Ehrenmitglied gewählt . Gleichzeitig
wurde dem Negus die Würde einnes Ehrendoktors der Uni -
versität Cambridge verliehen .

Alle Schichten der Bevölkerung erfaßt dagegen wieder die
Städtische Volksbücherei , die aus der Bibliothek des
Mäunerhilfsvereins hervorgegangen ist. Sie will mit ihren
55 000 Bänden vornehmlich der Unterhaltung und Belehrungdienen . Der Umsatz an ausgeliehenen Büchern beträgt hier
200 000 Bände im Jahr .

Neben den öffentlichen stehen die halböffentlichen Biblio -
theken , die auf einen bestimmten Kreis zugeschnitten sind . So
die Städtische Verwaltungsbücherei , die Bibliothek des Mini -
steriums des Innern mit 40 000 Bänden , des Kultusministe -
rinms mit 12 0<10 Bänden , des ehemaligen Justizministeriumsmit 10 000 Bänden , des Finanzministeriums mit 8000 Bänden ,der Wasser - und Straßenbaudirektion mit 12 000 Bänden .Ueber 30 000 Bände verfügt die Reichsbahndirektion , 5000
Bände die Oberpostdirektion , 20 000 Bände das Generallan -
desarchiv , 20 000 Bände der evangelische Oberkirchenrat , 3000
Bände die altkatholische badische Landesbibliothek , 7000 Bände
das Landesfinanzamt , 6000 Bände das Oberlandesgericht . 5000
Bände die Handelskammerbibliothek . Auch das Armeemuseum
besitzt heute schon 20 000 Bände . Im Werden ist die erzie -
hungswissenschaitliche Hauptbücherei , die durch Zusammen '
legung der badischen Seminarbüchereien entsteht ? sie wird etwa
50 000 Bände umfassen .

Nicht zu vergessen die Büchereien der einzelnen Schulen ,des Staatstechniknms , der Hochschule für Musik , der Hochschule
der bildenden Künste , der Badischen Kunsthalle , der Landes -
sammlungen für Naturkunde , des Scheffelmuseums , der Ver -
eine und konfessionellen Verbände .

Bei der Vielgestaltigkeit dieser zahlreichen Bibliotheken
würde die Anregung Prdsessor Dr . Oefterings . einen Karls -
ruher Gesamtkatalog zu schaffen , der alle Bücher an einer
Zentralstelle erfassen würde , für die Bibliotheksbenutzer sicher -
ltch manchen Vorteil bieten . M. I»

1 Blick ins Bücherfenster :
Frauenromane über Rußland und China .

Alja Rachmauowa : Die Fabrik des neue« Menschen.- (Verlag Anton Pustet , Salzburg , Leipzig . ) Zu den Ru -
- fern im Streit gegen den Bolschewismus gehört die Rus -
- sin Aicha Rachmanova , die in Deutschland durch ihre
- Romautrilogie in Tagebuchform bekannt geworden ist.
| Hier schildert sie, zum ersten Male in Romanform .= lebensnah und wirklichkeitsgetreu das Ringen zwischen
= christlicher und bolschewistischer Lebensanschauung im heu-
= tigen Rußland . Meisterhaft ist das Milieu wiederge -
= geben , in dessen Mittelpunkt Tanja , eine junge Studen -
= tin , steht, die durch ihre selbstlose Hingabe Siegerin bleibt
= im Kampf um die höchsten Güter der Frau . Alja Räch-
§ manowa gehört zu den großen russischen Erzählern , die
= in diesem Roman , der die ganze Brutalität des Kommu -
I uismus erlebnismäßig darlegt , in ihrer meisterhafte »
I Erzählergabe zuweilen an Dostojewski heranreicht . Das
= ganze Grauen der bolschewistischen Menschenfabrik wird
i hier in dichterischer Deutung offenbar . Um so liebens -
i werter diese Tanja , die als Einzige den Bolschewismus
i überwindet .
= Pearl S . Bnck : Das geteilte Hans . (Paul Zsolnay -
I Verlag , Berlin .) Die amerikanische Verfasserin hat uns
= mit ihren vielgelesenen Romanen China nahegebracht
| wie kaum ein anderes Buch. In dem neuen Roman
| schildert sie den Lebensgang eines jungen Chinesen und
I die weltanschaulichen Kämpfe zweier Generationen . Auf -
§ gewachsen in dem soldatisch rauhen Haushalt seines Va »
§ ters , sieht dieser junge Auan das bunte Gewühl einer
D großen modernen Stadt . Als Träger alter chinesischer
= Kultur kommt er nach Amerika , unzufrieden mit seinem
§ Vaterland , um dann mit der Zeit doch den Weg zur
I Heimat zurückzufinden . Die Ueberwindung des Kom-
D munismus , die Erkenntnis des Rassenproblems und die
jj Liebe zur Heimat machen ihn zu einem neuen Menschen,
I in dem sich das gute Alte mit dem besseren Neuen ver -
1 bindet . Der Weg , den dieser junge Chinese geht , ist der
= Weg des Aufbruchs in eine neue Zeit . In meisterhafter
| Farbigkeit und reicher Handlung erzählt Pearl S . Buck
= diese Entwicklungsgeschichte , die man mit Goethes „Wil -
i Helm Meister " verglichen hat , und gibt auch in diesem
| Roman wieder ein umfassendes Bild chinesischer Zustände .
^Ul»» l»ll »>l»» l»mim»ni»»l,mi»»»ltt»»ll»l»ll»nnm,>l»nil »ni » l»,»,»»n»ni„imi<>»

Max Heger mit seinem Assistenten H . Grabner (ganz rechts )
beim Karlsruher Musikfest im Jahre 1912 . (Bild : H . Grabner .)

Volk allgemein wenden , uns wird dieses Fest auch
wieder zu einem starken Zeugnis für dieses Volk selbst.

Daß Prof . Hasse hier wahr gesprochen, zeigte vor allem der
Anklang der Hiller -Variationenn , die dieser erste Festakt
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Franz Kon -
w i t s ch n y vermittelte und die nach Prof . RaabeS Urteil ganz
hervorragend gelangen . Ueber die Aufführungen beim Reger -
fest werden wir noch zusammenhängend berichten .

Während der Festwoche zeigt das Freiburger Musikhaus
Ruckmich eine Regerausstellung , die um vieles an
Originalwerken aus dem Regerarchiv , auS Prof . Poppen ?
Besitz ufw . und an Briefen an Prof . Zöllner nfw . teicher iS
als die i» Berlin in diesem Jad« . eh«.

Kunst , Welt und Wissen .

Karlsruher Vorträge :

10«. Deutsches Regerfesl in Freiburg.
Das erste Regerfest des Volkes . — Feierliche Begrützung.

In der Hochstimmung des ganz großen Erfolges , den daS
Brucknerfest vor genau einem Jahre in Freiburg gebracht hat ,
beschloß die Stadtverwaltung auf Vorschlag des Musikalischen
Oberleiters , künftig in jedem Jahre eine solche Festwoche dem
Werk eines der großen deutschen Tonschöpfer zu widmen . Die -
fer Beschluß wurde keineswegs in dem Bestreben gefaßt , um
allen Preis eine Tradition zu schaffen, die übrigens auf einer
sehr alten , regen Musizierpraxis vor allem im Hause ruhenwürde , sondern um die Kulturgüter des Hortes der Kunst am
Oberrhein nicht nur zu wahren , sondenn auch zu mehren .
Freiburgs Sendung ist es außerdem , ein immer stärkerer
Pfeiler jener Brücke zu werden , die sich von Volk zu Volk
diesseits und jenseits des Rheines spannen soll .So entschloß man sich , zusammen mit der Max Reger -
g e s e l l s ch a s t das 10 . Deutsche Regerfest im Anschlußan den 20 . Todestag des Meisters in Freiburg abzuhalten .Und wenn die Stadt zu Reger auch keine Bindungen hatte ,der Nestor ihrer Komponisten . Heinrich Zöllner , der Vor -
gänger Max Regers am Leipziger Konservatorium , hat immer -
hin den Ruhm , Regers Schaffen als Schriftleiter des „Leip-
ziger Tagblattes " und als Freund gefördert zu haben . Frei -
bürg selbst begrüßt diese Festwoche , die endlich Gelegenheit
gibt , dieses reiche Schaffen eines Urdeutschen , dessen Orgel -
werke in Freiburg viel gehört werden , in einem Ueberblick,als ein Ganzes , kennen zu lernen .

Die Festwoche hat am 18 . Mai begonnen , mit zwei Orgel -
konzerten . Ihr Erfolg rechtfertigt heute schon die Festwoche.Die Gattin des Meisters hat ihr eine eigene Weihe
verliehen : Sie ist gleichsam die Schirmherrin des Festes , bei
dem auch erstmals die titanische Büste Regers , die Prof . Max
Lange in München geschaffen hat , der Oeffentlichkeit zu-
gänglich gemacht wird . Der Präsident der Reichsmusikkammer ,Prof . Dr . R a a b e , wird dabei felbst den Stab ergreifen , umdie Bedeutung dieses Festes zu besiegeln . Denn es bedeutet
in der Reihe der Regerfeste doch etwas Neues . Dies legteProf . Karl Hasse (Tübingen ) bei der feierlichen Begrüßungzum Feste in der mit Tannengrün und Epheu ganz ansge -
kleideten Festhalle dar :

Karlsruhe als Bibliolhekssladl .
Vortrag von Professor Dr. Oeftering in der AusfteltungshaUe .

Reger hat Dentschlands Musikleben aufgeregt und a n f .
gefrischt , denn er hat die Wahrhaftigkeit gefucht, um die
Kunst an das Volk herantragen zu können , Wahrhaftigkeit in
der Treue zum Werk . Die unabdingbare Ehrfurcht vor den
Gefetzen der Mustk wie vor Gott felbst leitete sein Schaffen .
Darum mußte er auch 1910 die (bei ihm gewohnte ) schroffe Ab-
lehnung der Artistik und »ersetzenden konstruktiven „Mitftf *
Arnold Schönbergs aussprechen . Die konstruktive Kunst aber
entwickelte sich weiter , indem sie den Stil der alten Meiste «
als unpersönlich auffaßte auf Grund der „Linearität " . Dies «
Kunst versuchte . Reger auf sich einzustellen . Sie wertete ihn
(felbst Schüler Regers gehören dazu ) als UebergangSerschei ,
nung , sah in ihm selbst eine zerrissene Natur . Auf der Jnter »
nationalen Orgeltagung 1926 in Freiburg mußte dafür einge -
trete « werden , die Entwicklung der Orgel nicht ganz tnS
unpersönlich verstandene Barock umzubiegen , um daS Orgel -
werk Regers für die Zukunft noch lebendig erhalten zu kön-
nen .

Reger aber blieb der Mystiker , der auS nnverbrauchten
Quellen schöpfte. Seine Musik kann nicht anders wirken als
alle Kräfte gesundend und stärkend , nach der Heimführung der
deutschen Kunst in ihre eigenste Bahn , wo sie einst die höchste
musikalische Kultur der Erde trug und wieder tragen soll.
Der Aufstieg der Geltung der Werke RegerS
ist unaufhaltsam . Reger wirkt jetzt schon beinahe wie
ein Klassiker . Dieser Klassiker , den Riemann gerne in ihm ge-
sehen hätte , mußte durch eine Sturm - und Drangzeit , um der
deutschen Kunst wieder den Einsatz des Bekenners zu geben .
Er spricht unmittelbarer als ein Romantiker zu deutschen Her .
zen , weil seine Sprache an reine musikalische Formen geknüpft
und darum auch unmittelbar zugänglich ist . Auch in den Lie-
dern , die noch zu wenig angesprochen haben , spricht er vom H« *
zen zum Herzen , ohne etwas Literarisches zn wollen . Ton -
malerei bleibt nichts als Gleichnis und Vermittlung wie bei
Bach und ist Anlaß zn verfeinerter Motivik .

DaS deutsche Volk ist heute mündiger geworden . Es bedarf
nicht mehr des Wagnerrufes „ Ehrt eure deutschen Meister " . ^.Darum kann sich das 10. Reger -Fest endlich andaS dentsche
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Turnen + Spiel + Sport
Amateur-Boxkämpfe im Kolosseum .

Ulm — Karlsruhe .

De , 1. Karlsruher Boxsport -Berein 1S22 veranstaltet am
heutigen Samstag , 20,30 Uhr , im Colosseum einen Box -
kampfabend. Er hat für dieses Treffen die kampfstarke Ul -
mer Staffel »erpflichtet. Di « Mannschaften werden in fol-
gender Aufstellung antreten : Jugendfliegengewicht : Häfele -
Ulm — Eetto -KBB . ,

' Fliegengewicht : Kopf-Ulm — Reuter -
KBB (mehrfacher Bad . und Württ . Meister ) ,

- Bantamgewicht :
Kehl -Ulm (2 . Württ . Meister 1936) — Birg -KBB (Bad . Mei -
ster 1936 ) ,' Federgewicht : Ott -Ulm lWürtt . Exmeister ) —
Müller - KBB (Bezirksmeister 1935 u . 1936) ,' Leichtgewicht :
Uhrle -Ulm lWürtt . Exmeister ) — Deimling - KBB, ' Bunk - Ulm
— Bürk -KBB, ' Weltergewicht : Caks-Ulm — Kohlborn -KBV
<Bad . Meister 1935 ) ; Mittelgewicht : Volz -Ulm (BezirkSmeister
1936) — Steimer -KBV (Bezirksmeister 1936) ? Halbschwerge-
wicht : Wenz -Ulm — Nagel -KBV .

Erfreulicherweise wird an diesem Abend auch ein Berne -
ter unserer Karlsruher Garnison durch die Seile klettern :
Gefr . Haasts , 9. JR . 109 , ein schlagstarker Federgewicht-
ler , wirb gegen den technisch guten Schäfer- Pforzheim antre -
ten . Einen weiteren Kamps bestreiten im Weltergewicht
Wirth - KBB und Kolb- Pforzheim . Zwei Schülerkämpfe oer -
vollständigen diesen wiederum vielversprechenden Kamps-
abend .

Die MannsÄaftskömpfe im Gerätelurnen
für die männliche Schuljugend in Karlsruhe

Bei den für das Jahr 1936 abgehalteneu MannfchaftS-
kämpfen im Geräteturnen , die in der LandeSturnanstalt ab -
gehalten wurden , nahmen teil :

In der Unterstufe : 13 Mannschaften der Volksschule,
5 Mannschaften der Höheren Lehranstalten,' in der Mittel -
stufe : 1 Mannschaft d . Knabeu - FortbilduugSschule , S Mann -
fchaften der Höheren Lehranstalten ? in der Oberstufe S
Mannschaften der Höheren Lehranstalten . Insgesamt 29
Mannschaften mit je 10 Mann = 290 Wettkämpfer.

ES erreichten die höchsten Punktzahlen in der Unter -
stufe : Gutenbergfchule 1 mit 486 Punkten , Mittelstufe :
Helmholtzfchule mit SOS Punkten , Oberstufe : Kantschule
mit 80? Punkten .

Die besten Mannschaf tSleistungen erzielten in
der Unterstufe : Reck 161 Punkte Gutenbergfchule 1 und
Knielingen , Barren 171 Punkte Helmholtzfchule, Pferd 171
Punkte Gymnasium .

Mittelstufe : Reck 170 Punkte Helmholtzfchule, Bar¬
ren 164 Punkte Helmholtzfchule, Pferd 175 Punkte Goethe-
fchule.

Oberstufe : Reck 164 Punkte, Kantschule und Gymna -
sium, Barren 170 Punkte Kantfchnle, Pferd . 175 Punkte
Gymnasium .

Als Dreikämpfer hatten die höchsten Punktzahlen in
der U n t e r st u f* mit 54 Punkten Schück - Schillerfchul«,
H o r n n n g - Kantschule? Mittelstufe mit 54 Punkten
G e b h a r d - Helmholtzfchule,' Oberstufe mit 5« Punkten
Ullrich - Gymnasium , v . d . T r e n k - Goetheschule, Motz -
k a t - Kantschul«, Goreuflo - Kantschule.

Bad . Junioren-Meisterschaften in Mannheim
Zum ersten Male trägt das Fachamt Leichtathletik im

Reichsbund für Leibesübungen im Gau Baden Junioren -
Meisterschaften auS. Die Veranstaltung findet am
Sonntag in Mannheim auf dem Platz öeS TB . 46 Mannheim
statt .

DaS MelbeergebniS kann als gut bezeichnet werden. 23
badische Vereine haben über 60 Teilnehmer gemeldet , dabei
hat der Speerwurf mit 12 Einschreibungen die meisten Teil -
nehmer erhalten . Dichtauf folgt eine der bis vor Jahres -
frist schwächsten deutschen Uebungen der Leichtathletik, der
Dreisprung mit 9 Unterschriften . Von den Karlsruher
Bereinen haben Postsportverein , KFV . und Phönix gemeldet,
von der Umgebung noch der TB . Ettlingen . Die Sieger er-
halten den Titel : Badischer Juniorenmeister 1936 .

von Cramms erster Einzel -Sieg.
Frankreichs Tennis -Meisterschaften.

Bei den internationalen französischen Tennis - Meisterschas-
ten wurden am Freitag die ersten Einzelspiele der Männer
in Angriff genommen . Der deutsche Meister Gottfried von
Cramm hatte gegen den Franzosen Mercier anzutreten ?
der Deutsche gewann leicht 6 :1, 6 :1, 6 :3. Im übrigen konn-
ten die Kämpfe im Männer - und Frauendoppel stark nach
vorn gebracht werden . Im Männerdoppel stehen sogar
die Paarungen für die Vorschlußrunde in der oberen
Hälfte bereits fest . Die Engländer Hughes - Tuckey treffen
auf ihre Landsleute Perry -Austiu und gerade diese Begeg -

nung wird hinsichtlich der Zusammensetzung des englischen
Davisdoppels von Bedeutung sein. In der unteren Hälfte
kämpfen die Deutschen von Cramm - Lund gegen Brug -
non - Voussus um einen Platz unter den „ letzten Vier "

. Der
Sieger hat Borotra -Bernard zum Gegner . Die Vorschluß-
runde des Frauendoppels bestreiten Mathieu - Aorcke gegen de
Meulemeester - Adamsou und Noel -Jedrzejowska gegen Jri -
barne -Belliard .

Baöisches Tischtennis -Turnier in Durlach.
Der Deutsche Tischtennis -Bund veranstaltet am kom -

menden Sonntag , 24 . Mai , ein großes Tischtennis -
tnrnier im Rahmen eines badischen Turniers . Als AuS-
tragungsort wurde Durlach gewählt , in dessen Mauern der
Tischtennis - Club Grün - Weitz durch feine bekannten Spitzen-

fpieler im Tischtennissport eine immer größere Rolle spielt.
DaS Turnier beginnt vormittag 10 Uhr und endet nach-
mittags gegen 16 Uhr mit der Siegerehrung . Die Kämpfe
selbst finden im Saale des »Roten Löwen' , im Clubraume
des T . T . Tlub » Grün - Weiß" Durlach statt .

Pokalwoche des FC. Südstern Karlsruhe.
F .Sef . Rüppurr — BfB . Knielinge« 8 :1.

Rüppurr hat mit diesem Sieg den wohlverdienten dritten
Platz in der Pokalwoche des FC . Südstern errungen . Bon
Ansang biS Schluß spannender Kampf, der von zwei in allen
Reihen gleichwertigen Gognern mit beträchtlichem Können
durchgeführt wurde . Bei beiden Mannschaften waren es be-
sonders die Hinteren Leute, die die oftmals recht gefährlichen
Situationen meisterten und jede Aussicht auf einen Erfolg vor
Halbzeit im Keime erstickten . In der zweiten Hälfte kam Rüp -

purr besser auf und erzielte in der 20. Minute die Führung .
Zehn Minuten darauf läßt der Halblinke den zweiten Treffer
folgen . Schon einig « Minuten später läuft Rüppurr Sturm ,
durch eiue Flanke von rechts verwandelt der Halbrechte für
den gegnerischen Torwart überraschend und sendet zum 0 :3
ein . Dann kam Knielingen mehr und mehr auf, es reicht aber
trotz aller Anstrengungen nur zum Ehrentresfer. Rüppurr
war technisch besser und gewann auf Grund besserer Stürmer -
leistungen verdient . Das Spiel wurde beiderseitig anständig
durchgeführt uni » vom Schiedsrichter ausgezeichnet geleitet .

Am Sonntag stehen sich FV . Beiertheim und FC . Franko -
nia um den ersten und zweiten Platz gegenüber . Nach diesem
Spiel findet ein Hauptspiel zwischen Germania Durlach und
Sp .Vgg . Söllingen statt, damit ist die Jubiläumswoche des
FC . Südstern beendet.

*
Anita Lizana , die chilenische TenniS - Meisterin , kam bei

einem englischen Turnier in Hurlingham zn einem schönen
Erfolge . Im Endspiel schlug sie die Engländerin Hardwick
10:8, :62.

Sachsen oder Südwest?
Das zweite Endspiel «m den „Retchsbund" -Pokal .

Am kommenden Sonntag stehen sich auf dem VfB .-Platz
in Leipzig die Fußball -Gaumannschasten von Sachsen und
Südwest erneut im Pokal - Endkamps gegenüber . Vor Wochen
trennten sie sich im Frankfurter Sportfeld trotz Verlängerung
bei 2 :2 ohne Entscheidung. Viel Pech hatten die Südwestler
in diesem ersten Pokalendspiel , denn nach klarer und verdien -
ter Führung erlitt der wertvolle Verbindungsstürmer MöbS
eine so schwere Beinverletzung , daß er nahezu eine Stunde
lang nur noch als Statist im Felde herumhumpeln konnte.
Die kampfstarken Sachsen nutzten natürlich diese zahlen-
mäßige Schwächung des Gegners auS und kamen so zum
Ausgleich . Den durchaus möglichen Sieg allerdings machte
ihnen die zuverlässige Abwehr der Südwestler streitig.

Aus verschiedenen Gründen ist eine Umstellung der Süd -
west-Elf notwendig geworden . Der als Sturmführer vorge -
fehenen Wormser Eckert hat beim Everton -Spiel in Stuttgart
so gut gefallen , daß er auch für das letzte der Engländerspiele
am Sonntag in Nürnberg angefordert wurde . Angesichts der
Bedeutung der Olympia -Vorbereitungen müssen hier Gau -
Interessen zurückgestellt werden . Der Frankfurter Eintracht-
stürmer Schmitt ist am Htmmelsahrtstage im Pokalspiel seines
Vereins vom Platz gestellt worden und sein Vereinskamerad
Stubb in der Verteidigung war beim gleichen Spiel so
schwach, daß seine Aufstellung für gewagt erschien . Der Gau -
sportwart hat auf die Verteidiger Kühn und E . Welsch
zurückgegriffen , von denen Kühn im Städtespiel Ludwigs -
Hafen — Danzig eine ausgezeichnete Leistung bot . Dadurch
ist Sold wieder für die Läuferreihe freigeworben und
im Angriff wurden Pflug , Schucker und Heldmann eingesetzt.
Alles in allem kann man auch der neu formierten Mann -
fchaft für die Reife nach Leipzig vollstes Zutrauen mit auf den
Weg geben, zumal sie unter den augenblicklichen Umständen
das beste ist , was der Gan 13 zu bieten hat .

Tor : Kersten ( FSV . Frankfurt ) ? Verteidigung : Kühn
( Pfalz Ludwigshafen ) , E . Welsch (Vor . Neunkirchen) ? Läufer-
reihe : Grämlich (Eintracht Frankfurt ) , Sold (FV . Saar -
brücken ) , Mantel ( Eintracht Frankfurt ) ? Sturm : Pflug
(Union Niederrad ) , Schucker (Opel RüsselSheim) , Lindemann

(Offenbacher Kickers) , Heldmaun (FSB Frankfurt ) , Fath
Wormatia Worms ) . Ersatz ! Fürbeth (Eintr . Frankfurt ) .

Auch die Sachsen haben ihre Mannschaft auf einigen Posten
umbesetzt, doch nicht so grundlegend , wie dies der Gau Süd -
west hat tun müssen. Folgende Elf wird sich ihren Anhängern
präsentieren :

Kreß (DreSdn . SC ) ? Kreisch (Dresdn . SC .) , Lieberwirth
(Pol . Chemnitz) ? Seltmann (SC . Planitz ) , Reicherbt (Pol .
Chemnitz) , Rose tSpvgg , Leipzig ) ? Than (G . M . Dresden ) ,
Helmchen (Pol . Chemnitz) , Hänel (Hartha ) , Munkelt ( Pol .
Chemnitz) , Kund (Dresdn . SC ) .

Schneider , der ursprünglich für den RechtSaußeu-Posten
neben seinem Bereinskameraden Helmchen vorgesehen wai ^
hat gegen Schalke schwach gespielt und murde daher durch de»
Guts -Muts -Spteler Than ersetzt , der also als Verstärkung
zu registrieren wäre . Neue Leute sind Seltmann und der
Mittelstürmer Hänel , der den immer noch verletzten Dres -
bener Schön zu ersetzen hat . Der Frankfurter Versuch mit
Machate hat die Sachsen also nicht zufriedengestellt. In der
Verteidigung steht Lieberwirth für Brembach, was allerdings
kaum als eine Schwächung der Elf anzusprechen ist. Auch
Seltmann sollte sich zurecht finden. Der Angriff ist gefährlich,
wenn Hänel die nötige Uebersicht und „Tank" -Oualitäteu be»
sitzt, wie sie sein Nebenmann Munkelt so gut ins Treffen
schicken könnte.

Sachsen wirb es diesmal leichter haben, als im Frank -
furter Sportfeld , als es noch um den DFB - Gaupokal ging .
Das eigene , begeisterungsfähige Publikum , das zum großen
Teil noch unter den Eindrücken des Schalke- GroßkampfeS
steht , wird den grünweißen Kämpfern auf dem Spielfeld zur
Genüge Rückhalt geben , mehr noch, als es beim Vorspiel für
den Gegner der Fall war . Ehrgeizig sind die sächsischen
Spieler ohnehin , die Südwestler werden also nichts zu lachen
haben. Trotzdem glauben wir an eine Erfolgsmöglichkeit
für die Gastmannschaft? daS Ende jedenfalls wird — fo
oder fo — denkbar knapp fein . Die einzige wirkliche Ueber-
rafchung, die unseres Erachtens möglich ist , wäre eine hohe
Trefferdifferenz .

Was Sie abernichtzu bezahlen

Sie auch niemals mit G

^Uetact

■ nnnnndas sind : die Freiheit , die gesteigerte Arbeitsleistung , das Selbstbestim -

mungsrecht , die Überlegenheit anderen
sSS

Vorteile , die Ihnen der eigene OPEL tagrtägrlich verschafft

RM 1650 ! Dafür den zuver-
lässigen OPEL und die unerschöpf¬
lichen Möglichkeiten , dia er Ihnen
eröffnet
Hunderttauiendfach anerkannte
VorzOge: • Oeringer Preis • hoher
Wert • Vierzylinder Viertakt -Motor
• Hohes Leistungsvermögen • un¬
erschütterliche Zuverlässigkeit »
Ehrliche Wirtschaftlichkeit in jeder
Beziehung • UnverwOstüche Stahl¬
karosserie mit Hartholzgerippe •
Hintenliegender Brennstofftank •
Geräumigkeit und bequeme Sitze .
X Rufen Sie Ihren OPEL -HSndler
an • er holt Sie zu einerunverbind¬
lichen Probefahrtab .

m kostet wenig • er verbraucht wenig

Großhändler für Karlsruhe , Baden - Baden
und das nördliche Mittelbaden :

Karlsruhe : Amalienstr . 55—57 / Fernruf 7329—7332.
Autohaus Eberhardt G . m . b . H .

Baden -Baden : Langestraße 102 / Verkaufsleiter :
Fritz Eurlch , Fernruf Nr . 1648 .



% 9t . n » BabZsche PreNe

Versäumen Sie nicht die

MercedesBenzSonderscha «!
Montag letzter Tag !

Neue Modelle schon ab RM . 3750 .— Prüfen Sie den neuen 2,3 Liter -Wagen 55 PS .

Schoemperlen & Gast , Karlsruhe
Sofienstraße , Ecke Hans-Sachs -Straße

Gterbefälle in Karlsruhe
so . Mai :

Katharina Wodev , geb . Wodey . Ww . v . Andreas ,
Landwirt . 85 Jahre .

Karl Krank . Metzgermeifter , Ehemann , 66 9 .
Paul Kusckidlo . Schmied , Witwer . 82 Jahre .
Werner Schlecht . Vater Julius , Fabrikarbeiter ,

3 Jahre alt .
Sofie Tarada geb . Krautz , Ehefrau » . Josef , Ber -

walter , 47 Jahre .
Maria Lehmann . Schülerin . Vater Konrad . Mu¬

siker . IS Jahre .
21 . Mai .

Frieda Rausch , geb . Schmidt , Ww . von Jakob ,
Eisenbahnlademeister , 63 Jahre .

Josef Jung , Berw . -Oberinfpektor , Witwer , 54 I .
Anton P-ffin , Postschaffner . Ehemann , 39 Jahre .
Christof Hauck . Zimmermann , Witwer , KS Jahre .

t)ie pfvaktUchen Qehilfen
Seim Jhühjafiupufri !

PROGRESS
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Leitern
f. Induftr ., Gew . » .
Hausb . , Rcparawr .

V7\R
große Dilu 'rleistunfl .rcuhesilulvh ^r / Erste Karlsruher

Leiter « Fabrik
Nobert MW

I Aarlsr ., Bismarck-
itt 33. Tel . 5842 .

Kaufgesuche

Warenschrank
für Woll. u . Weiß -
warengeschSfl gel.
Angeb . m . Größe u .
Preis unter *246
an die Bad . Presse .

? t w a 10 0 m

Rollbahngleis
60 mm Spurweite , mit einer Weiche und
i Drehscheiben , z» laufen gesucht . « n >,e -
böte n . 91r . TO83%« an die Bad . Presse .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er .
kol« in der
Badischen Presse.

2 &8ZW.
4 Zimm.-ftaus
iWeststadt) . mit
Einfahrt . Garten ,
schönem Garten -
geb .. günstig ?u
verkaufen.

Einfamilienhaus
(Rohbau )

in Knielingen vil-
lig su verkaufen .

mod . 2 Dezui .
3 Zimm -Haus

(Reubau )
Näh« Hauptbahn ,
hos , zu »erlaufen .
»si'm . Stöckinger
Bahnhossplatz 14,
Tel . 74U6. (6751 )

Saus m . ©ort .
3—4000^ Anz. , v .
Beanu . z. kauf. gef.
Angeb . unt . Bt 3779
an die Bad . Presse .

5 Zimmer-
Etngen -
tiaus

nach 3 Seiten frei ,
schöne , gesunde
Wohnlage , in der
Näbe v . Wald . 3X6
und 1X3 Zimmer -
Wohnungen in. Bad ,
Ballon nsw , ». Aar .
len, zu verlausen .
Preis 40 OOO Marl .
Anzahl . 12— 15 000
Marl . Näheres bei

ffl. Kiibler u . Sohn
» aiserftratze 82«,

Telefon 461.

Villa
6 Zimm . , gl . Diele ,
Zentralhzg ., Garten
usw ., in der Rühe
vom Wald , für nur
25 000 M an Verls,
durch

M . Kiibler b. Sohn
Karlsruhe ,

Kaiserstrah « 82a.
•ssy/s/s/s/s/.

(Jlci im
*

genügt
r
WCYli0 um Dielzu (eisten . j £ in

3Qiffec (öffc [ Toff reinigt spielend wu ) in der hatten
2eit yoicjrüficv eine cMerige Cjesefiirv ^ a (fa /
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Motorräder
200 ccm I * 00 ccm
-3O0 ccm | 500 ccm

750 ccm

E. & UI. Börner
Waldstr . 40 c

Kostenlose Vorführung
der

Progress - Apparate

3Gvutj &i,
ßmalienstrasse25 d
hinter der Hauptpost

Zwangs .
Versteigerung .

Montag , »e» 25.
Mai 1936 , nachinit«.
2 Uhr , werde ich
in .Karlsruhe , im
Psandlolal , Herren -
straße 4Sa , gegen
bare Zahlung im
Twllstreliungsweige

össentl . versteigern :
1 Registrierkasse , 1
Kassen«chranl , ein
Tterilisator , 1 Gum
mireifen 150120;
serner bestimmt :
1 Meislergeige .
Karlsruhe , den 22.
Mai 1936 .

Bu « ,
Gerichtsvollzieher .

Frachtbriefe
und «0« übrigen
Drucksachen | Post .
» , Bahnversand be-
ziehen St , vorteil »
hast von

SavwcAdentsch«
Druck , n . BcrlagS
»«sellschaft m . ». H . ,
Buch u. Kunstdruck. ,

Herrlicher Schlaf
ohne ffledikamente
Broschüre 20 Pfq.i.Briefm.
Alna Gabrieiia.

Berlin
Charlottenburg 9
Kaiserdamm / 7

Immobilien

ca. 8000 qm
Wiesen

in Rüppurr
bei der Rastatterstr .,
für d . Selegenheits -
preis von nur 30^
für den am , zu ver -
raufen durch
ifl . Klföieru . Sohn

Kaiferft ratze 82a,
Telefon 461.

M -Mmer -Me
etaqenüaus

modern« Wohnungen, , mit einger .
Bädern , Prachtbau , wegen Wegzug
preiswert zu verlausen dch. (6749 )

F. H . Stoll
Immobilien , Hypotheken,

Walvhornstratze 36 , Telefon 2952.

Kaiserstraße
0(fMtSlOUS

int» mod 4 Zimmerwohnungen m
Bad , schöner Laden , l>. Adols-Hitlee»
Platz , m . RM . 1» 006.— Anzahlung
alt Kapitalsanlage zu Verlans. » .

F. H . StOll
Immobilien , Hypotheken,

Waldhorn straße ZV Telefon 2952 .

Möbelfabrikuna
Einrichtungshaus

GEBR . TREFZGER
Karlsruhe
KaiserstraBe 97 .

geht tu Erfüllung durch die
Bauwirtrln ;

Aktiengesellschaft Bremen
Diese» schS« Sinsannlienhaus tm Er
stehungswert Von 1« MO RM ., 4 Zim-
iner, Küche , Bad nnd Zubehör können
Sie schon bei einer Sparleistung von
monatlich RM . 17.4« erwerben . Til -
gnng einschließlich aller Nebenkosten
nach Fertigstellung mona«l . RM . 46.—.
Verlangen Si « sofort Prospekte ! Au»-
kunft und Beratung erteilt unverbindl

Eigenheimschan der Bauwirtring
Altiengesellschast, <22627

Georg Koch , Karlsruhe , Hirfchstr. l .

"Mod .
Gardinen

cSfaved am C§£üc/i

Ü & C jeder Art and Breite

J ^cinen -u .
°
Uoi & « .

QQÄai atiofiAdfofft
in bekannt geschmackvoller
Auswahl , in ebenso bekannten
vorzüglichen Qualitäten und —
die Hauptsache — die bekannt

fachmännische Beratiing .

Beachten Sie bitte auch unsere
Auslagen gegenüber !

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße £05

Wiese
1700 am , am Wei¬
herwald und Bach
geleg ., als Garten
geeignet , f . 500 RM .
zu verlaufen .
Angebote n . M3788
an die Bad . Presse .

2—3 &amtl .-t * » ä
nördl . des Mühlbg .
Tores , mit ca. 4000
Jl Anzahlt ». ». Be-
amt . f»s. ta laufen
gesucht. Angeb . unt .
wnso <m Bl-d. Pr .

Klemeres
Landhans

in Luft . od. Kurort
zu pachten gesucht.
Angeb . u . W8263a
an die Bad . Presse .

Bauplätze
in Kerrenalb .

In schöner Willenlose , «nt Wald b .
Wasser gelegen , mit tragbar . Obst -
bäumen , habe ich Bauvläöe von
StX> qm aufwärts üt verkaufe « .

Mar Schill . Herrettalt .
Landhaus Schill . (8219

Kapitalien

£ in £ i & enfieim
für M . 0,46 täglich

Sie brauchen nur Jt 0 .46 täglich zu sparen
für ein eigenes Heim im Werte von Jl
6000 .— . Anstatt Miete zahlen Sie monat -
ltche kleine Raten für Ihr eigenes Heim .Hierzu hilft Ihnen die

Vereinigte Bausparkassen A.-6.
Köln , Komödienstr . 26
Fordern Sie schriftlich noch heute unsere
Drucksachen kostenlos an . (8153a

gibt kurzfristig
Karlsr . BenossenschattsKasse
a . G . m . b. H . Akade ml est r . 34
Gesucht werd«» «ms

1—2 Jahr «

UZ -
Kapital bei guter ».
pünltl . Verzinsung
gegen erstll. Sicher,
heit. Gest. Ang . u.
116067 an Bad . Pr .

seiene« !
Rli . 6000 -
Ankauf ein . neuen

Hauses m. 2 Morg .
Boden aus I . Hhp .
zu 5 % Zins , mögl ,
v . Selbstgeber ges .
Angebote u . H8282a
an die Bad . Presse .

5000 Mark
werden ansgeltehen ,
mögl . wo mir noch

eine Betätigung ,
lanfm ., tech» . oder
Handwerks , geboten
ist . Angebote unter
$ 3775 an Bad . Pr .

Schndi -Dariehn
an Jederm . Hypo.
thelen . Bergmann ,
Breslau 1/734 . Ber .
mittler , Nikolaistr . 7.
Milvrbeiter gesucht .

Teilhaber ««» )
f . gutgeh . Pens , im
Schwarzw . gesucht.
Angeb. unt . TZ79S
au die Bad . Presse .

Kirchen Anzeiger .
Evangelische Gottesdicustordnunge «

Sonntag , den 24 . Mai 1936 (Exaudi )
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Mondän , i Uhr Jahres¬

sest des Diakonifsenhauses Bethlehem .
Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Menacher . 10.15 Uhr Ehri »

stenlehre , Pfarrer Löw . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst , Vikar Unholtz . 11 .15 Uhr Christenlehre für
Altstadt I im Konsirmandensaal Waldhornstr . 11,
Pfarrer Mondon . ß Uhr Pfarrer Adolph .

Schloftkirche : 8 .Z0 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 1«
Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 .15 Uhr Kinder »
gottesdienst , Vikar Schweikhart .

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Lang . 8 .45 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Hautz . 9 .30 Uhr Pfarrer Hautz .
11 Uhr Kindergottesdienst .

Christuslirche : 8 Uhr Vikar Füllet . 10 Uhr Pfarrer
Geiger . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Me -
nach « . 11 .15 Uhr Christenlehre ' m Ludwig - Wil -
helm - Krankenheim , Pfarrer Geiger .

Markuslirche : 8 Uhr Vikar Mechlersheimer . 9 .Z0 Uhr j
Psarrer Senferl . 10 .45 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Lic . Benrath . 11 .30 Uhr Kiiidergoltesdienst , Vikar
Schmidt .

Lutlierkiichc : 8 Uhr Vikar Adolph . 9 .30 Uhr Vikar
Adolph . 10 .45 Uhr Christenlehre , Psarrer Wasmer .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Wasmer .

Malthauskirche : 8 .30 Uhr Christenlehre , zugleich Früh -
goltesdienst , Psarrer Hemmer . 10 Uhr Vikar Fül -
ler .

Karl -Friedrich viedächlnislirche : 8 .15 Uhr Vikar Schmidt .
9 .3« Uhr Vikar Schmidt . 10.45 Uhr Christenlehre
(Mädchen ) , Pfarrer Zimmermann . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdieiist , Psarrer Zimmermann .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Vikar Mechtersheimer 10.30 Uhr
Kindergottesdienst , Psarrer Dreher .

Weiherseld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Dre .
her .

Slädt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Lndwig -Wilhelm Krankenheim : Abends 8 Uhr Psarrer

Ulzhöser .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe Rüppurr : Vorm . 10

Ubr Kirchgang in Rüppurr .
DiakouissenhanSkirche Karlsruhe , Sostenftr . : Vorm . 10

Uhr Kircbenral Hindenlang .
Taxlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Gottesdienst , Psarrer

Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Kopp .
Gemeindehaus Albsiedluug : 10 Uhr Gottesdienst , Psar -

rer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Psarrer Monsky aus Wien . 10.30

Ubr Christenlehre . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .Abends 8 Uhr im Gemeindehaus Vortrag von Pfar -
rer Monsky über : „ Das Evangelium in Oesterreich
in bewegter Zeit . '

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 9 .30
Ubr Pfarrer Fehn . 10 .30 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Fehn .

Evang .- luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 9 .30 Uhr Missionar WaKinann

a . Addis Abeba iAbessinienl , abds . 8 .15 Nachver -
sammlnng im Gemeindebans Bism irckstr. 1 . Mit »,
woch , 14 .30 Uhr . Ansflng des Franenvereins . Zu -
sammenkunst Bismarckstr . 1. Samstag , 20 Uhr .
Kirchenchor .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Stadtkirche : Vorm . 9 .30 Uhr Hanvtgottesdienst , Dekan

Schüble . Vorm . 10.45 Uhr Christenlehre für die
Südpfarrei . Dekan Schüble . Vorm . 11 .15 Uhr Kin -
dergotlesdienst , Dekan Schüble . Abends 6 .00 Uhr
Abendgottesdienst , Vikar Schneider .

Lutherkirche : Vorm . 9 .30 Uhr Hanptgollesdienst Pfar -
rer Nenmann . Vorm . 10.45 Uhr Kindergoltes -

dienst , Pfr . Neumann . Vorm . 11.30 Uhr Chriften -
lehre für die Lutherpfarrei . Pfarrer Neumann .Wolfartsweier : Vorm . 9 .30 Ubr Hauptgottesdienst mit

Christenlehre , Vikar Schneider . Vorm . 11.00 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Schneider .

Evangelische Freikirche «
Evangelisch « Gemctufchast (Zionskirche ) , Beiertheimer

Allee 4 : 9 .30 Uhr Prediger Fröhlich . 10.45 Uhr
Sonntagsschule . 19.30 Uhr Prediger Herrmann .
Donnerstag , 20 Uhr , Bibelstunde .

Mcthodistcngcmeinde (Friedenskirche ) , Karlstrabe 49 b :
9 .30 Uhr Prediger Kehrer . 11 .00 Uhr Sonntags -
schule. Mittwoch , 20 Uhr . Bibelstunde .

Erste Kirche Christi , Wissenschaster
Kriegsstr . 84, Vortragssaal . Sonntag 9 .30 Uhr Gottes -

dienst . Mittwoch 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer ,Kriegsstr . 128 : Mon ., Mittw .. Samst 16—19.30
Uhr . Don . 16 —21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventiste »
Gemeindehaus Kriegsstr . 84 : Samstag vormittag 9 .00

Uhr Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr Pre -
digt . Prediger Ohme . Sonntag abend , 8 Uhr , Oes -
sentlicher Vortrag . Tbema : „ Wann und wie kommtdas Zieich Gottes " . Prediger Ohme . Freitag . 29.Mai . abends 8.00 Uhr : Bibel - und Gebetsstuiide .Prediger Ohme .

Katholische Gottesdienstordnnngen
Frühgottcsbtcnst für Wanderer am Bahnhof 4. 10 UhrSt . Stephan . 5 .1s Uhr hl . Messe . 6 Uhr hl . Meffe und

gemeinsame hl . Konnnunion der Hausangestellten7 Uhr hl . Meffe und gemeinsame hl . Kommunionder Mütter . 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt und Pre -
digt . 11 .15 Uhr Bet -Singmesfe der Schuljugend u .Predigt . Nachm . 3.30 Uhr Kongregation der Haus -
angestellten in der VinzentinskMxlle Abends 7
Uhr Maiandachl mit Predigt und SegenSt . BinzentluSlapclle . 6.30 Uhr Frühmesse . 8 UbrAmt mit Predigt , Betstunden . 5 .Z0 Uhr Mai -
andachl mit Predigt und Segen .

St . Elisabeth . 6.30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr Singmeffe ,Monatskommunion der Frauen und Mütter . 9 .30
Uhr Hochamt , Predigt . 11 .15 Uhr Betsinginefse fürdie Kinder , Predigt . Abends 7 .30 Uhr Maiandachtmit Predigt (zugleich Christenlehre für die Jüng -
linge ) .

Liebfrauenkirche . 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kommunion -
messe mit Monatskommunion der Frauen . 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Mr Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt . 11 . 15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr Christen -
lehre für die Jünglinge . 7 Uhr Maiandacht mit
Predigt und Segen .

Zt . BernharbuSkirche . Sonntag . Kollekte für dft Vin -
jenzvereine . 6 Uhr hl . Messe . 7 Ubr hl . Messe mit
Monatsrommunion der Mütter und Frauen . 8 Uhr
denli -he Zingmesse mit Predigt . 9 .30 Ubr Predig «
und Hochamt . I1 .1Ö Uhr Schülergottesdlenst mit

Predigt . 2 Uhr Christenlehre für di« Jünglinge .2 .30 Uhr Andacht zum Hl . Geist . 7 Uhr Maiaw
dacht mit Predigt und Segen .

St . Bouisatiuskirche . 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kom >
munionmesse der Frauen und Mütter . 8 Uhr Sing ,
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt . 11 .15 Uhr Kindergottcs -
dienst mit Predigt , abends 7 Uhr Predig « Christen -
lehre für die Jünglinge Monikafei «r der Bruder -
fchaft christl . Mütter , Äaiandacht , Prozession und
Segen .

Herz -Jefu -Ktrche . 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .
St . Peter - und Pauls -Kirche. Sonntag , Kollerte fllrdie Fronleichnamsprozeffion . 6 Uhr Frühmesse uno

Beichtgelegenheit . 7 Uhr hl . Kommunionmesse mit
Monatsrommunion des christl . Müttervereins und
der Frauen . 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt , ll .lö Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt . 1 .15 Uhr Christenlehre
für die Jünglinge . 7 Uhr Maiandacht mit Predigt
und Segen . — Jeden Abend 7 .30 Uhr Maiandachtmit Segen .

Stadt . Kraukeichaus . 8 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .Heillg -Gcist -Kirche Daxlanden . 6 .45 Uhr Kommunion -
messe, Monatskommunion für die Schüler . 8 Uhr .
Frühmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und
Hochamt . 10 .45 Uhr Christenlehre . 7 .30 Uhr Mai¬
andacht mit Segen .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach . 6 Uhr hl . Kom -
mnnion und Beichtgelegenheit . 7 Uhr Frühmesse
mit Predigt und Monatskommunion der Frauen .
9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt . 2 Uhr Andacht um Segen
für die Feldfrüchte anschließend Versammlung d.
christl . Müttervereiils mit Predigt , Andacht und
Segen . 7 Uhr Maiandacht mit Predigt , Litanei
und Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim . 6 Uhr Wanderermesse .
7 Uhr Frühmess « mit Mongtskommunion der
Frauen (hl . Messe für Anna Kassel , best , vom
Mütterverein . 8 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .30
Uhr Hochamt mit Predigt . 11 Uhr Kindergottes -
dienst m » Predig «. 7 Uhr Maiandacht mit Predigt— Kollekte für die Restauration der Kirche .St . Franziskus Weiherseld -Dammerstock . 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt (Weiherhof ) . 9 .30 Uhr Slng -
messe mit Predigt (Weiberhof ) . Aben -ds 7 Uhr
Maiandacht mit Predigt (Br . Konradskapelle )

St . Jofephskirche Griinwinkel . Sonntag Kollekte für
Fronleichnam . 6 Uhr Beichte , 7 Uhr Frühmesse .
9 .30 Uhr Singmesse und Predigt ; Christenlehre für
Jünglinge . Bibliolhek . 7 Uhr Maiandacht tni «
Predigt . 8 Uhr Vortrag im Strauß von H . H.
Geist ! . Rat Mäher .

Heilig -Kreuz Kirche Knielingrn . 7 Uhr hl . Kommunion
7—9 Uhr : Beichtgelegenheit . 9 Uhr Tinamesse mit
Predigt , abends 8 Uhr Maiandacht mit Predigt it .
Segen .

St . Konrad . 7 Uhr Frühmesse mit Monatsrommunion
der Mütter und Frauen . 9 .30 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt , Kollekte sür den Bonifatius -
verein . Christenlehre ; abends 7 Uhr Maiandach ,
mit Predigt .

St . Nikolaus Karlsruhe -Rüppurr : 6—8 Uhr he» .Beilble . 6 .30 Ubr Frübmesse mit Monatskomm . »er
Frauen . 8 Uhr dentslbe Singmess « mit Predigt .9.30 Uhr Hauptgottesdienft mit Predigt . 11 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt . 8 Uhr Maiandachl .

St . Mattittskirche : 6 Uhr Beichtgelegenheit . 7 .30 Uhr
Frühmesse , Monatskommunion der Frauen . 9 .15
Uhr Amt mit Predigt , Christenlehre , Kollekte für
die Fronleichnamsprozesston . 7 Uhr Maiandacht
mit Predigt .

Altkatholische Stadtgemeinde
AuserstehungSkirche (Hertzstr . 3) ; 9.30 Uhr Deutsches

Hls . Amt m . Pred . Montag , 20 Uhr , Jugendbund .Mittwoch , 20 .30 Uhr . Kirchenchor .

Gottesdienst Rotenfels
Sottttta « : 7 Uhr Frühmesse mit Monatskom -

mnnion der Schüler des Z. Ordens . 9 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt . &11 Uhr Schülergottesdicnst .1 Uhr Christenlehre für die Jünglinge . %2 Uhr An -
dacht zur Erhaltung der Feldfrüchte . 2 Uhr Ver -
sammluug des 3 . Ordens . 7 Uhr Marienstunde der
Gebetswache . ^ 8 Uhr Maiandacht mit Predigt und
Segen . Moutaa : % 7 Uhr hl . Messe mit Rosenkranzfür Leopold Möner und verstorbene Eltern . Diens -
tag : m Uhr hl . Messe . -47 Uhr Wallfahrt nachMoosbronn . Mittwoch : Vil Uhr : Singmesse für Ehe -
lente Franz Riedinger beiderseitige Eltern nnd An -
gehörigen : zugleich hl . M . für KaroUna Weber geb .Futterer . Donnerstag : % 7 Uhr Singmesse für Wil -
Helm Ullrich und Sohn Ernst : zugleich hl . Meffe für
Johann Sandhas verstorb . in USA . Freitag : Ü7
Uhr : Jahrtagsseelenamt für Karolina Riedinger geb .Walzmann . SamStag : % 6 Uhr Wafferweihe : % 7 Uhr

« ingmesse für Eheleute Alois und Amalie Ullrich .

Bischweier .
Sonntag : 7 Ubr Frühmesse zu Ehren ber schmerz-

haften Gottesmutter nnd für die armen Seelen nach
Meinung . 9 Uhr Hanvtgottesdienst . Ms2 Uhr Mai¬
andacht . Montag : Vil Uhr hl . Messe nach der Met -
nuug . DicttStag : Wallfahrt nach Moosbronn : 6 Ubr
Abmarsch . Freitag : V*7 Uhr Seelenamt für Jos . Hert »
weck I und Angehörigen . Samstag : *47 Uhr hl . Miss «
für Maria Eva Hirth , Eltern und Schwiegereltern .

Wintersdorf .

ottes

Sonntag : %7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Hochamt
m>t Predigt und Segen . 4 bis 8 Uhr Feier der
ewigen Anbetung . Montag : Hl . Meffe für verftor -
bene Eltern und Kinder . Dienstag : Hl . Meffe »n
Ehren des hl . Wendelin . Mittwoch : Hl . Messe für
Balthasar Fritz und Marta geb . Uhrig und Kinder .Dottnersta « : Hl . Messe zn Ehren der Mutter Got -
tes . Freitag : Hl . Messe für verstorbene Angeh
« amstag : Hl . Messe zu Ehren der Mutter
von der immerw . Hilfe .

Gaggenau .
Stadtpfarrei St . Josef .

Sonntag : 6.25 Uhr Frühgottesdienfi . 7 Uhr Früh ,
meffe . 8?£ Ubr Kindergottesdienst mit Predigt , Mo »
natskomm . der Kinder . Aloissusandacht . -410 UbrAmt mit Predigt . -411 Ubr Christenlehre sür die
Madchen . &2 Uhr Herz - Mariä - Andacht . 8 Ubr Mai¬
andacht mit Predigt nnd Segen . Montag : %7 Ubrbest . hl . M , m . Tumba f . Josef Keller . Dienstag :6-10 Uhr best . Jahrtagsmesse f . Karoline Maisch . Ä7
Ubr best . bl . M . f . verst . Eltern und Geschwister .Mittwoch : 6 10 best . bl . M . f. Beronika Klump .7* 7 best . bl . M . m . Tumba f . Tbomas Heck n Fe -
liettas Heck, geb . Stöher . Donnerstag : 6 .10 be» . bl .M . f . Sofie Schäfer . % 7 best . hl . M m . Tumba f.Lorenz Göbuiann und Ottilie geb . Hennhöfer . Frei -
tag : %7 Ubr best. bl . M . f . Karl Kohlbecker II . d.« heil , und Angehört « «. SnmSta » -. iLn in —
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Lustschutzarbeil in der Südweslmark. Die blaue Kornblume des VDA .

Anläßlich der augenblicklich stattfindenden Reichs -
werbewoche für den Luftschutz stellt uns die Landes -
gruppe Baden —Rheinpfalz folgenden Beitrag zur Ver -
fügung .

Eine einzige Zahl ist es , die wohl am besten die Bedeutung
des 'Luffchutzes und die in den drei Jahren seit Bestehen
des Reichsluftschutzbundes geleistete Arbeit für den Laien
kennzeichnet : In der Landesgruppe Baden —Rheinpfalz des
Reichsluftfchutzbundes sind SM Mg Menschen zusammen -
geschloffen <im ganzen Reich sind es 9 Millionen ) . Außer der
DAF gibt es keine Organisation , die in gleicher Meise samt -
liche Schichten der Bevölkerung ersaßt .

Freilich , der Weg zu diesem Erfolg war nicht leicht : Man -
cher, der sich schon früher aus irgend einem Grunde für das
Luftschutzproblem interessierte , wird sich der verschiedenen
Verbände und Bereine erinnern , die vor der Gründung des
Reichsluftschutzbundes dieses Problem auf ihre Art zu lösen
»ersuchten . Man hat über sie gelächelt, als über törichte Kna-
ben . die sich eben auf irgend eine Art wichtig machen wollten
ober man hat nach höchstens zwei ihrer Veranstaltungen ein
derartiges Grauen vor dem Zukunftskrieg bekommen, daß
man verzichtend nach Hause ging und sich zu der Politik be-
kannte : Wie Gott will , ich halt still ! Denn es war durchaus
üblich , die Luftgefahr maßlos zu übertreiben , furchtbare
Schreckensbilder zu malen und vor allem die Verwirklichung
dieser Darstellungen in die nächste Zukunft zu rücken.

(821? Seit dieser Zeit sind bereits einige Jahre vergangen .
Und in diesen Jahren versuchteder Reichsluftfchntzbund die

Lösung des Problems , aber auf völlig anderer Grundlage .
DaS Problem heißt heute nicht : wie verstecke ich einen mög-
lichst großen Teil der Bevölkerung vor den Bomben und den
Giftgasen ? Bielmehr wird die Frage heute so gestellt : Wie
gelingt es mir , meine Volksgenossen so zu erziehen , daß sie,
wenn es wirklich mal kracht, — leider steht ja die Verhinde -
rung dieser Möglichkeit nicht allein in der Hand der deut -
schen Regierung , — nicht wie Tiere beim Stallbrande dem
Verderben direkt in die Arme laufen , sondern ihren klaren ,
kühlen Alltagskops behalten und dann aber auch wissen , was
fie am zweckmäßigsten zu tun haben . Aber gerade das psycho -
logische Moment ist das höher Geordnete . Die Erziehung des
Volksgenossen zur ruhigen Ueberlegung auch in der höchsten
Gefahr durch Vermittlung der Kenntnis der Gefahren und
der Mittel zu ihrer Bekämpfung ist das letztlich entscheidende
Problem .

Man sage nicht : Selbstverständlichkeit, daß ich mich in Ge-
fahr ruhig und sachlich richtig benehme ! Jeder von uns kann
ganz im Geheimen von Paniken erzählen , die er selbst er-
lebte bei Anlässen , wo es nicht um Leben und Gesundheit
ging . Und wenn diese Panik nun erst die Masse ergreift , —
man kann dann einfach nicht mehr anders , — man muß mit-
laufen , irgend wohin , einem eingebildeten , gar nicht recht
vorgestellten Schutz nach . Hier kann nur systematische Er -
ztehung helfen .

Und in dieser Erziehung macht der Reichsluftschutzbund
ständig Fortschritte . Die Meldungen häufen sich, wo in Selbst -
schütz Ausgebildete sich bei Bränden , Unfällen , Katastrophen
und dergl . richtig benehmen , wo sie helfend eingreifen können
« folge der ihnen in der Ausbildung durch den RLB vermit -
teludeu Kenntnisse . Alles in Lebenslagen , ähnlich denen, die
fei einem Kriege eintreten .

Und w stark vervielfältigter Zahl eintreten . Was nützt uns
dann aber, wenn jeder hundertste, vielleicht fünfzigste Deutsche
fich tu diesen Lagen besonnen und richtig benimmt und die
Wrigeu 49 werfen fie in ihrer Kopflosigkeit einfach nm ? Nein ,
jeder »vn uns muß wissen, was er zu tun hat .

Aus diesen Ueberlegungen erwächst die gewaltige Forde -
ruug nach ständig sich ausbreitender Schulung und Erziehung .
27V 000 Menschen hat der RLB in der Landesgruppe Baden —
Rheinpfalz in den drei Jahren seines Bestehens ausgebildet
— uaturgemäß nur notdürftig ausbilden können. Di « Erwei -
terung dieser Ausbildung in die Tiefe und in die Breite ist
die Aufgabe , die uns für die nähere und wahrscheinlich für die
fernere Zukunft gestellt ist.

Soll fie aber erfüllt werden , so brauchen wir willige , auf-
geschlossene Menschen, die wirklich aufnahmebereit sind . Sie
werden uns dann auch ihren finanziellen Beitrag willig

geben , als Dank für die vermittelnden Kenntnisse mit dem
Auftrag , diese Kenntnisse mit ihren Mitteln auch anderen
weiterzugeben . Ist das nicht Volksgemeinschaft , Hilfe von
Mensch zu Mensch , im schönsten Sinne des Wortes ? Lohnt das
nicht die Mühe .

Spendet für den Luftschutz !
Häuser - uud Straßeufammluug am 2S . uud 2ä. Mai .

Der Reichsluftschutzbund erläßt folgenden Aufruf :
Am 14. November 1935 rief der Reichsminister der Luft -

fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Göring , den im Sportpalast zu Berlin zur Verpflichtung ver
sammelten 20 MO Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes zu

„Es ist so sehr notwendig , meine Kameraden , daß wii
immer das brennende finanzielle Problem des Luft
schutzes erkennen und den Grundsatz der Selbstsinanzie
rung nicht aufgeben . Ihr müßt den Appell an die Opfer
bereitfchaft des Einzelnen richten , um dadurch wenigstens
die notwendigsten Mittel für die Organisation des Luft -
schutzes selbst aufzubringen ! Der Staat wird tun , was
er kann . Daß aber darüber hinaus die freiwillige Opfer -
spende eine Notwendigkeit ist , das muß allen klar sein !"
In Befolgung dieser Mahnung werden am 23. und 24 .

Mai die Amtsträger und Selbstschutzkräfte des Reichsluftschutz-
bundes in den Häusern und auf den Straßen an alle Volks -
genossen herantreten mit der Bitte , eine Spende für den Luft -
schütz zu geben und dafür die ansprechende Plakette des RLB .
entgegenzunehmen . Nehme jeder die Gelegenheit wahr , um
die Sicherheit Deutschland zu gewährleisten . Er trägt mit
bei zu einem eigenen Schutz, zum Schutz seiner Familie und
des ganzen Volkes !

Entwurf : Eva Treutlein .

In Verbindung mit dem bereits in Betrieb genommenen
Propagandawagen für die „Ausstellung der Stadt Karlsruhe "
läuft aus Anlaß der Sammlung für Völkische Schutzarbeit des
Volksbnndes für das Deutschtum im Ausland (VDA . ) , die
am 23 ./24 . Mai im ganzen Reich durchgeführt wird , ein
Werbewagen durch die Straßen der Stadt , nm die ganze Be -
völkerung zum Opfer aufzurufen .

Jeder deutsche Reichsbürger trägt die blaue Kornblume .
Spende auch du !

Landeskirchensteuer 1935 .
Nach Mitteilung des Landesfinanzamtes Karlsruhe wird

der Satz der Landeskirchensteuer für 1985 , soweit er die ver -
anlagte Einkommensteuer , Lohnsteuer und Kapitalertrags -
stener betrifft , von bisher 10 Prozent auf 8 Prozent gesenkt.
Veranlagte Einkommensteuerpflichtige , die ihren Einkommen -
steuerbescheid für 1935 mit dem alten Satz von 19 Prozent be-
reits erhalten haben , wollen diese Senkung des letzten Satzes
um y* gegenüber dem im Bescheid vermerkten Satz bei ihren
Zahlungen berücksichtigen.

Der Sommertagszug .
Am Sonntag findet der für die Karlsruher Schuljugend

langersehnte Sommertagszug statt . Es wird wiederum ein
buntes , sommerfrohes Getriebe sein , das sich durch die Karls -
ruher Straßen bewegt : Die Kinder mit ihren geschmückten
Sommertagsstecken , dazwischen die schönen Gruppen aus der
Märchenwelt .

Der Zug stellt sich wie alljährlich auf dem Schloßplatz auf.
Punkt 15 Uhr wird abmarschiert . Infolge der starken Be -
teiligung , namentlich auch der Jugend der Vororte , des
Jungvolks ^ und BDM , mutzte der Zug in fünf Abschnitte
eingeteilt werden . Erfreulicherweise haben sich auch eine An -
zahl von Musikkapellen zur Verfügung gestellt. Der
festliche Zug bewegt sich durch die Waldftratze , Kaiferstratze ,
Durlacher Stratze , Kronenstratze , Kriegsstraße , Meidinger -
straße , Marienstraße und Schützenstraße nach dem Stadtgar -
ten , wo das fröhliche Kinderfest die Jugend zu Spiel und
allerlei Belustigungen vereint . Selbstverständlich fehlt das
Verbrennen des Winters auf dem Stadtgartensee nicht.

Der Tag wird durch Turmmusik vom Rathausturm ein -
gelxitet . Der Verein Christlicher junger Männer bringt
7 Uhr 30 morgens Choräle und Frühlingslieder zum Vor -
trag . Die Kapelle des Arbeitsdienstes Durlach konzertiert aus
Anlaß des Festtages um 11 .30 Uhr auf dem Schloßplatz beim
Theater .

*
Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium wurden zur

Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 1 Person we-
gen Trunkenheit und Uebertretung der R .Str .Verk .O ., 1 Per -
son wegen groben Unfugs .

Der Stadtgarten im April 1936.
Erhebliche Zunahme der Besucherzahl.

Der Karlsruher Stadtgarten hatte im April ö . I . trotz des
noch recht winterlichen Wetters und der kalten Osterfeiertage
gegenüber dem gleichen Monat im Vorjahre erfreulicherweise
eine erheblich höhere Besucherzahl auszuweisen . Insgesamt
wurden 41945 Tageskarten ausgegeben , was gegenüber dem
Vorjahr eine Zunahme um 13 779 Karten bebeutet . Es ist dies
erneut ein Beweis für die noch stets steigende Beliebtheit ,
deren sich unser Stadtgarten sowohl bei der Karlsruher Be -
völkerung als auch bei den die Stadt besuchenden Fremden
erfreut . Gut besucht waren die im April wieder ausgenomme -
nen Sonntagskonzerte und zwar von 3550 Personen gegen -
über nur 2683 im gleichen Monat vorigen Jahres .

In der Zahl der Jahreskarteninhaber im neuen
Wirtschaftsjahr ebenfalls eine erfreuliche Zunahme gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres zu verzeichnen . Bis
Ende April d . I . wurden insgesamt 3661 Jahreskarten gegen -
über 3246 im Vorjahre gelöst, doch sind damit die Zahlen von
1933 und 1934 noch nicht wieder erreicht . Die Jahreskarte
kostet bekanntlich nur RM . , Schüler - und Studentenkarte
2,50 RM . und die Rentnerkarte sogar nur 2 RM . Sie macht
sich innerhalb kürzester Zeit bezahlt , wenn man berücksichtigt,
daß der normale Eintrittspreis in den Garten bei Lösung
einer Tageskarte 40 Rpf . beträgt . Die stärkere Ausnutzung
der Möglichkeit zur Lösung von Jahreskarten liegt daher im
Interesse aller Gartenbesucher . Gerade der in der Großstadt
lebende Mensch bedarf öfters der Erholung , die er hier mit
>iilfe der Jahreskarte im Stadtgarten bei kleinster finanzieller
Beanspruchung findet .

Sein 4SjäHriges Dienstjubiläum konnte beim Bahnbetriebs -
werk Karlsruhe »Personenbahnhof ) Johannes Lang aus
Malsch begehen . Er erhielt aus diesem Anlaß im Kreise sei-
ner Arbeitskameraden durch Herrn Direktor Fiedler der
Reichsbahndirektion Karlsruhe eine Ehrenurkunde und ein
Treuegeld ausgehändigt . Die Glückwünsche der Belegschaft
übermittelte Vertrauensmann Emil Weber , der dem Jubilar
einen von den Arbeitskameraden gestifteten Ruhesessel und
ein Blumenangebinde überreichte . Den Glückwünschen schlos-
sen sich der Vorstand des Reichsbahn - Maschinenamtes Herr
Baurat Krall und der Betriebsführer Herr Amtmann
Sexauer an .

AIILEI ? Siegerin drei Klassen
bei den Wiesbadener Motorfportkämpfen 1936

AIILEK TRUMPF 1,7:

Deutfche Zuoerläffigheitefahrt :
Lotte Bahr und P. von Gullleaume auf ADLER TRUMPF . JUNIOR 1 Ltr. Sieger Oer Wertungegruppe VIII

Sportwagen bis 1200 ccm

Hptm . Wimmer und Oberfchirrm . Morrolnehi auf ADLER TRUMPF 1,7 Ltr. Sieger der Wertungegruppe IX
Sportwagen bis 1800 ccm

Bruno Jaddac und Hane Botßhes auf ADLER TRUMPF 1,7 Ltr . Sieger der Wertungegruppe VI die 1800 ccm ,
aber auch höchfte Punktzahl aller ferienmäßigen Wagen .

(Serienmäßig ) Hochleiftungsprüfung öurch Wiesbaden 82,58 Km/StÖ» * Durchfchnitt
Oftpreußenfahrt 1936 : 2 Wagen am Start - 2 Wagen am Ziel !
Lotte Bahr ( ADLER PRIMUS) , Hptm . Mildebrath (ADLER DIPLOMAT ) 2 Goldene Medaillen .

ADLERWERKE VORM . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT - FRANKFURT A - M
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Der Präsident des Reichsluftschutzbundes
in Karlsruhe.

Der neue Präsident des Reichslustschutzbundes , General
von Roques , weilt zur Zeit auf einer Dienstreise in Karls -
ruhe . Das Bild zeigt den Präsidenten vor der Geschäftsstelle
der Landesgruppe beim Erwerb des Spendenabzeichens des
RLB . Im Hintergrund der Adjutant des Präsidenten und
des Stabsführe : der Landesgruppe .

Aufnahme : E . Baur . rlb . VIII .

Uli : Broadway Melodie.
Broadway ! Für alle , die Nowyork sahen und nicht sahen,

ist er Inbegriff sich vergnügender Weltstadt - Herrlichkeit , in
Licht getauchtes Eldorado , steppender Girlbeine . . . Spiegel
eleganter , mondäner Gesellschaftlichkeit . Und hinter dem
äußeren Aufwand , dem Glanz und Schimmer verbergen sich
strebendes Bemühen der einzelnen , fiebernde Hoffnungen
und Wünsche der Artisten und Künstler .

Diese romantische Mischung von Schein und Wirklichkeit
des Broadway sucht der neue Metro - Film wiederzugeben .
Er führt hinein in die Vorbereitungen einer Revue . Hun -
derterlei Ereignisse greifen hemmend und fördernd ein , fchaf-
fen , aufgepulvert von hämmernden Rhythmen moderner
Jazzmusik mit dem Hauptschlager Broadway - Melody , ein
großartiges Kaleidoskop wirbelnder Bewegung , optischer und
musikalische Reize , das Tempo und A moiphäre des Broad -
way hat . Alles tanzt oder singt in dem Film , und d-ie
Handlung ist nur dazu da . die schillernde Vielfalt der Er -
scheinungen gedanklich locker zusammenzuhalten .

„Broadway - Melody " hieß bereits vor 8 Fahren der
erste dies Milieu behandelnde Tonslim . Inzwischen sind
andere ähnliche Inszenierungen gefolgt . Der jetzige Film
ist eine Gipfelleistung in dieser Reihe . Wieder ist es
der Aufstieg einer jungen Tänzerin zu einem berühmten
Revue -Star .

Natürlich haben auch wieder die Reporter dabei die
Hand im Spiele . Und was für Reporter , wieder solche von
der Superklasse ä la „Nach Büroschluß "

, die die Beine auf
dem Tisch zu liegen haben . Nun , wendig sind die beiden
Jungens . Auf der ständigen Suche nach Skandalen decken
sie Affären nt " n >> fie . tert » ' << >-o >lch Uv»>' rc »ts der Be -
trosfenen ein . Jack Benny und Sid Silvers sind die beiden
Revolver -Jourualisten , letzter mit dem Beinamen Schnüffel ,
der ihm aus dem Gesicht geschnitten ist.

Nicht zu reden von dem Geräuschforscher , der sich
um ein Engagement in der Revue bemüht . Wohl das Ku -
rioseste , was man je gehört hat . Ein praktisches Kompen -
dium für die verschiedenen Arten des Schnarchens , mit
wissenschaftlicher Exaktheit in seine am häufigsten auftreten -
den Erscheinungsformen zerlegt und vorgeführt .

Das Phänomen , der Star des Films aber , die neu
entdeckte Eleanor Powell . Eine Stepptänzerin , hinter
deren Verve sich ein spanisches Temperament verstecken kann ,
Sie singt und hat auch ganz überraschende darstelleri -
sche Qualitäten . Die Imitation einer Französin läßt
ihre erstaunliche Wandlungsfähigkeit erkennen . Bon bür -
gerlicher Wohlanständigkeit bis zu mondäner Raffinesse reicht
ihr Ausdrucksspiel . Im übrigen bewundert man immer
wieder das technische Können der amerikanischen Stars .
Kö n n e n , können muß man dort drüben sehr viel !
Diese Neuentdeckung der Metro ist wieder einmal ein spre -
ender Beweis dafür .

Ein reizendes Tanzpaar mit amüsantem , groteskem
Ei nschlag stellt sich in V i l m a und Buddy Ebsen vor .
Robert Taylor als Regisseur sieht gut aus . Una M e r -
kel als Sekretärin steht die Keckheit im Gesicht geschrieben :
ganz Hand und Fuß , niemals auf den Mund gefallen , dazu
ein Stimmchen von neckisch- blecherner Mokanz .

Neben den Einzeldarbietungen stehen die großartigen
Ensemble - Leistungen , die in effektvollen Revue -Szenen —
Blendwerk für die Augen — eingefangen sind . Das Zusam -
menwirken von Revuebild , tänzerischer und gesanglicher
Solo - und Ensemble - Leistung , Situationskomik und witziger
Dialogform entscheidet in der brillanten , temperatmentvollen
Inszenierung Roy Del Ruths den Welterfolg .

-i-

In der Schanbnrg läuft ab heute , nur Vis einschließlich
Montag , der große Üfa -Tonfilm „Einer zu viel an
Bord " nach dem gleichnamigen Roman von Freö Andreas
mit Lida Baarova , Albrecht Schönhals . Willy Birgel . Rudolf
Platte u . a. Das Beiprogramm bringt außer dem interesfan -
teu Kulturfilm „Den schickt er iu die weite Welt" und der
Wochenschau den hübschen Ufa - Kurzfilm „Aennchen von
Tharau * mit Theodor Loos , Herta Worell , Hanni Weiße « . a.

Tages -Anzeiger .
Samstag . 23 . Mai 1936 :

Staatstbeater :
210 , 20—23 Uhr .

^ *
Union Lichifviele : Broadway - Melodie , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Palast Lichtspiele : Verlieb dich nicht am Bodenlee . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr
Tchanburg : (iiiier ?u viel an Bord . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz Lichtspiele : Wenn der Hahn kräht . 1, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria Palast : Durcv die Wüste . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
(kapital (Konzerthaüs ) : Junges Blut . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .

Kammer - riitfprclc : Ein idealer Watte . 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .
Vereins - Beranstaltnngen :

Gesangs . Silcherbund : Stiftungsfest - Konzert in der Eintracht .
20 Uhr .

S o n st i a e Veranstaltungen !
Sassee Bauer : Tanz im Ratskeller . ^

•
. . .

Karrte £ öcott : abends 21 Uhr grohes MilitSrkonzert , Ab 24 Uhr
Tanz . . ^

Kasfee Museum : Nachmittags Konzert : abends Konzert mit Tanz .
Kaffee des Westens : Konzert . Tanz . Gelang .
Kaiser Regina : Das Attraktions - Kaharett -Programm .
Kaffee Grüner Baum : Tanz .
Wiener Hof : Tanz .

Sonntag . 24 . Mai :
Staatstbeater ?

Nachmittags „ Siegfried "
. 14 .30—19 Uhr ; -Send « .. Krach im

Hinterhaus - , 20—22.30 Uhr .
Stadtgarte » :

Morgenkonzcrt . 11—12 .15 Uhr : nachmittags Festkonzert w Som -
meriag ^zug : Ausführungen 16 .30 Uhr .

Bad . Hochschule s. Musik : Joh . Seb . Bach - Morgenseier . 11.15 Uhr .
Licht ivieltheater :

Capitol iKonzerthaus ) : Junges Blut . 2 .30. 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Brodwah -Melodie . 2.30 . 4 6,15 , 8 .30 Uhr .
Palast Lichtspiele : Verlieb dich nicht am Bobensee . 2 .30, 4 . 6.15 ,
8 .30 Uhr .
Schauburg : Einer zu viel an Bord . 5 . 7. $ .45 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Wenn der Hahn kräht . 2 .30. 4 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Durch die Wüste . 2 . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Ein idealer Gatte . 3 . 5 . 7, 8.45 Uhr .

Sonstige Vera » st altungen : ^ ^Kaffee Museum : Nachm . Konzert . Abends Konzert und Tanz .
Kaffee de« Westens : Konzert . Gefang , Tanz .

Kaffee Regina : Attrattions - Kabarett , 2 Vorstellung ««.
Kaffee Grüner Baum : Tanz .
Wiener Hof : Tanz .
Kaffee Bauer : Tanz im Ratskeller .

*
Militärkonzert im Cafe Ddeon . Heute Samstag , 28. Mai ,

abends 21 Uhr , findet im Cafe Odeon ein großes Militär -
k o n z e r t statt . Das Konzert wird ausgeführt vom Musik -
korps des Infanterie - Regiments IM . U . a . gelangen histo-
rifche Fanfarenmärsche zur Ausführung . Anschließend an daS
Konzert ab 24 Uhr spielt die Hauskapelle Karl Scheel zum
Tanz auf .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Samstag , 23. Mai , 20 Uhr , Gastspiel Karl Hauß in

, Sly "
, Oper von Wolf - Ferrari . Inszenierung : Thür Him -

mighoffen , musikalische Leitung : ^ osepb Keilberth . — Zur
Vermeidung vor Irrtümern fei darauf hingewiesen , daß zu
der Vorstellung ..Sly " die gelben Eintrittskarten gelten , selbst
wenn diese irrtümlicherweise das Datum Sonntag , den 24. 5.
36 tragen . — Sonntag , den 24 . Mai , gelten zur Vorstellung
„Krach im Hinterhaus " lediglich blaue Eintrittskarten .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de« 24. Mai 1986.

9ccite :

§
r . Nerlich , Telefon 3569 Werdervlatz 29
r . Dieckmann , Telefon 5753 . Germigstr . 3.
r . Zufall . Telefon 2782 . Stesanienstr . 64.

Zahnärzte :
Dr . Günzer . Telefon 2599 . Amalienftr . 39.

Dentisten :
Dentistin Kühling - Etsele , Telefon 171«, Kaiserstr . L15.

Avothelen :
Löwen - Apotheke . Telefon 1460 . Adols -Hiilerplatz . Kaiserstr . 72.

- Apotheke . Teleson 6717 . Karlstr .. Ecke Amalienstr . 14 b .Karl - '
. I I .

Stcrn - Ävotbeke Telefon .2039, Mühlburg . Hardtstr . 38.
^osen - Apotheke , Telefon 3282 . Riivvurrerstr . 31 , Ecke Rankestr .

Apotheke . Telefon 1758. Beiertheim Gebbarttstr . 3S .

» »WWMIIIIMWIIWWIIWWIIIIIIlZ

f Das Ergebnis |
| des Preisausschreibens Ses HeimattalenSers „ D ie BaSifche Chronik " !

(Oer zermseite ® rie
Rund 3000 Auflösungen .

Daß war fürwahr eine eifrige Jagd hinter den bei-
den Dieben , die das wertvolle Gemälde gestohlen und
sich dann durch einen zerrissenen Brief verraten hatten .
Nicht weniger als 3000 „Badifche - Chronik "-Leser benutz¬
ten die Spur , um mit kriminalistischem Scharfsinn das
Bild zu suchen. Und sie fanden es auch .

Diese 3000 Einsendungen waren für uns ein schöner
Beweis , wie gern die „Badische Chronik "

, dieser volks -
tümliche Heimatkalender , überall gelesen wird . Aus dem
ganzen Land brachte die Post Tag für Tag große Stöße
von Briefen . Und nicht nur aus Baden , aus dem ganzen
Reich, verschiedentlich sogar aus dem Ausland , gingen
die Lösungen ein . Wenige nur hatten sich in der Lösung
geirrt .

Die richtige Auflösung lautet :
„ Das Bild ist im Keller der alten Ruine versteckt "

Und die Moral von der Geschicht ' ? E . P s i st e r, . Han -
nover , hat sie in lustige Verse gebracht , die hier , aus der
großen Anzahl gereimter Antworten herausgegriffen ,
folgen sollen :
Du will ' sch aM Bilder stehle , mcinsch ' des wär ä Katzedreck
Fahr ' fcht S bitzli umenander , un bring 'sch 4 ' ott ä sicher Neck .

® o liegt '« guet , die ' könne suechc , ich un ' S Fritzli holte 's Muull
Autfchl jetz het mer 'S Brief Ii g ' funde , un de« Ding isch sicher fuul .

Henn ihr denkt , ' I könnt ' « keiner lese » d 'Bollizei ifch nit so dumm ,
Packe euch jetz feschi am Krage un nu heißt '« : Kumm , Freundli , kumm ,

Ich main , Ihr sin ' rechti Sinibel , ietz isch' « klar , ihr mü ' en vor ' S G ' richi ,
»Ehrlich währt halt doch am längste ' I isch d ' Moral » un dere G 'fchicht !

Da weit mehr richtige Lösungen eingegangen sind , als
Preise vorhanden waren , mutzte das Los entscheiden.

Die Namen der glücklichen Gewinner sind :
1 1 Gr ' yner -Marken - Fahrrad :
§ Agatha Jndlekoser . Erzingen , Kirchweg .

H 1 Armbanduhr mit 16 steinigem Präzisionswert :
Erwin Eiche , Neuenwcg , Schwarzivald .

> 1 Skiausrüflung , Ski und Stöcke :
Werner Mehmer , Schüler , Gutach .

I 3 Photo -Apparale :
Frieda Man . Sulzfeld b . Evvinge » , Hafenftr . 433 ; Margot
Schäfer , Karlsruhe , Kanonierstrahe 20 : Karl Kraier . Bruch -
fal . Gartenweg 21.

1 3 Aktenmappen :
Joses Gantner , Baden -Baben . Langestrahe 74 ; K» rt Reif -
ftcrf , Köndringen , Teninaerstr . 158 ; Karl Seid » « , Sachsen¬
bausen b . Wertheim a . M . , Obere Angelgaffe 14.

§ 6 Geldtaschen :
Ludwig Westenselder , Karlsruhe , Stefanienstr . IS , Iii . ?.
Frau Helene Hilbert . Dittwar SS , Lauda Land ; Enge »
Pfifter ? Hannooer . Husarenstratze ZI ; Josevb Heinrich Ger -

= der, Forchheiw bei Emmendingen , Robert - Wagner - Str . 227 ;
Emil Aman » . Seefelden über Müllheim , Hauvtstratze 11 « ;
Alfred Edelmann , Bühl lBd .) . Adolf -Hitler - Str . 21.

| 10 T rieflaschen :
Hermann Kövfer , Donanefchingen , Krankenhausstratze 28 ;

= Karl Borberg , Durlach . Allmendftr . 1 . II . ; Hedwig Peter ,
Winden bei Bühl . Gasthaus zum Rebstock ; Lisel Wächter .
Wössingen , Luisenstrabe 330 ; Otto Wund . Neumühl bei
Kehl . Robert - Wagner - Str . SS ; Alfred Geiger . Wallburg ,
Oberdorfstrahe 30 ; Frida Baer . Bickensohl Nr . 33 . Frei -
burg -Land ; Erwina Sanier , Stühlingen . Adols -Hiiler -Höhe ;
Gertrud Reichle , Groh - Schönach über Pfullendorf ; Frau
Anna Kachel , Eichel bei Wertheim . Kirchftrahe 4 .

2V kunstkeramische Gegenstände
aus der Saatl . !7lajolita-!Nanufattur Karlsruhe :
Karl Hofftaetter ir ., Mannheim , Dchanzenftr . S, Magda
« chöna « , Karlsruhe - Rüppurr , Rastatter Str . 132 ; Eduard
Gaster . Kehl a . Rh ., Hafenstrabe S ; Erwin Siiß , Michel -
seld , Amt Sinsheim , Lirisenstratze 33 ; Anselm Zeller , Ip >
vingen , Post Jmmendingen , Haupistrahe 42 ; Erwi » Schrasf ,

iiiiiiiiiinüHiiHiiiiiuiiiiiiiiiHiiiniiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiuuuitujuiiimiUHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiHiuHuiiiHiiiiiuiiiHiiHHniMuiii

Gasthaus 8. gold . Hirsch , Bruchsal , Friedrichstrahe 1 ; Franz
Hall . Donaueschingen . Karlsplatz 3 ; Gertrud Eierman « .
Karlsruhe . Moltkestrake 201 »; Anastasia Schaar , Pfaffen -
rot . Haus 88 ; Panl Fänstle . Konstanz , Zellernstrastc 1 ;
Hanna Stack « . Karlsruhe , Wolfartsweierer Str . S. H . 8 ;
Helene Better , Bleichheim , Emmendingen - Land ; Johanna
Zur » , Karlsruhe , Wielandtstrahe 22 ; Emil Kemmler . Peter¬
zell : Christovh Büttel , Sachfenhaufen , Wertheim -Land , Haus
Nr . 24 ; Helmut Hng , Karlsruhe , Kaiferallee 51g ; Richard
Schmidt , Breisach , Kovftorstiege 368 ; Walther Künnecke ,
Baden - Baden , Geroldsauerstrahe 56 : Heinrich Friedrich .
Gövvingeu , Ulrichstrahe 54 ; Frau L . Hnber , Karlsbors ,
Hauptstrahe 4.

20 gute Bücher :
Willi Weigel , Wenzingen , Schlotzstrahe 126 ; Frau Lina
Stolz , Karlsruhe , Akademiestrahe 13 : Lenchen Höflich .
Karlsruhe , Mar ' enstrah ? 12 ; Will » Keller , Diersburg bei
Offenburg , Fuchsbühlftrahe . Hs . Nr . 141 ; Hilde Becker :
Karlsruhe , Friedrich - Wolff -Strahe 26 : Ludwig Bnchele .
Kürubach , Lindeustrahe : Alsr . Brngger , Bräunlingen , Ro -
bert - Wagner - Str . 155 ; Mar Ott , Lenzkirch , Metzgerei Gro -
manu : Helene Baumert , Lahr , Tramvlcrstr . 49 ; Alois
Küuzig , Berolzheim , Post Osterburken : Willi Karle , Förch -
heim , Roseustrahe 197 ; Leö Mayer , Karlsruhe , Glümer -
strahe 16 ; Emilie Marsch , Neureut , Hauvtsirahe 121 : Frau
Erna Gültliug . Durlach . Baslertorstr . 25, II : Stesauie
Mahler , Karlsruhe , Amalieustrahe 88 : Hildegard Ostertag ,
Karlsruhe , Fahuftrahe 22 ; Joses Schweiger . Ossenburg ,
Strahburger Str . 54 : Karl Fanz , Kecskemit Mngarn ) , Kon -
serveusabrik H . Plotter A .- G . ; H . Raanmanu . Lahr , Gei -
gerstr . 3 ; Mariauue Bleffing , Schülerin , Billingen , Bri -
gachstrahe S.

Den Gewinnern werden die Preise baldmöglichst zu-
geschickt.

Wir danken allen Einsendern herzlich für ihre Betei -
lignng und wünschen den leider Allznvielen , die diesmal
mit Rücksicht auf die außergewöhnlich starke Beteiligung
bei der Preisverlosung leer ausgehen mutzten, bei der
PreiSaufgabe in der nächstjährigen Ausgabe « nseres Hei-
matkalenderS mehr Glück .

Die tfcficiftleUmg .
xtet „tBadischen Chcanik "
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TÔ TOg
333

Ii

s
«v

3 © 2
2 « K
3 Ki Zi
—. 2- 1
ö « «
2 . 2 |

« ® ss« 2,3a 3 —
ö -3 o-~

® 3
3 'S
3 a:
TO3
rt 0
3 s
S er

zer

s 5
-s

3 - *
Cr ö

2 , tt -5 5 ^
« 23 TO O

^ 3S: g
3 2

TOa er3 S-
Za 2« » TO

SgH
» 3 ^
2 3 3

as :3 ö > :
o - '
3 !

o- o - L3 2 2
2 « 3« o «
3 2 to '
g 2 . 3
So 3
^,2 if03 «■
a Z-
TO3 2 .er
. » !

o w -=
2

« •i2 .
a

3 2
2 3"
3 «
O- ^to N
_ o
ö 3
3 3

3 : >5
01 a
H er
2 2

'
° 3 •
a "» 1
a ta

"
ta
a"~
3 t»
3 3
TO. or

3"
<3

<=<■o

Zöl
3 J

! ? g
o- 2
3 3

. 03
» |

Sto

WZ,
3

3 2 a3 a-
er » to
2 ^ ^
a ? «
_ g ?
2 -
2 ! ß
s - ^ 2

3o <yrt to^ S
to S:
rt ^

a « 3
2 ® »
2 . ? 3



« a« Sta« / So «»tag , de« ZS. /it . Mai 1986 Badische Presse Nr . 119, Seite 13

Sportfliegerschule Karlsruhe
Jeder Deutsche kann heute Sportslieger werden .

Als 1919 durch den Schandfrieden von Versailles unsere
stolze Luftflotte vernichtet wurde , war auch jegliche Sportflie -
gerei unmöglich geworden . Aber der heldische Flieger -
geist , der im großen Weltenbrand in Männern wie Nicht-
Hosen und Boelcke seine unsterbliche Verkörperung gefunden
hat , war nicht zu unterdrücken und lebte in den ehemaligen

R« ichslirftlvortfiihrer M
Durch Luftsport zur fliegenden Nation .

Angehörigen der deutschen Fliegertruppe weiter . In selbst-

loser Hingabe haben diese Männer aus dem Nichts heraus
einen neuen Grundstein sür die deutsche Fliegerei gelegt , die

heute im nationalsozialistischen Staat Adolf Hitlers und unter
der starken Hand unseres Reichsluftfahrtministers Hermann
Göring seine herrliche Krönung gefunden hat .

Die vollkommen darniederliegende deutsche Sportflie -
gerei hat heute in der Organisation des Deutschen
Luftsportverbandes ihre Pflegeftätte gesunden . Durch
die Gebefreudigkeit der deutschen Volksgemeinschaft ist es er -

möglicht worden , daß nicht nur unsere Jugend in einem star -
ken und stolzen Fliegergeist erzogen wird , sondern das heute
jeder Deutsche mit verhältnismüßig geringen Mitteln

seine fliegerische Sehnsucht erfüllen kann . In den neugegrün -

deten Reichssportfliegerschulen ist eine Einrichtung geschaffen,
in welcher jetzt jeder flugbegeisterte Reichsdeutsche die Mög -

lichkeit hat . den Sportsliegerschein ^ 2 - Schein ) zu erwerben .
Seit der Gründung der S p o r t s l i e g e r s ch u l e

Karlsruhe am 1 . März d . I herrscht hier ein reger Flug -

betrieb . Er hat bi .her schon gezeigt , Haß diese Möglichkeit zur
privaten Ausbildung als Sportflieger von vielen mit

Freuden aufgegriffen worden ist. Männer aus allen Berufen
und aus ganz Süddeutschland sind nach hier gekommen und
lernen mit Begeisterung fliegen . Jedem Volksgenossen steht
hier der Weg zum Steuerknüppel offen , um in Verhältnis -

mäßig kurzer Zeit — 22 Flugstunden - selbst zum Sport -

flieger zu werden . Wer nach seiner Ausbildung sich kein eige -

nes Sportflugzeug halten kann , dem steht jederzeit bei der

Sportsliegerschule gegen geringen Mietpreis ein

Flugzeug » ur Verfügung , um im Fluge die Schönheit
unseres herrlichen Vaterlandes zu erleben . Und jeder , der
einmal das erhebende Gefühl eines Fluges in sich ausgenom -

men hat , besonders wenn er selbst Herr am Steuer ist. wird

stets ein begeisterter Anhänger des Luftsportes bleiben .
Durch die Einrichtung der Reichssportsliegerschnlen ist auch

hier im nationalsozialistischen Staat ein für allemal damit

aufgeräumt worden , daß die Fliegerei ein Reservatrecht ein -

zelner ist. Sie ist heute Allgemeingut des ganzen deutschen
Volkes geworden .

Darum : Volk , flieg ' du wieder und dur wirst Sieger durch
dich allein !

Prüfung der Kansmannsgehilsen .
Auf Grund der Richtlinien , die das Badische Kultusinni -

sterium im vorigen Jahre für die Durchführung der kauf -
männischen Gehilfenprüfungen erließ , konnte die Industrie -
und Handeslskammer Karlsruhe nach gemeinsamer Vor -
arbeit mit der Deutschen Arbeitsfront ( Amt für Arbeitsfüh -

rung und Berufserziehung ) sowie den Handelsschulen ihres
Bezirks kürzlich die schriftliche Gehilfenprüfung durchführen .
Diese erstreckte sich aus Deutschkunde <Aussatz) , Briefwechsel -
lehre in Verbindung mit Betriebslehre , Rechnen und Buch -
Haltung . Vor wenigen Tagen wurde in Karlsruhe auch die
mündliche Prüfung für den Bezirk der Industrie - und Han -
delskammer abgehalten , mit Ausnahme von Ofsenbnrg , nebst
weiterer Umgebung , wofür ein besonderer Prüfungstermin
anberaumt ist . Die mündliche Prüfung umfaßte Deutschkunde ,
wirtschaftliche Erdkunde , kaufmännische Betriebs - und Ver -
kehrslehre , Rechnen und Buchhaltung sowie Geschäftspraxis .
Die Prüfung oblag dem bei der Kammer bestehenden Be -
zirksausschuß zur Förderung des kaufmännischen Lehrlings -
wesens . Der Bezirksausschuß steht unter dem Vorsitz des
Herrn Direktors Greyer , Karlsruhe . Es gehören ihm ferner
die nachstehenden Herren an :

Vertreter der Unternehmer : Dr . Eberhard Knittel
i . Fa . G . Braun «vorm . G . Braun ' sche Hofbuchdruckerei und
Verlag ) G . m . b . H., Karlsruhe , Ratsherr Fritz Mannschott
i . Fa . Fritz Mannschott , Drogerie , Karlsruhe .

Vertreter der Deutschen Arbeitsfront : ( Amt für Arbeits -
führung und Berufserziehung ) Erich Dreyer , Heinrich
Schrimpf , Karlsruhe .

Vertreter der Lehrkräfte : Direktor Hermann Martin ,
Handelsschule l Karlsruhe , Oberregierungsrat Engelbert
Bohu , Handelsschule ll Karlsruhe , Berufsberater Dr . Kind -
ler , Arbeitsamt Karlsruhe .

Auch für die Geschäftsführung der Kammer war im Hin -
blick auf die bedeutend größere Zahl der Prüflinge gegenüber
dem Vorjahr (1935 : 172 , 1936 : 411 Prüflinge ) eine außer -
ordentlich starke organisatorische Inanspruchnahme mit der
technischen Vorbereitung der Prüfung verbunden . Es be-
teiligten sich an der Prüfung 411 Prüflinge , darunter 266
männliche und 145 weibliche .

Es ist also nötig gewesen , für jeden der 56 Geschäfts -
zweige einen Prüfungsausschuß zu bilden . Da aber einzelne
Geschäftszweige eine große Anzahl von Prüflingen attfwiesen
und ein einziger Ausschuß die Arbeiten nicht hätte durch-
führen können , mußten für diese Geschäftszweige mehrere
Ausschüsse gebildet werden , sodaß insgesamt 92 Ausschüsse
erforderlich waren . In Erkenntnis der wichtigen Ausgabe
der Prüfung für die heranwachsende Jugend stellte sich in
anerkennenswerter Weise eine große Anzahl Betriebsführer
und Angestellte sowie die Direktoren und Lehrkräfte der
Handelsschulen in ehrenamtlicher Mitarbeit zur Verfügung .
Gerade die gemeinsame Arbeit von Betriebsführer , Gefolg -
schastsmitglied und Handelsschule vertieft die Beziehungen
zwischen Schule und Praxis zu Gunsten des heranwachsenden
jungen Kaufmanns , und sie ist daher auch ein wertvolles Er -

gebnis der Gehilfenpriisnngen .
Die Bedeutung , die die Regierung der Durchführung

der kaufmännischen Gehilfenprüfung beimißt , geht daraus
hervor , daß sich vom Ministerinm des Kultus und Unterrichts
der Referent für das Handelsschulwesen . Herr Regierungsrat
Klepper , sowie vom Badischen Finanz - und Wirtschaftsmini -
sterium die Herren Oberregierungsrat Rheinboldt und Re -

gierungsrat Maier sich persönlich von dem Verlauf der Prü -

fungen überzeugten . Von Seiten der Deutschen Arbeitsfront
( Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung ) erschien Herr
Dreyer . Ebenso nahmen die Prüfungen in Augenschein Herr
Bürgermeister Dr . Fridolin , Karlsruhe . Herr Direktor Karl
Schindler , i . Fa . Adolf Speck A .- G ., Zuckerwarenfabrik , Vize -
Präsident der Industrie - und Handelskammer , sowie vom
Beirat der Industrie - und Handelskammer die Herren Fabri -
kant Hermann Benttenmüller , i . Fa . C . Beuttenmüller &
Co ., Bretten , Dr . Eberhard Knittel , i . Fa . Gr . Brann (vorm .
G . Brannsche Hofbuchdruckerei und Verlag ) G . m . b . H ., Karls¬
ruhe , Generaldirektor Dr . Ferdinand Ruh , i . Fa . Junker &
Ruh A . - G ., Karlsruhe , Fabrikant August Schweizer , i . Fa .
August Schweizer , Spezialstumpensabrik , Bühl i . B ., Direktor
Otto Zeugner , i . Fa . Karlsruher Schissahrts A .- G ., Karlsruhe .

Im Verlauf der Prüfungen mußten zwar bei einigen
Lehrlingen Lücken ihrer Kenntnisse festgestellt werden , doch
war im allgemeinen das Ergebnis in diesem Jahre sowohl im
schriftlichen als auch im mündlichen Teil besser als im Vor¬
jahr . Teilweise konnten ausgezeichnete Leistungen aufge -
wiesen werden . Lehrfirmen und Lehrlinge haben sich offen -
bar rechtzeitig auf die Prüfungen eingestellt , um durch beste
Ausbildung zu erreichen , daß eine gute Prüfung abgelegt
werden kann . Viele Betriebe haben infolge Einführung der
Prüfung der Ausbildung ihrer Lehrlinge erhöhte Anfmerk -
samkeit gewidmet . Die Betriebsführer haben sich entweder
selbst die Ausbildung der Lehrlinge besonders angelegen sein
lassen, oder haben , soweit dies in Großbetrieben nicht möglich
war , bestimmte leitende Herren mit der Ueberwachuug der
Ausbildung der Lehrlinge betraut . Ferner haben Handels -
schulen und DAF seit vielen Monaten zielbewußt auf die
Erreichung eines günstigen Prüfnngsergebnisses hingewirkt .

Die bestandene Prüfung hat anch in wirtschaftlicher Hin -
ficht einen nennenswerten Vorteil für den Prüfling . Nach
dem Gesetz zum Schutze des Einzelhandels und seinen Aus -
sührungsbestimmungen mutz nämlich derjenige , der selbständig
ein Ladengeschäft eröffnen will , nachweisen , datz er in dem
in Frage kommenden Geschäftszweig eine Lehre bestanden hat .
Wenn dies nicht der Fall ist . mutz er auch im vorgerückten
Alter noch eine Prüfung vor der zuständigen Industrie - und
Handelskammer nachholen . Diese Prüfungen bestehen er -
sahrungsgemätz viele der sich Meldenden infolge mangelhafter
kaufmännischer Kenntnisse , namentlich auf dem Gebiete der
Warenkunde und der Kalkulation nicht. Derjenige indessen,
der die kaufmännische Gehilfenprüfung mit Erfolg abgelegt hat ,
braucht sich später dieser nicht mehr ernent vor der Industrie -
und Handelskammer zu unterziehen .

Schlichtung von Mietslreiligkeilen .
Der Reichsarbeitsminister weist auf folgendes hin :
Nach einem Runderlatz des Reichs - und preußischen

Ministers des Innern haben sich die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände der Schlichtung von Mietstreitigkeiten in
Zukunft zu enthalten . Es ist daher zwecklos, Beschwerden
und Anzeigen über Mietsteigerungen oder Kündigungen bei
den Gemeinden einzureichen . Zur Entscheidung und zur
Schlichtung von Streitigkeiten dieser Art sind allein die
Amtsgerichte und gegebenenfalls die M ie t e i n i -
gungsämter auf Grund der Bestimmungen des Bürger -
liches Gesetzbuches , des Reichsmietengesetzes und des Mieter -
schutzgesetzes zuständig . Es wird auch empfohlen , sich in der -
artigen Fällen an die NS -Rechtsbetreuungsstellen zu wen -
den . die unentgeltlich Auskünfte erteilen .

Deutsche Pflanzungen in Kamerun .
Etwas von der Kolonialausstellung .

Eine große Darstellung im Zusammenklang von Grotz -
photos , Produkten und Modellen zeigt dem Besucher der
Deutsche » KolonialauSstellung im Landesgewerbeamt die deut -

scheu Nachtriegspslanzungen am Kamerunberg . Man sieht, datz
sich England und Frankreich in der Mandatsverwaltung von
Kamerun teilen . In dem englischen Mandatsgebiet hat die
Vereinigung Kameruner Pflanzungen mit Hilfe eines Reichs -
darlehens die Pflanzungen zurückerworben . Damit ist ein
Stück Ueberseedeutschland wieder unter deutschen Wirtschafts -
einflutz zurückgekommen , was uns besonders heute sehr nütz-

lich ist . Die Pflanzungen haben ungefähr die Grötze des
Landes Baden .

1924 wurden von der englischen Regierung die deutschen
Pflanzungen am Kamerunberg versteigert . Es wurden von
deutscher Seite sofort Schritte unternommen , um die Pflan -
zungen zurückzuerwerben . Die englische Presse versuchte in
scharfen Angriffen den Rückerwerb zu verhindern . Die eng-
lische Regierung , die sicher auch von unseren Rückerwerbs -
absichten mutzte, hat sich jedoch durchaus loyal verhalten . Die
Versteigerung selbst verlief in höchster Spannung . Da die
Deutschen nicht mitsteigern durften , hatten sie einen englischen

« Ii
Jeder lobt unsere

MeilterKlalle
Qualitäts-Kopie

VEITTINGER KARLSRUHE
IVSS BEKANNTE SPE ^ IAIHAUS IM ZENTRUM DER STADT

Strohmann gesunden , der den Kaufs in geschickter Weise
durchführte .

Die Tatsache , daß die deutschen Pflanzungen am Kamerun -

berg wieder in deutschen Privatbesitz gelangt sind , hat sich
unter Ausschluß der deutschen Oessentlichkeit vollzogen . Man
bedenke aber , daß wir in dieser Versteigerung einen Teil un -

seres gestohlenen Landes , über 100 000 Hektar , zum zweiten
Male gekauft und bezahlt haben .

Mit großer Freude wurden die Deutschen von den Einge -
borenen wieder begrüßt , und Arbeiter für die deutschen Pflan -

zungen strömten in grotzen Scharen herbei . Es war eine
schwere Arbeit , die beim Wiederaufbau geleistet wurde , da
alles sehr vernachlässigt war . Die Hauptproduktion dieser
deutschen Pflanzungen sind heute Kakao. Gummi , Palmöl und
Bananen .

Deutsche Rohstoffe und deutsche Kamerunbananen !
Besucht die Deutsche Kolonialausstellung im Landes -

gewerbeamt und überzeugt Euch vom Herkommen und Wert
der deutschen Uebersee - Erzeugnisse ! Auch werden Euch Aus -
schnitte der Gebiete im Film gezeigt , der den Ausstellungs -
besuchern kostenlos gezeigt wird .

Ein teurer Spaß ?
Wer mit offenen Augen durch die Anlagen und Gärten

unserer Stadt geht , der kann öfters eine Gruppe von Leuten
beobachten , die ans allen möglichen Stellungen irgend eine
Blume oder sonst etwas fachgerecht knipsen . Von der Klein -
bild - bis zur Spiegelreflexkamera sind alle Typen von Photo -
apparaten zu sehen . Man wird interessiert und aufmerksam .
Sind das neugierige Entdecker irgendwelcher Blumensorten ?
Oder etwa rasende Reporter , die ihrer staunenden Mitwelt
immer Neueres verkünden wollen ? Nichts von Allem . Es
sind die Teilnehmer am Photokurs der NSG „Kraft
durch Freude "

, die im „Gelände " üben . Männer und
Frauen aller Berufsschichten machen mit und die Sache macht
Spatz . Alle sind mit Liebe und Begeisterung dabei .

Ja , wirft da einer ein , photographieren , ganz schön . Aber
das ist doch ein teures Vergnügen ? Jawohl , allerdings ! Ein
teures Vergnügen kann das Photographieren werden , wenn
man sich z . B . in den Kops setzt, bei Blende 16 im dunkeln
Zimmer eine Momentaufnahme zu machen, oder wenn man
glaubt , man sei die Ruhe selbst und könne eine Sekunde aus
freier Hand belichten .

„Leute vom Bau "
, bezeichnen derartige Fehler als straf -

bare Handlungen . Zweimal in der Woche drücken die Kurs -
teilnehme ? in der Aula der Technischen Hochschule die Schul -
bänke und man stellt mit Genugtuung fest, daß die Fehlschläge
so ziemlich „alle " werden . Sei es ein theoretischer Vortrag
oder praktische Vorführungen , immer ist volles Interesse da.
Spielend prägen sich die für den Laien so schwierig erschei-
nenden Formeln über Blende . Belichtung . Entwickeln , Kopie -
ren und Vergrößern ein . Praktisch wirkt sich das natürlich so
aus , daß „alle Bilder was werden " und das Photoalbum da -
heim sich mit schönen Aufnahmen füllt .

Der Mann mit dem Einwand „Photographieren zu teuer "
hat sich bereits bei der NSG „Kraft durch Freude "

, Kaiser -
straße 148 , im Laden , angemeldet , und ist ein begeisterter
Photoamateur geworden !

Verkehrssünder .
Nachstehenden Personen wurde mit sofortiger Wirkung

die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art unterlagt und
der Führerschein entzogen , weil sie in grob fahrlässiger Weise
gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen haben : Karl Brill ,
wohnhaft Karlsruhe , Marie Alexandrastraße 44, Heinrich
K a st, wohnhaft Karlsruhe , Yorckstraße 39, Ludwig Landes ,
wohnhaft Karlsruhe , Rüppurrerstraße 7 Rudolf Volz , wohn -
Haft Karlsruhe , Kaiserallee 65 Letzterer erhielt außerdem
eine sehr empfindliche Geldstrafe .

Weiter wurde dem in Karlsruhe , Kaiserpassage 17 wohn¬
haften Wilhelm Schnanffer mit sofortiger Wirkung die
Fuhrung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
seit 3 . September 1935 in Gewahrsam genommene Führerschein
entzogen , weil er durch Urteil der 2 . großen Strafkammer
des Landgerichts Karlsruhe wegen fahrlässiger Körperver -
letzung in Tateinheit mit Uebertretung der Verkehrsvorschris -
ten mit 8 Monaten Gefängnis bestraft wurde .

Der neue grosse BMW 50 PS 6 Zyl . ist da
4türige Lirnusine — 5 bequeme Sitzplätze — in moderner , solider , windschnittiger Form

Zur Besichtigung — auch am Sonntag — lade ich alle Interessenten höflichst ein .

Autohaus Walter Hertenstein . Karlsruhe • Kaiser -Allee 58 . Telefon 6830
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Ausstellung der Stadl.
Steigender Besuch.

Erfreulicher Weise steigern sich die Besuchsziffern von Tag
zu Tag . So haben am Himmelfahrtstag über 1100 Personen
die Ausstellung studiert . Unter den Besuchern des vergan -
genen Mittwochs befanden sich 38 Gewerbeschullehrer aus
Baden , 30 Bürgermeister aus dem Amtsbezirk Buchen , 1100
Beamte , Angestellte und Arbeiter der Stadt , geführt von Ober -
bürgermeister Jäger und Bürgermeister Dr . Fribolin , und
Beamte unö Angestellte der Handeskammer unter der Füh -
rung des Präsidenten Dr . Fritz Rolf Wolff . In den nächsten
Tagen werden die Beamten der inneren Staatsverwaltung
die Ausstellung geschlossen besuchen.

Die Ausstelluugszeit verlängert.
Um der werktätigen Bevölkerung Gelegenheit zum Be -

such der Ausstellung nach Geschäftsfchluß zu geben , wurde
die OeffnungSzeit bis abends 20.30 Uhr (Einbruch der Dun -
kelheit ) verlängert . Es wird damit einem vielseitigen Wunsch
Rechnung getragen .

Vortrage i« der Ausstellung.
Am Samstag , dem 23 . Mai , 18.30 Uhr , spricht in der Aus -

stellungshalle Dr . Hagen über „Der Bürger und seine
Stadt " . Am Sonntag abend um die gleiche Zeit werden Filme
von den Heimattagen und von Rappenwört gezeigt . Dr . Kern ,
Schriftleiter im Berkehrsverein , spricht am Montag , dem 23.
Mai , über die Photowettbewerbe des Verkehrsvereins .

Knnstschätze ans der Ausstellung.
Die stilvolle Empfangshalle der Ausstellung ist mit Ge-

mälden Karlsruher Künstler geschmückt . Unter ihnen sind vor
allem drei Hans Thomas und ein Schönleber bemerkenswert .
In der Koje des städtischen Archivs finöen einige echte Rem -
brandt -Stiche größte Beachtung , nicht zu vergessen die ersten
Urkunden der Stadt und die Pergamente mtt den ersten Pri -
vilegienbriefen (z . V . über die Schaffung des Stadtwappens .)

Auszahlung vo-n Militär -, Invaliden - «nd Unfallrenten .
Mit Rücksicht auf die Pfingstfeiertage werden in Karlsruhe die
Militärrenten für den Monat Juni bereits am Donnerstag ,
den 2«. Mai , die Invaliden - nnS Unfallrenten am Samstag ,
den 3V . Mai , ausbezahlt .

Was unsere Leser wissen wollen .
W St . L . Zur Ausreis « ist ein Visum drr b«treffcuden R «gi«r» «»

unbedingt erforderlich . Näheres können Sie bei irr Auswauderbera »
tungsstelle , Karlsruhe i . B „ Stesanienstraß « 48, erfahren .

H . T . 191» . Nähere Bestimmnng «» in dieser Angelegenheit find »och
nicht herausgegeben worden .Marcel . Außer Strasburg i . E . gibt es »och Stratzbnr » w Kärnten .
Ferner gibt es Strasburg imit einem sj in Brandenburg . Regierungs -
bezirk Potsdam ! . Im Ausland gibt es a«H«r Straßburg i. E. »och
Strasbourg in Algerien .

M . Sch. Eine Beitragserstatt »» « an weibliche Versicherte ans her
Versicherung infolge Heirat ist im 8 47 des Angestelltenoersicherungs -
gesedes vorgesehen , wenn die gesetzliche » Boraussev »ngen. Erfüllung
der Wartezeit und Erhaltung der Anwartschaft , erfüllt lind . In der
Invalidenversicherung ist diese Beitragserftattung nicht ,» lässig. Eine
Ehesrau kann daher die bisher erworbenen Ansprüche nur durch frei -
willige Weiteroersicherung erhalte » . Unterbleibt diese , so oerfallen die
bisher eingezahlten Beiträge zugunsten der Gesamtheit der Versicherte».

M A. Die olympischen Wettkämvse des Altertums hatte » nrsprüna -
lich nur aus einem Wettlaus bestanden . Mit der Zeit aber kamen sehr
viel neue Kampf arte » da»» . und die Daser der Spiele stieg oo» 1 auf
5 Tage .

A. G 500. Die Hcmsfra » kam» im Rah »K» ihrer Schlüsselgewalt
ei» e Hausangestellte einstellen . Der Hansherr hat für de» Lohn der
Hausangestellten aufzukommen . Wird eine urinderiährige Angestellte
eingestellt , so bedarf diese zur Eingehung des Dienstoertrages der Ein -
willigung ihres Baters oder des gesetzliche » Vertreters .

H . I . Die Rückgabe eines Darlehens ka»n erst gefordert werde» ,
wenn «s von Ihnen gekündigt worden ist . Di « Kündigungsfrist beträgt
bei Darlehen von mehr als 300 Mark drei Monat «, bei Darlehen von
geringeltem Betrage einen Monat ( § 60® BGB .X

K. S . Da Sie s« lbständiger Handelsvertreter find , jedoch Arbeits -
bücher nur für Angestellte und Arbeiter vorgesehen sind , benötig«»
Sie für Ahr« Tätigkeit kein Arbeitsbuch . Durch Gesetz über die An -
führung des Arbeitsbuchs vom 2K. 2. 1933 und die 1. Durchführung s-
verordnung vom 16. 5 . 1935 ist dieses klar geregelt . Wir nehme» dabei
an , daß Sie nicht in einem Angestelltenverhältnis stehen, d» h. »icht
angestellten - oder invalidenversicherungspflichtig sind .

F . K. in L. Grundsätzlich ist die Umsatzsteuer während eines Kol«»-
derjabres monatlich zu bezahlen , wenn die Umsätze des vorangegange -
nen Kalenderjahres erheblich waren . Waren st« dagegen unerheblich , ssverbleibt es bei den vierteljährliche » Vorauszahlungen .

E . H. Nach Eintritt der Psandreis « , d . h. »ach Eintritt der Fälligkeitder Forderung , steht Mn «n das Reckt znm private » Psaodverkauf m .ohne, datz Sie erst aus Duldung der Psandverwertung klagen und eine»
Vollltreckungstitel gegen den Eigentümer des Psandes , als» den Ver -
psänder oder Schuldner , erwirken müssen. Vor dem Verkauf des
Pfandes müssen Sie de» Eigentümer den Berkauf androhen »nd dabei
den Geldbetrag bezeichnen, wegen dessen das Pfand oerkauft werde»
soll . Der Verkauf darf erst durchgeführt werden , wenn seit der Ver -
kaussandrohun « einc Monatsfrist verstrichen ift. Für den Verkauf des
Pfandes kommt Nack den gesetzlichen Vorschriften regelmäßig die ösfent-
ltche Versteigerung in Frage . Sie können natürlich als Pfandgläubigermitbieten , wre dies auch dem - Eigentümer ausdrücklich gesetzlich « -
stattet ist.

St. SS. Im Jahre 1582 entstand durch Papst Gregor eine Miindernngdes Kalenders . Er lieh aus dem fulianischen Kalender 10 Tage fort -
fallen . Es dauerte ziemlich lange , bis die gesamte zivilisierte Welt den
gregorianischen Kalender « » führte . In Grohbritannie » geschah das
i. B . erst im Jahre 1752 .

Photo : Jutta 8ell « M

Jede deutsche Frau und Mutter wird durch
ZNütterschulung des Reichsmütterdlenstes

im Deutschen Frauenwert
für ihre Aufgaben in Familie und Volk ertüchtigt.

Darum kauft die Bergihmeinnichtplaketten
des Reichsmütterdienstes am 23. »nd 24. Mai 19S6I

Eleklrokiihlung in Gewerbe und Kaushall.
Hauptversammlung ües DeutschenKälteverems„Kampf dem Verderb"

ist das Leitwort , unter dem von den zuständigen Stellen dem-
nächst Matznahmen getroffen werden , die das Verderben von
Lebensmitteln auf ein nicht zu umgehendes Mindestmatz
heruntersetzen sollen .

Eine wichtige Rolle beim Kampfe um die Erhaltung der
erzeugten Lebensmittel fällt der Elektrokühlnng »«.
Es genügt hierbei nicht, wenn die Erzeugergenossenschaften ,
die Reichsbahn und die Milchzentralen geeignete Kühlanlage «
besitzen, der letzte Verteiler , also der Lebensmittelhändler nsw.
sowie der Haushalt aber keine genügende Kühlmöglichkeit hat .

Um diese letzteren Kreise von den Vorzügen der Elektro -
kühlung im Gewerbe und Haushalt zu überzeugen , haben ,
wie schon gemeldet , maßgebende Erzeugerfirmen mit dem Amt
für Technik und dem Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamt
Karlsruhe in der Glashalle des Stadtgarten -
restaurants vom 20 . bis 27 . Mai 1936 eine Kühl¬
schrank - Ausstellung aufgebaut . Diese ist geöffnet je-
weils von 10 .30 bis 21.30 Uhr . Der Eintritt ist frei .

Die Schau gibt jedem Volksgenossen eine klare Ueberstcht
üoer die neuesten Erzeugnisse elektrischer Kühlschränke für
Haushalt und Gewerbe .

Die Elektrokühlnng ist heute für den Haushalt kein Luxus
mehr , sondern eine Notwendigkeit , die dazu beitragen soll,
unsere Ernährungsfreiheit schnell und sicher zu erreichen .

Deshalb sollte keine Hausfrau versäumen , sich an Ort and
Stelle vom Fachmann über die einzelnen Erzeugnisse der
Elektrokühlgeräteindustrie Aufklärung geben zu lassen.

Am Montag , den 25 . Mai 1936 um 18.30 Uhr findet ein
Vortrag über elektrische Kühlschränke , besonders für das Le-
bensmittelgewerbe , statt .

In der Badischen Landeshauptstadt beginnt morgen die
Hauptversammlung des Deutscheu Kältevereins im Verein
Deutscher Ingenieure unter dem Vorsitz von Pros . Dr . H e n-
n i n g , Berlin , die den Auftakt zu der diesjährigen großen
Jngenienrtagnng in Darmstadt bildet . Gleichzeitig tagt in
Karlsruhe der Fachausschuh für die Forschung in der Lebens -
Mittelindustrie beim Verein Deutscher Ingenieure und dem
Verein Deutscher Chemiker unter der Obmannschaft von Prof .
Dr . Plank , Karlsrnhe .

Die Wahl unserer Stadt als Tagungsort hängt mit einem
besonderen Ereignis zusammen — der Eröffnung einer neuen
umfangreichen Abteilung des an unserer Hochschule seit
10 Jahren bestehenden Kältetechnischen Instituts . Dieses von
Professor Dr . Plank gegründete und von ihm geleitete
Institut ist das einzige in seiner Art in Deutschland , das
w gleichem Matze die Gebiete der Kälteerzeugung (Kälte -
Maschinen ) und der Kälteverwendung pflegt . Die neue Ab -
teilung , deren Leitung Herrn Dr . Jng . R . H e i tz übertragen
wurde , untersteht dem Reichsernährnngsministerium und be -
fatzt sich ausfchlietzlich mit den Problemen der Frischhaltung
von schnell verderblichen Lebensmitteln durch Kälte . Es er -
hielt die Bezeichnung „Reichsinstitut für Lebensmittelfrisch -
Haltung ".

Zur Karlsruher Kältetagung haben sich zahlreiche Mit -
gkieder der Reichs - und Landesbehörden und des Reichsnähr -
standes sowie namhafte Vertreter der Wissenschaft und der
Wirtschaft aus allen deutschen Gauen angemeldet , die wir in
Karlsruhe herzlich willkommen heißen .

Die wissenschaftlichen Sitzungen beginnen Montag , den
25. Mai , früh mit einem Festakt in der Aula der Technischen
Hochschule und erstrecken sich bis Dienstag , den 26. Mai ,
abends . Am Mittwoch findet ei« ganztägiger Ausflug statt .
Die gesellschaftlichen Veranstaltungen bestehen in einem Be -
grützungsabend im Studentenhaus am 25. Mai , in einem

Empfang bei dem Herr « Oberbürgermeister und in einem
Festabend im Hotel Germania am 26. Mai .

Durch diese Tagung kommt uns die große Bedeutung der
Kältetechnik im Wirtschaftsleben zum Bewußtsein . Wenn wir
zu jeder Jahreszeit unsere Lebensmittel im frischen Zustand
erhalten , wenn uns an heißen Sommertagen ein erfrischender
Trunk oder schmackhaftes Speiseeis geboten wird , so verdanken
wir das unserer hochentwickelten Kältetechnik . Durch ein glück -
liches Zusammentreffen findet gleichzeitig in unserer Festhalle
eine vom Amt für Technik veranstaltete Schau von maschinellen
Haushaltkühlschränken statt , die besonders für unsere Haus -
frauen sehr viel belehrendes bringt .

Aber die Kältetechnik dient nicht nur der Lebensmittel -
bewirtschastung, ' sie leistet auch in vielen Industriezweigen
unersetzliche Dienste , so z. B . bei der Herstellung von Farben ,
Kunstseide , Leder , Gummi , in Zigarettenfabriken , bei der Pelz -
konservierung , in der Riechstoffindustrie , im Bergbau und in
Hüttenwerken , in der Sprengstoff - und Zündholzindustrie , auf
Kriegsschiffen und bei der Gasverflüssigung und Gastrennung .
Darüber hinaus verwendet man Kältemaschinen für die Küh -
lung von Wohn - und Aufenthaltsräumen , z. B . von Theatern ,
Versammlungsräumen , Krankenhäusern u . dgl . Die künstlichen
Eisbahnen zeigen , datz die Kältetechnik auch dem Sport dient ,was bei der Winterolympiade in Garmisch - Partenkirchen sinn-
fällig zum Ausdruck kam.

Wenn Deutschland auf dem Gebiet der Kältetechnik feit
den bahnbrechenden Arbeiten des Altmeisters , Carl von Linde,
eine führende Rolle spielt , so ist dies nicht zum geringste «
Teil auch der zielbewußten Arbeit des Deutschen Kältevereins
in den 27 Jahren seines Bestehens zu danken .

Wir wünschen dem Deutschen Kälteverein einen erfolg -
reichen Verlauf seiner Tagung und eine weitere gedeihliche
Entwicklung zum Wohle des deutschen Volkes .

BESUCHT DIE WERBESCHAU
Sletctro - {JCuhlung "

ft
Eintritt frei ?

oom 20 . bis 27 . Mai 1936 in der Glashalle (nördlicher Stadtgarteneingang )
Geöffnet oon 10.30 bis 21.30 Uhr Eintritt frei F

!!!>!>!»>!!!!»»!!

Beim Kauf eines KühlschranKes
ist es wie beim Radio . Sie müssen sich auf den Fachmann verlassen
können . Nicht der Kühlraum , sondern das elektrische Kühlsystem ist wichtig .
In unserer Spezialabteilung in der Sie sämtl . führenden Fabrikate vorfinden ,
können wir Ihnen die Arbeitsweise und
Vorteile der einzelnen Fabrikate er¬
klären . Deshalb besuchen Sie die
Spezialabteilung fü r
Eleklro -Kühlung bei HerrenstraBe 48 — Telefon 6754
Prospektmappe gratis . — Teilzahlung in 24 Monatsraten. — Frankolieferung in ganz Mittelbaden mi Pfalz
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Radio Fremao

Kein anderes WElektrische
KQhlschräiiHe

hat die gleichen aller Systeme

wie die Zeit £mil fcfkmidt o . - . «,. «.
Hebelstraße 3
gegenüber Badenwerk
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Gernsbachs Stadtverwaltung zog um.
Zur Geschichte Gernsbacher Stadl - und Rathäuser.

Gernsbach , 22. Mai .
Eine Reihe von Jahren ist es her , daß das hübsche Pa -

trizierhaus der schifferschaftlichen Familie Weber in den Be -
sitz der Bezirkssparkasse Gernsbach übergegangen ist. Sie
wollte es damals für sich selber nicht verwerten und bot es
einmal der Reichspost als Postamtsgebäude , das gleichzeitig
über einen ausgedehnten Hos für den Wagenpark des in
Gernsbach stetig zunehmenden Autobusverkehrs verfügt hätte .
Die Stadtverwaltung , die es ungefähr gleichzeitig angeboten
erhielt , erwarb es kurzerhand um „einmal vielleicht das Rat -
haus hier unterzubringen "

. Nun das „einmal " ist rascher zur
Tat geworden , als jeder zu glauben sich getraute . Längst schon
genügten die Räumlichkeiten im alten Rathaus am Markt
nicht mehr . Mit der teilweisen Unterbringung einiger Ver -
waltungszweige im gegenüberliegenden früheren Amtsge -
richtsgebäude , war nur eine teilweise Lösung gefunden , die
auf die Dauer weder dem Verkehr genügen konnten , noch die
Amtsgeschäfte ungehemmt verrichten ließ .

Das neu bezogene Rathaus liegt in herrlichster Lage , in
der früheren Vorstadt Jgelbach , hat einen freien belebenden
Blick in die Umgebung . Zu Füßen rauscht die Murg — drüber
weg schauen wir die Spitzgiebel der Altstadt . Umfangreiche
Nebengebäude lassen sich großzügig verwerten . Drei Stock-
werke mit hohen lichten Räumen bieten jedem Verwaltungs -
zweig Platz genug . Die untern Räumlichkeiten — dort wo
einstens die alten Schiffer ratschlagten , wohin man den Holz -
reichtum oerflößen und was man für die Riesentannen hei -
schen könnte , wo man in guten alten Zeiten gefestet hat und
des Floßheiligen Nikolaus Jahrtag mit viel Wein und vor -
uehmer Speis gefeiert hat , sind ideal gelegen . Vor dem
Haufe war der Anlegeplatz seiner Flöße , die gen Holland
schwammen . Die Floßknechte hielten hier an , und erhielten
Weisung wohin das Holzgut zu flößen sei . Bis im Schifferrat
all das geregelt war , gab man den Floßknechten im Hof die
Flößerzeche : Brot und den vielliterigen Krug gefüllt mit
Wein . Mit einem „Got segne 's — fahrt ' gut " entließ der Pa -
lrizier seine Untergebenen . So manche Stange Gold kam da-
durch ins Tal . Es gab reiche Leute „die Honoratioren
des alten Gernspach ". Ihr Wohlstand tat sich auch nach
außen hin kund — sie bauten sich schmucke, stolze Bürgerhaus
ser, die heute noch dem Stadtbild eine Sondernote verleihen .
Das Haus der Weber in der Jgelbach wurde um die Jahr -
hundertwende ansehnlich vergrößert . Sie kauften das neben -
an gelegene Bürgerweinhäuschen , des Bäcker Fels , der alle
Jahre — schon seit unvordenklichen Zeiten das Recht des
Gernsbacher Bürgerweinausschankes befaß und stets in der
neuen Weinzeit seine Besenwirtschaft florieren ließ . So stellte
der Neubau ein überaus stattlicher Gebäudekomplex dar —
von imponierender Größe und nebenbei auch die Wohlhaben -
heit kündend .

Es kamen andere Zeiten , das Holz galt nichts mehr . Der
Besitzer starb , das Anwesen kam in fremde Hände , nnd nun
lesen wir dran „Rathaus ".

Wenn man die Stadtchronik durchblättert , so stößt man hin
und wieder auf die Bezeichnung „Stadthaus "

, welchen Namen
man bis um 1260 zurückverfolgen kann . Dieses Stadthaus
war das erste Rathaus der jungen Stadt „Gerrespach ob der
Murk " . Hier waltete der Stadtschilz und später der Stadtvogt .
Im Jahre 1417 brannte die Obere Stadt vollständig nieder .
Auch das Stadthaus wurde ein Raub der Flammen und mit
ihm auch der Stadt wertvollstes Urkundengut der „Stadt -
Brief"

, in welchem die Grafen von Eberstein und der deutsche
Kaiser dem ehemaligen Marktflecken Stadtrechte verliehen
haben . Als Stadt - und Kaufhaus wurde der Bau wieder auf -
gebaut . Da in den unteren Räumen die Kornhallen für den
Korn - und Mehlverkauf lagen , so bekams bei den Bürgern
der Name Kornhaus . Als solches steht's heute noch . Im Jahre
1617 baute sich der reiche Murgschisser Johann Jakob Kast
am Markt zu Gernsbach einen großartigen Palast in beut -
schem Renaissancestil der sein Wohnsitz geben sollte.

Kurz vorher ward zu Gernsbach die Leibeigenschaft auf -
gehoben worden — und so zogs die reichen Schiffer allesamt
hierher . 4 Stockwerke hoch türmte sich der herrliche Bau über
die Fachwerkbauten kleiner Bürger auf . Reich geschmückt mit
stilechter Steinmetzkunst , wird 's heute noch bewundert . Noch
war der Bau nicht ganz fertig — man arbeitete in der Innen -
ausstattung , da faßte der Erbauer einen andern Plan . Die
einen behaupten , der Frau hätte das Haus nicht gefallen kön-
nnen , die andern fagens richtiger : Kast zog deshalb nach
Straßburg , um den Kinzigtäler Floßhandel dort in seine
Hand zu bekommen . Kurzum : Kast überließ den Neubau als
Schenkung der Stadt zu einem damals dringlich gewordenen
Rathaus . Nach dem 30jährigen Kriege zog die Stadtverwal -
tung aus dem alten Kaufhaus . Stadthaus oder Kornhaus ge -
heißen , hierher . All die Zeiten her hielt sie strenge darauf ,
daß die historiscke Intimität gewahrt bliebe .

Als Wahrzeichen der Stadt , wie auch die Tatsache , daß das
seitherige Rathaus zu den vielbewunderten „Schönen Rat -
Häusern in Baden " gehört und als solches in dem vom
Badischen Verkehrsverband eigens herausgegebenen Sonder -
Heft lJahrgang 1928 Nr . 10) eine eindeutige Würdigung er -

fahren hat , wird es nie als „Gernsbacher Rathaus " verloren
gehen . Es wird weiterhin vielbeachtet werde » und Zierde der
Altstadt bleiben .

Wer das alte Städtchen am Hochufer der Murg besichtigt
und sich im besinnlichen „so für sich hingehen " durch die engen
Gäßchen kommt , sich am Giebelgewirr schmucker Fachwerkbau
ten ergötzt , der steht plötzlich vor einem malerischen Patrizier -
bau , dessen Behäbigkeit mit einem spürbaren Hauch auf die
ganze Nachbarschaft flutet : das alte Rathaus . Davor breitet
sich der Markt aus , wo ein Vierröhrenbrunnen besondere In -
timität darstellt . Hier standen einstens die Ochsenbauern und
die Holzhändler nach dem Kirchgang und machten Geschäfte
Vom Brunnenstein oder vom Verkündstein an der Rathaus -
tür erließ der Stadtvogt seine Bekanntmachungen — ernste
und heitere , trübe und freudige , je nach den Zeitumständen .
Diese mittelalterliche Romantik ist dem Markt haften geblie -
ben . Die Südostecke des freien Platzes gehörte zur Allmende
und wurde um 1600 an den reichen Schiffer Kast um billiges
Geld verkauft . Einer dieser reichen Murgschisser aus dem
Stamme der Kast und Nachfolger des würdigen Badischen
Kammerrats baute sich hier nach neuestem Plane des damals
neuaufgekommenen deutschen Renaissancestils ans rotem
Murgtalsandstein ein Wohnhaus . Am vielbewunderten Erker -
türmchen lesen wir heute noch :

JOHANNES JACOBUS KAST HAS AEDES FIERI
ANNO 1617

Er war Zeitgenosse der reichen Augsburger Fugger und ver -
fügte über die gleichen Mengen Stangen Goldes , wie diese.
Gegen die Unterstadt zu hat der stattliche Bau seine Schau -
feite» Doch ist auch die Nordfront kaum weniger interessant
ausgestattet . Hier findet sich das mit kunstvoll ausgeführter
Heraldik geschmückte Hauptportal . Eine große Anzahl Stein -
metzzeichen weisen auf die Straßburger und Mainzer Bau -
schule hin . Der Giebel trägt einen aufgepflanzten Halbmond .
Die schmale Form besitzt die dem Baustil besonders eigene
Abtreppung , geziert mit mächtigen Voluten und schlanken
Obelisken . Das Erkertürmchen löst sich in ein zierliches sechs -
eckiges Kupferdächlein auf , dessen Spitz« das Hoheitszeichen
des dritten Reiches erhalten hat . Eine Unzahl Skulpturen ,
Kartuschen , Rollwerk und zwei niedliche Sonnenuhren (man
sollte sie mal besonders herausheben ) — ferner die wunder -
schönen Fenstevgewaudungen : all das zusammen geben dem
herrlichen Bau sein Charakteristikum .

Um 1880 schenkte ein Nachkomme jenes Erbauet Kast,
Eassimir Kast , dem Rathaus die beiden Uhren , nebst einem
dreitönigen Glockenwerk nnd einem Feuerglöckchen . 1908
wurde der Bürgersaal anf Grund einer Familier stistnng
durch Kunstmaler Baumeister ans Karlsruhe sehenswert aus -

Das alte Rathaus in Gernsbach.
Bild : Badische Presse -Archiv .

gestattet . Das Innere erhielt hübschen Bildschmuck und meh¬
rere Inschriften und Wappen . Besonders werden zwei einzig -
schöne Gemälde viel bewundert : „Gernsbach «ms Jahr 1801"
nnd „Schloß Eberstein um 1830". 1S27 wurde der gesamte I »»-
nenbau stilrein und mit viel Kunstsinn restauriert .

S » wird sich der Bau wohlgepflegt der Nachwelt überlie -
fern . Er wird bleibe « „das Gernsbacher Rathaus am Markt "
für alle Zeit ?* . L.

Schweres Verkehrsunglück in Mannheim .
Stratzenbahnzug umgestürzt — Zwei Todesopfer und 28 Verletzte .

Mannhein », 22 . Mai . In der Nähe der über de« Rhein
führenden Schlageterbrücke hat sich am Freitag nachmittag ein
schweres Verkehrsunglück ereignet . Ein von LndwigShafen die
Rheinbrückenauffahrt herunterkommender Straßenbahnwagen

der Linie 3 geriet in der Kurve am Parkring samt A » -
Hänger aus den Schienen . Beide Fahrzeuge , die stark
besetzt waren , rollten über die Straßenbreite hinweg und
stürzten dann über dieetwa2Meter hoheBöschung .
Ein Oberleitungsmast wurde hierbei abgeknickt. Eine Straßen -
passantin wurde durch eines der umstürzende « Fahr -
zeuge erschlagen . Von den Fahrgästen erlitten zahlreiche
Personen teils schwere, teils leichtere Verletzungen . Unter den
Verletzten befindet sich auch der Führer des verunglückten
Wagens .

DUKIOP "

Daz « erfahren wir noch die folgenden Einzelheiten :
Bei der Rheinbrückenrampe sprang zunächst der Anhänger

aus den Schienen und fuhr in der Kurve erst neben dem
Gleise , um dann auf die linke Straßenseite zu rollen , den
Motorwagen mit sich reißend . Hierbei wurde ein Mast der
elektrischen Oberleitung und ein Gaskandelaber umgestoßen .
Eine auf dem linken Gehweg befindliche Frau wurde von dem
stürzenden Anhängerwagen erfaßt und zu Tode gedrückt.
Mehrere Formationen der Wehrmacht , die im Augenblick des
Unglücks die Stelle passierten , sorgten zusammen mit der Be -
rufsfeuerwehr für die sofortige Ueberführung der zahlreichen
Verletzten in drei Krankenhäuser . Eine der schwerverletzten
Personen , eine Frau , ist bei der Einlieferung gestorben ,
so daß alfo bisher z w e i T o t e des Unglücks zu verzeichnen
sind. In die Krankenhäuser wurden insgesamt 28Verletzte
übergeführt, ' sieben von ihnen konnten alsbald wieder ent -
lassen werden , da sie nur geringfügige Schnittwunden er -
litten hatten . Die Mehrzahl der schwerer verletzten Fahrgäste
dürft « im Anhängerwagen gefahren sein, der , wie festgestellt
wurde , am stärksten beschädigt wurde . Nach den bisherigen
Feststellungen scheinen die Bremsen beider Straßenbahnwagen
iu Ordnung gewesen zu sein. Die Aufräumungsarbeiten nah -
men nahezu vier Stunden iu Anspruch.

Aus Berichte « der Augenzeugen des schrecklichen Unglücks
geht hervor , daß der Straßenbahnzug mit einer für diese
Stelle ganz ungewöhnlichen Geschwindigkeit die Rheinbrücke
herabgefahren sein muß . Da unmittelbar auf dieser Auf -
fahrt zur Brücke eine scharfe Kurve zum Friedrichspark ein -
biegt , müssen dort die Straßenbahnwagen stets bremsen . Da
nun der Führer des Unglückszuges behauptete , daß die
Bremsen beider Wagen in Ordnung gewesen seien, ist es zu -
nächst noch rätselhaft , wie der Zng zu einer solchen Geschwin¬
digkeit kam , toß die Wagen umstürzten . Ein Kraftfahrer ,der den Straßenbahnzug an der Rheinbrücke überholte , sagte
ans , daß er bereits beim Nebenherfahren nichts Gutes ahnte
und seinen Wagen anhielt .

"ieil
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Die Rheinaalfischerei beginnt.
38 pfälzische und badische Aalkutter suchen ihre Fangpläye auf.

Auf dem Rhein , längs des pfälzischen und badischen Ufers
wird jetzt wiederum der Aalfang in Gang gebracht . Zunächst
werden zwar erst Fangproben angestellt , um einen genaueren
Zeitpunkt des möglichen Vollbetriebs der Aalsischerei festzu-
stellen . Insgesamt werden Heuer an beiden Rheinufern un¬
serer Gegend 38 Fischkutter ihre bestimmten Fangplätze
aufsuchen . Zugelassen sind pfälzifcherseits 17 Schokkerfischerei-
Unternehmen und badischerseits 21 Aalkutter . Von den pfäl -
zischen Aalkuttern finden wir 3 in der Gegend von Neuburg
a. Rh., S bei Leimersheim , 3 bei Speyer und te einen bei
Altrip und Lndwigshafen stationiert . Badischerseits verteilen
sich die 21 zugelassenen Fischkutter auf folgende Amtsbezirke :
Kehl 3, Rastatt 6 , Ettlingen und Karlsruhe je 1 , Bruchsal 2
und Mannheim 8.

Die Aalfischerei im Rhein wird also
bei Mannheim am stärkste« betriebe« .

Aus rein fischereiwirtschaftlichen Gründen kommen diefes
Jahr jedoch weniger Fischkutter in Betrieb als im Borjahre ,
um einer zu starken Ausbeutung vorzubeugen . In Baden
verringerten sich die Aalkutter gegenüber dem Borjahre von
24 um 3 und in der Pfalz von IS um 2 .

Erwähnenswert ist, daß mit der Neuaufnahme der Aal -
fifcherei wiederum auch zahlreiche erwerbslose Volksgenossen
Arbeit und Brot finden , während andererseits aber auch eine
ganze Reihe von Fischerfamilien jetzt wieder ihren Haupt-
sächlichsten Erwerb finden können .

Die Fangergebuisse bei der Rheinaalfischerei
haben während der letzten Jahre jedoch nicht mehr so be-
friedigt als in früheren Jahren . Einerseits gilt der Aal als
ein großer Wanderfisch . Seine merkliche Abwanderung haben
nicht minder aber auch die Regulierungsarbeiten am Rhein
verschuldet . Fortgesetzte Korrektionsmaßnahmen beeinträch -

tigen die Rheinfischerei im allgemeinen fühlbar . Aus diesen
Gründen wird von den matzgebenden Fischereiorganisationen
eine nachhaltige Förderung der Aalfischerei angestrebt . Der
Pfalz ist es Dank der Unterstützung des Deutschen Fischerei -
Vereins und des Bayerischen Landesfifchereivereins gelungen ,
im letzten Jahre

eine Viertel Million Jnngaale
zu beschaffen und diese größtenteils im Rhein auszusetzen .
Diese beträchtliche Menge Jungaale wurde von der Fang -
station des Deutschen Fischereivereins Epensy am Severn
!Westküste von England ) beschafft und nach Speyer zum Aus -
setzen importierte Auch von Baden aus ist der Aal - bzw.
Fischbestand des Rheines während des letzten Jahres gleich -
bedeutend bereichert worden .

Bereits im Jahre 1S33 hat sich ein wesentlicher Rückgang
der Fangergebnisse beim Aal bemerkbar gemacht . Nachwirkend
blieb wahrscheinlich die im Jahre 1931 aufgetretene Aalseuche
und der trostlose Umstand , daß die Rheinaltwasser durch Ent -
wässerungsmaßnahmen etc . im Wasserstand so beeinträchtigt
werden , daß im Winter immer größere Strecken der Alt -
rheine infolge starken Wassermangels teils austrocknen oder
gar ganz ausfrieren . Die Rente der Rheinfischer aus ihrem
berufs - bzw . erwerbsmäßigen Fischereibetrieb befriedigt des -
halb seit einigen Jahren schon lange nicht mehr so, wie dies
in früherer Zeit der Fall war .

Um die Fischerei im Rhein und seinen Nebenwassern zu
verbessern sollen nun besondere Abhilfemaßnahmen getroffen
werden . Die Nebenwasser des Rheines sollen an bestimmten
fangsicheren Stellen durch Schaffung kleiner Uferdurchvrüche
wieder einer stärkeren Bewässerung zugeführt werden , was
zum Vorteil hat , daß bei der steten Schwankung des Rhein -
Wasserstandes das Abwandern von Fischen sich nicht mehr so
nachteilig bemerkbar macht. E . K.

Wandertreffen im nördlichen Schwarzwald .
Einmal im Jahre , am Himmelfahrtstag , wenn die Natur

in ihrem schönen Schmucke prangt , werden in allen Gauen
Deutschlands von den Gebirgs - und Wandervereinen
Sternwanderungen durchgeführt . Di « Ortsgruppen
des Schwarzwaldvereins nördlich der Hornisgrinde hatten
dieses Jahr Nagold als Wanderziel , gewählt .

Der Morgen wurde mit dem sprichwörtlich gewordenen
„Himmelfahrts - Regenwetter " eingeleitet , das konnte aber die
Wanderer nicht abhalten . Aus Norden und Süden , aus
Osten und Westen kamen sie durch die regentriefenden Berg -
wälder anmarschiert , um in den Mittagsstunden das roman -
tische Schwabenstädtchen mit seinen alten schönen Tiebekhäu -
fern zn bevölkern . Die auf dem Schloßberg zwischen den
Mauern der sagenumwobenen Ruine Hohen -Nagold ange¬
setzte Großkundgebung für das deutsche Wandern mnßte des
schlechten Wetters wegen in den geräumigen Saal der
„Traube " in Ragow verlegt werden . Dort nahm sie in An-
Wesenheit zahlreicher Ehrengäste von Partei , Stadwerwal-
tung und Hauptverein einen eindrucksvollen und denkwür -
digen Verlauf . Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden
der Ortsgruppe Nagold des SchwarzwaldvereinS und Bür -
germeister Meier , hielt Dr . Rauh - Stuttqart die Festansprache ,
in der er auch die Botschaft des Reichswanderführers Dr .
Werner - Darmstadt überbrachte . Die Wandervereine , die schon
immer eine Volksgemeinschaft im Kleinen bildeten , bei denen
Klassenhaß und Standesdünkel nie Wurzel fassen konnten ,
haben ihre Mitglieder stets bewußt zur Heimat - und Vater -
landsliebe erzogen . Als Vertreter des Hauptvereins sprach
der zweite Präsident , Studienrat Pfeiffer -Stuttgart über das
zu einem schönen Brauchtum gewordene Himmelfahrts -Wan -
dertreffen , das die benachbarten Gaue ober Stämme einander
näher bringe uni > damit ein wichtiges Bindeglied znr Volks -
gemeinschaft fei Umrahmt wurde die Kundgebung durch

Musikstücke der Feuerwehrfapelle Nagold , durch BoMlSitze
und Reigen .

Gegen 15 Uhr stieben die Wanderer , wie sie gekommen ,
wieder in alle Himmelsrichtungen auseinander . Inzwischen
zeigte sich auch ein blaner Himmel nnd di« warme Maisonne
leuchtet« über dem srühlingshaften Tal .

Die Teaernfeer in Durlach .
—t Durlach , 22. Mai . Durch Vermittlung der NE -

Gemeinschaft .Alraft durch Freude * stellte sich letzte Woche
in der Durlacher Festhalle die Tegernfeer Theater «
g r u p p e vor . Mit ihrem von jeder Verzerrung freien
Spiel , ans dem Leben und Kunst verb -indende Darstellung
sprach, bereitete die echt bäuerlich bayerische Spielfchar einem
allerdings nicht in großer Anzahl erschienenen Publikum
eine seltene Theaterfreunde .

Für das Durlacher Gastspiel hatten die Tegernfeer
unter Leitung von B . I a g e r l das Lustspiel „Die heilige
Dirndl " von Maly gewählt . Die Darsteller , alle echte bäuer -
liche Typen , führten ein glänzendes Spiel vor . Die dem
bayerischen Milieu angepaßten Bühnenbild wirkten sehr
echt. In der Pause vermittelte ein Bauernquartett schöne
Volksmusik . Der Beifall am Schluß war herzlich und stark.
Der holländische Berkehrsminisler in Mannheim.

Mannheim , 2g. Mai . Am Freitag weilte der holländische
Verkehrsminister , von einer Besichtigung der Reichsautobahn -
strecken Köln und Frankfurt a. M . kommend , mit General -
infpektor Dr . Todt und Gauleiter Sprenger zur Besichtigung
der Reichsautobahn in Mannheim . Die Herren waren über das
hier Gesehene , die Reichsautobahn - Einsührung und die neu -
erbaute Gaststätte , sehr beeindruckt . Generalinspektor Dr .
Todt äußerte sich zu den im Zusammenhang mit der Reichs -
autobahu stehenden weiteren Plänen und Bauvorhaben der
Stadt Mannheim sehr befriedigt .

Werlungssingen in Offenburg.
Offenburg , SS . Mai .

Gehören zum Kreis VI neben den Vereinen des Bezirks
Offenburg auch die Vereine des Bezirks Lahr , fo mutzte mau
aus organisatorischen Gründen doch davon absehen , das erste
Wertungssingen für alle Verein « des Kreises VI
gleichzeitig abzuhalten . Am Sonntag kamen in Offenburg 17
Vereine zusammen , um von den Wertungsrichtern Professor
C äffimir - Karlsruhe , Kapellmeister Sauersteiu -
Karlsruhe und Musiklehrer Kreischormeister Richard Wag -
n e r - Offenburg ihr Können im Singen von Pflicht - und
Wahlchören kritisch beurteilen zu lassen. Die Leistungen in
den großen Gesamtchören waren recht wirkungsvoll , unö über
die einzelnen Vereine lätzt sich auch sagen , datz vielfach mit sehr
schönem Vortrag , guter musikalischer Durcharbeitung gesungen
wurde . Die Pflichtchöre waren durchweg neue Chöre von Litz-
mann , Kämpf , Schüler und Jochum . Ihr Vortrag eignet sich
zumeist jedoch nur sehr schwer für kleine Lanövereiue von SN
bis 40 Sängern , wenn nicht ein ausgesucht gutes Material
vorhanden ist. Aber da diese Chöre eben gerade in Massen -
chören gesungen werden , so war es doch interessant , zu hören ,
wie die kleinen Vereine mit diesen tonal und im Satz oft
ziemlich schwierigen Kompositionen fertig wurden . Es zeigte
sich denn auch , daß die frei gewählten Chöre meist eine viel
bessere Wirkung hatten . Die Gesamtchöre zu Beginn und am
Schluß leitete sehr gut Herr Kreischormeist «r Richard Wag -
n e r .

Kreissängerführer Fabrikant Robert Müllerleile -
Lahr dankte den Bereinen und ihren Chormeistern für die
Durchführung der großen Arbeit und schloß mit einem Sieg
Heil auf den Führer . Der Besuch seitens des Publikums war
leider sehr kümmerlich .

Besser besucht war das Nachmittagskonzert , freilich auch
nicht entfernt so gut wie frühere Konzerte im Ortenauer
Sängerkreis . Der Führer der Sängergruppe Offenburg ,

Kreisamtmann Bangert Uetz ta feiner Ansprache schon
dnrchblicken, datz die Männergesangvereine heute mit vieler «
lei Schwierigkeiten zu kämpfen haben und datz es bedauerlich
wäre , wenn gerade w unserer Zeit der deutsch« Mäunergesang
nicht das Interesse finden würde , das ihm im Hinblick auf
seine große Bedeutung für die Gesamtkultur unseres Volkes
und die Aufgaben , die sich der neue Staat gestellt hat , gebührt .

Das Konzert brachte Massenchöre von 1200 Sängern , Grup -
penchöre und einen famosen Einzelchor des Lisderkranz
Schutterwald , des größten und auch feit Jahrzehnten besten
ländlichen Gesangvereins , den seit Karl FinkS frühem Tod
Kar P fett scher - Offenburg ausgezeichnet leitet . Die Ge-
samtchöre wurden von Gruppenchormeister Fritz S ch S f f n e r -
Fessenbach mit jugendlicher Kraft und Ruhe dirigiert und hat -
ten einen herrlichen Wohlklang und eine prächtige Gesamt -
Wirkung . Es waren vielfach Lieder des einfachen und er -
schwerten Volksgesangs , die von Fritz Schäffner,Moser -
Oberweier , Kern - Oberscheuer , D e tz e r * Rammersweier
und Wäschle - Bühl sehr gut geleitet wurden . Man erkannte
datz die Vereinsdirigenten in bester Fühlung mit den Unter -
gruppenchormeistern und dem Gruppenchormeister stehen und
so die Einstudierung jene Einheitlichkeit hatte , die für den
Gesamtchor unbedingte Voraussetzung ist . Die Krone des
Konzerts war der Gesamtchor „Die Himmel rühmen " von
Beethoven , das kleine , aber unendlich grotze Chorwerk , das
ewigen Bestand haben wirö in seiner einfachen Momrmentali -
tät . Die Volkslieder von Silcher , Jsenmann und anderen
werden aber auch bleiben uui > das freut uns besonders . Sie
sind mit Chören von Wohlgemut , Baumann — um einige zu
nennen — eben doch jene Gesänge , die auch in kleiner Runde
der Sänger immer wieSer aus dem Stegreif gesunden werÄen ,
un >d Sie Bindung geben und erhalten auch bei den Vereinen ,
die das Kunstlied pflegen .

Im Ganzen darf man sagen : Das erste WertnngS - und
Gruppenstngen ist in bester Weife gelungen und der KreiS -
chormeister , der Kreisführer und der Gruppenführer dürfen
mit dem musikalischen Erfolg durchaus zufrieden sein . H .

Ein neuer Reiseweg
von Berlin nach Karlsruhe.

Ei » « ertvolles Fahrplaugefchenk für die » raichganbahn.
Wer mit Schnellzug 3 . Klasse von Berlin raschesten? die

badische Landeshauptstadt erreichen wollt «, der wählte bisher
wohl ausnahmslos den Weg über Frankfurt ? höchstens
daß zur Abwechslung einmal auch der zeitraubendere and
etwas umständliche , dafür aber landschaftlich sehr schöne Weg
über Würzburg —Heidelberg genommen wurde . Nunmehr
wird zum Fahrplanwechsel eine neue , rasche and begueme ,
zeitlich vorteilhafte und dazu noch durch reizvolle Gegenden
führende Fahrgelegenheit Berlin —Karlsruhe geboten , die
auch auf den eiligen Reisenden künftig sicher grotze An -
ziehungskraft ausüben dürfte . Dieser neu «, überdies kilo-
metrisch kürzeste Reiseweg führt über Leipzig —Erfurt —Würz -
bürg —Heilbronn —Eppingen und wurde dadurch dem Durch -

! gangsverkehr erschlossen, daß der trotz FD -zugsmätziger Füh -
rung mit der 3. Wagenklasse ausgestattete vorzügliche Tages -
v -Zug 10 Berlin —Stuttgart l—Italien ) seit 15. Mai den
bisher fehlenden Halt in Heilbronn erhalten hat , woselbst
>ann guter Anschluß an den eleganten nnd flotten Eiltrieb -
wagen über Bretten nach Karlsruhe besteht.

Die Fahrzeiten gestalten sich hiernach wie folgt : Berlin
Anh . -Bhf . ab g.2S , Leipzig 11 .19, Erfurt 12.49 , Würzburg 16.04,
in Heilbronn an 18 .00, mit Eiltriebwagen ab 18.17, Eppingen
an 13.42, Bretten 19.03, Karlsruhe an 19.28.

Gegenüber der entsprechenden direkten Tagesverbinduug
Berlin —Karlsruhe über Frankfurt mit D 42 gewährt dieser
Reiseweg über Heilbronn —Bretten einen Zeitgewinn von
über einer halben Stund « bei weitaus günstigerer AnkunftS -
zeit in Karlsruhe (noch vor der Abendmahlzeit ) . In umge -
kehrter Richtung hat der V -Zug nach Berlin den erwünschten
Halt in Heilbronn um 12.20 erhalten , wobei n. a. guter Eil -
zngsanfchluß von Oehringen her besteht,' von der Kraichgan -
bahn knüpft der Personenzug an , der in Karlsruhe um 10 Uhr ,
in Bretten um 10.38 , iu Eppingen 11.18 abgeht und in Heil -
bronn um 11 .51 eintrifft . Infolge der langsameren Beförde -
rnng mit dem überall haltenden Personenzug und wegen des
längeren Stillagers in Heilbronn ist die neue Verbindung
von Karlsruhe her in Richtung Würzburg lan 14 .13) , Leipzig
(an 18.50 ) und Berlin (Anh .-Bf . an 20.40) zwar weniger gün -
stig, aber immerhin vorteilhaft genng , um besonders hervor -
gehoben zu werden . Die Kraichgaubahn erhält jedenfalls ein
ihre Bedeutung wesentlich hebendes und willkommenes Fahr -
ylangefchenk , das in Richtung Berlin —Karlsruhe dem ueu -
zeitlichen Eiltriebwagen der Kraichgaubahn hoffentlich viele
neu« Freuude zuführen und seine Werbekraft heben wirS .

Spargelpreise der bad. Bezirksabgabestellen
Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Landesbauern -

schaft Baden .
Großhandelspreise je 50 Kg. in Reichsmark ab

BezirkSabgabestelle : Sortierung A l 32—85 , A 2 22—25 , B 3
13—15.

KleinverkaufSpreife an den Erzeugerplätzen te
% Kg . in Reichspfennigen : Sortierung A 1 40, A 2 30 , B 3
20—22. Anfuhr schwach , Marktverlauf flott .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAusgabeort Stuttgarts

Leichter Temperaturanstieg .
Die Kaltluftzufuhr der letzten Tage hatte südlich der

Alpen die Ausbildung eines Tiefdruckgebietes zur Folge ,
welches sich rasch in nördlicher Richtung erweiterte . Unter
seiner Einwirkung werden über Osteuropa aus Süden w är -
mere Luftmassen herangeführt , die in der Höhe schon
weit nach Deutschland vorgedrungen sind. Dies gibt zu B e -
w ö l k u u g und auch zu leichten Niederschlägen An -
latz , die an den deutschen Mittelgebirgen und an den Alpen
infolge Stauwirkung in verstärktem Matze auftreten .

Wetteransfichte « für Sonntag , de« S4. Mai : Nördlich «
bis nordwestliche Winde , m« ist bewölkt und zeitweise besonders
im Süden auch noch regnerisch , erst später stellenweise leicht
anfheiternd , immer noch verhältnismäßig kühl, Temperaturen
aber etwas ansteigend .

Vaöisches Staatstheater
Spielplan vom 23. Mai bis 1. Juni lyZb .

Freitag . SS . Mai . F 26 (Freitag .
miete». Th. -Gem. 1001—1100. Dop-
velgastspiel Mary Esselsgroth —
Karl Hantz . Der Tro»dal»»«r.Oper von Berit . AI bis »ach
22 .30 (5 .70) .

Samstag . 80. Mai . E 27. Th . -Gem.
901—1000 . Gastspiel Karl Hautz .
Slv . Over von Wolf -Kerrart. 30
bis gegen 23 . (5 .—) .

Sonntag . 81 . Mai . B 25. Neu ew-
studiert : flaust II . Teil . Bon
Goethe. 19.30—23 (5 .70 ) .

Montag . 1. Juni . C 26. Th .-Gem.
701—800 , Nen einstnd. : Carmen.
Oper v. Btzet . 19.30—22.45 (5 .70) .

I « Staatstheater :
Samstag , 28. Mai . C 24. Th .-Gem.

III . S .-Gr . . 2. Hälfte und 1501
bis 1550 . Gastspiel Karl Haun.
Sln , Over von Wolf-Kerrart. 20
btS gegen 23 (5.—•) .

Sonntag , 24. Mai . Nachmittags :
11. Borstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Zu Richard
Wagners Geburtstag <22. 5. 18131.
Siegfried . Bon Wagner . 14 .30
bis 19 (4 .501 . Abends : G 25 . Th .-
Gem. III . S .-Gruppe. 1 . Hälfte.
Krach im Hinterhaus . Komödie
von Böttcher. 20—22 .30 (5.— ) .

Montag . 35. Mai . NS . - Knlturgem.
Mona Lisa . Over von Schillings .
2V bis nach 22 «0 .90—1 .901 . Der
4. Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Dienstag . 2t . Mai . O 25 . Zum er¬
sten Mal wiederholt. Zum Ge-
dächtniS von Albert Leo Schla-
aeter. Di « einsame Tat . Ein
Stück von Sigmund Graff . 20
bis 22 .45 (4 .50 ) .

Mittwoch. 27. Mai . A 26 . (Mttt -
nwchmiete ) , 8 II , 18. Th.- Gem.
II . S .-Gr . und 1301— 1400 . Fanft
l . Teil . Bon Goethe. 19—23 (5.— ) .

Donnerstag . 28. Mai . G 26 (nicht
v -Donnerstagmtete ) . Th .- Gem.
1101— 1200 . Der Teufel im Dorf .
Ballett von Lhotka -Mlakar . 20
biS 22 .15 (4 .501 .

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

Büflhltt Int», w . BertschD U I» II I 6 Ludwigsplatz
Ecke Erbprinzenstraße .

Nenanmeldnngen für dt« JahreS-
vlatzmiete, Platzstcherung nnd Sin -
fonie -Kon,erte werden bet der
Theaterkasse entgegengenommen.

Vorverkanssktellen:
Werktags : BadtscheS StaatStbea -

-er . Tel . 6288 (9 .30— 18, 15 .80—17
Uhr) : Musikalienhandlung HriöMuller . Kaiserstraße 96, Tel 888 :Auskunftsstelle d . Berkehrsvereins .Katserstraße 159, Tel . 1420 : Zig ..
Händig. Brnnnert . Katferallee 29.Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holz -
schuh. Werdervlatz 48 . Telefon 503 .In D n r l a ch : Karl Schwiers ,
Musikalienhandlung , (vorm . Mnsik-
haus Weih) . Adolf-Hitler- Str . 51.Telefon 458 .

Sonntags : BadtscheS StaatStbea -
ter . T-l. 6288 (11—13 Ubr .l

Jlasiets Actiket
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13

Das Geheimnis ^einer guten VerdJp
fei Bullrich - Salz

^ nachjeder Mahlze/4- V
° ö

o . i -0
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Wie ich meinen Schlageler-Film ausnahm .
Bon Sepp Allgeier .

Am 26 . Mai 1323, vor 13 Jahren , fand auf
dem hellen Sandboden der Golzheimer Heide bei
Düsseldorf Albert Leo Schlageter den Heldentod .
Sein Leben , Streben und Sterben ist zum Sym -
bol aufopfernder Vaterlandsliebe geworden . Zur
Wiederkehr des Todestages dürfte der schlichte
Bericht Sepp Allgeiers über die dokumentarischen
Filmaufnahmen von Schlageters Begräbnis be-
sondere Beachtung finden .

Es war im Jahre 1923 — einem jener Schand - und Not -
jähre Deutschlands tiefster Erniedrigung .

Wir waren damals eine Berg - und Sportfilmgesellschaft ,
die aus lauter Sportleuten bestand , an ihrer Spitze Dr . Fanck,
der Regisseur der bekannten Schnee - und Bergfilme . Der
Film „Das Wunder des Schneeschuhs " lief gerade über die
Leinwand der Lichtspieltheater der Welt . Unsere Werkstatt
war in Freiburg i. Br ., weil wir alle an unserer Heimat
hingen . Da kam in den damaligen Tagen die Schreckenskunde
von der Erschießung Albert Leo Schlageters auf der Golz -
heimer Heide bei Düsseldorf in unseren Schwarzwald . Die
Trauerbotschaft traf uns tief . Wir erfuhren , daß Albert Leo
Schlageter nach seiner Heimat Schönau im Wiesental über -
führt werden sollte und wir beschlossen , auf dem Bahnhof
Freiburg die Trauerfeier zu filmen .

Ich übernahm die Aufnahmen . In Freiburg marschierten
die Korporationen mit ihren Fahnen auf . Auf dem Bahn -
steig sah man Offiziere des Freiburger Artillerie -Regimentes ,
bei welchem Schlageter im Felde gefochten hatte . Kriegs -
kameraden standen in ihrer Felduniform bei einer Gruppe
ernster schwarzgekleideter Menschen . Auf der Straße überall
schweigende Gestalten — unter ihnen Kommunisten und Spar -
takisten mit finstern Gesichtern . Uns verschlug fast der Atem ,
als der Zug mit der Bahre Albert Leo Schlageters einlief .
Totenstille herrschte . Di « Fahnen senkten sich , Kränze wurden
ans den blumengeschmückten Sarg gelegt , der in einem be-
kränzten Packwagen stand . Monoton surrte in dies Schweigen
hinein meine Aufnahmekamera . Fast war es mir unangenehm
zu drehen . Vom alten Münster her klang die große Susanna -
Glocke dumpf und schwer, als der Trauerzug den Bahnhof
verließ . Schnell warf ich meinen Apparat herum , um einen
Blick auf den Sarg aufzunehmen .

Wenige Tage später wurde Albert Leo Schlageter in seiner
Heimat beigesetzt. Im Postauto fuhren wir hinauf in das
herrliche Schwarzwaldtal . Sorge und Not lag auf den Ge -
sichtern der verbitterten Städter und Bauern , die herbeigeeilt
maren , dem toten Helden die letzte Ehre zu erweisen . Dr .
Billinger , derselbe , der mit Wilkins im „Nautilus " un -
term Polareis später Tauchversuche machte, und Benitz ,
mein Lehrling , der Trenkers „Verlorener Sohn " als Kamera -
mann drehte , halfen damals bei den Aufnahmen mit . Die
eigentliche Kameraarbeit jedoch mußte ich allein bewältigen .
Ich war der einzige Operateur , der die Beisetzungsfeierlich -
ketten in ihrer ganzen tiefen Dramatik aufnahm .

Schlageters Kameraden aus dem Kampf an der Ruhr
trugen den Sarg . Ernst und gefaßt folgten die Eltern . Re -
giments - und Kriegskameraden , eine Gruppe der Brigade
Ehrhardt und eine Abordnung der ersten nationalsozialisti -
schen Kämpfer befanden sich im Trauerzug . Nach der Gedenk -

rede eines Offiziers am Grabe erklang ein Kinderchor und
eine Schwarzwälder Bauernkapelle spielte das Lied vom
„guten Kameraden " . All ' dies griff ans Herz und über man -
ches verhärmte Gesicht rannen die Tränen . Eine Gruppe
Schwarzwälder schoß eine Ehrensalve in die Luft , deren Echo
in den von Albert Leo Schlageter so heiß geliebten Bergen
widerhallte .

Alles mit einer Kamera festzuhalten , die nicht einmal ein -
wandfrei arbeitete und wobei sich der Film alle Augenblicke
verwickelte , war weiß Gott nicht leicht. Material durfte auch
nicht verschwendet werden , denn dazu war damals das Geld
zu knapp . Am Grabe konnte ich im Gedränge nur mit senk-
recht gestellten Stativbeinen mit schwankender Kamera von
Billingers Schulter aus kurbeln .

#

Ein Jahrzehnt war vergangen , als 1933 eine große Be -
wegung Deutschland wieder aufgerichtet , der Führer die Her -
zen der Deutschen zuversichtlich gestimmt und zur einigenden
Volksgemeinschaft zusammengeschlossen hatte . Am 10. Todes¬
tage von Albert Leo Schlageter fand die erste groß« Gedenk -
seier in Schönau statt . Ich war damals gerade in Freiburg
i. Br . Mit Trenkers Freiheitsfilm „Der Rebell " hatte ich
meine letzte große Kameraarbeit hinter mir .

Ich betrachtete es als Schwarzwälder als meine befon -
der« Pflicht , auch diese Trauerfeier als filmisches Dokument
aufzunehmen . Ich nahm mir vor , allein und ohne jede Hilfe
mit eigenen Mitteln einen Schlageter - Dokument -
film so gut ich konnte zu schaffen.

Mit einem alten geliehenen ausrangierten Wagen fuhren
wir den Bergen entgegen . Beim Bergabfahren mutzten wir
immer absprungbereit sein , da die Wagenbremse nicht in
Ordnung war . Aber immerhin war es besser und schneller
als zu Fuß . Die Feier fand an einem heitzen Pfingsttage
statt . Mit 2 Apparaten , darunter die unentbehrliche Hand -
kamera , hatte ich mit meinem Assistenten die Dreharbeit zu
bewältigen . Es war eine gute Vorarbeit für den „Sieg des
Glaubens " in Nürnberg . Immer mußten schnell die Ein -
stellnngen gefunden und erfaßt werden , die sich aus der äugen -
blicklichen Situation ergaben . Anschließend nahm ich die engere
Heimat Albert Leo Schlageters auf , auch den Berghang über
seinem Heimatort , sein Lieblingsplatz , an welchem er oft in
seiner Jugend geweilt und das Vieh gehütet hatte . Noch ein
paarmal fuhren wir hinauf ins Wiesental, ' aber da stand
unser alter treuer Wagen schon auf dem Autofriedhof und als
Ersatz mußten uns die Fahrräder dienen , die allerhand aus -
zuhalten hatten , denn die mitgeschleppten Rucksäcke wogen
allein bis zu 25 Kilogramm . Mit einem Bild , wie ein
Schwarzwaldmädchen einen Feldblumenstrauß am Grabe
Albert Leo Schlageters niederlegt , beschlossen wir die Auf -
nahmen in Schönau .

Nun hatte ich wieder neues Material zum Einschneiden .
Aber die Hauptsache fehlte — das Negativ der Beisetzung vom
Jahre 1923 . Durch Zufall wurden mir die Filmrestbestände
der damaligen Berg - und Sportfilmgesellschaft angeboten , die
ich unbesehen kaufte . Da ging ich gleich ans Sortieren und
Prüfen und fand darunter zu meiner großen Freude das
vermißte Negativ , das oerstaubt in einem Keller lagerte —.

Zwei Motorgrotzboole auf dem Unlerfee.
Wolorifierung der Bodenseeschissahrt — Schweizerische Schiffahrt bringt Arbeit für deutsche Wersten.

Der Himmelfahrtstag 193S ist nach dreiviertel Jahrhun -
derten wechselreicher Damffchiffahrt auf dem westlichen Teil
des Bodensees , dem Untersee und der anschließenden Wild -
stromstrecke des Rheins , insgesamt von Konstanz bis Schaff -
Hausen, eine Wendemarke geworden : man ist der Entwicklung
auf dem Obersee und dem Ueberlinger See gefolgt und stellt
die Dampfschiffahrt durch Bau zweier neuer großer
Dieselmotorschiffe auf eine mo-derne Betriebsform
um , die auch große Annehmlichkeiten gegenüber den bisheri -
gen Dampfern bringt , die infolge der geringen Brücken -
höhen von Konstanz , Stein am Rhein und Diesenhosen als
Glattdeckschiffe ausgebildet werden mutzten . Hier ist nun ein
Wandel vollzogen . Schmucke, jeweils 250 Personen bequem
auf Sitzplätzen fassende zwei Großboote mit allen heutigen
Neuerungen , auch hinsichtlich der Sicherheit und allerlei tech-
nifchen Neuerungen wie vollkommene Gummilagerung der
Motore und der maschinellen Gliederungen ausgerüstet , die
die Namen „Monut " nach der alten Grotzbefestigung Schaff-
Hausens und „Unnenberg "

, nach dem Schloß am Untersee
erhalten haben , und deren zweites dem ersten jetzt fertigen
in etwa einem Monat folgen wird , machen fortan die Reise
Konstanz —Schaffhausen oder umgekehrt an der Insel Rei -
chenau , an Stein am Rhein vorbei , zu dem hohen Genuß ,
den diese reiche Burgenlandschaft und die Wildstromfahrt ,
eine der schönsten in Europa , Reten .

Am Tag vor Himmelfahrt machte das Motorschiff
„Monut "

, das 275 Pferdestärke und 24 Stundenkilometer
entwickelt , mit etwa 200 geladenen Gästen , darunter auch
die deutschen Staats - , Gemeindebehörden , die Reichsbahn ,
die an der Schiffahrt Konstanz —Schaffhausen hauptbeteiligt
ist, seine wohlverlaufene Eröffnungsfahrt und leitete damit
einen neuen Abschnitt der Unterseeschiffahrt ein . Für die
Normalfahrten werden von den erwähnten Maschinenkräften
nur 60 Prozent benötigt , so daß eine erhebliche Kraftreserve
vorliegt . Die Schotteneinteilung ist so , daß im Fall eines
Unfalles selbst bei Vollaufen zweier Schotten das Schiff noch
mit dem Kajütenboden über der Wasserlinie liegt . Von be-
sonöerer Wichtigkeit und bisher unerreicht ist der Grad der
Eindämmung der Motorrenerschütterungen und Geräusche ,
die teilweise , so auf dem Oberdeck, beinahe restlos durch ein
besonderes Verfahren beseitigt werden konnten .

Die beiden Schalen der Schiffe und die Diesel -Sechs¬
zylinder -Zweitaktmotoren find bei Sulzer in Winterthnr
erbaut , die weitere Schiffsbauausrüstung dagegen auf deut -
fchem Boden , in der Werft von Kreßbronn vor sich gegangen .
Mit dieser deutschen Werkarbeit liegt auch ein bedeutendes
belebendes Moment für die deutsche Wirtschaft vor , sind doch
für beide Schiffsbauten insgesamt Arbeitsvorgänge im
Werte von 200 000 RM . durch den schweizerischen Auftrag
nach Deutschland gegangen .

Bei der Erösfnungssahrt kamen bemerkenswert von
beiden Seiten die Wünsche und Hoffnungen auf ein enges
reibungsloses Zusammenarbeiten der Verkehrswirtschaft aus
gemeinsamem Boden zum Ausdruck . -oe.

Tödlicher Unfall auf der Aeichsaulobahn .
Mausheim , 23 . Mai . Am Donnerstag abend fuhr gegen

21 Uhr bei Kilometer 36.6 der Reichsautobahnstrecke Frank -
furt — Mannheim (das ist zwischen Darmstadt und Vier »-
heim ) ein Motorradfahrer aus Göcklingen bei Lanbau mit
semer Frau auf dem Sozius auf einen wegen AchsenbruchS
auf der Strecke liegenden Lastkraftwagenzug . Der Lastzug
stand ganz rechts auf der Strecke und war vorschriftsmäßig
mit roten Laternen gesichert. Er hatte sogar drei
rote Laternen , eine unter dem Wagen , eine hinten links
und eine in der Mitte , außerdem eine rote Fahne . Die Frau
wurde vom Soziussitz auf die Straße geschleudert und war
sofort tot . Der Motorradfahrer selbst trng nur Armver -
letzungen davon .

Junge vom Molorrad überfahren und getötet.
Freibnrg i . Br ^ 23 . Mai . . In der Schwarzwald stratze

lief am Donnerstag vormittag ein achtjähriger Junge in
die Fahrbahn eines Motorrades . Der Knabe wurde über -
fahren und so schwer verletzt , daß er bald nach seiner Ein -
lieserung in die Chirurgische Klinik starb .

Junge vom Kraftwagen erdrückt.
Feldberg (Schwarzwald ) , 22. Mai . Ein 15jähriger Hirten -

junge machte sich in der Scheune eines Gasthauses in der
Nähe des Feldsees an einem dort aufgestellten Personenauto
zu schassen . Plötzlich löste sich die Bremse , wodurch das Auto

Schleussner
mit Garantieschein

in Gang gesetzt wurde . Der Junge wollte den Wagen auf -
halten und wurde dabei gegen die Türe gedrückt. Er erlitt
dabei so schwere Verletzungen , daß der Tod auf der
Stelle eintrat .

Wer kennt den Toten ?
Am 21 . Mai 1936 , nachmittags S Uhr , wurde im Walde

bei Graben in einem Waldhaus ein unbekannter Toter
erhängt aufgefunden . Beschreibung : Etwa 23—27
Jahre alt , 1.70—1 .80 Meter groß , dunkles Haar , bartlos ,
graue Augen , längliches Gesicht , spitze Nase , vollständige
Zähne . Zweiter Zah « rechts steht etwas zurück. Besondere
Kennzeichen keine . Bekleidung : Graue Hose mit hellen StreU
fen , blau - schwarz karierter Sommerkittel , blaukariertes Hemd
und blaugestreifte halbseidene Strümpfe , Trikotunterhvse ,
schwarze Halbschuhe . Der Tote hatte im Besitz : Eine Doublß -
uhr , 1 .05 RM . Bargeld , einen Schlüsselbund , zwei Taschen-
tücher , einen Kamm , einen Kerzenstumpen , einen Taschen -
spiegel mit der Aufschrift Firma Pahr , eine Aktentasche ohne
Inhalt .

Sachdienliche Mitteilung umgehend an die Vermißtenzen -
trale beim Landeskriminalpolizeiamt Karlsruhe , Zimmer 60.

*
Rheinsheim (bei Philippsburg ) , 2s. Mai . (Folgenschwere

Verwechslung .) Die Frau des Bauarbeiters Benz war auf
dem Felde damit beschäftigt, Kalisalz zu streuen . In einem
unbewachten Augenblick aß das dreijährige Kind von dem
Salz . Nachts stellten sich bei ihm heftige Leibschmerzen ein,
sodatz die sofortige Verbringung ins Bruchsaler Krankenhaus
notwendig wurde .

ik. Sinsheim , 23. Mai . (Zwei Erhängte aufgefunden .)
Bei der Suche nach dem vermißten 74 Jahre alten Heinrich
Lang von Reihen fand man im Jttlinger Wald einen er-
hängten jungen Mann , der von auswärts stammt . Bei wei -
teren Nachforschungen stieß man bann auch auf den ver -
mißten Lang , der ebenfalls seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht hatte .

Iffezheim (bei Rastatt) , 22. Mai . (Unfall .) An der be-
kannten Jffezheimer Straßenkreuzung stießen am Sonntag
abend gegen 6 Uhr ein mit zwei Personen besetztes Motorrad
und ein Personenkraftwagen zusammen . Einer der Motor -
radler mußte schwer verletzt ins Rastatter Krankenhaus ge-
bracht werden . Die Ursache des Unfalles ist noch ungeklärt .

Haslach i. K ., 23 . Mai . (Mit dem Biehtötuugsapparat
Selbstmord verübt . ) Ein junger Mann von hier hat sich mit
einem Viehtötungsapparat aus unbekanntem Grunde das
Leben genommen .

St . Blasien , 23. Mai . (Neuer Bürgermeister .) Als Nach -
folger des am 16. Februar ds . Js . verstorbenen Bürger -
meisters Steugele wurde Pg . Schellenberg bestätigt . Die
Einsetzung wird noch in diesem Monat erfolgen . Schellenberg
ist zurzeit Bürgermeister von Bonndorf .

Aufklärung der Tunauer Brandkatastrophe :

Er wollte ein neues Kaus bauen.
In der eigenen Scheuer den Brand gelegt — Offenes Geständnis des Täters .

Schönau i . Schw ., 22 . Mai . Die Brandkatastrophe, die am
26 . April d . I . die Gemeinde Tunau heimgesucht hat und da -
bei einen Gebäudeschaden von allein 185 000 RM . sowie einen
noch nicht festgestellten Fahrnisschaden verursachte , ist auf
Brand stistung zurückzuführen .

Der Hauseigentümer Rein hold Ruch , der mit seinem
Mitbewohner Eugen Stromeier wegen Verdacht der
Brandstiftung verhaftet worden war , hat am Himmelfahrtstag
ein Geständnis abgelegt . Er hat eingeräumt , daß er an dem
fraglichen Tage mittags in der Scheuer den Brand gelegt
hat . Als Grund seiner verbrecherischen Tat gibt Ruch an ,
daß er ein neues Haus bauen wollte , um auf die -
sem Wege auch Räume für seinen demnächst heiratenden Sohn
zu schaffen. Ferner habe er die Hausgemeinschaft mit Stro -
meier lösen wollen .

Der gleichfalls in Untersuchungshaft befindliche Eugen

Stromeier wuröe , da sich seine Unschuld herausgestellt hat ,
sofort amf freien Fuß gesetzt .

Von dem Brandunglück wurden damals 13 Familien mit
etwa 100 Angehörigen betroffen .

Wie die Justizpressestelle Karlsruhe zu ihrer Mitteilung
über die Aufklärung der Brandursache der Katastrophe von
Tonau noch mitteilt , ist die restlose Klärung der Angelegen -
heit ans die energischen Bemühungen der Staatsanwaltschaft
Waldshut und der Brandsachverstänöigen zurückzuführen .

Renchen, 22 . Mai . (Als Brandstifter ermittelt ) wurde ein
1?jähriger Bursche . Er hat am 29. Juli v . Js . das Feuer im
Anwesen des Gasthauses zur Krone gelegt , dem damals Stat -
lnng und Hintergebäude zum Opfer gefallen sind . Der junge
Mensch wird , da er infolge eines Leidens für sein Tun nicht
verantwortlich gemacht werden kann , in eine Anstalt kommen .

I
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Zwei Romane
von Nikolaus Schwarzkopf .
Legendenhaft -heiter schildert Nikolaus Schwarzkopf

rrt seinem Roman „M aria vom Rhein " (Verlag Holle &
Co ., Berlin ) das Erleben eines sündigen Mädchens , das die
Sehnsucht ihres Jahrhunderts nach Reinheit des Herzens
im Blute trägt . Sie steht, im Tanz versteinert , am Turm
des rheinischen Domes bei drei heiligen Männern . Sie fällt /
von diesen Männern verlockt , aus ihrer Nische in die Tiefe
und der Dichter erzählt ihren irdischen , seltsam unheiligen
Weg zur Heiligkeit . Sie ist das Liebchen eines Klerikers ge -
wesen , sie hilft einem Ritter seine Burg bauen , sie trägt ihre
Sehnsucht nach dem Kleriker durch die rheinische Landschaft
und findet ihn wieder . Am Schönen - Frauen - Tag läßt sich
die Gottesmutter nieder , Maria abzuholen zu sich in den
Himmel . Eine zarte und beschwingte Erzählung von Wunder
nnd Wirklichkeit . In seinem Roman „Die silbernen
Trompeten " ( ebenfalls im Verlag Holle & Co ., Berlin )
wird zugleich mit der Befreiung des Rheinlandes ein naives
Menschenkind aus der Verstrickung der Sinne befreit . Ein
expressionistischer Maler reißt Gisela in den Strudel der
Kunst des Jahrzehnts und möchte sie nach der Südsee mit -
nehmen . Aber die Stimme der Natur ist stärker als die
lockende Verführung . Die silbernen Trompeten , dargestellt
in den Aeußernngen des unverbildeten Gemütes eines rhei -
nischen Baueruburschen , retten das Mädchen für die Heimat .
Es folgt den silbernen Trompeten und geht als Bäuerin in
die paradiesische Landschaft des Rheingaues . Am besten ge-
lungen sind dem Dichter die Bilder des rheinischen Winzer -
lebens und die Szenen vor dem alten Mainzer Dom , kurzum ,
die Schilderungen , die von Natur und Heimat beherrscht wer -
den . Im übrigen erscheint der Stoff manchmal zu gedanklich
»nd entbehrt der Volkstümlichkeit , der den Roman „Maria
vom Rhein " auszeichnet .

*
SelmaLagerlöf , die bekannte schwedische Dichterin , hat

eine ganze Reihe wundervoller Geschichten unter dem Titel
„Niels Holgersens wunderbare Reise " heransge -
geben , die die Erlebnisse und Abenteuer eines kleinen Jungen
auf seiner Reise mit den Wildgänsen nach dem Norden erzäh -
len . Bunte Bilder eindringlicher und liebenswürdiger Art
reihen sich aneinander . Wer Sinn für echte Poesie hat , dem sei
dieses Buch empfohlen , das die Autorin in erster Linie zwar
für die reifere Jugend bestimmt hat , dessen Inhalt bis ins
letzte aber doch erst der Erwachsene versteht . lVerlag Hesse &
Becker, Leipzig . Preis 4 .80 RM . ) .

Ganz anderer Natur ist der Roman „Draußen ist
Wind " von H . Schulz - von der Marck , der im Roh -
wohlt -Verlag in Verlin , erschien . Es ist eine seine Sommer -
gefchichte , die in einer kleinen Stadt am Meer spielt und Be -
gegnungen vermittelt , deren weitere Entwicklung höchst inter -
essante Probleme auswirft . Schülerinnen eines Landschnl-
Heims , die man in der Stadt „Mädchen ans aller Welt " nennt ,
die bei Tageslicht , mit Hacke und Spaten arbeiten und bei Ker -
zenlicht den verlorenen Pfaden junger Liebe folgen , haben alle
ihre eigenen Geheimnisse , Kümmernisse und Sorgen , aber auch
Freuden und Unterhaltung , die von außen an sie herangetra -
gen werden . Die verschiedenen Charakteranlagen dieser jungen
Mädchen und ihre ersten Tastversuche auf dem Lebensweg
außerhalb der Schulmauern werben in dem leicht beschwingten
und doch nicht an der Oberfläche haften bleibenden Buch dar -
gelegt .

Von den flämischen Dichtern haben wir diesmal Stijn
Etreuvels ' „Liebesspiel in Flandern " auzuzei -
gen , das bei I . Engelhorn Nachs. in Stuttgart (Preis geb.
5 .80 , kart . 4 .50 RM ) herauskam . Über die Bedeutung Streu -
vels als Dichter hoher Klasse ist genügend geschrieben worden .
Seine Werke verkünden den Ruhm ihres Schöpfers . Sein
Knecht Jan und Prütske sind ein fester Besitz unseres Schrift -
tums geworden . Das vorliegende offensichtlich in seiner Früh -
zeit entstandene Werk hat eine breit dahinströmende Hand -
lung von unerschöpflichem Reichtum , die uns das Leben und
Treiben , Lieben und Hassen der jungen und alten flämischen
Bauern miterleben läßt . Der breite Erzählerstrom ist ange -
füllt mit innerem Erleben .

Hans Franck packt das Problem der Erbfolge anf dem
Bauernhof in seiner „Geschichtevon den beiden glei -
ch e n B r ü d e r n " an . Es ist ein aufwühlendes nnd mitreißen ^
des Buch, das Franck seinen Freunden in die Hand gibt . Er
behandelt das äußere und innere Verhältnis zweier Brüder, '
die beide zum gleichen Werk berufen scheinen, das aber nur
einer von ihnen durchführen kann . Die Handlung spielt im
südwestlichen Teil Mecklenburgs , einer Heidelandschaft . Die
Bauern dieses kargen aber schönen Gebietes haben am läng -
sten an den väterlichen Sitten und Bräuchen festgehalten . Die
mit dramatischen Spannungen angefüllte Geschichte von den
beiden gleichen Brüdern , die sich scheinbar lieben und in größ -
ter Eintracht miteinander leben , gibt dem Verfasser Gelegen -
heit , seinen seelischen Reichtum und den Formwillen in hell-
stem Licht zu zeigen . Der Roman ist eine seiner besten Dich-
tungen . (Verlag Holle & Co . in Berlin .)

Einen Vornholm - Roman beschert uns Josef Maria
Frank , er nennt ihn „Per und P e t r a" (Universitas
Deutsche Verlags - AG . in Berlin , Pappe 5 .50, Leinen 6.50 RM .) .Bei diesem Roman von Land und Leuten der Insel Bornholm
hat der Geist der besten nordischen Dichtungen Pate gestanden .
In dem unruhigen Per lebt die Kraft und Phantasie eines
Gösta Berling , die Rastlosigkeit und Unbeständigkeit Peer
Gynts . Aber stärker als die skandinavischen Meister hat Frankdas erlösende Heldentum der Frau zum Mittelpunkt seiner
Erzählung gemacht. Indem Petra sich selbst treu bleibt , be -
wahrt sie auch Pers Seele , so daß er schließlich zu ihr und da-
mit zu sich selbst zurückfindet . Dieses Hohe Lieb von dem
Kampf einer Frau wird begleitet von der Brandung des
Meeres und der Heimatmelodie der friedlichen Bornholmer
Inselwelt , es ist ein Werk , das in unserem innersten Herzenwieder das Bewußtsein wachruft , wie sehr wir mit diesen her -
ben , kantigen und doch zarten nordischen Menschen eines Blu -
tes sind . Kraftvoll und echt durchpulst vom ewigen Atem des
Lebens sind die Menschen gestaltet . Bunte und verwirrende
Geschehnisse greifen ineinander , sie werden abgelöst durch lieb -
liche Bilder vou der Blumen - und Tierwelt der Insel , vomStrand und der Unendlichkeit vFN Meer und Himmel . Frankist ein ausgezeichneter Erzähler .

Sophie vonDorothesens Roman „G e st e r n w a -
ren wir noch Kinder " (Zinnen Verlag . Leipzig ) handeltvon ganz jungen Menschen , zwischen den Aeltern , die gestern
noch Kinder waren , morgen Frauen und Männer sein wer --
den . Mit dichterischer Zartheit , aber ohne jede falsche Empfind -
samkeit macht dieses Buch eine Stadt des deutschen Ostens so
lebendig , dag man glaubt , selbst iu ihr zu wohnen .

Polen -Bücher.
Josef Pilsudskis Erinnerungen.

Die Essener Verlagsanstalt hat sich eine bedeutsame Publi .
kation , nämlich Sie Herausgabe der Erinnerungen und Doku -
mente des großen polnischen Marschalls Pilsudski in vier statt -
lichen Bänden vorgenommen . Es handelt sich um eine sehr
sorgfältig redigierte deutsche Gesamtausgabe unter Mitarbeit
maßgebender polnischer Sachverständiger . Die Bedeutung ,
die man deutscherseits dem Werk beimißt , geht daraus hervor ,
daß dem ersten Band , der den Titel „Meine ersten Kämpfe "
führt , ein Geleitwort Hermann Gö rings beigegeben war ,
während dem nunmehr erschienenen zweiten , mehr mili -
tärischen als politischen Erinnerungsband Reichskriegsmini -
ster von Blomberg ein Vorwort voranstellt . Dieser zweite
Band , betitelt „Das Jahr 1920", behandelt eine der größten
weltgeschichtlichen Entscheidungen im Schatten des Weltkriegs ,
nämlich den polnisch - rusfischen Krieg 1918/20 . Da -
mals ging es , von uns aus gesehen , u . a. darum , ob die
bolschewistische Weltrevolution imstande sei , über Polen hin -
weg weiter nach dem westlichen Europa vorzudringen . In
jenem Kriege hat sich Pilsudski als der große und geniale
Feldherr , als ein Meister des Bewegungkrieges gezeigt , der
unter Ausnutzung des großen und weiten Raumes eine Stra -
tegie schneller und weiter Bewegungen , unter starkem Einsatz
großer Reitermassen , durchführte . Die auf 250 Seiten nach-
zulesende Darstellung jener dramatischen Vorgänge , die auf
beigegebenen Kartenmaterial verdeutlicht sind , stellt ein
besonderes militärisches und strategisches Schulungsdokument
von geschichtlichem Range dar . Dem Buche ist zu Vergleichs -
zwecken noch eine Abhandlung des bolschewistischen Genera -
lissimus Tuchatschewsky, der bekanntlich in den letzten Mo -
naten anläßlich seiner Reise nach England und Frankreich
von sich reden machte, beigegeben .

Polens Verfassung.
Wer sich für das polnische Staatswesen interessiert , wird

mit Genugtuung davon Kenntnis nehmen , daß vor kurzem
eine Darstellung der neuen Verfassung der Republik Polen
vom 23. April 1935 in deutscher Sprache erschienen ist . Ein
kurzes Vorwort erläutert die 120 Artikel der Verfassung ,
deren Wiedergabe im übrigen durch einen Abriß der neuen
Wahlgesetze ergänzt wird . Derartige Veröffentlichungen sind
natürlich geeignet , das deutsche Verständnis für Polens poli «
tische Wirklichkeit zu fördern . (Verlag : Polnischer Ausschuh
für internationale juristische Zusammenarbeit , Warschau 1935 .)

NU Defperandum.
W . St . R e y m o n t , der polnische Nobelpreisträger , hat

unter diesem Titel den Freiheitskampf des polnischen Volke »
um seine Wiedergeburt als Roman gestaltet . (Korn - Verlag
Breslau , Ganzl . 8.50 RM ) . Die Lektüre dieses kraftvollen
und leidenschaftlichen Romans vermittelt starke menschliche
nnd in bestem Sinne auch politische Erlebnisse . Es ist ein
historisches Epos von großem Wurf , dessen Bogen sich von
Warschau bis Paris spannt , wo zur Zeit der Schilderung
( 1794) die große Revolution regierte , ohne die Erwartungen
der jungen polnischen Freiheitsbewegung erfüllen zu können .
Anziehung und Ablehnung der beiden Nationalitäten , auch
heute noch ein wichtiges Element der geschichtlichen AuS -
einandersetzungen und Spannungen zwischen Frankreich und
Polen , zeigte sich schon damals . Im übrigen ergeben sich aus
der dichterischen Schilderung der Charakteure und Situationen
plastische Bilder aus dem gesellschaftlichen Leben des damalige «
Warschau , und unsere Kenntnis vom Wesen des polnische»
Landes wird zwanglos erweitert und vertieft .'

SchwedischesVolkund Land wRoman
Als Clara Nordstroem , die schwedische Dichterin ,

nach Deutschland kam , „um mitzuhuugern und mitzuleiden, "
stand Deutschland in dem schweren Ringen des Weltkrieges
Damals wnrde sie deutsche Staatsbürgerin , und so lebt sie
heute mitten unter uns und kündet in ihren Romanen von
der Schönheit ihrer schwedischen Heimat , ihrer herrlichen
Landschaft , ihren Wäldern und Felsen und ihren Menschen.
Mit ihrem neuen ■ Roman „Roger Björn " (Deutsche
Verlagsanstalt Stnttgart , 5.25 RM .) schenkte die Dichterin
dem deutschen Volke ein Buch voller Gemütstiese und ehr -
licher Empfindung . Einfach und schlicht schrieb sie es nieder
und ließ darin eine Fülle prächtiger Gestalten ausmarschie -
ren . Blut und Boden der Heimat bilden die Grundlage
dieses Romans , in dem sie von dem Schicksal eines Bauern -
sohnes erzählt , der im Kampf mit dem Leben und mit den
Menschen aus dem Hos seiner Väter einen Musterhöf macht
Er ist Tatmensch und Träumer zugleich, aber die Treue zur
Heimaterde und die unbeirrbare Liebe geben seinem Leben
Halt und Richtung . Es ist viel Herz und Gemüt in diesem
Buch, auch ein warmer ungezwungener Humor . Ueberall
aber ist es erfüllt vom Atem der Felder und Wälder , von
der Liebe zu allem Geschaffenen .

Wilhelm Moberg ist einer der bekanntesten Re -
Präsentanten der jungen schwedischen Dichtergeneration , ein
Menschenschilderer von plastischer Größe und ein starker Ge-
stalter der Lebenswirklichkeit . In seinem „Kamerad
Wacker " ( Paul Zsolnay Verlag , Verlin ) schrieb er den Ro -
man eines schwedischen Banernsoldaten , in dem er nordisches
Land und nordische Menschen schildert . In seinem Roman
„Die harten Hände " ( im gleichen Verlag ) erzählt er
in epischer Breite die Geschichte eines schwedischen Bauern ,der mit Hof und Kindern den zerstörenden Mächten der
modernen Welt unterliegt . Mit gewaltiger dichterischer Kraft
geschrieben, ist dieser Roman eine eindringliche Warnung .
Aber Moberg gibt sich ganz dieser Untergangsstimmnng hin .
Wir Deutsche , die wir weltanschaulich die Katastrophenstim -
mung überwunden haben , suchen vergeblich in dem Roman
nach einer Hinführung zur Ueberwiudung dieser pessimisti-
schen Haltung . Interessant die sozialen und wirtschaftlichen
Hinweise , die Schilderung der ungesunden Konjunktur -
erscheinungen und besonders die Darstellung , wie sich der
Weltkrieg in Schweden auswirkte . Ein Buch , das man gern
liest und das im Grunde genommen doch nicht recht befrie¬
digt .

„Roman einer weltgeschichtlichen Liebe" nennt Alie «
Fliege ! ihr bei A. H . Payne -Leipzig verlegtes Buch
„Desire e", das 16 zum Teil unveröffentlichte Abbildun -
gen schmücken . Diese Desire « Clary ist die in ihrem Leben
schwergeprüfte Tochter eines Marseille ? Kaufmanns . Nach
dreimaliger vergeblicher Liebe , deren tiefste die zn Napoleon
war , heiratet sie Napoleons großen Widersacher , General
Bernadotte , der vom Marschall von Frankreich zum König
von Schweden aufsteigt . Ihr Leben wurzelt im Boden der
Heimat , und das Leben Napoleons hat das ihre so ent -
scheidend beeinflußt , daß sie in verzweifelter Zwiespältigkeit
zwischen der Liebe zn ihrer französischen Heimat und ihren
Pflichten zur schwedischen Wahlheimat hin und her schwankte.
Jahrelang blieb sie trotz ihrer Ehe mit Bernadotte allein in
Frankreich , und erst als Napoleon starb , konnte sie sich los -
reißen und siedelte nach Schweden über . Spannend und mit
vielen Einzelheiten schilderte Alice Fliege ! diese tragische
Franenliebe und mit ihr zugleich die Atmosphäre von Paris ,
die Geschichte Napoleons und Frankreichs . Das gefellfchaft-
liche Milieu ist fesselnd und bildhaft , zuweilen auch ein wenig
sensationell dargestellt .

Spannend und unterhaltend liest sich das in neuer Auf -
läge bei Koehler u . Amelung , Leipzig , erschienene Buch von
Wilhelm I e n f e n . „K a ri n v o n S ch w e d e n"

, die die
Liebe zu ihrem Verlobten nach schweren inneren Kämpfen
der Liebe zum Vaterland opfert , die unter dem Eindruck
der starken Persönlichkeit Gustav Wasas über sich selbst
hinauswächst uud entscheidend in ben Befreiungskampf ihres
Volkes eingreift und schließlich dem Retter des Vaterlandes
die Hand reicht . Wilhelm Jensen hat dieses Frauenschicksal
eindrucksoll gestaltet . Das Buch wird auch der weiblichen
Jugend viel Freude machen.

Schließlich sei in diesem Zusammenhang hingewiesen ans
ein hervorragend schönes Bildwerk „Noröisk Foto -
grafi "

, das in ausgezeichneten Bildern eine Ueberficht über
die photogrophische Kunst in Dänemark , Norwegen , Finn -
land und Schweden gibt . H e l m e r B ä ck st r ö m hat dieses
mit länderweisen Einleitungen versehene Bildwerk mit
gutem Geschick abwechslungsreich zusammengestellt . Man
sieht entzückende Aufnahmen der Landschaft , von Menschen,
Pflanzen und Tieren , Städtebilder , Proben der Porträt -
und Plakatkunst , Sportbilder und Bilder der Arbeit . Ein
Buch , das man mit Genuß durchblättert .

Napoleon und seine Marschälle.
Der Kaiser der Franzosen ernannte im Mai 1804 achtzehn

Offiziere der französischen Armee zu Marschällen des Kaiser -
reichs . In den Jahren von 1807 bis 1815 wurden noch acht
weitere ernannt . Sechsundzwanzig Männer , sechsundzwanzig
Haudegen , die ihr Schicksal mit Napoleon verbinden , die mit
ihm und sür ihn die großen Schlachten schlagen.

Es sind Napoleons persönliche Marschälle und von ihnen
handelt ein durch den Verlag E . P . Tal & Co .. Leipzig und
Wien , soeben der deutschen Öffentlichkeit zugänglich gemach-
tes Buch von A . G . Macdonell . Dieses Buch dringt in einer
höchst dramatischen Art von 26 verschiedenen Persönlichkeits -
polen in die napoleonische Geschichte ein . Ein toller Atem geht
durch das Buch , dessen Verfasser sich von der menschlichen Un -
gewöhnlichkeit seiner soldatischen Vorbilder packen läßt . Eine
seltsame Mischung an Herkunft und Schicksal sind ja diese
napoleonischen Feldherrn . Sie sind Söhne von Aristrokraten ,Rechtsanwälten , Wundärzten , Gerbern , Faßbindern , Seifen -
siedern . Augerean z . B . ist der Sohn eines Maurergesellen
ans dem Faubourg St . Marteau und er ist sein phantastisches
Leben lang ein Pariser Gassenjunge geblieben . Mit Duellen
und Franengeschichten hat er «sich in allen möglichen Zonen
die Jugendjahre um die Ohren geschlagen . In den verschie-
densten Heeren , bei den Russen und auch bei den Preußen ,
hat er sich als Soldat anwerben lassen , bis ihm au » irgend

einem verwegenen und abenteuerlichen Grunde der Boden
unter den Füßen wieder einmal zu heiß wurde . Er ist von
der Schweiz nach Konstantinopel als Uhrenreisender gegan -
gen und in Sachsen hat er sich einmal als Tanzmeister be-
tätigt . Aber bei all dem war er ein tadelloser Soldat und
Napoleon hat ihn , als er 47 Jahre alt war , zum Marschall
gemacht . Nicht weniger verwegen war der Werdegang Mas -
senas , der mit dreizehn Jahren daheim durchgebrannt und
als Kajütenjunge zur See gegangen war . Mit siebzehn
Jahren ließ er sich als gemeiner Soldat beim königlichen
Regiment Italien anwerben und 30 Jahre später war er
Marschall , einer der tüchtigsten Paladine Napoleons . Seine
beiden Leidenschaften waren die Frauen und das Geld . Er
war so geschickt bei der Jagd nach jenen , daß ein Zeitgenosse
schreiben konnte : „Er betete alle Frauen an , ohne es je an
Ehrfurcht für seine Gemahlin fehlen zu lassen"

, und so tüchtig
in der Jagd nach Geld , daß er vierzig Millionen Francs
hinterließ . Massen « und Augereau waren übrigens von 1796
an lebenslängliche Freunde .

Zwei Schicksale von 26 , alle tumultuös und ungewöhnlich .
Das Buch , dem auch die kantigen Porträts der beschriebenen
soldatischen Männer beigegeben sind , liest sich in seinen phan -
tastischen Einzelheiten wie ein Roman , aber der Verfasser
betont , daß sich die Darstellung in jeder Einzelheit an das
geschichtliche Ouellenmaterial hält . o« .

Verantwortlich : Max Lösche .



fröhliche (Pfingsten
Bach spielt die pfingstorgel

Von Hans Bethge
Bach verbrachte eine Reihe inhaltsreicher , öurch das

Emporblühen großartigster Schöpfungen bedeutsamer Jahre in
Weimar , wo er vom damaligen Herzog als Hoforganist und
Hofkonzertmeister angestellt worden war . Sein Ruf als
Orgelspieler von einer nie gehörten , die Herzen mitreißen -
den Vollendung erfüllte nicht nur die Stadt , auch das thürin -
gifche Land war voll seines Ruhmes .

Nun hatte Bach eine Reise nach Dresden zu unternehmen ,
er benutzte die Psingsttage dazu , und während dieser pfingst -
lichen Reise ereignete sich ein reizendes Zwischenspiel , das aus
der Vergessenheit herausgehoben sein mag .

Es herrschte lachender Frühling , Goldregen , Fieder und
Rotdorn blühten in verschwenderischer Fülle . Der Musikus

4atte das Wichtigste in seinen Koffer getan , und am Pfingst -
samstag bot sich ihm Gelegenheit , mit einem ländlichen Fuhr -
werk bis in ein Dorf in der Nähe von Gera zu gelangen . Er
faß neben dem Bauern auf dem Bock , freute sich an der me-
lodifch geschwungenen thüringischen Feld - und Waldlandschaft
und lauschte den jubilierenden Gesängen der Vögel , deren
Tonfolgen ihn zu stillem Nachdenken zwangen . Abends ge-
langte man in das Dorf , Bach verabschiedete sich von seinem
Fahrtgenossen , mit dem er über die Zeitläufe behaglich ge-
plaudert hatte , und begab sich in den einfachen , von einer
wächtigen Linde überragten Gasthof . Er lernte dort in dem
Wirt und seiner Frau zwei muntere Leute kennen , die eine
saubere Haushaltung führten und trug sich in ihr Fremden -
buch als Schulmeister Sebastian Rinnsal aus Weimar ein .

Der Pfingstsonntag stieg in Sonne und Heiterkeit herauf .
Der Wirt forderte seinen Gast auf , mit zum Gottesdienst zu
kommen , denn es sei nicht nur ein Pfarrer im Dorf , der eine
gute Festpredigt zu halten wisse, sondern vor allem ein junger
Schulmeister , der die Orgel wirklich meisterlich handhabe , so-
daß alles im Ort über die Einstellung dieses neuen , jugend -
lichen Organisten ganz glücklich sei .

Bach sagte zu, und als die Glocken ,« rufen begannen ,
schritt er mit dem festlich gekleideten Wirtspaar durch den
sonnigen Tag und seinen Fliederduft zur Kirche hin . Nach
dem Eintritt in die Pforte trennte er sich von dem Paar und
schlüpfte die Stiege hinauf , um zu seinem Berufsgefährten

zu gelangen , der gerade zum Eingang ein leichtes , melodisches
Präludieren zum besten gab . Vach hörte sogleich , daß hier
ein ganz gefälliger , aber , wie er auch erwartet hatte , durchaus
kein bedeutender Spieler am Werke sei . Er stellte sich lau -
schend hinter den jungen Lehrer und flüsterte ihm zu : „Ich
bin ein Schulmeister aus Weimar ." Der andere nickte freund -
lich und ließ sich in seinem Spiel nicht weiter stören . Nach
einiger Zeit wurde er aber doch ziemlich unruhig , denn er
merkte , daß der Fremde ihm sehr genau auf die Finger sah
und das Ziehen der Register mit lebhaftem Atmen begleitete ,
weil er es offenbar schneller oder energischer ausgeführt zu
haben wünschte . Nach Beendigung des Eingangsspieles kamen
die beiden Männer in ein flüsterndes Gespräch .

„Ihr versteht etwas vom Spiel ?" fragte der junge
Organist .

„ Ein wenig ", erwiderte Bach, » ich pflege in Weimar hin
und wieder vorzutragen ."

„Da habt Ihr den Bach"
, meinte der Lehrer mit ehr -

furchtsvoller Miene , „und in ihm einen der herrlichsten Orgel »
künstler unserer Zeit . Ich wünschte , es wäre mir vergönnt ,
ihn zuweilen zu hören , da könnte man viel lernen , einen
größeren Lehrmeister gibt es nichts

„Ich kenne ihn ", meinte Vach.
„Ihr müßt mir nach dem Gottesdienst von ihm erzählen ",

entgegnete der Andere leise , „und wenn Ihr übrigens nach -
her den Ausgang spielen wollt , so ist es Euch gern gestattet .
Das Thema bleibt Euch überlassen , nur etwas Beruhigendes ,
Getragenes soll es sein ."

„Das will ich mit Vergnügen tun, " entgegnete der
Fremdling aus Weimar und sah sich daraufhin die Orgel ge -
nauer an . Dann saßen die beiden Männer schweigend bei-
einander und hörten der Predigt zu.

Als das letzte Amen verklungen war , nahm Bach vor
der Orgel Platz und fing an , den Ausgang zu spielen . Er
setzte mit einigen ätherisch lyrischen Klängen ein , dann aber
brauste bald der Strom der Melodien unter seinen Händen
ganz entfesselt dahin , mit unheimlicher und geheimnisvoller
Gewalt . Aufrauschende Klänge voll inbrünstiger Frömmig -
keit ergossen sich zum Lobe der Allmacht Gottes durch den
Raum , es war wie da? rauschende Flügelschlagen eines riesi -
gen Adlers , der sich in dem kleinen Hause verfangen hatte ,
und nun mit der anstürmenden Gewalt seiner gestrafften
Schwingen die lästigen Fesseln der Wände zu sprengen suchte .

I IkMAM aller Art
UniCll Auswahl

alle Preislagen — in ganz grosser
' ahl

Schmuck immer das Neueste. Fahrnerschmuck
Bestecke echt Silber und Silber *Auf!age 100

Trauringe ac^ne ,noc'erne pormen - siatt und

Waldstrasse 24 , beim Colosseum

Zu (ffin &stenl
Den schönen Trauring von Jtbt
Die gute xuverlässige Itfir
Den frfimudß , die JVeffe
Den ernstfein das deufsefne Sold

von A
£ die £7 « ssage und Walds <ra ^ e

Achten Sie bitte darauf /

Die Leute in der Kirch? waren völlig bestürzt . Sie blickte «
mit verwunderten Mienen zur Empore der Orgel Hinauf ,
traten wieder in die Kirchenstühle und lauschte». Die scho »
hinausgegangen waren , kehrten in das Gotteshaus zurück,
und so saß die ganze Gemeinde beisammen und hörte w tiefer
Ergriffenheit dem wundersamste » Orgelspiele zu, das sich je»
mals durch diesen bescheidenen Raum ergossen hatte .

Bach mäßigte sein Spiel nach dem lodernden Aufklang
der zu hymnischer Gewalt gesteigerten Gefühle und ließ eS
endlich in einem zauberhaften Adagio von zartestem Empfi «-
den verströmen .

Der junge Schulmeister , der gleich bei den ersten Klängen
des Spiels erschrocken aufgehorcht hatte , faß jetzt erschüttert
da . Er blickte den Andern mit fragende » Augen au und
sagte : „Entweder Ihr seid ein Engel , den der Herrgott i«
Menschengestalt auf die pfingstliche Erde geschickt hat — oder
Ihr seid der Bach aus Weimar ."

„Das letztere, " entgegnete der Meister lächelnd , „was
aber die Engel des Paradieses anlangt , so wünschte ich ein -
mal , wenn ich gestorben bin , von ihnen die letzten, verborgen »
sten Kenntnisse des Musizierens zu erlerne ». Hoffentlich ist
es noch ein Weilchen hin "

Die Beiden schritten hinab , am Fuße der Treppe standen
das Wirtspaar und der Psarrer , um den berühmten Gast ehr -
erbietig zu begrüßen . „Ihr habt Euch im Fremdenbuch alS
Sebastian Rinnsal eingetragen, " meinte der Pfarrer , »öas
ist denn doch ein wenig zu bescheiden. Wir wissen wohl , Ihr
seid ein schäumender Bach Her von Gletscherhöhen leuchtend
herniedergestiegen ist zu den Menschen, um sie glücklicher »u
machen ."

Bach reichte dem Pfarrer die Hand . Als die kleine Ge»
fellfchaft hinaustrat in den sonnigen Tag , sah sie, daß die
Gemeinde noch nicht heimgegangen war . Die Lente standen
flüsternd zu beiden Seiten des Weges , der in einem leicht
geschwungenen Bogen über den blühenden Kirchhof führte .
Die Männer nahmen die Hüte vom Kopf, als der Meister
dahergeschritten kam , und die Mädchen machten ihre Knixe .

Als Bach die vielen entblößten Häupter sah , dere» Auge »
mit so liebender Ehrfurcht auf ihn gerichtet waren , wurde ihm
feierlich und ein wenig beklommen zu Sinn .

Nie wieder ist er durch eine Ehrengasse hingeschritten , Me
von so rührender Dankbarkeit und so aufrichtiger , beglücken-
der Bewunderung gebildet war . Es war der schönste Pfingst -
sonntag seines Lebens .

ffiü * die Jletsezei
'
f

Kaufen Sie In groBar flnswiM

Handkoffer , Damentaschen
Lederkoffer, Schülermappen
Necessaires , Aktenmappen
Brieftafchen , Musikmappen
Geldbeutel, Reißoerschlufi-

taschen, Manicures
sowie sämtliche Lederwaren

und RelseartlRel

Kniestrümpfe , Trachtenstrümpfe ,
Handschuhe , seidene Hemden

und Schlüpfer , Trachtenjäckchen

Emil Kley
Erbprlnzenstrasse 25 .

. . . je öfter Sie
inserieren ,

am so bekannter
rvird Ihr
Geschäft

Den neuen , preiswerten

Pfingstl Hut
von

Das Fahrrad ,
das Siesuchen
finden Sie beslimml unter meiner gro .ß. Auswahl an erstkl .
Marken und Spezlalrädern von Mk . 33 .- an . Die seit
Jahrzehnten bewahrten , weltbekannten Markenräder , wie

Triumph Torpedo Phänomen
Grltsner DUrkopp Meister u . a . in .

bieten Ihnen alle Vorteile , die Sie nur wünschen können .
Sehen auch Sie sich einmal unverbindlich Räder an bei

Amalienstr . 45

OTTO HUMMEL
Kaiserstraße , Ecke Lammsta - aße

G . DlschlngerKailerftr . 105
Telefon 2618

Stc

\Damen- und Qerrenwdscfje
Gastyentücfyer, Strümpfe usw.
in reldter Ans wähl , gut ond preiswert

DorauMinaSdjoll
ErbprlncenatraB « 21 , bei der HerrenftnBe

Jraurin ^ e
Verlobungsringe , massiv Gold
in großer Auswahl besond .preiswert

£? aiil & röMicfk
Uhrmacher und Juwelier

Kalserstr . 117 , bei der Adlerstr .

Möbel
jeder Art ,
schöne Modelle
billige Preise ]

rrmann
Herrenstraße 40 .

Die Deutsche Reichsbahn
gibt zu Pfingsten 1936

Festlagst * iickfahrk arten
mit 33 V3 % Fahrpreisermäßigung aus . Gültig
vom 28 . Mai bis 4 . Juni . Die Rückrsise muß am
4. Juni 24 Uhr beendet sein l

DEUTSCHE REICHS BAH ^ GESELLSCHAFT
Reithsbahndirektion Karlsruh *

Amtliche Anzeigen
lAmtl , Belanniw <ntn .)

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Der Bürgermeister der Stadt
Ettlingen bat beim Bezirksamt den
Antrag auf Neueinteilung der
Grundstücke Lgb .- Nr . 851/4 , 654/5 ,
654/6 , 655/1 , 656 und 657 /1 im Ge¬
wann Kopsreben auf Gemarkung
Ettlingen zwecks baulicher Erschlie -
ßung dieses Gewannes unter An -
schluß der erforderlichen Pläne u >id
Unterlagen gestellt .

Zur Abstimmung über den Plan
wird Tagsahrt auf

Mittwoch , de» 1» . Juni 1986,
vormittags 9 Uhr ,

tn das Amtsbaus — Zimmer 4 —
bestimmt , zu der die beteiligten
Grundstückseigentümer mit dem Be -
merken geladen werden , daß bei
der Abstimmung Nichterschienenc
und Nichtnbstimmende als zustim -
mend gezählt werden . Die Zustim -
mung der Eigentümer oder ihrer
gesetzlichen Vertreter ist , soweit sür
die Veräußerung der Güter gewis¬
ser Personen gesetzliche Beschran¬

kungen bestehen , an diese Beschrän -
kungen nicht gebunden . Als Eigen -
tümer gilt der als solcher im
Grundbuch Eingetragene .

Soweit Eigentümer gegen den
Plan über die Neueinteilung und
die Wertausgleichung oder gegen
die Abtretung von Grundstücken
Einwendungen erheben und hier -
aus Entschädigungsansvrüche ab -
leiten , gelten solche Ansprüche dann
als ausgeschlossen . wenn sie nicht
spätestens in obiger Abstimmung ? -
tagfadrt angemeldet werden ? unter -
bleibt dies , so können sie nament -
lich nicht mehr im Wege der Klage
beim bürgerlichen Gericht Nachtrag -
lich geltend gemacht werden .

Ettlingen , den 18 . Mai 1936.
Bezirksamt .

Bühlertal .
B «rbraucherb - chltvr«ise für Speise -
kartosseln f . den Monat Mai 1936.

Der Finanz - und Wirtschafts -
niiuistcr bat in Abänderung der
Festsetzung vom 29 , 4 . 19.36 mit so¬
fortiger Wirkung eine neue Rege -
liing der Verbraucherhöchstvreise f .
Sveisekartofseln vorgenommen .
Hiernach gelten tn den Gemeinden
Achern , Oberachern . Bübl , Bühler -
tal , Kavvelrodeck , Renchen , Sinz¬

heim und Lauf folgende Verbrau -
cherhöchstpreife :
a ) für weihe , rote und blaue Sor -

ten : Bei Großabgabc an Ver -
braucher tEinkellerungi f . 50 kg
3 .95 RM „ bei Abgabe von 5 kg
47 Rpf . , bei Abgabe von 1 kg
5 Rpf .

d) für gelbe Sorten : Bei Großab -
gäbe an Verbraucher lEinkelle -
rung > für 50 kg 4 .25 RM . , bei
Abgabe von 5 kg 53 Rpf . , bei
Abgabe von 1 kg 6 Rpf .

Die Einkellerungshöchstpreise gel -
ten auch als Preisbegrenzung bei
unmittelbarer Belieferung der Ver -
braucher durch die Erzeuger .

Zuwiderhandlungen gegen vor -
stehende Anordnung werden nach
der VO . über Ordnungsstrasen bei
Zuwiderhandlung gegen Preisfchil -
dervorschristen vom 8 . 1. 1935 —
R .G .Bl . l S . 10 — bestraft .

Der Bürgermeister .

Schlagraumverfteigerung betr .
Die Gemeinde Bühlertal läßt am

kommenden Montag , den 25 . Mai
d. Js .. vormittags 8 Uhr . im Rat
Haussaal <Zim . 2) 5 Lose Tchlag -
raum Nr . 1 bis 5 aus Distr . VII ,
Hundseck und 5 Lose Nr . 8 bis 12
aus Abt . I . 2 Binsenmatt öffent -
lich versteigern .

Steigerungsliebhaber sind Werzu
eingeladen .

Der Bürgermeister .

Heidelberg .
Arbeitsvergebung

Für den Neubau ier Chirurg .
Klinik Heidelberg II . Bauabschmitt
Krankenbau sind die

Tcrrazzoarbeite «
öffentlich zu vergeben :

Angebote bis »um Erössnungster -
min Freitag , den 29 . Mai 1936 ,
vormittags 11 Uhr verschlossen , po-si -
srei mit entsprechender Ausschlaft
versehen einzureichen . Unterlagen
bis Mittwoch , den 27. Mai auf Zim¬
mer 31 erhältlich .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Bad . Bezirksbauamt

Heidelberg .

und Auslagen deS Verwalters und
zur Beschlußfassung über den An -
trag des Verwalters auf Einfiel -
lung des Verfahrens mangels
Masse Schlußtermin bestimmt auf :
Mittwoch , den 1« . Juni 1936 . vor -
mittags 11 Ubr , vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Akademieftr . 4 ,
2 . Stock , Zimmer Nr . 131.

Karlsruhe . den 20 . Mai 1936 .
Amtsgericht A 5 .

Ottenheim .

Karlsruhe .
Im Konkursoeriahrcu über daS

Vermögen des Rudi Gohlke . In -
Haber eines Lebensmittel - und
Feinkostgeschäfts in Karlsruhe
Kaiserallee 7 ». ist zur Abnahi !
der Schlußrechnung , zur Erheb » ,
von Einwendungen gegen das Ve
zeichnis der bei der Verteilung z>
berücksichtigenden Forderungen , so -
wie zur Festsetzung ier Vergütung

Rindviebversteigeruna .
Am Dienstag , den 26. Mai . vor -

.nittags 9 Uhr , werden in Ott « »-
beim , Haus - Nr . 204. folgende Tiere
öffentlich versteigert :

3 Kühe . 1 Zuchtkalb 'n . 36 Woch.
trächtig , 3 Jungrinder , 2 Ziegen .

Sinsheim .
Vergebung von Teerarbeit «» .

Wir vergeben , vorbehaltlich der
ewilligung der Mittel , nach Maß -

1 be der Verdingungsordnung
>OB ) die Ausführung von Teer -

.. rbeiten mit Heißteer (ohne Bau -
offlieferung ) an folgenden Stra -

:Ben :
[ 1, Erste Oberslächcubcbandluug .

Landstraßen I . Ordnung 38 200 am
Landstraßen II . Ordnung 31 300 gm

2. Wiederholte Oberflächen¬
behandlung .

Reichsstraßen 107 600 qm
Landstraßen I . Ordnung 122 300 qm
Landstraßen II . Ordnung 17 400 qm
Verringerungen des Gesamtmaßes

im Rahmen der » ersügbaren Mit -
tel und Vergebung an mehrere Un -
ternebmer bleibt vorbehalten .

Berücksichtigt werden gur aner -
kannt leiltungssähige Straßenbau -
Unternehmungen , welche schon um -
fangreiche Teerarbetten ausgesührt
haben .

Technische Bedingungen und Sn -
gebotsvordrucke sind bei uns gegen
Erstattung der Selbstkosten und
Voreinsendung des Betrages von
0 .80,̂ erbältlich .

Die Angebote sind bis s»Stesi »« t
Donnerstag , de « 4 . Juni d . IS . ,
vormittags 11 Ubr . mit ier Auf »
schritt „ Teilarbeiten " verschlossen
und portofrei bei uns einzureichen .
Die Eröffnung der Angebote er -
folgt anschließend . Zmchlagifrist
14 Tage .
Bad . Rasser - » at Zirahe » b« » amt .

Tiushci « «. t . Ilse « .

V



Rtclicr und £ ciniuanö
Film - Beilage der Badischen Presse

1000 Worte FilmÖeutsch :

Aus dem amerikanischen Film Broadway -Melodie".

Das Schon#pieferportrait :
Olga TscheAowa .

Olga Tschechow« entstammt einer weitbekannten russische »
Künstlerfamtlie . Der berühmte Schlachtenmaler Tschechow
war ihr Groß - Onkel , ihre Großmutter war eine hervorra -
gende Petersburg «? Sängerin . Anton Tschechow , der weit
über die Grenzen Rußlands hinaus bekannte , tiefsinnige und
humorvolle Roman - und Theaterschriftsteller , und ihre Tante ,die ebenfalls bekannte Eharakterdarstellerin Knipper - Tsche -
chowa, weltberühmt durch ihre Gastspiele in Europa und
Amerika , leiteten Olgas Erziehung bis zu ihrem sechsten
Lebensjahr . Es war selbstverständlich , daß auch Olga
Tschechow« Schauspielerin wurde . Ihre Eltern entstammten
einem angesehene « Petersburger Patriziergeschlecht . Früh
schon kam sie in das kaiserliche Internat in Zarskojeselo . Erst
besuchte sie die Akademie und wurde Bildhauerin . Später
lernte fie Stanislawsky kennen , i« dessen Theaterschule fie
bald die Meisterschüler »« wurde .

Der Krieg und ihre Verheiratung «« verbrachen ihre
künstlerische Ausbildung . Not und Stammet während der
Sowjetrevolution blieben ihr nicht erspart . IStS kam sie erst-
mals nach Deutschland , nach Berlin . Sie schlug sich erst als
Zeichner in für Berliner Zeitschriften »wd Zeitungen durch,
entwarf Plakat « und spielt « dann ats Schanspieterim a«f
einer russischen Bühne .

Für den Film wurde Olga Tschechowa 1922 entdeckt. „Die
Pagode " war ihr erster Film . Die erste große und erfolgreiche
Filmrolle spielt sie in „Schloß Vogelöd " (Stummfilm ) , einem
Stoff nach dem bekannten Roman von Stratz . Auch in Ibsens
„Nora " errang sie einen ganz bedeutenden Filmerfolg . Der
Tonfilm , die Künstlerin spricht fließend deutsch, französisch
und englisch, unterbrach ihre Karriere nicht.

Reben dem Film ist es die Bühne , der Olga Tschechowa
stets treu geblieben ist . Eine stattliche Anzahl erfolgreicher

TjansTllßers unter bem Galgen
Wenn,„ 7!be(e" mit bem „ Tieger" flirtet — Von „7l6ö(enben " Ois „ Zwitschern".

Es gibt Sprachführer in fast allen Zungen , welche die ba -
bylonische Verwirrung schufen . Wer nach Hindustan , nachGrönland oder zu den Buschmännern Australiens fährt , wird
ein Vokabelbüchlein mitnehmen können . Für das Reich der
Paläste aus Sperrholz , der Häuser aus Pappe , der Wälder
aus Leinwand — für den Film gibt es kein Sprachlexikon .Was soll eine nüchterne kleine Anfängerin eigentlich denken ,wenn am ersten Aufnahmetag der Kameramann gleich
schimpft : „Das Gesicht des Kindes ist ja ein „w e i ß e r K ä s e".
» Aber nicht doch , mein Fräulein , nicht gleich in Tränen aus -
brechen ! Er hat ja nichts gegen Ihr reizendes Profil gesagt,sondern gegen den Schminker , der Ihr Gesicht zu weiß ge -
pudert hat ! Gerade der Mann an der Kamera , steckt voll
solcher bildlicher Ausdrücke . Wenn man ihn besonders ver -
zweifelt sieht , dann hat er „Salat " gemacht. Mittendrin mußdie Aufnahme abgebrochen werden , den „Salat " heißt nichtsanderes , als daß der Zelluloidstreifen sich in der Kamera ge -
klemmt hat und das kommt leider viel öfter vor , als es den
Regisseuren lieb ist.

Das „Nudelauto " startet . . .
Natürlich hat die Filmkamera auch ihre Kosenamen , ganznach Temperament dessen , der sie bedient . Mal ist sie die

„M o t t e n k i st e "
, mal der „ Spulka st e n" oder einfachder „Kasten "

. Mit der Kamera wird nnn „geschwenkt "
oder auf dem „Nudelauto "

, wie oft das auf Gummirädern la -
gerndc Untergestell heißt , an die Darsteller herangefahren .
Aufpassen , daß keine „Köpfe abgehackt " werden ! Es
wäre doch schade um das wunderhübsche Haar Heli Finken -
zellers , wenn es der Kameramann nicht mit a » ss Bild be -
käme , sondern durch den zu tief nach nnten verschobenen Bild -
rand glattweg abschnitte . Nein , diese Aufnahme war nicht „O h
Käh !" . Sie muß noch einmal wiederholt werden . Zunächsteinmal wird der „K l a m o t t e n a u j u st", wie der Requisi -
teur lieblos genannt wird , dafür sorgen , daß anstelle des
schäbigen Biedermeiersessels aus dem „Stall " ein Stuhl aus
der Zeit Louis XV . herbeigeschafft wird . Dann wird die
„Bühne "

, wie Hilfsarbeiter und Kulissenzimmerer gerufenwerden , ein heruntergefallenes Bild wieder annageln . Die
Gehilfen des Tonmeisters aber bauen mit finsterer Miene
ihren „G a l g e n" neu auf . Daran soll keineswegs ein Dar -
steller , der schlecht „ in Form " ist , aufgehängt werden ! Es
handelt sich Nur um den großen beweglichen Hebelarm , an

Maria laudier und Kurt Skalde » in „Junges Blut " .

dem das Mikrophon baumelt , um die Worte der Darsteller
aufzufangen .

Mikrophon ? Verzeihung , „Qu asselloch " oder „Mür -
b e k e k s " heißt es ja ! Aber für dieses „O h r d e s Films "
gibt es soviel verschiedene Ausdrücke , daß sich eigentlich ein
Philologieprofessor einmal in einem mehrbändigen Werk da -
mit befassen müßte . „Dürfte ich Ihnen den „Neger " ent -
führen , Frau Sandrock ? " kann man einen Gehilfen des Spiel -
leiters fragen hören . Bitte , keine Gerüchte ! Es handelt sich
da nicht um ein verspätetes Abenteuer unserer „Adele " . Dieser
„Neger " ist nämlich von Pappe oder ans Holz . Es ist eine
schmale hohe Tafel , auf der mit Kreide die Worte des Dia -
loges aufgeschrieben werden . Falls ein Schauspieler während
der Szene stecken bleibt , kann er schnell zu der rettenden Tafel
blicken, die mit einem Vertreter der schwarzen Rasse nur die
Farbe gemeinsam hat .

Der Mann mit der „großen Klappe" .
Wenn dann die Aufnahme wirklich beginnt , erscheint ein

Jüngling mit der „großen Klappe " . Nun haben zwar
Jünglinge im Filmatelier manchmal sowieso schon eine große
Klappe , aber die „Klappe " könnte anch ein Stummer riskieren ,denn sie ist aus Holz und zeigt für den „Schnitt " den Beginn
der Szene an . Vorher ruft der Spielleiter noch : „Können
wir . . . ?" Das dürfen selbst „Nichtskönner " beantworten ,
denn hier geht es nur um die Frage , ob alles aufnahmebereit
ist . Wenn kein Widerspruch erfolgt , dann schreit der Regisseur
wie jener Stationsvorsteher , den er als kleiner Junge schon
immer beneidet hat , „Abfahren " . Ton - und Filmband
beginnen zu rollen . . .

Nun kann es verschiedene „K a t a st r o p h e n" geben .
„ Salat " beim Kameramann oder eine „Ladehemmung "
beim Toningenieur . Das muß sofort abgebrochen werden ,denn wenn der Film verschrammt , dann wirkt die Kopie
„verregne t" . Kaum aber ist zum zweiten Male angepfiffen
worden , da „zwitschert " es oder , wie poetische Geister
sagen , es werden „Arien gesungen ". Aber nicht etwa
von Gigli oder Wittrisch , sondern von den Lampen , die oft
mitten in die Ausnahme hinein ein störendes Quietschen er¬
tönen lassen . Da muß dann das ganze Licht ausgeschaltet
werden und man „ leuchtet " die Dekoration neu „e i n" .
Das besorgt außer dem Kameramann der Oberbeleuchter , der
mit lauten Zurufen die „Tausender "

, die „Fünfhunderter "
und „Hunderter " verteilt .
Deshalb ist er durchaus kein
reicher Mann , der ein Ver -
mögen verschenkt, denn die
Zahlen beziehen sich auf die
Amperestärke der Lampen ,
die angezündet werden sollen.

Noch ein halbes Dutzend
Proben werden nötig sein,
um die Szene ohne Bruch vom
„ Aufblenden " bis zum „Ab-
blenden " zu drehen . Wenn
Albers dabei ist, wird er sich
beklagen , daß dieser dämliche
„Otto — Otto ", den „Otto -
Otto " nicht richtig bedient und
darum nach „Otto — Otto "
gehört . Für den „blanken
Hans " ist kein Atelierlexikon
nötig , denn mit „Otto -Otto "
kommt er durch die ganze
Welt . Alle aber , die am Film
beteiligt sind , bemühen sich
doch immer wieder mit ver -
bissener Energie um die Ans °
arbeitung ihrer Szenen , lassen
Wiederholung auf Wieder -
holung über sich ergehen .
Denn niemand will ja schließ -
lich nachher in der Zeitung
,verrissen " werden oder
einen „katastrophalen Durch -

Terra -Film . sali" erleben !

Ein deutscher Spionagefilm .

„V errat er ".
Die Ufa hat in diesen Tagen mit den Aufnahmen zu

einem Spielfilm „Verräter " begonnen , dessen Handlung heute
mehr denn je im Mittelpunkt des Interesses stehen dürste
und von staatspolitischer Bedeutung ist.

Das Wissen um die Gefahren des vorsätzlichen und fahr -
lässigen Landesverrates , der Ausspähung und der Wirt -
schastsspionage , der Schwatzhaftigkeit und des Unterlassens
der Anzeigepflicht , gaben das Thema zu diesem interessanten
Film , der allen Volksgenossen vor Augen führen soll , wie
leicht und aus welche Art man unabsichtlich zum Verräter am
eigenen Lande werden kann . Die Handlung zeigt einzelne
Fälle von Spionage , zeigt die unbeirrbare Kaltblütigkeit ,mit der ausländische Agenten zu Werke gehen und die Zu -
sammenarbeit der verschiedenen deutschen Organisationen im
Dienste der Abwehr . Im spannenden Ablauf wird der Be -
fucher dieses Films den Kamps miterleben , der zum Schluß
mit dem Ergreifen der ausländischen Agenten endet .

Für diesen Film , der außerordentlich aufschlußreich zu
werden verspricht , hat die Ufa u . a. verpflichtet . Willy Birgel, !

Irene von Meyendorff , Rudolf Fernau , Paul Dahlke , Lida
Biqarova , Grete Weiser , Hans Zesch - Ballot , Heinz Welzel , Fritz
Gejnschow , H . A . Böhme , Sepp Rist Joseph Dahmen , Ernst
Kmrchow, Karl Auen , Hans Henninger . Das Drehbuch wurde
nach einer Idee verschiedener Fachleute auf dem Gebiete der
Spionage - Abwehr von Dr . Leonhard Fürst , dem Dramaturgender Fachschaft Film , in Zusammenarbeit mit den betreffenden
Stellen geschrieben . Der Vizepräsident der Reichsfilmkammer ,
Hans Weidemann hat die künstlerische Oberleitung dieses
wichtigen Films übernommen .

Für die Außenaufnahmen des Films sind rund 26 Tage
lvorgesehen . Die Außenaufnahmen , so u . a . Uebungen eines
/ Panzerwagen -Regimentes und Jagdgeschwaderszenen , werden
1 unter dem Einsatz der betreffenden Formation gedreht , um

« in jeder Beziehung wirklich getreue Bilder zu erhalten . Für
I die Innenaufnahmen im Atelier sind etwa 20 Tage vorge¬

sehen . Nach seinem Aufbau , nach seiner Handlung soll der
Film vor allen Dingen aufklärend wirken und so verhindern ,daß unzählige Volksgenossen gedankenlos täglich in Situa -
tionen geraten , die in Verbrechen im Sinne der Gesetze gegen
den Landesverrat endigen können .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Bühnentourneen haben fie auch auf der ^ irechbühne z« einem
Begriff für das Theaterleben gemacht.

Darstellung , Charme und ernsthaftes Können bestimme«
den Weg dieser Künstlerin , die i« ihrer anmutigen Lebhaftig -
keit das Frauliche im Film stets bewußt in den Bordergrund
rückt.
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Schachgroßmeister Dr . Aljechin in Karlsruhe .
Am kommenden Freitag , 29. Mai . spielt der Eiweltmeister Dr .

Aljechin im Saal III der Schrempp -Gaststätten regen etwa 40 Spieler
simnltan . Wir benutzen diesen Anlafl , um eine Glunzpartie des Mei
ctert im Simnltankampf wiederzugeben .

Spanisch .
Glasgow , 1K3.

Weiß : Dr . A. Aljechin .
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl — f3 Sbfi—c6
3. Lfl —b5 a7—a6
4. Lb5 —a4 Ssr8- f6
5. Sbl —c3 Lt8 —c5
6. SRXeö

Das bekannte Scheinopfer .
6. . . . Sc6Xe5
7. dJ - d4

Hierauf muß Schwarz vor allem
darauf achten , daß er den Segne ,
nicht entwickelt , was mit LXd4 ,
DXd4 ebenso geschehen würde wie
mit dem gewählten Zug ; nach
7 . . . . Ld6 8. d4Xe5 , LXe5 ist nicht
so viel loa ; die Fortsetzung K.
fS—f4. Sc4 ! 9. e4—eä , 0—0 10. Lb3 ,
b7—b5 ist für Weiß kaum vorteil¬
haft .

7. . . . Lc5—b4
8. d4Xe5 Sf6Xe4

Droht freilich , zweimal nach c3 zu
schlagen ; aber der starke Abwehr¬
zug versetzt den Schwarzen schon
in Schwierigkeiten :

9. Ddl —d4 Se4Xc3
10 . fe2Xc3 Lb4 —a5 ?

NaturÄch mußte der Läufer nach

Schwarz : Dr . Forester .
Der Plan c7—c5 ist unausführbar .
Schwarz mußte b7—bd 12. Lb3 , d7—
d6 versuchen ; auf 13. «ZXdS kann
er dann gerade noch rochieren ( 14.
d6Xc7 , Te8 + ) und auf 13. Dd5 kann
er sich mit Le6 14. Dc«+ , Ld7 und
dann 0—0 verteidigen , wenn er auch
einen Bauern einbüßen wird . —
Der Lauerzug verliert ohne Wi¬
derstand .

12. e6—eS
Dieser vielseitige Zug hat gedroht .
Die weiße Dame soll auf g7 ein¬
brechen , was hier den sofortigen
Gewinn bedeutet ; gleichzeitig wer¬
den aber alle Felder um den Kö¬
nig herum unter Feuer genommen .

12. . . . Dd8— f6
Oder 12 . . .. f7— f6 13 . e6Xd7 + ,
LXd7 14. De4+ , Kf7 15. Lb3 + usw .
Der Damenzng gestattet ein hüb¬
sches , nicht auf den ersten Blick
sichtbares Matt . \

13. La4Xd7 + KeR- - dR
Oder LXd7t 14 DXd7 matt .

14. Ld7 —cS+ l Df6Xd4
15. e6—e7 matt .

»7 flüchten . Er kommt nun außer Von diesem Bauern gilt , daß dem
Spiel und überläßt seine Schräge Schwachen sein Stachel auch ge -
dem Weißen Damenläufer .

11. Lei —a3 b7—bS?
geben ist . Unter lauter Drohungen
ist er von d2 bis e7 vorgedrungen .

International . Trainingsturnier des Großdeutschen
Schachbundes zu Bad Nauheim .

Der Großdeutsche Schachbund hat fünf erprobte ausländische Mei¬
ster nach Bad Nauheim eingeladen und mit fünf deutschen Spitzen¬
spielern gepaart , um unsere Mannschaft für die Münchener Schach¬
olympiade in schweren Turnierkämpfen entsprechend vorzubereiten .
Der Stand nach der K. Runde ist : Dr . Aljechin 3V2+ H . , Ahues (Königs¬
berg ) , Bellstab (Berlin ) und Stahlberg (Schweden ) je 3%, Bogoljubow
(Triberg ) 3+ H . , Heinicke ( Hamburg ) 3 , Keres (Estland ) und Dr Vid -
mar (Jugoslawien ) je 2+ 2 H ., Weißgerber (Saarbrücken ) 2, van den
Bosch (Holland ) 1.

Da sowohl Dr . Aljechin gegen Keres , als auch Bogoljubow gegen
Dr . Vidmar ihre Hängepartien vermutlich gewinnen , dürfte die Ent¬
scheidung wohl bei dem Zusammentreffen der beiden Großmeister in
der siebenten Runde fallen .

Wir lassen die einzige Verlustpartie Bogoljubows , zugleich eine
Glanzleistung unseres Meisters Alvues folgen .

Bogoljubow wird überspielt .
Weiß : Ahues . Schwarz : Bogoljubow .

( Gespielt in der 1. Runde in Bad Nauheim .)
(Abgelehntes Damengambit .)

1. (K—d4 Sg8 - f6 12. 0—0 Lf8—«7
2. c2—c< e7—efi . 13. a4- a5M)
3. S*l — f3 d7—d5 13. . . . d- 0
i . Sbl—c3 c7—c6 14. Sd2 —c4 Dd8- e7
5. ©2—e3 Sb8 —d7 15. Sf3—85! ' )
6. Lfl —d3 d5 - c4 15 Ta8 —d8
7. LdS : c4 16. Ddl —ei » 7—g6" ',
8. Lc4—d3 » 7—a « ' ) 17. Lei —d3 Sd7 : »
9. a2- &4 ») 18. d4 : e5 Sf6- d7
9. . . . b5—b4 19. f2—f4 Sd7—b8

10. Sc3— bis ) 20. Ld2 - el Lb7—c6
10 c6—c5 21 . Lei —g3 Dc7—b7
11. Sbl —dJ Lc8 —b7 22. e3—e4 Lc6 —b5' )

Td8 : d3
Tf8—d8
Td8—d4

Le7 : dS
Lb5 : fl
Db7 : e4
Td4 —c4

30
31 . Dc7 : b8+
32. Lg3 - f2
33. {5— f6-r
34. Db8 - f8+
35. Df8 : f7
3«. Df7 : e«

Schwarz gibt aufl 1*)

Tc4—c2
Kg8 —g "
Tc2—d2

Kg7 - h6
Kh6 - sr5
De4—d3

23. f4—f5
24. De2Xd3
25. Dd3 —c2
26. Sc4—d6 ! !8)
26
27. e5 : 66
28. Tal : fl
29. Dc2 : c5
30. Dc5—c7!!•)
' ) Die „ Meraner Variante " .
s ) Von der schärferen Fortsetzung 9- e4, cö 10. e5 , cXd4 11. SXb5 .

SXe5 12. SXe5 . aXb5 ist man in der letzten Zeit wieder abgekommen ,
da die „ Stahlberg -Variaute " 13. Df3 dem Nachziehenden bei bestem
Spiel keine Schwierigkeiten bereitet .

S) Weiß hat natürlich kein Interesse an einer mit 10. Sc»—e4 mög¬
lichen Vereinfachung des Spiels .

*) Die von Aljechin in der 2. W .K .P . seines 2. W .K . gegen Bogo¬
ljubow mit Erfolg angewandte Fortsetzung !

*) Aljechin spielte hier weniger nachhaltig 15. De2, hatte aber
Erfolg da Bogoljubow sich mit 15. . . . Sg4 IS. e4 , cXd4 17. h3 , Se5 ( J)—
Sf6 ! — 18 . SXe5 , SXe5 19 . Lf4 , Ld6 20. LXe5 !, LXe5 21. Sb6 ! auf
zweifelhafte Verwicklungen einließ , statt sich solid mit 15. . . Le4 !
nebst Db7 aufzubauen .

• ) Noch kein direkter Fehler , aber Lb7 —e4 bot hier und im näch¬
sten Zug genügendes Gegenspiel .

' ) Da Bogoljubow doch auf dZ die Qualität opfern will , sollte er
es nach Aljechins Meinung sofort tun und sich mit einem Bauern be¬
gnügen . Doch Bogoljubow hofft , 2 zu erhalten , was aber eine Rech¬
nung ohne den Wirt war ! . . _

») Diese feine Wendung hatte Bogoljubow nicht genügend in Be¬
tracht gezogen ! . . . . .») Dieses „ Damenopfer " stellt den Gewinn endgültig sicher !

Mit Recht , gibt Bogoljubow auf ! Er hat nicht allein eine Figur
weniger , der d -Bauer ist außerdem noch tabu wegen Läuferschach
mit Turmgewinn ! So wurde Bogoljubow noch selten überfahren !

ECKE
Kreuzwort -RStsel.

Waagerecht : L Staat in Südamerika , 4. Abgrenzung ,
7. Frauenname , 9. arabische Landschaft, 10. Sinnesorgan , 12.
Teil des Pferdegeschirrs , 14. Nebenfluß der Donau , 16. Stadt
in Westfalen , 17 . Stoffart , IS. Männername , 20. mythologische
Dichtung 22. Stoffart , 24 . Muschel , 28. Haushaltsplan , 29.
Schätzung , 30 . Teil des Kopfes , 31 . Gestalt Shakespeares ,
32 . Feldblume . Senkrecht : 1. Verkehrsinstitut , 2. Amts -
lleidung , 3. Soldat , 4 . Fisch, 5. Kalifenname , 0. Kletterpflanze ,
8. Standesbezeichnung , 11. Bodenart , 13. Entgelt , 16. großer
Vogel , 17. Seemann , 18. Buchstabe , 21 . Teil des Hauses ,
22 . Freiheitsheld , 23. Gerücht , 26. Vogel , 26. Gewicht, 27. Ver -
ftändigungsmittel .

Funkprogramme vom 24 .- 2?. Mai
Stuttgart

Sonntag , 24 . Mai .
6.00 Hasenlonzert .
8.00 Wetterbericht .
8.05 Gymnastik (Glucker) .

8.25 « Iii » arltruhe : . Bauer ,
hör ; » !*

9.00 Au« Mannheim : Katho¬
lische Morgenseier .

10.00 . Wir grüßen den Bauern ' .
10.Z0 Die Götter Germanien ! .
11.15 Au« Mannheim : Sammer -

muflf.

12.00 Miitagtkonzert .
13.00 Meine « Kapitel der Zeit .
13.50 , 10 Minuten Erzeugung «-

schlachte
14.00 llinderftunde . . Kasperle

reift auf den Mar « ' .
14.45 „ Au« Laden u . Werkstatt

16.00 „Die verliebte Schall-
platte ".

15.45 L. v . Beethoven. Varia -
tionen k' -Dur , Werl 34.

10 .00 Musik zur Unterhaltung .
18.00 Schöne deutsche Männer -

chöre .
18.30 „Jene blone Dame,

welche . . .
19.30 „Turnen und Sport " .
20.00 Heitere Musik «u? deat-

scheu Opern .
22.00 Nachricht ., Wetter , Sport .
22.30 Nachtmusik ,
23.00 „Wir bitten zum Tan «!"
24.00 Nachtmusik .

Montag , 25. Mai .
5. 45 Wetterbericht, Bauernfunk .
5. 55 Gymnastik I (Glucker) .
6.20 Wiederholung d. 2. Abend-

Nachrichten .
6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnachrichte» .

8.05 Wetterbericht.
8.10 Gymnastik II (Glucket ).
8.30 Froher Alang z. Arbeitt -

pause.
9.30 „Bon der berufstätigen

Frau zur Hausfrau " .
11.00 „Die Nürnberger Reiter -

lein» .
10.30 „ So ' n Bart " .
11.30 „ Für dich, Bauer !"
12.00 Schlo^ konzert .
13.00 Weiterbericht, Nachrichten.
14.00 „ Allerlei von Zwei Mi

Drei " .

16.00 Musik am Nachmittag.
17 .40 Funkbericht au« der Badi-

scheu Anilin - und Sodasa -
brik in Ludwigshafen .

18.00 „ Fröhlicher Alltag !"
19.45 Haussuchung bei Gottlieb

Daimler .

20.00 Nachrichtendienst.
20.10 „ Holunderblüten u . Maien -

nacht " . •
21.00 „ Run eilt herbei!"
22 .00 Nachricht ., Wetter , Sport .
22.30 Tanzmusik.
24.00 Nachtmusik .

Dienttag , 26. Mai .
5.45 Wetterbericht, Bauernfunk .
5.55 Gymnastik 1 (Glucker).
6.20 Wiederholung b. 2. Abend¬

nochrichten.
6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnrchrichten .
8.05 Wetterbericht.
8.10 Gymnastik II (Glucker).
8.30 Unterhaltungsmusik .

10.00 Albert Leo Schlaget« —

der erste Soldat de« Drit -
ten Reiches.

10.30 Französisch sür die Unter-
stufe .

11.30 „ Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskonzert .

13.00 Wetterbericht, Nachrichten.
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei" .
15.15 „ Von Blumen u . Tieren " .
16.00 Musik am Nachmittag.
17 .40 „In einem stillen Garten " .

18.00 Georg Kulenkampff spielt.
18.30 Olympiavorbereitungen in

aller Welt : II . „England " .
19.00 Ludwig van Beethoven.
19.45 Aus der Vorbereitung «-

arbeit zum HJ .-Leistungs-

3
°
o ümtauschf

kalter Radiogerste ■
Erbprinzen

stra6e 2
Tel . 7831

abzeichen : „Tarnen " .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 , ,Bunt — Kunterbnnt " .
*1.00 Abendkonzert.
52.00 Nachricht ., Wetter , Sport ,
22.20 Internationaler Kongreß

der Chemiker -Coloristen in
Stuttgart .

22.35 Unterhaltnngs - und Volks-
musik .

24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 27. Mai .
Bauernfunk .5.45 Wetterbericht.

5.55 Gymnastik I (Glucker) . ^
6.20 Wiederholung d. 2. Abend-

Nachrichten .
6.30 Frühkonzert.
7.00 ^ rühnachrichten.
8.05 Wetterbericht.

8.10 Gymnastik II (Glucker ).
8.30 Musikalische Frühstücks¬

pause.
10.00 Nordlandsage: ..Beowulfs

Kampf mit dem Drachen" .
11.15 Internationaler Kongreß

der Chemiker-Coloristen in
Stuttgart .

11.30 „ Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetterbericht, Nachrichten.
14.00 Allerlei v. Zwei bis Drei !
15.30 Es klingt vom Strom ein

neues Lied .
16.00 Aus Karlsruhe : Bunte

Mnsik am Nachmittag .

17.45 „Jedes legt noch schnell ein
Ei und dann kommt der
Tod Herbei " .

18.00 „ Zwei genußreicheStunden "
19.45 „Die städtische Bürgersfrau

um 1400" .
20.00 Nachrichtendienst.
20. 15 Stunde der jungen Nation :

„Scharnhorst".
20.45 „ . . . und die Geigen kon-

nen nicht schweigen !"
21.30 Aus Bukarest: „ Europäisch.

Konzert" .
22.00 Nachricht ., Wetter , Sport .
22.30 Nachtmusik und Tanz.
24.00 Nachtmusik .

Dtufjd ) iatid -

fender

Sonntag, 24. Rai .
6.00 Hasenkonzert.
8.00 Der Bauer sprich « — Der

Bauer hört .
9.00 Sonntagmorg . ohne Sorgen .
10.00 Wir schmieden das Schick-

sal . . . ."

10.45 Fantasien auf der Welte -
Kino-Orgel ,

11.30 „ Ich liebe den Höchsten von
ganzem Gemüte . . <Jo -
Hann Sebastian Bach ) .

12.00 Musik zum Mittag .
14.00 Kindersunkspiel. Die Wich -

telmänner .

14.30 Volksmusik.
15. 15 Eine Viertelstunde Schach .
15.30 Eine altmärkische Bauern -

Hochzeit.
16. 00 Zur Unierhaltung .
17.30 Ein Nachmittag aus Chri-

stiansholm .

18.00 Melodie und Rhythmui .
19.30 Funkberichte und Sportnach.

richten .
20.00 Wir raten um die Wette .
22.00 Weiter- . Tages- und Sport .

Nachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

M »»ta«, 2«. Mai .
6.00 Morgenrus , Wetterbericht .
6.10 Fröhliche» Schallplaitenge -

platscher.
7.00 Nachrichten.

10.00 Der gestiefelte Kaier (Mär -
chenspiel >.

11.40 Ter Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 „ Allerlei von Zwei bis

Drei".
15.00 Wetter - u . Börsenberichte.

15.15 Deuische Lieder und Ge-
schichten ans Ungarn .

16.00 Musik am Nachmittag.
17.00 Wir besuchen den Jugend ,

Hof Hohenelse bei Rheins ,
berg.

18.00 Musik der Jugend ,

18.30 Luftschiff» und Flugverkehr
über die Ozeane.

18.50 Die Leibesübungen der
deutschen Frau .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.30 Zum argentinischen Unab-

hängigkeiistag . Deutschland
grüßt Argentinien .

20.00 Wetterbericht, Kurznachricht.
20.10 Wir bitten zum Tanz !
21.00 „ Susannens Geheimnis" .
22.00 Wetter - , Tages - u. Sport .

nachrichte ».
.>2.30 Eine kleine Nachtmusik.
i3 .00 Nachtmusik und Tanz.

Dienstag , 26. Mai .
6.00 Morgenrus , Wetterbericht.
6.10 Fröhliches Schallplattenge .

ptäiichcr.
7.00 Nachrichten .

10.00 Albert Leo Schlaget» —
der erste Soldat des Drit -
ten Reichts .

10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hflit.-
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenbericht«.
15.15 Die arbeitende Fr»« in der

deutschen Geschichte .
15.30 Die Frau in der Deutschen

ArbeitSsront .
15.45 Pslanzen und Tiere .
16.00 Musik am Nachmittag .
16.50 Schnitz und Schnurren .
17.50 Lieder der Völker.
18.10 Politische Zeitungsschau .

18.30 Olympia - Hoffnungen —
Olympia -Vorbereitungen in
aller Welt .

19.00 Und jetzt ist Feierabendll !
19 .40 Deutschland baut auf .
19.55 Wir forschen nach Sippen

und Geschlechtern .
*0.00 Wetterbericht, Kurznachricht.

20.10 Das Wendling - Ouariett
spielt.

21.00 Ilja Lipschakosf spielt zur
Unterhaltung .

22.00 Weiter-, Tages- u . Sport -
Nachrichten .

22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
23.00 Nachtkonzert a . d . Schweiz.

Silbew -Rätsel .
Aus den Silbe « : a — a — craw — der — di — dith —

dolf — e — ei — « — gi — han — hy — le — l« n — let
ling — ma — mer — mo — ne — neis — non — on —

prie — re — ril — se — si — ster — ster — ster — tel —
the — ti — ol — vi — zin sind 16 Wörter zu bilden , deren
erste Buchstaben von oben nach unten und vierte Buchstaben
von unten nach oben gelesen , ein Sprichwort ergeben . 1 . Er -
scheinung , 2 . Fluß in Schleswig - Holstein , 3 . Vertiefung , 4.
Fisch, 5. Geistlicher , 6. Verzeichnis , 7. Behälter , 8 . schnellste
Schwimmart , 9. Blume , 10. Frauen - Name , 11. Fluh in Ost¬
deutschland . 12 . bankmäßiger Ausdruck , 13. Klosterinsassin ,
14. Klemme , 15. Sportgerät , 16 . Männer -Name .

Magisches Doppclquadrat .
. . . . Die Buchstaben a — a — a — a — b
. . . . b — d — d — e — e — e — e — e — e
. . . . e — e — e — g — g — m — m — n — n

o — r — r — r — r — s — s — u sind
. . . . derart an Stelle der Punkte in die Fi -
. . . . gur einzutragen , daß die entsprechenden
. . . . waagerechten und senkrechten Reihen

nun gleichlautende Wörter von folgender
Bedeutung ergeben : 1. Haustier , 2 . Unterkunftsraum , 3. Stadt
in Holland , 4 . Stadt am Rhein , 5 . Stadt in Mitteldeutschland ,
6. griechischer Gott , 7. Sinnesorgan .

Wortwechsel.
Wie entsteht aus

Ks in Laut Rand

Maas Bise Bild ?
An Stelle der Punkte ist jeweils ein neues Wort zu Sil-

den , das sich vom vorhergehenden um einen Buchstaben ändert .
Die praktische Frau .

Meine Frau „s" immer sehr,
Da sie recht bescheiden.
Sie weiß , wenn die Zeit auch schwer,
Doch sich „a" zu kleiden .

MWiMii »HS ttr leinen Msel -M .
Kreuzwort - Rätsel . Waagerecht : 1. Hamburg, 5 . Baudc

(5. Gerte , 8 . Tee , S . Liebe , 11 . Riese , 13 . Jlias , 16 . China ,
18. Eva , lg . Nairn , 20. Spalt , 21. Tornado . Senkrecht :
L Haube , 2. Miete , 3. Unger , 4 . Garbe , ö . Belgien , 7 . Elefant ,
1' , . Boa , 12. ich, 14 . J » iot , 15. Senor , 16. Cassa, 17. Idaho .

Silbeu -RStsel : Wo Tauben sind , fliegen Tauben zu. 1.
Weiher , 2. Oper , 3 . Tiger , 4 . Agent , 5. Urne , 6. Butter , 7. Eva ,
8 . Nauen , 9. Sebastian , 10. Irene , 11. Ninive , 12. Dozent ,
18. Flaute .

Rätselkam « : Waagerecht : Wendelstein,- senkrecht :
i . Wunde , 2. Naila , 3. Erker , 4 . Salto , 5 . Eiche , 6. Nadir .

Wir baue« a« : 1. Stufe , 2 . Antenne , 3. Apostel, 4 . Rent -
ner , 5. Garonne , 6. Ellipse , 7. Brabant , 8. Irrsinn , 9 . Estland ,
10. Tango = Saargebiet .

Die Bitte : Gnade , Grade.

Richtig« Lösungen sandten ein : Ilse Osiermeier, Karlsruhe .

. . . gefallt Ihnen mit
jedem Fahr kilometer besser
fllieht aar mm* Aussehen und töne Ausstattung ,
auch seine Fahreigensehaften sind so ausgezeich¬
net, Sie nichts vorübergehen lassen sollten,
um diesen Wagen zu fahren.

Nie gekannte Geschwindigkeiten, ahne Rück¬
sichtnahme auf schlechte Straßen oder starke
Kursen , verleihen Ihnen das wunderbar be¬
freiende Gefühl der Sicherheit.

Eine unwerbindtiche Probefahrt mit dem Hansa
wird Ihnen zeigen, daß man Straßen und Ent•
fernunpen heute schnell und billig meistern kann.

Von RM 2950 .- an a. W.

Han » a > iloyd « . O • II a t h - W « r k e , Bremen
Fabrik-Vertretung : Theodor Oilzer , Motorfahrzeuge.

Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 18, Ruf 5614 .
Vertr. Bruchsal Autohaus Velten , Schönbornstr .27 , Ruf 2803

iteueErtlndung D . R . B . M .
" '5ÄJ }M !u2nümmtni
Ihre Sdiqhe unter Garantie,

Warum sich weiter quBlen ?
Einziges Unternehmen dieser Art am

hiesigen Platje

Schuh
macherei StöhrAmalienstr . 59

ii . Aulo -Eberhardl
Kalserstr . 38.

» iiitwach , 27. Mai .
6.00 Morgenruf , Wetterbericht.
IM Fröhliche« Schaklplatienge»

Plätlcher.IM Nachrichten.
t .40 Kleine Turnstunde für die

Hausfrau .
1«-°« Garch Kack.

10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.30 Wir räumen auf . . . .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.« Musik zum Mittag .
15.45 Neueste Nachrichten .
14. 00 Allerlei o. Zwei bis Drei !
15.00 Wetter- «. Börsenberichte.

15.15 Fantasien auf der Welte-
Kino-Orgel .

15 .40 Bruno Nowack lieft seine
Novelle: „Der Semmelkreu -
zer- .

16.00 Musik am Nachmittag.
16.30 Bom Vestüt zum Polizei -

dienst.

17 .30 Sport der Jugend .
18.00 Klaviermusik.
18.30 Hinter Pflug und Schraub-

stock.
19. 00 Und jetzt ist Feierabend !
19.43 Deutschlandecho.
20 .00 Wetterbericht , Kurznachricht.
20.10 Aus Richard Wagners

Opern .

20.45 Stunde der jungen Nation :
Scharnhorst.

21.15 Abendkonzert.
22.00 Wetter-, Tages - u . Sport -

Nachrichten .
22.15 Olympia -Funkdienst.
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zu« Tanz !

I hoffnungslos ? Nein
I Wir heilten unter ärztlich .Kontrolle !
| Jahrzehnte vergeblich behandeJte |

schwere Fälle durch
I Mixtura von der Becke |
I Machen auch Sie einen Versuch . In |
I all . Apoth. erhältl . ,best . i . d .Löwen-
[ Apoth . , Kaiserstr . 72 , Prosp .kostenI . j

Cham . LaboratoriumImoh , Qru»ow» ' r. 1

El . mit MmdkiiillM
Aus besten Schönheit», und Legejuchte»
dies. Gehend, auf größten Schauen teils
mit hohen Ehrenpreisen ausgezeichnei
liefere erstllassige, kerngesund« seuch-n
freie « atnrbruilücken wie folg, : « z « I
mit 22 Rhodeländer »litt . 20,50 RA!
Gl . mit 20 Barnevelder dP»gs. lg RM
Gl . mit 22 Welsumer redhfb . 21 RM
Gl mit 20 Plym . -Rocks qeftr . 20 RM
Gl . mit 18 Wyandlilte^ iilbrr lg RM
Gl . mit 25 Am , Leghorn rofi. 22 RM
Gl . mit 22 3toi . rebhf einsl. 20 RM
Gl mit 20 6o . geftrcifl lg RM . ,Gl mit 22 do . schworzsitie ^ . 20 RM .,Gl . mit 20 Silberbrotel lg RM . .Gl mit 2« Rheinl . schw. lg RM . .
Alle Klicken sind 8 Tage alt , kerngesund
u . weitersest. Für gesunde lebende An-
knnst volle Garantie . Kiicken ohne Glucke
ä 70 Psg . Siniagskücken 60 Pfg Brun
ein aller Rassen, 90 Pro, , » est . gar ,« 20 Pfg . Vers. Noch» Genaue Bahnst ,
erbet , » onrod Münfterleicher, -Versand,
geschäst , Riege 31?, Übel Paderborn

(8E3 )
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Annahmestellen der erfolg
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Kar^-Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere b e k a nn t e n.
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise tBr
kleine Anzeigen von Private «

je mm — 6 Pfg . ,
Stellengesuche je mm — 6 Pfg
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

Ich habe als Nachfolger des verstorbenen Herrn
Dr . von Voß, die Hals -, Nasen-, Ohrenstation des
ev . Diakonissenhauses , Sofienstrasse Nr . 57,
übernommen und mich gleichzeitig als Facharzt
in Karlsruhe niedergelassen . . . .

Sprechstunden wie bisher von Jill - 12, £ 4 -5 Uhr.
Donnerstag und Samstags nachmittags keine*

Dr . med . Ott

Zuvermieten

I Juli 1936 :

JleubauWofinungen
2 und 3 Zimmer

an der Sonnen -, Steuben -, Graben» und Feldstrasse .

Schöne
4 Zimmer-
Wohnung

in ruhig . Hause der
Weltstadt , nt . Gart .,
auf 1. Oktober

zn vermieten .
Angeb . unt . O37S2
an Bad . Pr . erbet .
Schöne , sonnige
ZZ . - Wohmmg
vollstd . neu herger . ,
mit eingericht . Bad ,
Diele , Mansarde ,
Keller , sofort od . z.
1 . 6 . zu vermieten .
Preis S5M . ( 6754
Kriegsstr . 82, II .

Auf diese 5 rannte *
kommt es an : *

Frei , sonnig , ruhig . Grünanlagen .
Straßenbahnanschl Linie 1, 2, 5, 7
Geräumig . Loggien , Balkone ,
Wohnküchen , Wohnmansarden ,
Fahrradraum usw . MM
Rundfunkantennenanschluß , ein -
gerichtete Bäder , Speiseschrank . MM

Luftschutzräume .

Lage
= Größe
= Ausstattung
= Sicherheit

_ _ _ Miele
Vermietung Karlsruhe -Mühlburg , Feldstraße , Fernsprecher 3283

9 — 12 und i/j2 — 6 Uhr
Nordstern Lebensversicherungsbank A. - Q.

Zeitgemäße Kalkulation .
Kein Baukostenzuschuß .

] Ziin
Steinstr ., 3 Trepp ,
hoch , auf 1. Juli f .
38 JC su vermieten .
Näheres : Kaiferftr .
Nr . 118, 1 Treppe .

z-zz .-Ml>W . i .s .-» lide»
sehr schöne Alleelage, 1 Tr . , bei Leihe
von Ji 12—15 000 .— gegen 1. Hypothek.
Gefl . Angeb . u . P8398« an Bad . Presse.

Alle

Farben . Lache
gut und preiswert

su«: Farbenhaus Lulpold
Ecke Körner ^ u . SoflenstraBe

und MUhlburg , Rheinstr . 36a.

Schöner

Laden
mit Nebenraum .
Kaiserftratze N>.

sofort billig zu
vermieten . Zu ersr .
daselbst .

Eckladen
m . Nebenr . u . gr .
3 Z .-W ., reichl .Zub ..
m . Einricht . f . Drog .
u. Kolw ., pass. auch
f . alle and . Br ., p .
fof. zu »m. Aug . n .
F3782 an Bad . Pr .

Ladenlokal
mod ., m . Nebenr .,
in verkehrsreichster
Lage , preiswert zn
vermiet . Angeb . unt .
33773 IM Bad . Pr .

Laden
SS am, Zähringer ,
str . 82, j . vm ., auch
als gewerbl . Raum .
Näher , im 3 . SWS .

Schöner Laden
o. a . Büro mit Ne>
benraum sof. z. vm.
Herrenstraße S4. »

In bester Lag« der
Kaiserstratze
2 Geschäfts¬

räume
mit GlaSabschluß zu
verm . Zu erfragen :
Kaiferftr . 84, i . Lad .

( 6750)

Einsmn .-SllllS
Msseld

Friedrichstr . Rr . 1,
t Zimmer , Küche ,
eingerichtetes Bad
usw . , 3 Ar Havsgar
ten , auf 1. Ott . 1936
billig an nur zuVerl.
Mieter zu vermieten .
Anfragen an (8295a
A. Haumesser, Frei
bürg , Schillerst- . 16.

Weltzienstraße 6 ist
mob 3 Z .-WljN .
m. Bad , Loggia u
Manf . per 1 . Juli
zu vermieten . Näh .
2 . St .. Schäfer . *

Serrenalb
Möbl . Wochenend.
wohn .,unm . a .Wald ,
m . gr . Gart ., Ve -
randa , prw . zu dm.
Angeb . unt . Q3796
an die Bad . Presse .

Ruhig ., frdl . mSbl .

Zimmer
Zentralhz ., fl . W .,
Bad , Neubau , nahe
Hauptb ., zu verm .
Klosestraße 35 , II .

Gut möbliertes

Balkon-Ziniln .
freie Lage , Etagen -
Heizung, k Min . v .
Bahnhof , auf 1 . 6 .
zn vermiete » . ( 6725

Gebhard straße 1.

Holen Sie bitte bei
Vergebung vom

GvMTUSG
Angebot bei

Georg Beck
Möbeltransp . Spez .
Ferntransp . Verbdg .
an all . PI . Karlsr .,
Georg . Frievrichftr .
23. Telefon 6681.

Tuche 2 leere Man¬
sarden . Angeb . unt .
R37S3 an Bad . Pr .
Suche per sofort od.
später schönes

Doppelzimmer
evtl . mit Kochgeleg.-
heit . Angebote unt .
H«»7k an Bd . Pr .

Ein möbliertes

Zimmer
zu miet . gesucht?
Eine Kleine An.
zeige tn d. Ba -
dischen Preise un -
ter der Rubrik
Mietgesuche ver-
schufst schnell eine
groß « Anzahl ge -
eignete! Angebote .

Schöne
Wohnung

v . 5 Zimm ., Küche,
Bad , Wafferklofett ,
2 Mansarden ufw .,
in ruhigem Haufe ,
Nähe Mühlbg . Tor ,
sofort zu »ermieten .
Mietzins 120 RM .
Anfragen u . FS495
an die Bad . Presse

MARKSTÄHLER & BARTH
KARLSRUHE ! B . , KARL STR . SO

ABT . D€ >« TS <IH € WK - MOBBL

Heute vormittag gegen 7 Ubr verschied unerwartet ,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , mein treu -

besorgter , guter Mann

Alois Mondorf
im 52 . Lebensjahr .

KARLSRUHE , den 25 . Mai 1936
Redtenbacherstr . 18

In tiefer Trauer :

Charlotte Mondorf , geb . Hahn.

Die Beerdigung findet Montag , den 25 . Mai, nachmittags
14 .30 Uhr statt .

Mein lieber Mitarbeiter und treuer Freund , unser unermüd¬
licher , rühriger Mitteilhaber

Herr Alois Mondorf
wurde uns heute vormittag entrissen .
Durch seine strenge Pflichtauffassung und sein ausgeprägtes
soziales Empfinden war er uns allen ein Vorbild .

Für die Firmen :
Fritz Graf von Sparre-Kroneberg
und

Mondorf & Co.
Adolf Hausam .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1936.

MW .3immel
m. 2 Bett ., mit oder
ohne Pens . , ju dm.
auch dorüberg . R»p-
Pnrrerstr . 2, 1 Tr .

Neu Herger., hübsch
möbl. Zimmer
evtl . mit Pension
(Badben . ) in gut .
Haufe , nächst der
Markthalle , sof. zu
verm . Adr . zu erfr .
unt . Nr . AV074 in
der Bad . Presse .

Hut möbl. Zim.
sofort »u vermieten .
Morgenftr . IS , p. . r .

( i&myj )
Mansardenzimmer

gut möbl ., neu her ^
gericht., zu vermiet .
Viktori - str. S, III .

f„aw
n Zimmer

24 -L m . Kaffee z. v ,
Weftendftr . 18, II .

Gut möbl.Zim.
zu vermieten .
Leffingftr . 3, Part ,
nächst Mühlb . Tor .

Sut möbl .Zim.
zu verm . Frühling ,
strafte 11, II . . Iis .

Sut möbl . Zimmer
» . 1 klein, fof . zu
vermiet . Markgra -
fenflraße 42, 3 Tr .
Sep „ modern mSbl.
Zimmer mit Badbe -
nützg. auf 1. Juni
1936 zu vermieten .
Sofienfiraße 12, pt .
Im füdl . Echwarzw .
( Nebenb . Bad Kro -
zingen ) finden zwei
Kinder schönen

Erholungs¬
aufenthalt .

Auch sür läng . Zeit
oder dauernd wtrd
kl. Mädchen liebsv .
Heimat geboten.
Anfragen an :
L. Ziegler , Kinder -
gärtnert » , N . -Mnn -
ftertal <b . Staufen )
Fischmatte . ( 81 Sg)

Kl. Laden
mit Nebenranm gl
fncht. Preis u . Lag«
unter Nr . J3784 an
die Bad . Presse.

Werkstätte
sofort gesucht.
Preis u . Lage unter
Sir . 33785 au die
Badische Presse.

SchSne, sonnig«
6- 7 Zimmer

mit Garten (ev . ll .
Haus ) , i. Südwesten
der Stadt gefncht.
Garage erwünscht.
Angebote unt . <86073
an die Bad . Presse .

3 Zimmer-
Wohnung

preiswert in ruhig .
Hause für sofort od .
später von Ehepaar
mit erw . Tochter sür
dauernd gesucht .
Miete auch im Bor -
aus . Angebote an
Ernst Hoppe , Haupt-
postlagernd » arls -
ruh « erbet . Diens -
tag mit Familie an -
wesend.

S ♦ e I I e n -

q e * u c h e

Männlich

Fleißiger
Kaufmann

sucht Stellung
arbeitet auch neben -
bei im Lager oder
Magazin mit , wo
eS fehlt . Angebote
unter Nr . D 8277a
an die Bad . Presse .

AMI-
(Mm

lach., ledig , 32 Z „
firm in all . Diener ,
arbeit ., nücht. , fich.
lliöht . Fahrer , gt .
Wagenpfleger , sucht
Stellung , evtl. Ivo
Gelegenheit geboten
wäre , sich zu der-
heirate «. Langjähr .
Zeugn . Angeb . mit .
E8278« an W>. Pr .

Weiblich

ZMHriq-s Mädchen
sucht auf I. J »ni
Stellung als

Zim .-MMen
am liÄöfl . t» Hotel .

Helene Ziach ,
Oderalpfen 28,
Amt Waldshnt .

GrStzereS fSddeutfch - S Nnternehme » der LetchtMetaS -N « S« Arte
sucht für Eintritt auf späteftens 1. September b. SK inSglichs !
aber früher , ein »

» w !« Illlll
(nicht unter 30 Jahre alt )

is LeiKr dir den ucrsand .
Bewerber müssen eine gleichartige Stell « « « nachweisbar schon
bekleidet habe » .
Bewerbunge » mit ausführNchem Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Lichtbild . Aufgabe von Referenzen und Gehaltsansprüchen , » nd
einzureichen nnter I 8284 » au die Badische Presse .

Zum sofortigen Eintritt suchen wir eisen fachkundig ©«

Aunenbeamten
der den badischen Verhältnisse » vertraut ist .
Eb handelt sieb nm eme gutbezahlte, aosbanf̂ bige SteMung.

Reinhard & Cie .
Möbelspedition , Wal<tsh«t/Baden

Awtot .ransporte , Auslands » Obersee ^ranspoBte ,

StSüteln
anfangs 30 I ., perf .
Haushälterin , staall .
gepr. iirank «» - und
Tänglingspfl ^ suck
Stelle i-m AuSwnd .'
England oder Spa -
nie». Zen ^ itAe sie-
hen xnr Verfügung !
Angeb . «nt . 9ÖS254n
an die Bad . Pre ^e .

MM -Mkll gksW!
Kaufmännisch gebild . Herr mit sehr gut .
Lenmnnd » . d. Sicherheit stellen kann,
übernimmt d. monatliche Einkassieren *>.
Ausstand , od. Beiträgen f . Firnr ., Kran -
kenl . , Versicherung nsw . , am liebst, i . Be.
zirt Rastatt , Bühl od. Sehl . Angebote
unter Nr . TKVZa an dt« Badisch« Press «.

Erfahrenes Shrpaar , in den « er
Jahren , sucht

$tt»nltong eines
Erholungsheimes

»der dergleichen,

ev. NetvtlivlMgühnl .Art
mit Marl b« « .—

Ausführliche Angebote » . « 8240a
an dt« Badisch« Presse.

Offene Stellen

Jüngerer

äoiMeMtct
d«r flott zeichnet nnd

9(olom-3nflenleni
mit gut . Zeugn . sogl. od, spät. f. Archi-
tekt .-Büro gesucht . Aug . au Saarbrücken .
Reppersbergftr . 45, erbeten . (8.300«)

Tüchtige, erfahre »«

Opel-Monteure
von Großbetrieb für sofort gesucht. Au-
gebot« » . Nr . $ 6072 an die Bad . Presse.

Junges Ehep . sucht
auf sofort od . später
schone , sonnige
2- 3 Zimmer-

Wohnung
pünktliche Zahler .
Angeb . unt . G3783
an die Bad . Presse .

2 Zimmer -Wohnnng
mit Mans . ( Zentr .
od . Nähe ) 1 . Olt . d .
ält . Ehep ., pktl. ZHI .
gesucht. Angeb . unt .
O37SV an Bad . Pr .

Ilmllie
Stadt -n .Ferntransp .
jed . Art . Spedition
R «insri «d,Krenzst .20

Jigarrengeschäft
mit Wohnung gesucht . Mindestumsatz
jährlich (Einzelhandel ) 24 000 Mark .
Angebote unt X37S9 au die Bad . Prege .

Ewe ganz große Sache !- Für Sie ?
Ewige Bezirke f.geeignete Vertreter

#

uoch frei .Mit d. DJ .»
Zwergzwinge für M .f.- ob. einem kleinen
Apparat für 911. 4.50
leicht u. immer wie»
der zu verschließen »,

zuöffnen -kochfest. Ausliefer .-Lager ^
überall durch l>? .»GmbH ., Leipzig ECl/8/Pf44

Alleinmädclien
für kleinen , ««pflegten Villenhaushalt
(3 erw . Personen ) , das gut kochen und
allen Hausarbeiten vorstehen kann In
Frage kommt nur älteres , treues Mäo .
ch- ti , das sich durch gewisfenhafte Pflicht »
erfüllnng eine dauernde Heimat schaffen
will . Zuschriften nnter Rr . EM34- an
die Badisch« Presse .

»mtrSle

Für d . Verkauf
tücht. wirtlich in -
teil .Herrn , branche-
kündig, f . d . B«z .
Lad . n . WSritbg .
geg . Geh. ,
n . Pro » , sofort od .
später gesucht. B«-
Werbungen n. Nr .
« « «7- an die Ba¬
dische Press«.

Heimarbeit vergibt
P . Holst« , ( 23912
Breslan I Hb.

W e i b I i C h

Gesucht
aus 1 . Jnni n . Kehl
ehrl ., sol., kräftiges

MadMn
in besseren, kleinen
Haushalt . Angebote
unter Nr . L82S2a
am die Bad . Prejje .

sucht zur alleinigen Bearbeitung ein«»
größeren Bezirk?

Angesehene Lehens-
versicherungs - fies.
hat einen solchen mit Sitz in Kwrlsroh«
zn vergeben.
« eboten » erden : Sehalt nnd Spefi« ,
Angestelltenv«rhälti !iS.
Ausführl . Angebote mit Lichtbild, lückeu»
losem Lebenslauf und GehaltsanfprSchen
erbeten unter M . H . 4304 an Ma An¬
zeige» A .-« ^ Mannheim . fBZTSct)

Büro -
fräulem

perfekt in Steno -
graphie u . Mafchi-
nenfchreiben, per so-
fort gesucht .

Betverbungen mit
selbstgeschriebenem

Lebenslauf u . C6071
an die Bad . Presse.

Mifle im
jjniisMt

dou 8— 12 gesucht.
Kriegsstr . 270 , II .
Ehrl .,
selbst.
für Haus u . Küche
sofort gesucht. Gute
Behandl ., gt . Lohn.

Stadion Durlach .

Ans sosort oder 1.
Juni tüchtiges

Mädchen
gesucht .
Tnllaftraße 70, I .

Sr MiiMen
gef f Küche n .Haush .
bei gut . Lohn , 18 b .
25 I . G- sthans i .
Schiff, Pfortz/Mu ^ -
miliansan (Pfalz ).

Ehrliches , tunges
Mädchen

od . unabh . Frau f .
Hausarbeit gesucht.

„Harmonie "
» ■» «Pn » B .

Privafrelsende
für Leib - , Tisch - , Bett -Wäsche nsw .
allerorts gegen hohe Provifion gelocht
mech. Weberei und Uföscheuersandhaui
Plauen I . Vgtld . , Arndtstraße.

Snche tüchtigen, jüngeren

Serren - mb
Smeii -Zrlleiil

perfekt in Ond . n . Wssserw., sür Saison -
oder Dauerstellung . Kost und Wohnnn?
im Hanse. Eintritt mögl . sofort . (8293)

Hermann Hartenstein ,
Schluchsee , bad . Echwarzwald .

Sie tragen : womit wird man
Hühneraugen los?

Alle antworten : eanz Destimmt mit
dem bewahrten Lebewohl - Ptiaster>
Lebewohl geg . Hühnersogen u . flor »-
haot Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg *

tas Apotheken ond Drogerien ,
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SüdwestdeutscheJndustrieu .
Wirfschaffs - Zeitung

Der Welthandel - ein Trümmerfeld .
Ein Vorfrag des Reichsbankdirektors Brinkmann über „Kampf im Welthandel " — Abwertung der Reichsmark
wirtschaftlich unzweckmäßig .

Im Rahmen der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte
sprach Reichsbankdirektor Rudolf Brinkmann über das Thema
„Kampf im Welthandel ".

Der Vortragende leitete seine Ausführungen mit einem
Wort von Reichsbankpräsident Dr . Schacht „Weltwirtschaft ist
für uns Heutige eine Erinnerung und eine Hoffnung ? denn
gegenwärtig sind leider nur Trümmer von ihr vorhanden " ein
und führte dann weiter aus , daß die Lage , die man heute am
Weltmarkt antrifft , und die Gedanken , die bei seiner Betrach -
tung ausgelöst werden , kaum treffender zu kennzeichnen sein
dürften, ' denn der Weltmarkt ist hente einem Trümmerfeld
vergleichbar und bietet so ein Bild , das natürlicherweise die
Erinnerung an eine geordnete wirtschaftliche Zusammenarbeit
der Völker in vergangenen Zeiten wachruft , auf dem sich zu-
gleich aber auch die Hoffnung abhebt , daß der Welthandel
wieder einer baldigen und dauernden Gesundung entgegen -
gehen möchte. Mit größtem Bedauern müssen wir erkennen ,
daß heute , da seit Beendigung des Weltkrieges annähernd zwei
Jahrzehnte vergangen sind , der Welthandel in seiner Funk -
tionsfähigkeit noch stark beeinträchtigt ist , steht doch sein Um -
saug in keinem Verhältnis zn den wirtschaftlichen Möglichkei-
ten der Völker . Aber nicht nur dieses auffallende Mißver -
hältnis von Umsatzvolumen und möglichen Kräfteeinsatz ist
unbefriedigend , auch die Formen , in denen der Konkurrenz -
kämpf heute ausgetragen wird , dürften nicht geeignet sein , die
Wiederherstellung normaler Handelsbeziehungen zu fördern .
Es tobt am Weltmarkt hente ein Kampf, der in feiner Heftig -
keit «nd Brutalität kaum noch steigerungsfähig ist und jeg-
licher Ritterlichkeit ermangelt . Es offenbart sich eine Wirt -
schaftsgesinnung , die von krassestem Egoismus getragen ist und
Rücksichten auf den wirtschaftlich Schwächeren nicht kennt .

Eine der hervortretendsten Erscheinungen im Welthandel
der Gegenwart ist das Durcheinander der Preise . Während
früher die Konkurrenten im Interesse der Erhaltung des
Preises wenigstens lose Fühlung hielten , ist heute von einem
solchen nützlichen Brauch kaum noch etwas wahrzunehmen .
Bielmehr ist nur allzu häufig zu beobachten , daß Erzeugnisse
gleicher Art und gleicher Güte zu stark unterschiedlichen Prei -
sen am Weltmarkt angeboten werden . Dies hat neben der Un¬
sicherheit, die hierdurch ausgelöst wird , für den Bewerber , der
trotz äußerster korrekter Kalkulation nicht den niedrigsten
Preis zu bieten im Stande ist , den Nachteil , daß er oft völlig
unverdient Gefahr läuft , seinen Ruf als den eines ordentlichen
Kaufmanns einzubüßen . Stellt man selbst die den Preis be-
günstigenden Währungsmaßnahmen in Rechnung , so kann man
sich das Eindrucks nicht erwehren , daß in vielen Fällen die
Gestehungskosten , die natürlicherweise die untere Grenze jeder
Preisbestimmung bilden , für die Kalkulation überhaupt nicht
mehr ausschlaggebend sind , sondern daß die Parole heute viel -
fach lautet : Absatz um jede« Preis ! Für den Welthandel be-
deuten derartige Preisunterbietungen aber auf jeden Fall
einen Unruheherd , der das Zustandekommen einer einheit -
lichen Preislinie unmöglich macht . Daneben wirkt die Anwen -
dnng derartiger unlauterer Wettbewerbsmethoden auf den
korrekten Kaufmann stark demoralisierend und läßt in ihm
nicht selten den Entschluß reifen , sich wegen der Aussichts -
losigkeit seiner Bemühungen vom Außenmarkt zurückzuziehen .
Dem Welthandel gehen auf diese Weise aber gerade diejenigen
Kreise verloren , die auf Grund ihrer untadeligen Wirtschafts -
gesinnung in erster Linie berufen wären , am Werk des Wie-
deraufbaues des Welthandels mitzuarbeiten .

Auch die vielfachen Beschränkungen der Freizügigkeit des
Warenverkehrs wirken auf den Welthandel lähmend . Man
sucht sich gegen die Einfuhr unerwünschter Waren durch Er -
richtung von Zollmauern zu schützen oder man belegt die Ein -
fuhr mit Importsteuern oder man erhebt Lizenzgebühren .

Es wäre aber verfehlt , anzunehmen , daß sich der Güteraus -
tausch nun wenigstens innerhalb der ihm so gesteckten Gren -
zen frei bewegen könnte . Vielmehr werden die Richtungen ,
die der zwischenstaatliche Warenverkehr einschlägt , heute noch
weitgehend von politischen Gesichtspunkten bestimmt . In vie -
len Fällen werden nicht aus dem Lande Waren bezogen bzw.
dem Lande Kontingente eingeräumt , das auf Grund seiner
natürlichen Lage oder der qualitätsmäßigen Überlegenheit
oder günstigeren Preisstellung seiner Erzeugnisse für den Be -
zug in erster Linie geeignet wäre , sondern man zieht es vor ,
die Wirtschaft solcher Staaten zu stärken , zu denen man in
einem politischen Bündnisverhältnis steht oder deren Geneigt -
heit man für politische Zwecke zu erringen wünscht.

Es dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß der Kampf am
Weltmarkt heute nicht die unerhört scharfen Formen anneh -
men und jede Verständigungsmöglichkeit schon im Keime er -
töten würde , wären nicht in den letzten Jahren die Maßnah -
men zur planmäßigen Beei «slasin «g des A«ße»wertes von
Währ «nge « steigend in Mode gekommen . In dem Wettkampf
am Weltmarkt wurde da^ it eine äußerst gefährliche Waffe ein-
gesetzt , und infolgedessen verschärften sich notwendigerweise auch
die Gegenmaßnahmen der in erster Linie betroffenen Staaten
in steigendem Umfange . Es kann nur als Zeichen großer
Qualitätsüberlegenheit der Erzeugnisse der so benachteiligten
Völker gewertet werden , wenn es diesen gelungen ist, mit
ihren der Abwertuugswasfe gegenüber nur kleinen und un -
zulänglichen Mitteln auf dem Weftmarkt überhaupt zu ver -
bleiben und hier ihre Stellung zum Teil sogar zu behaupten .
In nicht minder starkem Maße wird der Weltmarkt heute durch
die Schwankungen beunruhigt , denen die Bewertung der noch
nicht auf neuer Grundlage verankerten Währungen unterliegt .
Außerdem haben auch die zunehmende Industrialisierung der

dnstriestaaten dem zerrütteten Zustand des Welthandels einen
Beitrag geliefert .

In der Reihe der Ursache« , die einer natürlichen Belebung
des Welthandels im Wege stehen , seien schließlich noch die
Bestrebungen jener Kreise genannt , die aus weltanschaulichen
Gründen die Entgegennahme der Erzeugnisse bestimmter
Länder ablehnen und im Hinblick auf den verfolgten Zweck
weiteste Kreise für den Boykottgedanken zu gewinnen suchen .
Es kann die Weltwirtschaft nur fördern , wenn sich die betei -
ligten Staaten wieder zu einer stärkeren Ausnutzung ihrer
natürlichen Möglichkeiten entschließen würden und ernstlich
nach einem Wege suchten, der sie unter Wahrung ihrer Jnter -
essen die dankenswerte Aufgabe erfüllen ließe , die Reichtümer
des Bodens wieder hinzuleiten von den Stätten des Uber -
flusses zu denen des Mangels .

Der Redner wandte sich dann den Maßnahmen zu, welche
von den für den Welthandel bedeutenderen Ländern auf wirt -
fchaftlichem Gebiet getroffen wurden , um unmittelbar oder
mittelbar ihren Export zu fördern . Er untersuchte auch die
Vor - und Nachteile einer Währungsabwertung in Deutschland
und kam zu dem Schluß , daß das Mittel der Abwertung nicht
geeignet sei, unser angesteuertes Ziel 5a erreiche« . Auch das
Gegenstück der Abwertung , die Deflation , komme als preis -
senkende Maßnahme zur Ausfuhrförderung nicht in Betracht .
Der Ausweg wurde in der Selbsthilfeaktion der gewerblichen
Wirtschaft gesunden , die aus dem Gedanken heraus entstand ,
daß die Wirtschaft als Hauptträger des Rohstoffverbrauches
in erster Linie berufen ist, notfalls auch bei der Beschaffung
der erforderlichen Rohstoffe an erster Stell « mitzuwirken .

Abschließend führte der Redner aus , daß es nicht zweifel -
Haft sein könne, daß eine vom Verständnis für die gegensei-

tigen Lebensnotwendigkeiten getragene , vertrauensvoll « Zu -
fammenarbeit der Völker dazu führe » muh , auch die Lösung
der koloniale » Frage in Angriff zu nehmen. Die Welt wird,
soweit sie objektiv zu urteilen gewillt ist, anerkenne » müssen,
daß von unserer Seite das nach Lage der Dinge Aenßerste g«,
tan worden ist, um eine vertrauensvolle Zusammenarbeit der
Völker zu ermöglichen .

öezrükunzstelezrarnrn sn «len Führer .
Anläßlich der Eröffnung der Tagung der Deutschen Welt -

wirtschaftlichen Gesellschaft sandte deren Präsident , Gouver -
neur Schnee , dem Führer folgendes Begrüßungstelegramm :

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen die Eröffnung der dies -
jährigen Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell -
schart in Düsseldorf , der Gartenstadt am Rhein , der Eisenstadt
der Welt . Ein Hauptgegenstand der Tagung bildet das Thema :
„Wille und Wege zur Weltwirtschaft ". Hierbei erfüllt uns in
tiefer Dankbarkeit und opferbereiter Gefolgschaft das Bewußt -
fein , daß unser Führer , gestützt auf den einmütigen Willen
des deutschen Volkes , durch seinen großen Friedensplan der
Welt den Weg zu einer gesunden Weltwirtschaft gezeigt hat .
Möge dieser Weg bald beschritten und damit die Voraus -
setzün« für eine Förderung des Wohlstandes des deutschen
Volkes und der Menschheit geschaffen werden .

Sieg Heil dem Führer . gez . Schnee .
Präsident der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft".

Der F ü h r e r hat dem Präsidenten der Gesellschaft, Gou -
verneur Schnee , wie folgt geantwortet :

„Für die mir namens der Deutschen Weltwirtschaftlichen
Gesellschaft «rstattete Meldung über die Eröffnung und die
Aufgaben ihrer diesjährigen Tagung in Düsseldorf sage ich
Ihnen meinen besten Dank . Ich verbinde damit den Wunsch,
daß Ihre Arbeit zur Anbahnung normaler wirtschaftlicher
Beziehungen zwischen den Völkern beitragen möge.

Adolf Hitler ."

rinn Uonrl » roonfif Hin onrlöKo " . Lord Riverdale of Sheffield tritt für Beseitigung der Handel8-

„□116 Hand WaSCHT 016 anu6l6 . / schranken und für Zusammenarbeit der Staaten ein.
Die Eröffnung der Tagung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Düsseldorf .

Die Tagung der Deutsch«» Weltwirtschaftliche « Gesellschaft in Düffel -
dorf begann am Freitag , de» 22 . Mai , vormittags , mit einer Ar ^ its -
tagnng . Ter Präsident der Gesellschaft, Gouverneur r. R . Dr . « chnee ,
M . d . R . . der die Tagung eriimiete , begrüßte die zahlreichen Beitreter
amtlicher und parteiamtlicher Stellen , der Wirtschaft, der Wissenschait
und insbesondere Vertreter aus Dan »ig sowie die Teilnehmer aus dem
Auslande . Eine große Freude sei es ihm , Lord Riverdale of Shelfiett ,
den Vorkämpfer für internationale wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
dem Ziele einer Förderung der weltwirtschaftlichen Beziehungen , zu
begrüßen und ihm dafür zu danken , daß er sein« wertvolle Mitwirknng
an der Tagung zugesagt habe . Noch sei der Weg zu einer neuen und
gesunden Weltwirtschaft nicht frei . noch, lasse sich nicht übersehen, wann
dieses Ziel erreicht werde . Aber eins stehe fest , bah das dent,ch« Volk
und sein Führer entschlossen seien, die Fördern »« der zwischenstaat-
liche« Wirtschaftsbeziehungen mtt alten Kräften d«rch»» fuhre » . Sodann
perlas Präsident Schnee zwei Ergebenheitstclcgrainme an den Kührer
und Reichskanzler und an den Reichsbankpräsident Dr . Schacht.

Lord Riverdale of Sheffield hielt einen Vortrag über das Thema
„Das Britische Weltreich » nd die Weltwirtschaft . Stach einem überblick
über die klassischen Reiche (Imperien ) der Griechen und der Römer
stellte er fest , daß das römische Beispiel uns sicher nicht ermutige , die

Der Vortragende entwickelte sodann Wachstum und Bestand des Bri *
tischen Reiches und stellte seine hauptsächlichen Wesenszüge heraus . Im
Gegensatz zu Rom und Spanien lebe Britannien nicht von passive»
Erträgnissen eines ausländischen Einkommens (Zinserträgnisfe aus .
genommen ! , sondern vom aktiven Handel . Es habe die landwirtschaft -
liche Unabhängigkeit vorsätzlich aufgegeben und sich abhängig gemacht
durch Einfuhr von Nahrungsmitteln , die bezahlt werden müßten . So
r~l Sv o CIA...JLIT CO-rtt X >i. t Xn». 1t -wa ! i- S«*« .1' »t1nTv*r\ ,,i T, A1«t _

machten . Groß ^ tannien habe bei der Erfüllung feiner Politik zn ver -
hindern versucht , daß andere Nationen vom Welthandel ausgeschlossen
würden . Es tätige einen großen Teil seines Handels innerhalb des
Imperiums nicht mit den Kolonien ^ sondern mit den Dominions wie

anada und Australien , die praktisch unabhängig seien, wie es sich
auch hiusichtlich seiner Einfuhren nicht in erster Linie auf die Kolonie »
stütze , sondern auf die Dominions . Sodann schilderte Lord Riverdale
die rückgängige Entwicklung des Welthandels , insbesondere infolge der
Absperrung der einzelnen Länder vor überseeische » Nahrungsmitteln
nnd landwirtschaftlichen Erzeugnissen , die schließlich in England zum
britischen Schutzzoll und zu den Ottawa -Vereinbarungen führten , die
den Versuch kennzeichnen , den Handel innerhalb des Vritischen Empire
, n organisieren . Alle diese Anstrengungen befinden sich noch in einem

erfuchsstadinm . Der inerkwürdige Zustand , daß in überreichlichem
Angebot und zu Rekord -Tiefstands -Preisen Nahrungsmittel und Roh -
Materialien produziert werden , die manche Länder nicht z» kaufen iu
der Lage feien , könne nicht durch »och schärfere Kontrollen und Reftrik -
tionen geheilt werde ». Der Ausweg kann , wie Lord Riverdale nach -
drücklich betonte , nur der Rückweg sein^ ' nämlich die Rückkehr mm

M „ gesagt joti *
den . Der Weltmarkt muß erneut sür Kapitalgüter » nd Mensche» auf¬
geschlossen werden : der Britisch« Eommonweauh hängt vom inter -
nationalen Handel ab . Es sei völlig falsch , den internationalen Handel
schlecht zu machen, nur weil er so kleine Teile des gesamten nationalen
Handels ausmache . In den modernen wirtschaftlichen Systemen und
besonders im Falle hochzivilisserter Länder seien die Beziehungen ^ n
fremden Ländern eine biologische Funktion , deren Notwendigkeit völlig
ohne Zusammenhang stehe mit den vergleichsweise» Ziffern des
Außenhandels «nd der nationalen Produktion . Di« gegenteilige Be -
weisführung gleiche derjenigen einer Person , welche behaupte , Saß die
Lungen keine große Wichtigkeit in Anspruch nehmen , weil sie nur ein
Zwanzigstel des Körpergewichts ausmachen .

Lord Riverdale verwies sodann aus die in den Jahren 1904/35 ein¬
getretene Besserung des Welthandels . Es sei zweifellos ein großer
Schritt zu Erholung von dem Tiefstand der Depression im Jahre 1932

of

und danach müsse man auch im internationalen Geschäft handeln Die
Geschichte habe bewiesen , daß der internationale Sandel aufrechterhal -
ten und erweitert werden könne in einer Welt , in der die Länder einen
vernünftigen Teil ihres Inlandsmarktes mit Hilfe vernünftiger Zoll -
fätze aufrechterhalten . Das tote Gewicht, das heute auf dem inter -
nationalen Handel ruhe , komme von übermäßigen Zöllen , von dem

ro ärx irr - i o - -f ic ei ' t ' 5. " rv Onotenfvstem und von Währnngskontrollen oder Restriktionen . Die
Rohstofflander und die Reagrarcherungsbestrebungen der Jn - gan « Struktur des internationale » Handels fei multilateral gewesen

Di6 April -Bilanzen Clor Banken . / Zuwachs der Kreditoren, Abnahme der Außenstände .
„ Die Gesamtzahl der berichtenden Banken bat . sich gegenüber dem
Vormonat nicht verändert . In der Gruppe „sonstige Kreditbanken " ist
AÜnM OfC . . .. . <.. .. s 1- CV S .. n v-iliitt » >,, ->« 1̂-J.>-»*f tijivatM Qf*ti '.aber ein Abgang durch die Fusion der Psorzheimer Bankverein
Pforzheim , mit der Basische» Bank in Karlsruhe eingetreten , während
andererseits in der gleichen Gruppe die Bank für Realbefitz AG», Leip-
»ig . wieder aufgenommen worden ist . _ , ^ . .
, Insgesamt zeigen die Ausweise , daß sich die Flüssigkeit der Institute
>m April fortgesetzt hat . DieS tritt einerseits in dem Zuwachs der Ein -
lagen , andererseits in der Abnahme der Debitoren zutage . Kaflenhal -
tung und Wertpavierbesitz sind geringer . Die zugeflossenen Einlagen
«Zunahme der Gläubiger um rund 167 Mill . und der Spareinlagen
um rund 13 Mill . XX ) haben in der Hauptsache in Wechseln ( -1- rund
201 Mill . xn und in Schatzwechseln und unverzinslichen Schatzanwei -
Inngen des Reiches und der Länder (+ rund 114 Mill . XX ) Anlage
gefunden . Schuldner sind um rund 88 Mill . XX zurückgegangen . Der
Rückgang der Schuldner entfällt hauptsächlich auf die Jndnftrieknnd -
Ichast . bei der es sich diesmal nicht um einzelne größere .Kunden oder
bestimmte Industriezweige handelt , vielmehr haben auf Grund des
wohl allgemein besseren Zahlungseinganges alle Teile eine Rücksüh-
rung der Kredite vornehmen können . Im Bcrichtsmonat sind zwar
auch wieder neue Kredite in Anspruch genommen worden , die aber ,
wie es ssch aus den Ziffern ergibt , die Rückflüsse nicht aufwogen .

Herausgegriffen feien noch die Großbanken , für die betont werden
« «ß . daß im April die Umsätze auch mit der Nichtbankierkundschaft
bedeutend höher als im Vormonat waren . Bei den Großbanken haben
insgesamt die Kreditoren um 33,3 Mill . M und die Spareinlagen
um 9,7 Mill . m zugenommen , andererseits verringerten sich Schuldner

um 618 JUil SÄ , während Wechsel um 120,7 , Schatzwechsel und un -
2£fv " sliche Schavanweisungen des Reichs und der Länder um 20,7Mill . Ä« stiegen.

Die Statusentwicklung der Girozentrale « hat im vergangenenMonat eine recht erfreuliche Entwicklung gezeigt. Infolge der gegen-über dem Vormonat verbesserten Einlagenbewegung der Sparkassensowie der am Quartalsultimo bei den Sparkassen in erheblichen B>e-
tragen anfallenden Zlnseingänge erhielten die Girozentralen im April
« inen nicht »»erheblichen Kreditoren,nslnß , der vornehmlich bei Kredit -
Instituten , insbesondere bei der Deutschen Girozentrale angelegt wurde .be» reawnalen Girozentralen erhöhten tieft die Kreditoren ins¬gesamt um 102,8 Mill . m . wobei der Hauptzustrom mit 90,8 Mill . XX
aus Svarkassengelder entfiel . Der Rückgang der Akzepte um 15,4 Mill .
SLuiJ 6 " "i ant einer weiteren Rückzahlung auf den Akzept-kredit der Rheinischen Girozentrale bei der Deutschen Girozentrale ,» nf der Anlageieite der regionalen Girozentralen erhöhten sich in

Forderungen der Kreditinstitute , und zwar
22? tü» A '? - ^ ^ ? «

"
g?ge» dtefe^ Starkun

^
der „ Nostrogurhasen "

wutelt . Wertpapiere gingen um 23,1 Mill . XX weiter zurück , wobei es
st» zum Teil noch um Abgaben von Reichsanleibe 1935 an die Spar¬kassen handelt Schuldner verminderten sich um 17.» Mill . XX , undzwar in der Sanvtiache die längerfristigen Anlagen bei Äreditinstitn -

.^ taiusentivicklung der regionalen Girozentralenspiegelt sich auch «« dem Bilanzbild der Deutschen Girozentrale » wider .

und müsse es wieder werden . Vor allem müsse dl« Regelung fremder
Tevisenansprüche multilateral sein . Unter normalen Voraus,etznngen
sei der britische Handel zu einem Drittel nach Europa ausgerichtet , zu
einem Drittel Jmperiumsbandel , und ein Drittel verteile Iich auf
außereuropäische Länder . Abschlievend betont^ Lord Riverdale . daß es
im Interesse des internationalen Handels und der Menschheit liege,
die heutigen Handelsbarriere « . Restriktionen mw . zn beseitige« , . ihre
Ausrechterhaltung bedeute « in« Verlängerung vieler politischer Schmie-
rigkeiten , die aus wirtschaftlichen Quellen stammen , und ein Zurück-
drängen der allgemeinen Anfniärtsbeivegung des Sandels , die man
jetzt auf so vielen Gebieten spüre . Ei » Land allein könne ebenso wenig
das Heilmittel daz» lieser« . «>ie «s sich selbst erfolgreich isoliere« könne.
Das bedeute aber Zusammenarbeit und in erster Linie Zusammenarbeit
aller derjenigen Länder , welche noch die große Maß « des Welthandels
kontrollierten . Die Lag« sei reif für eine mutige Initiative in der

fnsammenarbeit
von zwei, drei oder vier Regierungen . Das Britische

tetch sei bereit und gewillt , an der Befreiung des internationale »
Handels tatkräftig mitzuwirken .

Deutsch -türkisches Handelsabkommen.
Die Verbandlungen über dt« Regelung des deutsch -türkische« Waren »

« «d Zahlungsverkehrs , die in de» letzten Wochen in Ankara ftattfan »
den . haben am 19. Mai nachmittags zum Abschluß zusätzlicher Verein -
barungen zum Handelsvertrag vom 27. 5. 1930 lowie zum Protokoll
über den Waren - und Zahlungsverkehr vom 15. 4. 1935 geführt . Das
Zusatzabkommen zum Handelsvertrag , durch das insbesondere di« bis -
her vereinbarten Zolltarife gewisse Änderungen und Ergänzungen er»
ahren haben , tritt am 2«. Mai 1936J « Kraft . Das Znfatzprotokoll , in

mit der Möglichkeit einer Verlängerung auf unbestimmt« Zeit . Die
Grundsätze , die für den deutsch- türkischeu Warenverkehr bisher galten ,
sind unter Anpassung an die wirtschaftliche Entwicklung im vergange¬
nen Jahre im wesentlichen beibehalten worden . Die Zahlungen aus
dem Warenverkehr werden in der bisherigen Form abgewickclt, wobei
für di« Nebenkosten des Warenverkehrs zusätzliche Erleichterungen ge-
schaffen worden find .

Exportverbot Chiles.
Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , Arturo Alessandrt .

fand ein Ministerrat statt , in welchem über die hoben Lebensmittel »
preise beraten und beschlossen wurde , die Ausfuhr aller landwirtschaft -
lichen Produkte , welche die Bevölkernng zur Nahrung braucht, m ver¬
bieten .

Adolf Speck AG . Zuckerwarenfabrik Karlsruhe . Diese mit 300 000 JM
AK ausgestattete Gesellschaft erzielte 1935 bei 24 696 (26 803» m Ab-
fchreibungen erstmals wieder einen kleinen Reingewinn von 4711 'Ml,
um den lich der vorgetragene Verlust von 46 934 xn aus dem Vorjahr
vermindert .

Tunlicht Gesellschaft AG . — Wieder S'/> Dividende . Die »GB der
Sunlicht Gesellschaft AG , Berlin , genehmigte den Abschluß sür das
Geschäftsjahr 1935 . Nach Vornahme der üblichen Abschreibungen stellt
sich das Geschäftsergebnis einschließlich des vorjährigen Gewinnvor¬
trages iu Höhe von 92 095 'Mt insgeiamt auf 439 081 (507 895) ML
Daraus werden dem gesetzlichen Reservefonds 17 500 (24 000 ) Jtn über¬
wiesen und im übrigen wi« im Vorjahr « auf die Vorzugsaktien di«
satzungsgemäße Dividende von 6°/, und auf di « Stammaktien «in«
solche von 5' /» ausgeschüttet , 29 781 M werden vorgetragen . Auch das
Geschäftsjahr 1935 stand unter dem Einfluß der seit 1934 bestehenden
Zwangsbewirtschaftung der Fette und Ole . Trotz vieler Schwierigkeiten
auf dem Gebiete der Rohstoisbefchaffung fei es gelungen , das obige
Ergebnis zu erzielen . In sozialer Hinsicht war die Gesellschaft auch
im vergangenen Jahre bemüht , durch ihre Einrichtungen und Beihilfen
in allen Notfällen Härten zu mildern .

Allgemeine Energieversorgung AG . Heidelberg . Diese znm Interessen -
bereich der Allgem . Lokal nnd Kraft , Berlin , gehörende Gesellschaft
schließt das Geschäftsjahr 1934/35 (30. 9 . ) mit einem neuen Verlust von
2ö 156 (70 0531 'Ml ab , so daß sich der Verlustvortrag auf 183 265 Ml
erhöht . In der Bilanz erfcheinen die Beteiligungen mit unverändert
297 000 Ml , die Forderungen an Konzerngesellschaften mit 1,4« (1,46 ) ,
die Wertpapiere mit 0,42 (wie i . V .>, andererseits bei unverändert
1,0 AK bzw . 0 .1 Reserven di« Wertberichtigung mit 0,12 (0,0«) , die
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesellschasten mit 0,78 (0,7) und die
sonstigen Verbindlichkeiten mit 1.03 (1,05 ) Mill . Ml .

V-reinsdruckerei Heidelberg AG . Heidelberg . Diese mit 70 000 Ml
AK arbeitende Gesellichast weist auch jvr 1935 bei 126 524 (108 194 ) Mt
Erträgen aus Warenlieferung einen Verlnft von 4289 (3752 ) Mi aus .der sich um 4289 XH Vortrag erhöht .

Licht- «nd Kraftversorgung Wiesloch (Baden ) . Die Einnahme » ab-
züglich Kosten für bezogenen Strom und Waren belaufen sich in 193ö
auf 395 925 (477 934 ) XU . Der Reingewinn von 34 334 (83 624) XK ein¬
schließlich Vortrag wird abzüglich 10 000 XU Rückstellung sür Ausfälle
im Teilzahlungsgeschäft vorgetragen . Die Aussichten für das laufende
Jahr werden als recht günstig bezeichnet .

Badisch« Taneritois - Industrie, _ Rastatt . Das Geschäftsjahr 1S3S
schließt di« Gesellschaft bei W7 973 (195 247 ) Xtl Einnahmen nach 45 941
(40 043 )IM Anlage - und 6101 (130) XU anderen Abschreibungen mit
einem Reingewinn von 17 747 (6230 ) xrt ab. der sich um 27 467 XU Vor¬
trag erhöbt . Das Unternehmen arbeitet mit einem Aktienkapital von
100 000 Ml,

Gas - » nd Elektrizitätswerke Breisach AG . Die Gesellschaft erzielte
1934/35 (30 . 11 . ) einen Reingewinn von 4200 X/tl, der sich um 385 Xtl
Vortrag erhöht . Hieraus kommen 4' /, Dividende auf 110 000 XII AK zur
Ausschüttung .

«'/. Dividende bei Matth . Hob«er AG , Trossinge« . Die Hauntver -
sammlung genehmigte den Jahresabschluß auf 31 . Dezember 1935, der
einen Gewinn einschließlich Vortrag von 553 785 XU (528 142 XU ) auf¬
weist und li' /> Dividende (5' /,) auf das Grundvermögen von 6 Mll . XM.vorsieht . Die Aufwärtsentwicklung des Unternehmens brachte eine
weitere erhebliche Absatzsteigerung . Sichtbaren Ausdruck fand die gute
Geschäjtslage vor allem durch die ĉ ueinstellung von mehr als 1000

leiten konnte der Ervort um etwa ein Drittel gesteigert werden Die
Stellung auf ,dem Weltmarkt bat sich im Jahre 1935 weiter gefestigt.Der Rohiiberschnn aus Fabrikation und Handel beträgt 10,0 MillM ' ll ) Ä» . sonitige Erträge (0.06 (0,05 ) , außerordentliche Erträge

l— ) Uli III . JiTl .
Bei den Riitgerswerken AG . Berlin , betrug nach Mitteiluna in de?GV der Umsatz in 1935 62 Mill . XH , 6 . s. 10»/. mehr «I # 1#34Gesamtumsatz einschließlich Beteiligungen belief sich auf »4 Mill . Ml.
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Wertoaoier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien fest , Renten still .

Berlin . 23. Mai . <F « « kspruch > Wider Erwarten wurde die Wochen -
schlntzdörsc recht lebhaft , da der bernfsmähige Börsenbandel an den
Aktienmärkten zu verstärkten Rückkäufen schritt . Auch von der Banken -
kundschaft waren arökerc Kaufaufträge einaegangcn , die bei fast völlia
fehlendem Angebot zum Teil stärkere Kurssteigerungen auslösten . Der
Grund für die erneut einsetzende Äuswärtsbewegung der Dividenden -
vaviere dürste einesteils in der weiter sehr flüssigen Neldmarktver -
sassung liegen , andererseits haben aber auch die erneut vorliegenden
Wirtschastsmeldungen , insbesondere die letzten Jndustrieabschlnsse einen
kräftigen Anreiz z« Anlagen in diesen Werten gegeben . Lei einer durch -
schnittlichen Hebung des Kursniveaus von etwa >/-— 1' /» sielen einige
Sonderbewegungen auf . So blieben Schlickert nnter HinweiK aus die
gute Geschäftsentwicklung lebhaft gefragt , die Vortagsfteigerungen
wurden um 2*/. fortgesetzt . Holzmann zogen unter Hinweis aus die
Dividendenerhohuna die zum Teil schon vorweg im Kurs Ausdruck
gefunden hatte , nochmals um VA an . Sehr fest lagen ferner Deutscher
Eisenhandel mit + 3. doch waren hier besondere Grunde zunächst nicht
zu erkennen . Am Nentenmarkt waren ReichSaltbesitz wieder um 17 '/-
Psg . aus 115% erholt . Dagegen gab die UmschuldungSanleihe erneut um
Ä auf 88?'., nach .

Im Verlauf erfolgten Gewinnmitnahmen des berufsmäßigen Bör -
senbandels , so datz die Linie nicht ganz einheitlich blieb . Siemens er -
mähigten sich gegen den ersten Kurs um 2 : Goldschmidt um l 'A, Man¬
nesmann um % . Andererseits stiegen Bemberg bei größter Material -
knavpheit um 3?b . Deutsche Erdöl um IV* und Mnag » in Im Frei -
verkehr wurden Wintershall auf die optimistischen Erklärungen in der
GV der Bergbau Lothringen IV* höher bewertet . Am Kassarentenmarkt
blieben Hypotheken - und Liauidationspsandbriese sowie Kommunal -
obligationen nahezu unverändert . Landschaftliche Goldvsandbriese
waren eher rückgängig . 85er Bahnschatzanweifungen zogen um % an .
Di « 1934er Reichsanleibe wurde 15 Pfg . höher bewertet . Länderanleihen
blieben meist unverändert . Von Jndustrieobligationen sielen Farben -
bouds mit einer Befestigung um 2% auf . Im variablen Verkehr er -
mäßigten sich Reichsaltbesitz auf 11W* .

Än der letzten halben Stunde wurde das Geschäft an den Aktien -
Märkten außerordentlich still , da die Kulisse weiter Realisationen vor -
nahm , bröckelten die erreichten Tageshöchstkurse mei sietwas ab . Karben
gingen zu 173% aus dem Verkehr , Dessaner Gas schwächten sich erneut
um % ab , Orenstein gaben den Anfangsgewinn von % und darüber
hinaus nochmals lVi her . Auch Deutscher Eisenhandel unterschritten
den erreichten hohen Kurs um % . Interesse erhielt sich nur siir Daim -
ler , die gegen den Anfang 1 ' /- gewannen . Reichsbahnvorzngsaktien gal -
ten zuletzt 126 Geld nach 126%. Nachbörslich waren Kurf « nicht mehr
zu hören .

To .) Tendenz fest . «11® . prompt off*. Vreis
Käufer , entf . Sicht offz . lk % , inoffz . 15% —i ' /i « .

6 ' /i «, httrfTa. 157 /i «
ettl . Preis 1S>> —

Karlsruher Großmarkt .

. Auf dem Großmarkt am Freitag waren , bei mittelmäßiger Nachfrage ,
>nel Kartoffeln , vor allem viel einheimische , angefahren . Reichlich war
auch das Angebot an Wirsing , Spinat , Kohlrabi und Rhabarber . Sonst
aobs an Gemüse noch Blumenkohl <einh . und Holl . ) , grüne Bohnen ,
Karotten und gelbe Rüben . Lebhaftes Interesse zeigte sich für Blumen -
k« tl , Karotten , Kohlrabi und Rhabarber : im übrigen war die Nach -
frage nach Gemüse mittelmäßig . Recht begehrt war auch Kopssalat , den
es auch in Mengen gab . Das gleiche gilt für Spargel und Rettiche .
Auch Salatgurken gingen f'Iott ab ; die Anfuhr war hier nicht so reich -
lich . Mittelmäßig war Angebot wie Nachfrage bei Meerrettich . Zwiebel
waren recht gesucht ! es gab aber nur in geringen Mengen ägyptische
Ware . Mittelmäßig war die Versorgung mit Taselävseln , Spalierbir -
nen und Tomaten . Kirschen und Erdbeeren waren in leidlichen Men -
gen vertreten und fanden auch flotten Absatz . Etwas geringer war die
Nachfrage nach TÄnaten , und ganz wenig begehrt waren Apfel , Birnen
und Trauben . An Südfrüchten gabs viel Orangen und Zitronen , Ba -
nanen etwas weniger : die Nachfrage nach Südfrüchten war mittel -
mäßig . — Vom Ausland war Holland mit Blumenkohl , Salatgnrken
und Tomaten vertreten , Italien mit Kartoffeln , grünen Bohnen und
Zitronen . Spanien mit Trauben und Orangen , Agvpten mit Zwiebeln ,die Kanarischen Inseln mit Tomaten , Kamerun und Westindien mit
Bananen . Südafrika mit Spalierbirnen , Chile und Australien mit
Tafeläpfeln .

Weinverlteigerung .
Die Bereinig « » « Mittelbaardter Weinbauern brachte am Freitag

41 600 Liter 1934er und 1935er Weiß - und Rotweine der Gemarkungen
taardt , Mutzbach . Gimmeldingen und Königsbach zum öffentlichen

usgebot . Der Besuch war gut , doch trat die Steiglust nicht besonders
hervor , so daß vielfach die Eignertaxe nicht erreicht wurde . Demgemäß
wurde der größte Teil der angebotenen Weine zurückgenommen .

Schlachtvieh- und Ntifcviehmärkte .
Berlin , 22. Mai . (Funkspruch . ) Schlachiviehmarkt . Auftrieb : 231

Ochsen , 154 Bullen . 442 Kühe , 849 Kälber , 3781 Schafe , 4366 Schweine .
Verlaus : Rinder . Kälber und Schafe glatt , Schweine verteilt . Preise
je 50 ke Lebendgewicht : Ochsen A 44 , B 40 , C 35 , Bullen A 42, B 38 ,
C 33 , Kühe A 41 . B 37. C 32 . D 24. Färsen A 43. B 39 , E 34 . D 27.
Kälber : Doppellender 100— 112 , A 75—83, B 60—73 , C 45—55, D 35—42,
Lämmer und Hammel A I 48 , B I 46— 47, C 42—45, D 33 —41, Schafe
E 32— 34 , F 29— 31 , G 22 — 28 , Schweine A 54'/. , B I 58 */., B II 52' /-,
C 50' /-, D 48' /-. Sauen G I 53 ' /-. G II 50 ' /-.

Hamburg . 22 . Mai . tFunkspruch . ) Schlachiviehmarkt . Auftrieb : 1078
Schweine . Verlauf : verteilt . Preise je 50 k * Lebendgewicht : Schweine
A 55, BI 54. B II 53 . C 51. D 49 , Sauen G I 54.

Durlach . 23. Mai . Schweiuemartt . Austrieb : 137 Läufer , 32 Ferkel .
Berkaus : 99 Läuser . 72 Ferkel . Preise je Paar : für Läufer 5ff - 75 XM,
für Ferkel 35 —50 M .

Baumwolle . .
Bremen , 23 . Mai . «Funkspruch . » Banmwolle - Schlnßkurs . American

Middling Universal Standard 2« mm wco per engl . Psund 13 .96
<13.931 Dollarcents .

Metalle .
Berli » , 23. Mai . «Funkspruch . » Elektrolpiknvfer j< 100 kx prompt

etf Hamburg . Bremen oder Rotterdam «Notierung der Bereinigung
f . d . Dt . Elektrolutkupsernotiz ) 52.50 (52 .75 ) Xtl .

London . 22 . Mai . Metallschlnßkurse . Kupfer (£ p . To . ) Tendenz
willig . Standard v . Kasse 36Vfe— ' /i ». 3 Monate 36 7/n —'/-. Settl . Preis
3N4 , Elektrolyt 4DV4—% , best selected 3Ä' /-— 40% , Elektrowirebars 4044 . —
Ziuu (£ p . To . ) Tendenz stetig . Standard p . Kasse 199%—20014, 3 Mo¬
nate 194—'/«, Settl . Preis 200 , Banka 201 , Stroits 201' /.. — Blei (f p.

Lsg . 21%— % , Settlement 21' /-.

Nürnberger Hopfenmarkt .

s . Nürnberg , 22 . Mai . (Eigenbericht . ) Im Berlaufe der Geschäfts -
woche hielt die verstärkte Nachfrage unvermindert an . Der gesamte
Umsatz erreichte 491 Ballen (973 Zentner ) . Das Jnlandsgeschäft blieb
dabei sehr ruhig , während der Eroorthandel täglich größere Posten
entnahm . Im Inlandsverkehr brachten Sallertauer 210—230 XM, Ge -
birgshovfen 165— 180 xn , Tettnanger 240— 248 Ml , Spalter 260 'Ml ,
Aischgriinder 170 xn und Wiirttemberger 180 XX . Im Erportverkehr
erzielten Hallertauer 85—100 XII , Rheiupsälzer und Gebirgshopsen je
88 xn je Zentner . Die Marktziifuhren erreichten 1081 Ballen mit 2036
Zentner . Schlnßstimmnng ruhig bei festen Preisen .

Die Hovfenstöcke haben sich bei dem durchgeführten Frühjahrsschnitt
durchgehends als gesund erwiesen : die meisten Gärten sind bereits an
die Leitnngsschnüre und Stangen angehestet . Bon Ungeziefer zeigt sich
vorerst nur vereinzelt der Erdfloh : andere Schädlinge konnten bisher
nicht beobachtet werden . Die Anlagen stehen im allgemeinen sehr schön .

Am Saazer Markte hielt die Nachfrage ununterbrochen an nnd die
Preise konnten sich voll behaupten . Bei ruhigfester Stimmung Notie -
rnngen von 1050—1250 Kronen . — Am belgischen Markte ruhige Ge »
schästslage und geringer Umsatz . Nominelle Notierungen von 250—450
Frank . — Im Elsaß bat sich das Geschäft belebt . Die meisten Käufe
erfolgten für Auslandsrechnung . Die Preise stiegen bis 400 Frank für
den Zentner . Die Markttendenz geht nach oben . — Französischer Markt
unverändert .

Geld - und Devisenmarkt

Berli » . 23. Mai . (Fnnksvrnch . ) Am Geldmarkt führte das anhal -
iende Angebot kurzfristiger Gelder zu einer weiter verstärkten Liquid
ditär . so daß erste Rehmer für Blankotagesaeld nur noch VA —Vlflt nn »
darunter anzulegen hatten . Dementsprechend war der Bedarf an kurz -
fristigen Anlagen wieder beträchtlich , neben Privatdiskonten wurden in
verstärktem Maße Solawechsel der Golddiskontbank zur Versitzung ge¬
stellt . Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 2%»/>.

An den internationalen Devisenmärkten war heute erstmals wieder
ein stärkerer Rückgang der Goldvalnten zu beobachten . Der franti ' sische
Frank stellte sich in London vorübergehend auf 75.68—76 (75 .51) , der
holländische Gulden auf 7,87 % (7.35' />) und der Schweizer Franken auf
15.42 (15.38) . Der Dollar zeigte den Goldvalnten gegenüber eine leichte
Befestigung , so in Amsterdam aus 1 .48* /« (1 .48 ) , in Zürich auf 3 .09% '
3 .09% ) . obwohl er dem Psund gegenüber mit 4 .g8>/>, (4.97 ) ebenfalls
nachgab .

Berliner Devisennofieruo; eii :
22. Mai 23 Mal

Geld Briet Oeld Briet
L2 .65512 .685 12 .68 12 .71
0 .684 0 .688 0 .685 0 .689
42 .04 42 .12 42 .03 42 .11
0 .137 0 .139 0 .138 0 .140
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .478 2 .48 ' 2 .478 2 .482
55 .16 55 .28 55 .27 55 .39
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90

12 .35512 .385 12 .38 12 .41
67 .93 68 .07 67,93 68 .07
5 .445 5 .455 5 .455 5 .465
16 .36 16 .40 16 .36 16 .40
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168 .01168 .35 167 .95168 .29
15 .33 15 .37 15 .38 15 .4 ^
55 .41 55 .53 55 .52 55 .64
19 .48 19 .52 19 .48 19 .62
0 .724 0 .726 0 .725 0 .727
5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .76 41 .84 41 :76 41 .84
62 .09 62 .21 62 .21 62 .33
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90

11 .22511 .245 11 .25 11 .27
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
63 .70 63 .8 ^ 63 .83 63 .95
80 . ^5 80 .51 80 .30 80 .46
33 .89 33 .95 33 .89 33 .9-
10 .30 10 .3210 .27610 .295
1 .969 1 .973 1 .969 1 .973

Ägypten
Argeot.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
tngiand
Estland
Finnland
Frankr .
Griecheiii.
Molland
Iran
Island

Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

1 .179 1 .181 1 .179 1 .181
2 .487 2 .491 2 .486 2 .490

u .s .A . gt .
do. klein

Argen«.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Lumda
Dänemark
Danzig
Engl. gT.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr ,
Holland
Italies gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland .
Litauen
Norweg.
Oesterr .

,, klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

, . klein
Türkei
Ungarn

OeM Briet
2 .439 2 .4 ? 9
2 .439 2 .459
0 .656 0 .676
41 .92 42 .08
0 .113 0 .133

2? 42 2 44
54 .91 55 .17
46 .66 46 .8 '
12 .32 12 .36
12 .32 1236

§738 5? 42
16 .31 16 .37

167 .59168 .27

Berliner NotenMrae:
22 . Mai 23 . Mai

41 .52 41 .68
61

_
88 62 .12

46766 46784

63748 63774
80 .17 80 .49
80 .17 80 .49
3555 33 .66

loT44 10 48
1 .84 1 .86

Oeld Brie)
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .657 0 .677
41 .88 42 .04
0 .114 0 .134

2?42 2744
55 .02 55 .24
46 .66 46 .84

12 .34512 .385
12 .34512 .385

5739 5743
16 .31 16 .37

167 .53168 .21

5 .64 5 .68 5 .64 5 .68

London: 22. 5. 23 . 5.
Kabel 4 .969 % 4 .97 -1«
Pari . 75 .49 75 .62
BrflMel 29 .39 29 .44V -
Amsterdam 7 .35 % 7 -36 "i«
Mailand 63 .31 63 .31
Madrid 36 .435 36 .50
Kopenhagen 22 .40 22 .40
O . I0 19 .90V« 19 .90 V«

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.
Kabel Newyork 22 . 5.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .093V.
1 .48

2 .49

Tigl . Oeld
Privatdiskont

2 »/e- 2% %
3 %

Reickibankdiakont:

41 .52 44..68
62 .00 62̂ 24

46766 46784

63 .61 63 .87
80 .12 80 .44
80 .12 80 .44
3555 33 .69

10 .41 1Ö45
1 .84 1 .86

.23. 5.
3 .096
1 .48

2 .48V«

2 V« —2VI°I<
2 %°Jo

Züricher Devisennotierangen Vom 23 . Mai 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

22. 5.
20 .36 ' /.
15 .37 ' i.
309 .37
52 .30
24 .30
42 .20
209 .10
124 .45

23. 5.
20 .37 ' i« Wien
15 .42 Stockh.
309 .62 Oslo
52 .32V- Kopeoh.
24 .30 Sofia
42,22V - Prag
209 .17V- Warsch.
124 .50 Budap.

22. 5.
56 .15
79 .* 5
77 .25
6565

12781
58 .10
60 .50

23. 5.
56 .20
79 .50
77 .45
68 .85

12782
58 .10
60 .50

22 . 5. 23 . 5.
Belgr»d 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2.50 2 .50
Helsingf 6 .77 '/, 680
Buenos 85 .25 85 .4 ;,
Japan 90 .00 90 .25

Wintershall im Lothringen -Aufsiditsrat .
Di « oGB der Bergbau AG . Lothringen . w der S« Aktionär « ei«

AK von 19 .0S Mill . X» vertraten , genehmigte einstimmig d«n bekannbe »
Abschluß für 1935 und gab dem am 2K. November 1936 mit der Ge¬
werkschaft Graf Schwerin , Bochnvi , geschlossenen Interessen - und Be -
tricbssilhrungs - Gemeinschastsvertrag ihre Zustimmung . Ebenso wurde
die im Zusammenhang mit dem Tausch der freien Graf Schwerin -Kure
gegen Lotbringen - Aktien notwendig gewordene Erhöhung des Grund ,
kavitals um 631 000 XU auf 20,8 Mill . XU unter Ausschluß des gesed -
lichen Bezugsrechtes der Aktionär einstimmig beschlonen . Im Zusam -
menhang mit dem ubergang der Aktienmehrheit der Gesellschaft an die
Wintershallgruvve wurden Dr . Heinrich Schmidt I -Hannover , Gene -
raldirektor August Rosterg - Kassel , Direktor Hans Brochbaus - - Kastel .
Direktor Otto Werthmann - iiassel und Direktor Kwrt Beil -Kaffel neu
in den Aufsichtsrat gewählt . Sien gewählt wurden ferner Konsul Lud -
wig Kruse (DD - Bank , Essenj und Konsul Haus Harney - ^ vsseldorf .
Der bisherige Aussichtsratsvorsietznde Dr . Karl Kimmich <DD - Bank ,
Berlin ! hat seinen Posten niedergelegt , ebenso sind Jnstizrat Dr . Max
Lierb , Diisseldorf , Hüttendirektor Otto Make -Bochum und Rechtsanwalt
Dr . Albert Will - Hambnrg . aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden . Der
Vorstand gab noch einen eingehenden uherblick über die günstige Ent -
wicktnng der tÄ>es«llschaft in absadmäßige und sinan »ieller Hiniicht .

Wied « 6V. Dividende bei Bischofs & Heusel AG . Mannheim . Diese
elektrotechnislke Fabrik berichtet über einen sehr günstigeu Geschäfts -
verlauf im Geschäftsjahr 1932 , das eine weitere Umsatzstelgerung
bracht « , die wiederum in der Hauptsache auf das Inlandsgeschaft ent -
fällt , aber auch das Auslandsgeschäft erfuhr « in « kleine Ausweitung .
Im Oktober 193S wurden die beiden bisherigen Zweigbetriebe nach
dem neu erworbenen Grundstück an der Fnesenheimer « trafte » erl «gt .
Der Rohgewinn stieg infolge der gesteigerten Geschäftstätigkeit auf
40» 913 ( 328 491 ) XH , Zinsen erbrachten 8671 (9241 ) XM und auher -
ordentliche Erträge 18 594 (6466 ) XH . Nach Verrechnung der Unkosten
und nach Abzug der aus 47 432 <27 063 ) xn erhöhten Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 10 338 (15 823 ) Xn der fich um 423 XII
Bortrag erhöht . Hieraus werden wieder «' /> Divid «» de gezahlt . In der
Bilanz erscheinen die Grundstücke mit 14 500 ( i . V . nur 1 XH Merk -
vosten ) , die Erhöhung ist auf den oben angeführten Neuerwerb zurück -
zufiihren ) , das Aabrikgebäude mit 93 500 'Ml (Gebäude i. V . ebenfalls
nur mit 1 Ml Merkposten ) , Wertpapiere verminderten sich auf 2100
(54 670 ) XH , Warensordeningen betragen 96 975 (91214 ) 'Ml und die
Borräte 72 708 C66 115) Xn , andererseits stehen bei nnverändert 140 00«
Ml AK die Hnvotheken mit 40 000 xn neu . die Warenschnlden mit
19 661 (17 052 ) xn und die sonstigen Schulden mit 66 950 (12 570) XH m
Buch , die i . B . mit 28 000 Ml ausgewiesene Sonderrücklage erscheint
nicht mehr , ges«bliche Rücklage unverändert 17 000 XM.

Enzinger - Union - Werke AG . Pfeddersheim . Der Absatz der Gefell -
schalt kannte im Geschäftsjahre 1935 auf der Höh « des vorjährige »
Umsatzes gehalt «n werden . Auf dem Auslandsmarkt machte sich der
fremdländische Wettbewerb immer stärker bemerkbar . Die Gesellschaft
strebte einen Ausgleich dieser Lag « durch Lies « ruu » hochwertiger Qua -
litätserzeugniss « an , Ende März 19W wurde die Berwaltnng vo »
Pfeddersheim « ach Mannheim »nrückverlegt . es schweben Erwägungen
auch über die Zurückverlegung der Pfeddersheim «! Betrieb « nach Mann ,
heim . (Die oGB bat bekanntlich auch über eine Satzungsänderung —
Berlegung des Gesellschastssitzes — Beschlutz zu fassen ) . Die Enzinger
Union Corporation New Aork arbeitete unter den gegebenen Verhält »
niften erwartungsgemah . Erträgnisse aus den Beteiligungen sind in di«
Bilanz nicht übernommen . Die Vergütungen an die 5 AR - Mttglieder
b« tragen 25 235 , an die Vorstandsmitglieder 3 , Dir . Klohr durch Tod
im Juli ausgeschieden ) für ihre Tätigkeit bei der Gesellschaft und der
Tochtergesellschaft 103141 xn . D «r Bruttoertrag stieg auf 2,38 (2 .09 )
Mill . xn an . Zinsen und sonstige Kapitalerträge erbrachten 0,07 (0,09 ),
ao . Erträge 0,02 (0,04 ) Mill . xn . Personalaufwendungen erforderten
1,28 (1,15 ) , Besitzsteuern 0,2 (0,17 ) , die übrigen Aufwendungen 0,62
(0,52 ) , fo datz nach 0,13 (0,14 ) Mill . xn Abschreibungen ein Reingewinn
einschlietzlich Bortrag von 283 052 (273 380 ) Xtl verbleibt , woraus wieder
#' /• Dividende oerteilt . 17 235 ( 15 227 ) Xtl als satzungsgemätz « Tantieme
g«»ahlt und 37 217 (29 553 ) Ml vorgetragen werden . In der Bilanz
lieht das Anlage - Vermögen mit ( alles in Mill . Xtl ) : 2,3 (2 .33) zu Buch ,B «teiligungen erscheinen mit unverändert 0,08 ) , Vorrate mit 0,76
(0 ;83 ) , Hypotheken und Grundschuldfvrderungen mit 0,15 (0,16 ) , For -
oerunaen mit 1 .36 ( 1,35 ) , die flüssigen Mittel mit 1,39 (1,28) , anberer -
feits betragen b« i unverändert 3,81 AK und 0,38 Reserven die Rück -
stellungen 0,38 (0,81 ) , die Wertherichtigungen mit unv . 0,9 und die
Verbindlichkeiten mit 0,28 (0,32 ) . Uber die Aussichten für das laufende
Iabr können Angaben noch nicht gemacht werden . — »GV 28 . Mai .

Mainkrastwerke AG . Frankfurt/Main - Höchst . — Wieder 4 ' /. Divi¬
dende . In det Aufsichtsratsfitzung der Mainkrastiverke AG . Frankfurt /
Main/Höchst , wurde der Abfchlutz für das Geschäftsjahr 1935 vorgelegt ,
der einen Reingewinn einschlietzlich Vortrag von 914 927 (909 106 ) Ml
ausweist . Der GV am 29 . Juni soll die Verteilung von wieder 4°/«
Dividende auf 22,4 Mill . Xtl AK vorgeschlagen werden .

Natronzellstoff und Papierfabriken AG . Berlin . — Wieder 4 ' /- Divi -
den de . In der Aufsichtsratsfitzung wurde beschlossen , der auf den 10 .
Juni 1936 einberusrnen oGV die Ausschüttung einer Dividende von
wieder «' /» für das Geschäftsjahr 1935 vorzuschlagen .

Verrnahlungsquoten für Juni .
Die Verarbeitungsauot « für den Monat Anni wird cnrf unverändert

8V« des Roggengrnndkontingentes und unverändert 8' /, des Weizen -
arnndkontingentes festgesetzt . Für die Miihle « mit «in «r Tageshöchst -
leistunassähigkeit von mehr als 2 Tonnen , denen nur Naturkraft zur
Verfügung steht und die ein Jahresgrundkontingent von nicht mehr
als insgesamt 3000 Tonnen Roggen und Weizen haben , sowie für die
Mühlen von mehr als 2 Tonnen Tageshöchstleistungsfähigkeit , deren
Jahresgrundkontingent ^nicht höher als insgesamt 750 -Tonnen Roggen
und Weizen ist und die überwiegend Lohn - und Umtauschmüllerei be-
treiben , wurden für die drei Monat « Juni , Juli und August 193« 22' /,
des Roggengrundkontingentes und 17V« des Wei »en« rnndkontingentes
»ui Vermahlung freigegeben , ohne Festsetzung einer bestimmten Menge
für einen Monat . Allen Mühlen , die eine Tagesleistnngsfähigkeit von
nicht mehr als 2 To « nen haben , wurden für die Monate Juni , Juli
und August 193« insgesamt 26' /« des Roggengrnndkontingentes und 17°/»
des Wel ^engrundkoniingentes zur Vermahlung sreig «geb« n ohne Fest »
sebung einer bestimmten Menge für «inen Monat .

Einheitliche Bastfaserverwerfung .
Der neue Fortschritt im Ansban der genossenschaftlichen Flachs - und

Hanfrösten hat es notwendig gemacht , datz n«ben einer einheitliche »
Beratung der genossenschaftlichen Flachs - und Hanfrösten auch die ein -
heitliche Verwertung der Faser - Erzeugnisse zur Durchführung gelangt ,
»nmal von den ansallenden Faser - Erzeugniss «n Deutschlands mehr als
50>/> durch die genossenschaftlichen Röstereien verwertet werden . Zu die -

23. malIiursDeritiii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte du Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div .
A ' thecitz
b Hoescb RM
6 Fr .Kmpp RA
6 Mittd . Stahl
6 Stahlv . B.
5 do . RM

do. KM 51
4% do. RM 47
4* % do. RM
Bank t . BrauÖV*
Reacfcsbank 12
Aü .t . Verkehr 6
Ailg . Lokalb. 7
Dt ReichsbVzg7
Hapa« 0
fiambg .-SQd 0
Nordd . Lloyd fl
Accumulatorl2
Aku I
A.t .O . 0

22. 5 . 23 . 5 .
1151/s 115 .2104 ^ 8
105 % 105V«
104 % 104 .5104 .9 106

94
~
62 94?75

132 132 %
188 189 .5
120 120 %
13/ % 140
126V- l * 6Vs
16 .5 16 2
31 .6 32
18 .12 18
190 189
53 .62 53 .6
37 .12 3 /

AschZelIstoff 0
Bay . Motor 6
J.P .ßemberg 5
Berger Tiefb . b
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
tter ». Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem . Wolle 10
Buderus 4
CharlWasser5V
Chem.Heyden 4
Chade A-t w
Chade D ?»/»
Contiünmmi 11
do.Liooleum 8
ÜaimlerBeni 0
O .Atl . I elegr .6
Dt .Conb Gas 7
Dt . trdöl 4
Dt. Kabeiw . 6

22. 5. 23. 5.
99 .25 101
133V« 133V«
8/ .5 91 .75
133 % 134 %
129 129
150 150V«
126 ' l. 128

206
151 154
100 ' U 101 .5
114 115
122 122 %
411 41 /
396 400
181 .6 181V«
197 198
114 % 116V«
118 ' U
126V« 124 %
120 ' !. 122 .6

149V«

Dt .Linoleuni
Dt. Telefon
Dt.Fi9eohdl.
Dtm.Union
Eintr . Brk.
fish . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schle«.
El .LichtKr
Engelhardt
I.O .Farben
Feldtnflhle
Feit . Girille
Ges. f. el . U .
Ooldschm.
Hamb.El .W
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr

22. 5.
183V4

129 .5
201 .5
1B9 .5
131
130 .5
1201/4+
151V*
96 .5
173 .5
126 /̂4
131 .5
141 lu
10 ^ 18
141 .5
169 .5
127 -/«
105 ' f.
124 °,»
91 .25

23 . 5.
184i |4
144
i3n «

189

132 Vi
122
151 "I.
97 .5
174
128 .5
132 %
142
111 3I«
142 .5

tth
106
12o
91 .75

22 . 5. 23 5.
Ilse Bergbau 6 165% 168
do . OenuB 6 133
Oebr . Jungh . 0 91 92 .25
Kali Chemie 5 140 .5Kali Aschers 5 130V« 131%Klorkner 3 100 102 .5Kokswerke 6 136 136 -1«
Lahmeyer 7 139 140
Laurahütte 0 ü3.5
Leopoldgr . 0 106 .5 107
Malinesin. 0 94 .87 96
Malfeld s 143 .5 144 .5
Ma -chb .üL 0 99 .0 100V«
Maa 'hütte s 180 .5
Melallge». 131% 133 .5Montecatimis 69 69 .5
Ndl . Kohle 8 188 %
Orenstein 0 88 .75

234
88 .5

Rh . Braunk 12 232 .5
do. ElektT . 6
Rheinstahl 4 129 130

Rh.W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7H
Schl .ßg .Zink 0
do. Ga« B. 8
Schb.-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKamrag .ö
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Ou 7
Verrin .Suh 3^
Vogsl Draht 6
W .Gelsenk. 8^
West . Kaufh. 0
Westerregel» 5
ZellWaldhot 5
OtavaMiaea ■

22. 5.
133 »,< :
140 .5 :
12* /,t }

42? S
136 ' /.
141
146 %
111
193
11314
81 .5
AJ6 .5
141
93,75
146 .5
160
43 8̂7

m

94 .62
146 .5

4475
130
142 #U
22 .5

Deriiner Ha ^ oKune 23 . 5.
Steoergutscheine

Gr .ILa .Kurt lü9 .4
dto . ob. W34 HG 7/»

1935 lll .v
1936H1

dto. oh.
dto oh .
Gr . U flL 1934103 8U

'/ *!<1935 1U731*
w M M 193t 111 *14
. ^ w 1937112 .1
« wm 193f -

Festverzinslich«
5 Reichs ZI iOli/8
4Va . . schätz 35 98 .87
4 Reich * 1934 ^ 8 .25
Youngameibc 103
6 Preutt 28 108 ^4
6 . Schatz31 U -
41/2 .. - a an34 i 100 .5
4I/8 .. Schate 36 ivO
4M» Bade» 37 -

Bayern Z 97 .6
4* Po^ 34 I 100 .3
4M, Pom 100 . 2

Ptandbriet *
Pf Landpl -Aasi

Reib*
21

KomiTt Ich
„ e

Oekoaama

97

97 .50
v4 . /

. 117 »/»

Pr £ tr -Ötadtsch
»̂ eih » N . ) in . 0
Reih« 22 96 .50

« 25/27 96 .5U
. 28 96 .oO
Berl Hyp.-Bank

Reihe 15 "io / 5
Liqua . 101 .5
Komm 4-h5 ? 4 . <0
Komm 3 4 .25

Nordd Qruodki
Reihe 14. 21 9V .75
R S. II , 13 —
Komm 23 93 .75

Pr Zentral bodea
Reibe 24 , o .75

n 20 Liq. 02
Komm . 2b 28 )3 .75
dto LiQ 29
ioid
.. Komm.
Pr Piaddbriefbank

Reibe 47 9b .50
. « y6 .t)0

Komm 20 4
Rh V Bodeokredit

Weihe 4 a . m. 97
16 97
I. i . 17 97

1 95

>9 .37
. 6 .50
4

Westd. Boden
Reibe 20 a . 22 yo .bC

99 24- 26 96 .ÖÜ
Komm. 21/33 94

Obligation «
0 Daiml. Benz 106 .5
b Klöckner 103 1/»
b Mont-L.eni» 104V4
5 RhMainDon 100
b Siem Schuck 103 ' U
b Viag Iü2 3i4
6 Farbenbond ? 133 *14

Bankaktien
Bad . Bank v —
Bayr .Vereini.b5 97
Ber!.HändeIsgb 116V4
Commerzb 0 2 .7z
Dt .Asiatisch 0 650
DD -Bank 4 94 . >
DU êutrB 5 94 .0
Golddisk IV* 109 .
Dt .HypB 4S

Ueberse« 0 127
Dresdner 4 95 25
Luxb.ioL 9 6 .25
RhHypc 7 136 .5
RbWBod 7 124 *14
WestdBod 5 —

Verkehrswerte
L)hi *enhb 4 80 . 12
HambHoch 5 f 2 .
Südtisenh S 78

Indnatrieaktien
AI seilZern e 165
Amm Pap 4 86 .75
Anh.Kohle 0 10 ^ .5
AugsbNb . 4 1161/4
Basalt 0 11 .5
BastAG. 12 -
BayrSpieg 0 43
BergmJEl. 0 107
BiGubHut 8 157 3/4
BerthMes« 0 66
BetMonier I 112 : '«
BrschwAO
I. Indust .b ^ —

Bremßesig 5 110
BrownBov 0 87 .75
IGChem.t .7 220
„ 50^ bez .7 16 !/♦

Ch .Grünau 5 118
.. Gels»enk4^
f. Albert 4U, 119
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 144
- Spieee ' 4'<j 1 II/4
.. Steinz 8 144
.. Tafelgl 7 -
», Ton *tein 6 lll ' U
DortmAkt 10 175
Dür-nMet. b —
Dvrk'-rhoft b -
DynNobel3Ui 90
ElektX>re»d5 116

LnzUnion i 119
ErlBamberg? 120
Esch w Berg14 -
FahlbList 8 164
Gebha»-dCo8 142
GerresGlas 0 —
GldbWollelO -
Gritzn -KaysO 31 g7
GrünBilfinl5 —
Gruschw 51/2
GünthSohn 2 88
H,jjckethal6M» 132
Hageda 6 H5
Hemmoor 12 —
HilgeraVerzO —
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 125
HottmStk bM? _
LHutschenr.O 69 .12
Jakobsen 2 7 / 5
lohntrtun 0 54 07
Keramag 5 —
KeramWert 5 112 5
CHKnorr 10 213

'

KollmJourdO 59 .5
KölnerGaa 3 80
KötitzLed. 6 120
Küppersh b —
Land^sEi# 8 155
MaBuckau 6 120 ^8
MezA^O. • - 1

Miag 0 94 .25
Mimosa 10150
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 -
Neckarw 5^ » 116
PhömxBrk 4 —
PittlWerkz 9 202
PgsZahn 14 191
RadepExp
RasqFarbe
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4M§ 112
I D Riedel 0 ° 7
Roddergr 18
Romenthal 0 71 .5
Sachsen* 28 300
SWebstuhl b 89
Sachtleben 9 189
Sarotti $ 1011/4
ScheringK 8 —
SchießDefr 5 109 .5
SrhBgB«" ifhO ?5 .7 j
. . Porti b 134 <
Schöfferb 12 179 .5

11 163
0 —
0 70 .3 /
8 139 .5
0 118

6 1247/8
3 88 .87
6 132

SiegersdW 5 10 i*|4
SiemensGil 4 97 5
SinneTAG 4 88 !25
SteatMag 10 144
Stock&Co 8 —
GebStollw 5 111
TackSchub 7 126
ThörlOel i 115
FhhIGas 1V% -
Triumphw 7 140
TuchAach 1 113 .5Unionchem 5 —
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 6
.. Dt. Nick 8 1551/4
. . Glanzst 0 —
.. HarzZem 6 —
. . MetHall 0 38 .37
Schim7 7H 173

L/Itrama? 7 l4j .5Viktoriaw 3 73 .B7
Wanderer 8 162
WiBnerMetch ll ^ i/4
Zeiß- Ikon 5 U9

Kolonialwerte
Dt .O«tafr 0 ^34^
Kamerun 0 95 .75
Neuguinea 4 170 .5
Schantung 0 128
AmnestieAn
KommUmsch

103
89 .37

Frankfurter Kassakurse
6ReichsMil . 27
OBaden 27
örlessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
d'o. 14

Stuluilcikei
23 . 5.
101

98?5
115 .2
10 .6
10 .5
10 .5
10 .5
10 .5
10 .5

Stadtaalcikn
öBadenüoId 26 91
öBerlinOold 24 % 5ODarast .Q . 26 92
&DresdestO. 26 92 .56Frank».ü . 26 9 3
6Heidelb.O . 26 90 7J
ftLudwigah. 26 93 ^ -
6MainzQold26 94 .7J
6Manoh.Q. 26 94

dto . 27 93
6Plorzh .Q . 26 92

dto . 27 91
6Pirmas.G . 26 92 .5
Bad. Kom . Laodesb

Ptdbr . O. 29 l
dto. II
dto . 90 III

6 Qoldanl . 30
dto. 26 A - D

Pludbriei *
Pfalz. Mfpoth.-ßank

Uold R . S— 9
dto. R. 13—17
dto. R. 21- 22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m . Ant.3—4
Rhaa . Hrpoth .-tftak
Uold Ii » i 97
dto. R. 18—25 97" - - - -

j»dto. R. 20—30
dto. R. 31—34 97
dto. K !5—3» 97
dto R. 10- 15 97
dto R. II
dto. R. la— 13t 97

Liquid»tions
O .Komm. R. 4
Würt .H .B . l —2
Würt .Kredit I

dto . R. 3

22 . 5 .102
94 .5
9b .75
98 .25
98 .25

23 . 5.
lon
94 -76

98725
98 .25

Sachwertanleih«n
6BadenHolz 23 —
5Frkit .Oold 1 2 .74 2 .74
6Grkr .M 'hm .23 17 .75 17 .2
5 Süd.Festwbk . 2 .81 2 .81

Aiulandareatea
5Mex .ioD.abg .
6dto.Ooldiufi
Zdto.llooi .iiul.
4Vjdto.Irrig .
5% Rumän . 03
4%% Ru«näD. 13
4%Rumäo.
4BagdadSerie 1

dto . Seriell
lVi Aoatol . lu .2
5Tebuaotepec
4Vi dto .

7 .87
6 .70

43 .37
6 .87
6 .87

7 .87

5 .65

lodnslrieaktiea
41 .5
37 .12
98

Adt. Gebr . 0
A.E .O . 0
Aschaff.ZellstO
BdAUsdiDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig 0
Br.Kleioleio
Br .Beagh Ö'
BrowoBov
Badens
Cem .Hdlbg.
Daiml . Be»?
Dt. Erdöl
„ OoldSilb
„ Linolenoi
,, Verlag

DurlachHo!
DrckerhWidmO
Eichb.W .Br 5
El .Lieferung 6
Rl Licht Krft 7
Eaz.ltoioii » 6
E« hw .Berg 14
EBIingMawh 3
Fab . » Sehl 0
Fahr Oebi 10
IO Firbe * 7
Fri»m .Je« ei
Felt .ftOuill
Frld . Hai

41 .62

110 .5
85 .25
100 " »
139 .6
114
120 '
239

88
~

83JL2
99

~

130

4,130 aU 133V4
• 169.5 S9L .

6.87
6 .67

41 .5
37 .12
101 .4

86 .5
1017/s
140
llö 3l4
1221,4
234 .5
183 .588
83 .5

100
132 .5
152 .5

87 .87
60

174 .5

Gesfüre!
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrüoBilf . 15
Hafenmühl 5Vj
Haid & Neu 0
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HocbtiefAQ.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
JunghaiM
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchöle 6
Konii .Braun
Lahmeyer
Laurahüfte
Lech ElektT .
Lok.Krauß
löwenbräu
Ludw .AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5^2
Odw .Hartst 6
Ost . Eisenb. 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

CletktraSt b
„ Von t

Rheinmühle 6
Rheinstabi 4
RiebMooi 4,4
Röd.Darmst . 0
RUtgersw . 6
Saizdeti . 7V̂
SaizHeilbr . 14
ächiinclrtx? 6
7>chr stempe

22. 5 .

140 .5
108 .5
Jl .5
144

32
~

?5
86 .25
127 .5

123 .5
124 ' /s

53
~

91 .5

100 - l.
216
120
139
23 .25
109 .5

141
98 .5
94 .5

132V.

92
102 .5
117 . .

18
~

136
150
233

124 %

112
95

lo8 .f
5 .26

23. 5.

143
111 .5
31 .5

32 .25
86
128
124 '/2
124.80

53
~

92 .25

102%
120
76 .25
140
23
110
112
216 .5
10z
141

85 .75
143 ai,
I33 "u

92
lu2 .b
118
IQ
136
150

124 %

130 .6
134 .6

128-/«

109

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig. -
SinalcoDetm. 8
Siooer A .Q. 4
Südd.Zucker 10
Tellus Berg. 6
Thür .Liefer. ?
Ver.Dt .Oelf. 6
** Faß .Kasse10
„ Glanzst . 0
n Stahlw . 3f/s

Strohst 3
VoigtHälfoer 0
Voltohm 4
Westeregela 5
WürttElektr4V*
Wulle-Bräu Ö
Zell. tWaldhStß
Zellst .Memel

22 . 5
146
118 .5
9z
193 %
104 .5

89
~

23 . 5.
149 .5

87 .75

123

93 .87
8/t

97
_

141
48 .6

Bankwerte
76 .37
115
132
160
90

_
94?5
95 .25

96762
6 .25

94 .5
87
188%
136 .6

ADCA
Bad. Baok
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bajr .Hjrpo
Berl.Haodg.
DD-Bank
[>resdner
Frankfurt
„ Hfpotta.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
PHIz .Hrp .
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb. .

Verkekrtwerte
Bad. Ad . L

Rhein See 6
Reichsb. Vt 7
Hapag 8
Heidelb. Str . 0

18
27 .5

Venickenu . eo
All .St. Ver . 9H
Bd. Assekor 4
Frk.RUck. 300
dto. 100er 7Vfc
Manoh Verle .3
* ütt . Irans ä 17

94 .75
88

_

29 .5

132 *1«
48

76 .5
115
133
160
91 .25

95
~

95 .75

105 :5101 +

6 .25
94 .5

190
136

Nordd .Llord 0
Baitim.Ohio 8

104
126
16 .75

> reiwr . ; t exkL Oi ». ; O Zlebonet

104
llVIt
16 .5

2$

37
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" Ŝi *°
W sP■** w 4>

S B

•3

ta o
» 3

g S
3 .St

_ V* r*
S0 *0>

3 » 'S

«
® 8S «

g
® SH" ä
» •85

Ä 3

I

'§ Ä e

Stf .®-P -J-P u v©
«> P :p«Q ws

5 SS
S5 2
« Ä

'S >0
S5
<5 5 ?

p p
p ^<3 ZT

-O «3

^
p "2

u p
'

« 5

3

g
^ g *§ g

3 I '

P sP *

i p
:2

p
p

SP*

p -
a> »ft
3 P5
B 5

,-p « -0
S ^ Oft

<33

p P g
CS § "

<1> P

« W *S 14
all 1?
2 2 ZZ
Sg 3

"
p -ÖJ»^

Ä ß « «
B P «u

^ «ft
*> P

SP P
*4

>—»
SP ^
R

"
5

€
2 3

X w « ^
. » « Ä M>
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14. Fortsetzung

Roman von Hamann U ) eick

Warum machte «r nicht kurzen Prozeß und löste diese
»weifelhafte Verbindung wieder ? Niemand würde darüber
wahrscheinlich froher sein als Eva . . .

Immer tiefer versank Cessani in seinen Gedanken .
Er hatte den Plan zu dieser Heirat gefaßt . . . er hatte

ihn fassen müssen . . . von Anfang an war er sich darüber
klar gewesen , daß es ein gewagtes , fast aussichtsloses Unter -
fangen sei . . . trotzdem hatte er gehofft , daß dt« nur zu be -
greifliche Zurückhaltung und schroff ablehnende Haltung Evas
ihm gegenüber mit der Zeit nachlassen würden . . .

Nach dem, was er bisher und auch heute wieder erlebt
hatte , schien diese Hoffnung trügerisch gewesen zu sein !

Würde das immer so bleiben ?
Dann wäre es besser, sogleich eine« Strich unter diese

Sache zu machen . . .
Cessani blieb jäh stehen.
Wie ein Ruck ging es durch seine breite , wuchtige Gestalt .
Nein ! er würde den Kampf nicht aufgeben !
Er würde Eva nicht freigeben !
Er brauchte sie ! Er mußte sie haben ! Seitdem er sie zum

ersten Male gesehen hatte , damals auf dem Ozeandampfer ,
seit jener Stunde wußte er , daß sie allein seinem Leben eine
nene Bahn zu geben vermöchte . . ., daß ste ihn wandeln und
ihn vergessen lernen könnte , was einmal gewesen war . . .
die dunkle , lastende Vergangenheit , die ihn aus der Bahn
geworfen hatte . . .

Ich muß den Kampf gewinnen ! dachte Cessani in starrer
Entschlossenheit und ging rasch weiter .

«-

Es war ein unscheinbares Büro , in dem Dr . Strehlin
wieder einmal dem Filmschauspieler Hilligen gegenübersaß .

„Haben Sie Cessani das Geld zugestellt ?" fragte der An -
walt .

Hilligen bejahte .
„Es bleibt also dabei , daß Sie Fräulein Martens vorerst

ans dem Wege gehen"
, fuhr Strehlin fort . „Oder haben Sie

trotz unserer Verabredung sich inzwischen wieder an sie her -
angemacht ? "'

„Nein !"
„Sie trauen sich aber soviel Einfluß auf die Dam « zu , daß

Sie zu gegebener Zeit di« alten , zärtliche « Bande wieder er -
neuern können ?"'

,ZSenn ich es darauf anlege , stch«rfich !*
Strehlin lachte zynisch.
„Ein Kerl , der aussieht wie Sie , Hilligen , hat doch man -

cherlei vor unsereinem voraus , der keine so anziehende
Fassade besitzt ! Vor mir laufen die Weiber davon , wenn sie
Mich nur von weitem sehen !*

Hilligen fand das bei Strehlins abstoßendem Aeußern be-
greiflich .

„Was spricht man eigentlich in interessierten Kreise » von
dem neuen , billigen Wagen , den die Europawerke seit eini -
ger Zeit herausbringen ?" fragte Strehlin dann unvermittelt .

„Wie kommen Sie jetzt ausgerechnet auf Automobile ,
Doktor ?"

„Weil unser Freund Cessani der eigentliche Besitzer und
Beherrscher der Europawerke ist !"

„Cessani ? Ihm gehören die Europawerke ?' fragte Hilli¬
gen überrascht .

„Ja , er tritt zwar , wie meist bei den Unternehmungen ,
in denen er seine Hände im Spiel hat , auch bei dem Auto ,
werk nicht selbst in Erscheinung , sondern schiebt seine Stroh -
männer vor,' aber die Leute , die es angeht , wissen längst
Bescheid !"

Strehlin machte ein paar Züge aus seiner Zigarette .
»Sie find mir noch die Antwort auf meine Frage weg««

des neuen Europawagens schuldig, Hilligen !"

„Was soll ich da sagen ? Soviel ich in Kollegen - und Be -
kanntenkreisen hörte , ist der Wagen ganz anständig , vor al -
lem , wenn man den niedrigen Preis in Betracht zieht !"

„Der Wagen muß aber in Mißkredit gebracht werben , da-
mit die Käufer die Lust verlieren , gerade einen dieser Eu -
ropawagen zu erwerben !"

Hilligen sah Strehlin verständnislos an .
„Das ist mir zu hoch ! So einfach kann mau einen Wagen

doch nicht schlecht machen, ganz abgesehen davon , baß die Eu -
ropawerke sich gegen einen solchen Versuch sicher mit allen
Mitteln zur Wehr setzen würden !"

„Lieber Hilligen ! So offen und deutliche wie Sie sich das
vorstellen , darf es natürlich nicht geschehen! Aber es gibt ja
auch andere Wege ! Unter der Hand kann man dieses und
jenes , was an Ungünstigem , Unvorteilhaftem über den Wa -
S«n einem angeblich zu Ohren gekommen ist , i« unverfäng -
licher Weise an den Mann bringen . . . schließlich bleibt doch
etwas hängen !"

»Wer sollte so etwas machen?"

„Sie , zum Beispiel , Hilligen . . *

- Ich ? "
„Ja , Sie und viele andere Leute ebenfalls , ich habe in

dieser Hinsicht schon gründlich vorgearbeitet ! Und man kann
sogar noch weiter gehen und hier und dort einen der billi -
gen Europawagen kaufen , bei dem sich nachträglich allerhand
Defekte und dergleichen herausstellen , was für einen neuen
Wagen sicherlich keine Empfehlung bedeutet . . . nicht wahr ?"

„Hm ! Aber ganz abgesehen davon , ob der Plan wirklich
Aussicht auf Erfolg hat es scheint mir ein teurer
Spaß zu sein , den Sie da vorhaben !"

„Machen Sie sich deshalb keine Sorgen ! Die Leute , die
den Europawagen in Mißkredit bringen wollen , lassen eS
sich gerne etwas kosten!" antwortete Strehlin kurz.

„Und was soll dadurch erreicht werden ?"
„Wie wir wissen, haben die Europawerke in die Prodnk -

tion des neuen Wagens ein ungeheures Kapital investiert !
Geht der Wagen nicht mehr so ab wie bisher , kommt gar ein
starker Rückschlag, so arbeitet man bei der Europa mit Ver -
lust , und das bekommt bekanntlich keinem Unternehmen gut ?"

Hilligen machte ein zweifelndes Gesicht .
„Ich verstehe zwar nicht viel von solchen Dingen

aber es will mir nicht einleuchten , daß durch ein derartiges
Manöver , selbst wenn es Erfolg hat , einem Betrieb wie den
Europawerken auf die Dauer ernstlich geschadet werden
kann . . ."

Strehlin unterbrach den anderen .
„Glauben Sie , ich wüßte das nicht selbst? . . . Aber eines

kommt zum anderen ! Und das andere ist die Hauptsache : der
große Schlag , den wir gegen Cessani führen werden !"

„Ein großer Schlag ? Was meinen Sie damit ?" fragte
Hilligen gespannt .

Strehlin sah Hilligen durchdringend an.
Nein — er würde Hilligen vorerst nicht ganz ht seine

Karten blicken lassen ! Er hatte zwar den Schauspieler durch
das Darlehen , das er ihm gegeben hatte , in der Hand . . .
aber wer konnte wissen , ob Hilligen nicht eines Tages den
Plan vielleicht Cessani verraten würde , um von diesem einen
Gewinn herauszuschlagen ?

Hilligen sollte zuerst seine Zuverlässigkeit beweisen , dann
war immer noch Zeit , ihm Einblick in den großen Coup zu
geben .

Ueberall in Deutschland sollten im Laufe der nächsten
Monate in unauffälliger Weise von dazu beauftragten Per -
sonen Aktien der Europawerke in erheblichen Mengen erwor -
ben werden, ' die Kurse würden infolgedessen steigen , eS
würde ganz fo aussehen , als ob das Werk glänzender da-
stehe als je . Zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt wür -
den dann alle Aktien auf einmal auf den Markt geworfen ,
es würde zu einem Kurssturz , zu Angstverkäusen des Publi -
kums , zu einem allgemeinen Debakel bei den Europawerken

komme « . . . das war es , was ma» erreiche » wollte ! Etneu
solche » Schlag würde Cessaui nicht asShalte » !

„Nun reden Sie doch !" drängt Htllige «. „Um was f* r
einen große « Schlag handelt es sich ?"

„Darüber kann ich im Augenblick « icht spreche » ,' vielleicht
erzähle ich Ihnen später davon ! Nur soviel sage ich Jh «e« :
Es mußte sonderbar zugehen , wenn der Kampf , den ich «nb
viele andere Leute gegen Cessani aufgenommen haben , keine«
Erfolg hätte !"

„Sie und viele andere Leute . . . Cessani scheint demnach
viele Feinde zu haben !"

„Und ob er sie hat ! Glauben Sie , der Mann wäre an -
deren Leuten nicht ein Dorn im Auge , weil er ihnen in den
letzten Jahren zu mächtig geworden ist? . . . Ueberall spürt
man seine Macht, ' rücksichtslos sncht er seinen Vorteil , er
kennt keine Grenzen , um seine Ziele zu erreichen , er ist ein
Mensch, der keine Gnade kennt . . . nur sich kennt er und sei»
Streben , immer reicher , immer mächtiger zu werde » . . .
Dem soll ein Riegel vorgeschoben werde » !"

Leidenschaftlich hatte Strehlin zuletzt gesprochen,' als
könne er es nicht erwarten , Felix Cessani den Todesstoß
z« gebe».

Hilligen empfand etwas wie Grauen .
„Wenn man Sie sprechen hört , Doktor , bekommt man

einen Begriff davon , wie sehr Sie Cessani hassen!"
Strehlin sagte nichts darauf .
Ja , er haßte Cessani bis aufs Blut ! Nie würde er jenes

Erlebnis in Cessanis Bank vergessen . . .
Es war kein faires Unternehmen gewesen, das er damals

gegen Cessani in die Wege geleitet hatte . Und er hatte ge-
glaubt , Cessani einschüchtern zu können , er hatte ihm gedroht ,
die Sache in die Presse zu bringen , die Oeffentlichkeit über
Cessanis rücksichtslose Methoden zu unterrichten . . . Und
Cessani ? Der hatte ihn ruhig ausreden lassen. Dann war
er aufgestanden . „Wieviel verlange « Sie als Schweigegeld ?"
hatte er lächelnd gefragt . Aber dann , als Strehlin eine hohe
Summe genannt hatte , da hatte Cessani ihm mit der Faust
mitten ins Gesicht geschlagen. Dann war er wortlos zum
Telefon gegangen .

„Stellen Sie sofort Verbindung mit der Staatsanwalt -
fchaft her !" hatte Strehlin , noch benommen von der Wucht
des Schlages , der ihn getroffen , Cessani sagen hören .

Und Strehlin war die Gefahr , die ihm drohte , zum Be -
wußtsei « gekommen . Wenn Cessani ihn anzeigte , kam er
wegen Erpressung ins Gefängnis . Und so hatte er sich aufs
Bitten verlegt , hatte Cessani angefleht , ihn nicht unglücklich
zu machen . Mit einem kalten Blick hatte ihn Cessani dann
angeschaut . Und harte Worte prasselte » auf ihn nieder : „Sie
sind der gemeinste und feigste Kerl , der mir je vorgekommen
ist !" hatte er hervorgestoßen . „Machen Sie , daß Sie fortkom -
men ! Wenn ich Sie noch einmal zu sehen kriege, bringe ich
Sie doch noch ins Gefängnis !" . . . Seitdem kam der Haß in
Strehlin nicht mehr zur Ruhe . Seitdem kannte er nur noch
den einen Gedanken : sich an Cessani zu rächen ! Den Schlag ,
den dieser ihm versetzt hatte , zurückzugeben . Und so erforschte
Strehlin die feindselige Stimmung , die in manchen Finanz »
kreisen gegen Cessani herrscht« , erfnhr , baß man schon mehr -
mals ergebnislos versucht hatte , gegen ihn anzukämpfen .

Strehlin machte sich an die betreffenden Leute heran , vor »
sichtig enthüllte er ihnen seine Pläne , wie man mit Aussicht
auf Erfolg gegen Cessani vorgehen könne,' er fand anfangs
wenig Gehör , aber schließlich verstand er es doch, baS Netz
um Cessani enger zu ziehen . Bis es soweit war , wie er es
haben wollte : daß man bereit war , zum entscheidenden Schlag
gegen Cessani auszuholen und die dafür notwendigen Mittel
zur Verfügung zu stellen . Strehlin sollte diese Aktion leiten .

Di « Leute , die hinter ihm standen , wußten , baß sie vieles
aufs Spiel setzten, wenn sie sich diesem Manne , dessen Ver -
gangenheit alles andere als einwandfrei war , auslieferten .
Aber ihre Bedenken verstummten immer wieder , wenn sie
den tiefen Haß fühlten , der aus Strehlin lohte , sobald von
Cessani die Rede war . Wenn jemand Cessani zu Fall brin -
gen konnte , so war es dieser Anwalt !

lFortsetzung folgt .)

Kaumkunst 105 ?
o Friedrichsplatz 5 , unter den Arkeden

MÖBEL von bleibendem Wert
In vorbildlicher Verarbeitung und Formelsprache

Verlodungskarten isfijüä
angefertigt in der
» ruck »er ..« ad « reffe» l « 0»we»dru «l

An - und Verkaufe von
Kraftwagen u Motorfjdern

AUTO - Verleih
an Selbstfahrer nur bei
Jtttitf -JitMSltST

Sofienstraße 115 Telefon 7815

Zu verUou ' en

Gebrauchter
Goliath -

Wagen
(Sireirab )

7.5 PS , »u verkauf
Huttenkreuzbrausrei ,

Ettling « .

Fiat
Cimouf . , 6/30, 4tiir .,
in gutem Zustand ,
sehr billig zu Verls .
Angeb . unt . 08272 «
an die Bad . Presse.

Automodile
lausen it. verlausen
Sie schnell Ii preis¬
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse.

ior
Borführungslvagen ,
Esbrio -Limousine ,

graugrün lackiert,
etwa 7000 Km. ge .
laufen , IS % unter
Neuprei » verlSufl .

Autohaus Beirr ,
« arlsrhe ,

Karlstraße 36/38.
z » nda » »

200 ccm , in bestem
Zust ., billig zu »erk .
Blankenloch, « d->ls .
Hitler .Straße 1S7 .

Konditorei
Fleischpnsteten nftn . _hl0_rjiiiimiititiiiiiitftimti «im UHU obliwdil

4jttzleiAtnd . . . ?
Herzklopfen SdwWwUtg»
f.-.LI A. .»fVfthJOlwQCDe» rwBiUflOlI
Dan« Hofrot Y. Moye«»
•Herskra | t* da» Ho»
pathbdw Hariheilmittall
Rasche M. 2.70. Zuhaben
M fort alle« Apotheken,
leiifisadiweiii Hofrai
V. Märe*, bod Cannstatt
Jfirfrai f.Wülfers
mumw

Zu verkaufen

Krl » a » *tr .111
geg-BruMrai Mwln| ii

Kein Laden I

Drudiarbeiten
werden rasch und
vreisw . angefertigt

in der
Siidweftdeutschen

Druck , u. « erlag »
Gesellschaft m t . H
» arlgruh « «. Rh .

Karl -Friedrichstr . 0

Selegh .-Mse
Gedr .BUfett» atfiSA
Vhaiselongne , neu
aufgearbeit ., 24 M ,
» üroschreibt ., An-
zugst . 2S -L,Schränke
ab 17 jK, Vertiko,
Trum »au , wtz . Holi -
Kinderbett m .Mvtr .,
« isenbett 9A , Gar -
tenmöbel .

Kastner , Möbelg .,
Touglassi ratze 2«.

2 ältere Bettstellen
mit Patentrost billig
zu verlauf . Akade
mieftraße 46 , III .

5 ^ . ££hü>zf vor Sonnenb

lVufzen Sie
die Erfahrung anderer

geben Sie immer Ihre Anzeige in die
Badische Presse , in der nach wie vor die
vielen „ Klein -Anzeigen " erscheinen und
die durch ihre umfassende Verbreitung
selbst der kleinsten Anzeige besten Erfolg
verbürgt . Die vielgepriesene Wirkung der
Presse - Klein -Anzeigen beruht auf ihrer
engen jahrzehntelangen Verbundenheit mit
Ihren Lesern und auf ihrer groBen Beliebt¬
heit In allen Bevölkerungskreisen .

Eckschrank ,
Trommel , Kleider -,W« sche-Schränke,

« » iegelschränke,
Waschkommoden,

Tische, Stühle , » er -
tiko , Kommoden,
kompl. e » eise -, Her-
reu -, Schlafzimmer ,
KüchenmSbel zu vlf .
An-Verl . H. Ritters ,
hofer , Sofiensir . 23.

Shestandilldarlehen
wd . in Zahlg . gen.

MiuMe
Junler & Ruh ,
von 78.—
Kohlenherde
von 70 .- nn
Komb. Herde
Kohlenbadeös .
Alter Herd w . in
Zahlung genomm.

tö . Dürr, jetzt
Zähringerslratze 57 .

Du Wunder
einer langen Lebensdauer Ihre «
Wagens ist geklärt . Die Über¬
wachung versah

AUTO - RIES
Lessingstraße 47 — Telefon 6127

Znoentar
eines

MMiiltes
günstig zu verkauf .
Angebote an Stadt -
agentnr der Bad .
Presse , Karlftr . 77.

Sit erh. Aett
m . Rost » . Matr .,
ist billig zu verkauf .
SMtif « . 1, V ., *.

Büro- Schreibtisch
mit eis. Tresor , n
verlausen .
Eisenlohrslraße Ib .

Nähmaschine
( Fubbetrieb ) , in gt.
Zustande , f. 45 RM .
ge «. bar zu Verlauf .
Angeb . unt . 83787
an die Bad . Presse.

Schrribmasq . Conti ,
sast neu , sowie wen .
gebr . Adl ., bill . z. v .
Westendstr. 18, H .

Benutze» Sie nächst , « elegenhrit :

Schlafzimmer
eich. m . nußb . Schrank IS» usw .

Wohnzimmer
Büfett m . echt nußb Tisch n . 4 St .

Küchen -Büsett
m . Linol ., Tisch. 2 Stühle »md
1 Hocker, alles zus. kompl.

Mk . 585 .—
in verschied . Autsiihrungen .

>»ech. Schreinerei
SlllMMei , » . Möbclhandluuq
vernhardstr . 7 , b . Durlacher To».
Kein Laden ! jedoch große » Lagerl

« riefmarlen -Sauunl .
wegen Todesfall

zu » erkaufe« :
Ferner viele tausend

einzelne Marken ,
schön ? Stücke, welche
auch in II . Mengen
abgegeben werden .
Angeb . unt . ©336
an die Bad . Presse.

Günstige Gelegenheit
l Schlafzimmer , « ich« m nußb ., Schrank ,

Fris .-Komm. , 2 Betten , i Xachtschr., 2
Polsterstühle , 395 .— ;

1 Schlafzimmer , Mahag . Pol . , 495 .— ;
1 Speisezimmer , nußb matt Pol . , Lüsett ,

180 6t ., Kredenz, Ausziehtisch . 4 Pol .
sterstghle, 485.— ; beste Werkin -Arbeit

Anzus. Amalien »». 79 . Rückgeb. III . St ..
Ad . Bauer , Möbelwerkft ., Durmersheim .

Kaltes Billett
2ieil . , b . zu verlaus .
Luifenftr . 45 , Lad.

<8 !4457)

Gelegenheit !
1 alte Wanduhr ,

250 I . all , 1 alte
s -anduhr , 150 I .
alt , 1 Taschen-Mir ,
<lhr »»»met»r,a «g

billig zu verlausen .
Werber »!. 34a , Lo».

Einfache
Eisend reh dank

m . verfch. Zirbeh ., f.
50 RM . , sowie eine
Aeldschniiede für 10
JiSH gegen bar zu
verlf . Anqeb . unt .
» 3786 an Bad . Pr .

Elektromotor .
t PS 40m , y% PS
so m , k PS •Htm
« Ol«: 120/220 , geg .
bar ». derl . Aug . - .
JB37W M Bäk . Sx .

Damenrad
sehr schöne«, für 20
A zu Dt. « . « ehm,
Garlenslraße 10.

Eleg . Kinderwagen ,
fast neu , billig zu
verlausen . Walter ,
ttrenzstraße 33.

I guterhaltener
« inderioagen

Korb , zu verlausen .
Winter , Durmershei .
merflr . 23, Hos , i.

Kinderwagen
weiß , m . Zubehör ,
preisw . zu verlaus .
Zerr , Reckarstr. 46.
HI .. Weihersei» .

(« 445-,)
Gehrock-Anzug

Neuwert ., I » Mai »,
arb ., f . mitll . Fig .,
billig zu verlausen .
Schönseldstr . «, IV .

TiermarM

Briestauden
zu verkaufen . « Zh
« ugartenftr . 9ti . 15,
Strte*. <taw

vernichtet
aller Art. Telef . 5791 , Herrenstr . 5

Ein Einkauf
bei uns

macht ihnen Freude
weil Sie

unter relcnnarAuswahl
und all « Im

Wim

Läufern
' Vorlagen
Bettumrandung .
Tisch - und
Diwandecken

Stores
' Dekorationen
Dekorat -Stoffen

wählen können .
4 Schaufenster

zeigen Ihnen ftets Neuheiten

BanlinenS (lh | ll7Teppiclie
37/99 , geg . d . Resi



Sekte Z8. 5lr. tt? Badische Presse Samswg f Smultag , de » ZZ. fii . Mvi flH

Wakl -
str . 30 i Telefon

5111
Herren - i
str . 11 I Ji Telefon

2502

Der groBe Lastsplelerfolg

Wenn der
Hahn kräht

mit HEINRICH GEORGE
CARSTA LCECK
MARIANNE HOPPE
CARSTA LOCK
FRITZ HOOPTS n . v . a .

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonntags ab 2.30 Uhr

HELGE ROSWAENGE
der berühmte Tenor der Staats¬
oper Berlin singt in :

Verlieb Dich nicht
am Bodensee
In anderen Rollen :

Maria Beling
Hermann Speelmanns
Paul Henckels

Wo . ab 4.00 — So . ab 2.30 Uhr
Jugend ' iche haben Zutritt !

Rondell - Telefon
pla% ylOrlq 5170

Afrikanische Romantik - wilde
Jagden und Verfolgungen zeigtuns der erste Karl May -Film :

QurfidielOüJte
Heute Samstag nadim . 4 Uhr mi
norgea Sonntag nachm. 2 a. 4 Ohr
6» He Jugend -Somierwstenungen 1

Erw . ab - .78, Jug . ab RM. - .35
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Cafe Das Tagesgespräch von Karlsruhe !

GrilllCr Schon der erste Tag ein überwältigender ErfolgI

Baum | | » ffouH *dc *ay - Me £ o <Ue .«
GansI

Da » wirksamste
Werbemittel
ist Sie Anzeige

Bei uns geht 's schlag auf schlag !

Ah heute
nur bis einschl .
Montag !

Der große Ufatonfilm mit der einmaligen Besetzung

Lida Baarova , Albr . Schoenhals
Willy Birgel , Rudoll Platte , GreteWeiser u .a.

Von diesem Film , der mit der Fülle seiner
Erscheinungen überrumpelt und in der Viel¬
falt seiner mitreißenden , rätselhaften Gescheh¬
nisse packt , geht eine Spannung ganz eigener
Art aus l

„ Reichhaltiges Beiprogramm "

Schauburg

Sonntag , den 24 . Mai , von 11—12.15 Uhr

Morgenkonzert (kein Musikzuschlag ^

Aus Anlaß des Sommertagszuges
16.30 Uhr : Festkonzert

Orchester : Karlsruher Berufsorchestec .
Leitung : Kapellmeister Hugo Rudolph .

Uerbrennung des Uflnters UoiHsDetustigungen

Besuchen Sie die

Kühlschrank -Ausstellung
in der Glashalle des Stadtgarten 'Restaurants
GeOffnet von 10.30 bis 21 .30 Uhr

Montag, den 25 . Mai 1936 , 18 .30 Uhr:
Vortrag Ober elektrische Kühlschränke
bes. im Nahrungsmittelgewerbe

Stadl Gas-, Wasser- und Elektriztiatsami
Karlsruhe , Kaiser -Allee 11, Telefon 535Q

Ein Metro - Goldwyn -Mayer - Film In deutscher Sprache
. . . bisher wohl unerreichtl orten «ar i
Boginn 4 .00 6 .15 8 .30 Sonntags 2 .30 4 .00 B .tS 8 .30

UNION -LICHTSPIELE
Ein idealer Gaue
Kammer-Lichtspiele

Cafe Odeon ,I Spezialausschank der Brauerei Fels I
I Heute Sa • tag , 23. 1 abends I

Milttar -Konzert"" ausgeführt vom —
Musikkorps des l —R. 109

I Anschließend spielt ab 24 Uhr unsere |
Hauskapelle Karl Scheel zum ]Tanz auf. — UnkostenbeitragI

130 Pfg ., Uniformierte 20 Pfg . bei [normalen Konzertpreisen

Die Geschichte eines Brauthandels

mit : MARIA PAUDLER
Jugend Ober 14 Jahre ertaubt

CAPITOL

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . Veröffentlichungen entn .)

NSDAP . Ortsgr . West II . An-
treten sämtlicher Politischer Leiter
am Sonntag , den 24. ö . Mts ., um
10.30 Uhr vor der Geschäftsstelle,
Draisstrahe 10. Uniform : Großer
Marschanzug mit Brotbeutel und
Feldflasche. Liederbücher .

Ortsgruppe der NSDAP . Karls -
ruhe -Riutbeim . Heute , Samstag , d .
23. Mai . 20.15 Uhr . im Parteilokal
„ Gasthaus zum Schwanen " Gene -
ralmitgliederversammlung unserer
Ortsgruppe . Kür Parteigenossen so -
wie Mitglieder der Unterorganisa -
tionen ist der Besuch dieser Ver -
anstaltung Pflicht .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd -
« est II . Sämtliche uniformierten
Politischen Leiter stehen am Sonn -
tag . 24 . Mai , um 10.35 Uhr am
Schlaget er - Denkmal zum Aus -
marsch bzw. Bahnfahrt nach Ruh -
heim . Grober Marschanzug , Brot -
beute ! und Feldflasche.

DAS . Ortsgruppe Hauptpost I .
Die Betriebszellenobleute und Be -
triebswalter werden gebeten , sich
am Dienstag . 26 . Mai , abds . 18 .20
Uhr oder 19.20 Uhr , zu einer wich -
tigeu Besprechung ans d. Geschäfts-
stelle . Hebelftrah « IS. einzufinden .

k am Caf * S AM S T A 6
BVIUSEUM SONNTAG

Das deutsche Spitzenorchester

Wolter Kern mit seinen Solisten
nachmittags : KONZERT

abends : KONZERT und TANZ

Ratskeller : Samstag und Sonntag
4 ^ ISanx im Jkquarium ^

WCafe
des

estens
S » Konzert Tanz, Besang

am MQhlburger
Tor

Potizeietundeii-
Verlängerung

O Billige Auto -Pauschal -Reisen O
18 Tg . 6rosse Balkanreise b. Serajevo-Ragusa ab 1.6. alle 14 Tg . 202 .-
15 Tg . Grosse Italienreise bis Rom (Neapel-Capri) Abf .jed .So . 168 .-
20 Tg . dieselbe Reise Abf . 31 . 5. alle 4 Woch . 198 . -
13 Tg . Gardasee— Riviera- (Nizza) Abf . 2. 6. alle 14 Tage 123 .-
14 Tg . Schweiz—Äbbazia(Jugoslaw.) Abf . 1. 6. alle 14 Tage 131 .-

8 Tg . Gardasee—Venedig—Dolomiten Abf . jed . Sonnt . 83 .»
8 Tg . Prag—Ungarn b. Budapest Abf . 31 . 5. alle 14 Tage 83 .»

Mod .Omnib ., Hotelunterk . , Abendessen , Frühst . IaRef . Prosp .
Union -Reireburo Bauernfeind, NürnbergK 9

v«sttcht Me Ausstellung
„Leben und Schöffen der Gau- und
SrONzwndkauptstadt Karlsruhe " !

S. Mai bis 7- Zvni I SZb
3lt © ort , BtÄ *. 3chaum »d«ll ersteht Me Tätigkeit n . Bedeutung Karlsruhes .

SabtscheS
Stontttteoftt
Morgen

Sonntag ,
de» 24. Mai 1936.

Nachmittags :
11. Vorstellung der

Eondermiete für
Auswärtige

Zu Richard Wagners
Gebwrtstag .

(22 . 5. 1813) .

Siegfried
Vo» Wagner .

Dirigent : Köhler .
Spielleiwng :
Wild Haffen .

Mitwirkende :
Blank, Fichtmüller ,
Haberkorn , Kiefer ,
Löser, Schoepflin ,

Seiler , Strack .
Anfang 14.30 Uhr .

Ende 1» Uhr .
Preise C

(0 .80—4 .50 RM .) .

In den Originalpackungen .
Konsum krame 12S ut. 60
Perlkaffee auISe^ 65
Haushaltbeliebt 125Ui , 75
Frauenlob "TÄ85
Kaffee gemahlen 125 Ur , 80

Kaffee lole , 125 llr . BS u . 50

managen
fachm. Beh . H. W .,
Wilhelmstr . 10, HI .

2—3
Tischgäste

In ruh . Hause sin-
den 2—3 Personen
gut bürgerlichen

Mittag - evtl.
Adendtisch .

Zenlr ., Nähe Markt -
balle . Angeb . unter
« 6075 an Bd . Pr .
Eins . Schwarzwäl -

derin , kath (hübsche
Amtsswdt Mittel .)
Beamtin , 35 I ., a.
gutem Haufe , sucht
ebensolch . . anstand . ,
naturliebenden

Wander .
kameraden

in geordn . Verhält -
Nissen . Zuschr . unt .
A8227a an Bd . Pr .

Kind
find . liebevolle Auf -
nahm «. Angeb. unt .
P3794 an Bad . Pr.

Abends :
(Z 25. Th .-G . EH .
S .-Gr ., 1. Hälfte .
Zum letzten Mal :

Krach im
Hinterhaus

Komödie
von Böttcher.

Regie : Michels .
Mitwirkende :

Fiebig , Koerser,
Marlow , Petersen ,
Sielmann a . G .,
Graeber , Höcker ,
Kloeble, Kühr ,

Mehner , Müller -
Graf , Michels ,

Schudde, Steiner
Anfang 20 Uhr .
« nde 22.30 Uhr .

Preise D
(0.90—5.00 RM .)

Die . 26. Mai : Die
einsame Tat .

kW»
Das Cabaret der

Sonderklasse

Hauen sie
las neos

Iraktions -
Pf

schon
gesehen ?

morgen
Sonntag 4 Uhr

Fremden -

IlflZ

eingewachs. Rigel ,
Hornhaut etc . ent.
fernt schmerzlos

Frau Jihner .
vlu »,«n»r . 11, »art .

Billige
Farbspritz¬

anlagen
in . Klein - u . Hoch -
druckkompressor
v .95 M. a . nur durch

Postfach ( 1
Tübingen . WOrtt.

Vertreter gesucht .

öpeiie -
Snrteffeln
gelb- u . weibfleisch.,
mittel bis grobfall .
Ware , lauf , bezieh-
bar , bei

Jxs .Lechner ASoGite ,
Landesprodulten

en gros ,
Herxheim d. Landau
(Pfalz ) , » . Bahnhof .
Auf Wunsch erfolgt
bei größerer Ab-
»ahme Fraaloliefer .

♦ Omnibus - Pfingstfahrten ♦
2 Tage Königsschlösser

Nesselwang / Füssen / Hohenschwangau [ Oberammergau / Qar -
misch / Partnachklamm / Landsberg / Augsburg / Ulm

2 Tage Bodensee
Tübingen / Reutlingen / Lichtenstein / Ueberlingen / Meersburg
Friedrichshafen (Zeppelinwerft ) / Lindau / Ravensburg / Ulm

Verlangen Sie ausführliches Programm !
IauHpoScoKÜwa Karlsruhe , Kaiserstraße 159

klUjarClKDUrO Eingang Ritterstraße

cs » rns
Genoral , Social , Economic News

The IMIy lor Euervbodv
Ask for a free copyBerlin NW 7
Luisenstraße 30s

Heiratsgesuche

Arena - Fahrräder
^Lieferung direkt an Private

<Herrenr « 4 29 . 50
mnra d 32.50Iloo-Hecrenrotf 33. 50

ßaUon -€ amenrad 36.50
KaWog gratis Vertreter gesucht

Ernst - Knot -K Breslau ]]

Eine Zierde t. jedes Heim
sind „ IGO " -Qualltäts -Stand -
Wand - , Tisch - , Kücften - und
Kuckucks -Uhren , auch Tasch .-und Armbanduhren , sowie
lose Werke . Niedere Preise
u . Ratenzahlung . Katalog für
Interesse - Uhren frei !

Versand an Private .JGO Schüssl
Uhrenfabrik . ,SchwenningenSchwab str . 90/34 » . N .

Unterricht

Ihr Französisch wird rasch
aufgefrischt im

CERCLE DE
CONVERIATION
FRANCAISE

£ £ ££ . Mmllller
Karlstraße 25 — Fernsprecher 1883

k

wünscht 44jähr . Witwe , kath. , o. Kind n . Anhang ,
gute jugendl ., fymp. Erscheinung , tücht. Hausfrau ,
Vermögen u . gemütl . Heim, mit geb . Herrn bis
SS I . , tu guter Position . Zuschriften unter Nr .
4788 befördert D«. Slock' s Anzeigen .Sxpediti »»,
Karlsruh «.

Fräuleint
33 I . , evangl . (be-
rufstät . ) m . kompl.
Aussteuer u . &000M
Erspartes u . später .
Verm . , w. m. nett .
Herrn in sich. Stell ,
zw. bald . Ehe bek .
zu werden . Durch
Ehe -Institut *

Fr . R . Biorasch,
Karlsruhe , Kaiser -
str. 64. Telef . 423g .
Beamten -

Tochter
26 3 -, kath. . eleg.
Ersch., m. kpl. Aus -
fteuer « . spät . Per -
mög . ,w .m .geb.H«rrn
in stch. Stellung od .
>ess. GeschästSm. zw.
bald . Ehe bek. zu
werden . Durch

Ehe -Jnstitut
r. R . Morasch ,

Karlsruhe , Kaiser-
straße 64 , Tel . 423i».
Brauerei -

Besitzer 1
v . Sande , 28 Jahre ,
kath., eig. schön. An-
wes., w . m. nett . Frl .
m . Aussteuer u . etw.
Vermögen zw. bald .
Ehe bek . zu werden .
Durch Ehe -Jnstitut

Fr . R . Morasch,
Karlsruhe , Kaiser »
str . 64. Tel . 4239 .

Dame
45, lach ., gesund ,
groß , aus g. Beam -
tensam ., eig . Heim
im Schwarzwald ,
möchte mutterlosen
Jungen fröhl . Mut -
ter seilt. Zuschr. u.
»58226a an B . Pr .

Kaufmann !
(Großhandel t - Ta¬
bakbranche) , 35 I . ,
a . gt Beamtensam .,
kath . (Aulosportter ) ,
vermögend , s. Ein -
Heirat i . ähnl . Ge -
fchäft od. m. Friul .
m. AuSst. » . Venn ..
>w . bald . Ehe bek.
zu werden . Durch

Eho-Jnftiiut
Fr . R . M « t of (T) ,
Karlsruhe , Kaiser,
straße 64. Tel . 42Zg.
Witwe , ans . 50 I .,
ebgl. , stattl ., gute
Erschein». , mit sch.
Heim u . Vermögen ,
wünscht

Klö . Heirat
mit charaktervollem
Herrn in sicherer
Stellung . Zuschrif.
ten u. F 8279a
an die Bad . Presse.

Groß -
kaufmann i
eig., sehr gt. Gesch .,
32 I .. kath., gesch.
( eigen . Wagen ) w.
geb ., iieiL Fräulein
aus gt. Familie mit
Vermög ., M>. alsb .
Heirat bek. a. Word .
Durch Ehe-Institut

Fr . R. Morasch
Karlsruhe , Kaiser-
strafte 64 . Tel . 4239 .

Um5M .GebQlir
verm . reell Ehen .
Julius Zirkelbach

Nürnberg -W,
Rothenburgerstr .3

Beste Erfolge !

Au« 6it,Ä
lich verheiraten .
Einheiraten durch
K«»aßde Nsiktldirx

Glaserftraße 5.
Rückporto erbeten.

Kaufmann , miit »
Fünfzig . « . Kinder ,
verw ., m. gutgeh .
Gesch., ca. Jt 300 —
Einkorn, pr . Monat ,
wünscht Fräul . od.
Witwe o. K., erk. in
Haushalt u. gesch«
tücht . m. «tw . Venn .
zw . iv . Heirat
kenn . z. lern . Unbed.
Verschw . znges. .̂ !u»
schrist. m. Bild u.
R8299a a . « . P . erb.

Witwe, feingebildet ,
stattl . Ersch., häusl ,
heiter , t. gt. Berh ..
Eigenh ., s. Verbin -
dung m. geistvollem
warmh . Menschen,
40— 55, ed . Beamte
Arzt , Jurist , zw . sp.
Heirat . Vertr ., nicht»
anonyme Zuschr. u.
¥3791 an Bad . Pr .

Räch langj . Au« .
Aufenthalt wünscht
gebild. Mädel . «
I ., kastanienbraun ,
schlank, 1,67 crot ,
häuSl ., spart- u . na -
iurliebend .
BekanntiAkt
m . nettem Herrn t»
sicherer Existen»
Witwer « tt « in»
angenehm .
Zulchrift . u. SCSSt» U
an die Bad . Prege .

BfinflftraunftO !
gfltilm . Amellelller

32 Jahre , groß , stattl . , in langj . , fester
Stellung (mit Jl 5000 .— Erfp ., lebenSv >
sucht lebensfrohes , evang . Mädel bis 28
Jahre , aus gut . Haufe , zwecks Heirat
kennen zu lernen . Zuschriften erbeten
mögl . mit Bild , unter Nr . Z8Z65a an die
Bad . Pr . DiSkr. u . Rucks , d. Bild , zuges

Innige Lebensgemeinschaft
Ist auch Ihr Wunsch . - Verlangen Sie
gleich unser 36 seit , illustr . Heft für

evfl . Ehewillige gegen 60 Rpf. x
Burg -Union Stettinrt, Schiit« . 200/107

Höherer Reichsbeamter . 31 I ., stattliche
Erscheinung , wünscht mit hübsch . , arischenMädel , kath . , womögl . große , gute Figur ,tüchtig« HauSfr - u . mit Geistes» u . Her-
zenSbildung , musikalisch, vermögend , in
Briefwechsel zu treten , zwecks

Neigungsehe .
Vermittlung v. Verwandten angenehm .Vertrauensvolle Bildzuschrift , n 88307a ,» u Bad . Presse. Strengste Verschwiegenh.wird ehrenwörtlich zugesichert u . erbeten .

Heute , Samstag , laufen folgende Kurse :
Reiten : Männer und Frauen , 19 Uhr Fortgeschritten «. Reit .

schule des Westens ? 20 Uhr Anfänger .
Schwimmen : Frauen , 20 Uhr , Friedrichsbad .

Sonntag laufen folgende Kurse :
Reichssportabzeichen: Männer und Frauen , lo Uhr , M .T . B»»

Platz , Klosterweg.
Kleinkaliberschietzen: Männer u . Frauen , 9 Uhr , Schützeuhaui .

Anmeldung und Auskunft : Kaiserstraße 148 oder vor und
nach dem Unterichi bei den Lehrkräften .

Urlanberfahrt an den Rhein (Nr . 10*
vom 24 . Mai bis 2 . Juni 1936.

Abfahrt : Sonntag , den 24. Mai 1936 ab Karlsruhe
Hauptbahnhos um 11 .48 Uhr mit dem sahrplanmätzigen
Schnellzug D 163 . Ankunft in Braubach um 20.12 U.

Fahrt »ach dem Bäuerische« Allgäu IRr . M)
vom 5 . Juni bis 12. Juni 1936 .

Abfahrt des Zuges am S. Juni , vormittags , über
die Strecke Pforzheim —Stuttgart —Ulm . Unterbrin¬
gungsorte sind Pfronten , Nesselwang , Wertach und
Umgebung . Preis einschl . Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 31 .51 Mk.

Anmeldungen und Auskunft , Kreisdienststelle ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 148, I . <Laden ) . Telef . 7394 .
Auf zum Zvargelfeft und Svargeleffeu »ach Grabe » !

Am Sonntag , den 24 . Mai 1936 führt die
NSG , „Kraft durch Freude ^

, einen Sonderzng zum
Svargelesseu nach Graben . Abfahrt in Karlsruhe
11.30 Uhr . Rückfahrt von Graben nach Karlsruhe
gegen 20 Uhr . Fahrkarten für den Sonderzug sind
zum Preis von 9.70 RM . auf der Geschäftsstelle,Kaiserstrahe 148 , Laden , erhältlich bzw. sofort zubestellen . '

Rechnungen
und alle Übrigen
Drucksachen I Post ,
u. Bahnversand be -
ziehen St « vorteil -
hast von

Südwestdeutsche
Druck . 1». « erlag » .
Gesellschaft in . b. H . .
Buch- u . Kunstdruck. .
Karlsruh « a . Rh.

Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050—4053 .

Eigene
Werkstatten

seit 1768

Ihre

•MShel -
•üussteue *
kaufen Sie günstig bei

Gebr. HlmmeUieber
gegenüber
NymphengarteaRriegsstrnßeZ5 , ?e8en!U,er
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